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ADMINLSTRATIVER  BERICHT 

DER 

K.  K.  CENTRAL-COMMtSSION  FÜR  DIE  WELT-AUSSTELLUNG 

IN  CHICAGO  1893. 

ERSTATTET  VOM  GESCHÄPTSPÜHRENDEN  VICE-PEÄSIDENTEN. 
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Aiisstcllimg-smiide,  a])atliiscli  und  was  Amerika  liinwcisend  auf 

die  jeden  weiteren  Export  nach  den  Vereinigten  Staaten  und  somit  jedes  prak- 
tische Interesse  an  einer  dortigen  Ausstellung  ausschliessende  Mac  Kinley-Eill^ 
standen  die  österreicliisclien  Industriellen  dem  von  der  Wiener  Handels-  und 
Gewerbekammer  über  Auftrag  derk.  k.  Regierung  versendeten  ersten  Circulare 
gegenüber^  mit  welcbem  die  Stellungnabme  unserer  Ausstellerkreisc  betreffs 
einer  zur  Feier  der  Entdeckung  Amerikas  geplanten  Weltausstellung  erhoben 
werden  sollte^  und  es  batte  längere  Zeit  den  Anscbciip  als  ob  Oesterreich 
sieb  an  einer  in  den  Vereinigten  Staaten  stattbndenden  Ausstellung  über- 
haupt niclit  betbeiligen  würde. 

Erst  als  Cbicago^  die  zweitgrösste  Handelsstadt  der  Union^  deren 
])bänomenales  Waebstbum  und  kolossaler  Handelsverkebr  das  allgemeine 
Staunen  bervorrufb  aus  dem  Wettstreite  der  fünf  concurrierenden  Städte 
der  Union  als  Siegerin  bervorgieng  und  als  Ausstellungsplatz  gewählt 
wurde,  und  als  ferner  der  Präsident  der  Vereinigten  Staaten  am 
24.  December  1890  die  bekannte  Proclamation  erliess,  mit  welcher  alle 
Länder  und  Staaten  der  Welt  officiell  zur  Tbeilnabme  an  der  Columbiseben 
Ausstellung  in  Chicago  eingeladen  wurden,  gestaltete  sieb  die  Situation 
freundlicber.  Als  nun  aueb  die  Wiener  Handels-  und  Gewerbekammer 
nach  Anhörung  einer  Reibe  der  hervorragendsten  industriellen  und  ge- 
werblichen Kör])ersebaftcn,  sowie  des  Wiener  Kunstgewerbe -Vereines,  der 
Regierung  in  einer  Eingal)e  die  würdige  Hetbeiligung  Oesterreichs  ■ — 
zunächst  der  Kunst  und  der  am  Exporte  nach  Amerika  betlieiligten  Indu- 
strien — als  geradezu  notbwendig  darstellte,  nachdem  Aveiters  sieb 
ergab,  dass  nicht  nur  die  ersten  Industriestaaten  Euro})as,  sondern 
aueb  alle  bedeutenderen  Länder  der  AVelt  sieb  an  dieser  Riesenausstellung 


betbeiligen  Averden,  entsebloss  sieb  die  österreiebisebe  Regierung  zu  einer 
ofticicllen  P)escbiekung  der  Ausstellung,  für  Avelebe  sie  eine  Staatssubvention 
von  150.000  fl.  in  Aussicht  nahm,  Avogegen  die  Wiener  Handels-  und 
GeAverbekammer  ihre  Burcaukräfte  und  I^oealitätcn  für  Ausstell ungszAvecke 
unentgeltlieb  zur  Verfügung  stellte. 

Se.  Majestiit  der  Kaiser  geruhten  mit  Allerhöchster  Entsebliessung 
vom  8.  Februar  1892,  Se.  k.  und  k.  Hoheit  den  dureblauebtigsten  Herrn 
Erzlierzog  Karl  Ludu'ifj  in  der  Eigenschaft  als  Proteetor  der  öster- 
reiebiseben  BetlKÖligung  an  dieser  W(‘ltausstellung  zu  bestätigen,  ferner 
(li(i  Eins(‘tzung  (öner  (bmtraleommission  in  Wien  mit  Sr.  Exeellenz  dem 
dnmaligen  Herrn  Handelsminister  01ivi('r  j\I.ar(|uis  ILuMj  iieliem  an 


4 


Administrativer  Bericht 


der  SpitzG;  und  die  EiTiclitung*  von  Filial-  und  Special-Comites  in  den 
ini  Iveiclisratlie  vertretenen  Königi-eiclien  und  Ländern  g-enelnnigend  zur 
Kenntnis  zn  nehmen. 

Die  grnndleg-ende  Maassnalime  für  die  Action  selbst  bildete  die  erste 
►Sitzung  der  k.  k.  Central-Commission  am  21.  Februar  1892,  in  welcher  der 
Fräsident  dieser  Commission,  Sc.  Excellenz  der  Herr  Handelsminister,  die 
officielle  Beschickung  seitens  Oesterreichs  durch  die  Unterstützung 
des  Staates  mit  je  75.000  H.  für  die  Jahre  1892  und  1893,  die  Bestellung 
der  k.  k.  Central-Commission  und  die  Eniennung  eines  Regierungs-Commissärs 
und  alle  jene  organischen  Einrichtungen  präcisierte,  Avclche  geeignet 
erschienen,  eine  ehrenvolle  und  erfolgreiche  Betheiligung  dieses  Staats- 
gcl)ietes  an  der  AVeltausstellung  in  Chicago  herbeizuführen. 

Als  Grundlage  für  die  Actionen  der  Commission  erschien  das  von  der 
Regierung  aufgestellte  „Organisationsstatut  der  k.  k.  Central- 
Commission  für  die  Weltausstellung  1893  in  Chicago“,  welches 
folgenderniaassen  lautete : 

Artikel  I.  Die  Betheiligung  der  im  Reichsrathe  vertretenen  König- 
reiche und  Länder  an  der  internationalen  Kunst-  und  Industrieaustellung 
1893  in  Chicago  erfolgt  unter  dem  höchsten  Protectorate  Seiner  k.  und 
k.  Hoheit  des  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzogs  Karl  Ludwig. 

Für  dieselbe  sind  die  von  der  Commission  in  Chicago  veröffent- 
lichten allgemeinen  Programme  und  Reglements  und  die  speciellen  seitens 
der  k.  k.  Centralconimission  in  Wien  für  die  österreichische  Abtheilung 
erlassenen  Bestimmungen  maassgebend. 

Artikel  11.  Zur  Vorbereitung  und  Leitung  der  Betheiligung  der  im 
Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder  an  dieser  AVeltausstellung 
ist  im  Inlande  eine  k.  k.  Centralcommission  in  AAAen  eingesetzt,  deren 
Präsidium  infolge  Allerhöchster  Ernennung  der  Handelsminister  Olivier 


Atar<piis  Baccpiehem  übernommen  hat. 

Artikel  Hl.  Diese  Centralcommission,  deren  Mitgliederliste  Seine 
k.  und  k.  Apostolische  Alajestät  mit  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom 
8.  Februar  1892  allergnädigst  genehmigend  zur  Kenntnis  zu  nehmen  geruht 
haben,  ist  berufen  — unterstützt  von  den  in  den  Königreichen  und  Ländern 
zu  bildenden  Filialcomites  für  die  Industrie  und  eventuell  von  Special- 
comites  für  andere  Productionszweige  — die  sämmtlichen  auf  die  Betheiligung 
der  im  Reichsrathe  vertretenen  Kiniigreiche  und  Länder  an  der  AA'elt- 
ausstellung  des  Jahres  1893  in  Chicago  bezüglichen  AV)rbereitungen,  sowie 
seinerzeit  nach  Schluss  dieser  Ausstellung  die  Al)wicklung  der  Geschäfte 
derselben  zu  leiten. 

Ebenso  wird  die  Commission  während  der  Ausstellung  die  oberste 
Leitung  der  Ausstellungsagcnden  führen,  zu  deren  unmittelbarer  A^ertretung 
am  Ausstellungsorte  ein  Regierungscommissär  entsendet  wird. 

Artikel  lA^  Dem  Handelsminister  als  solchem,  heziehungsweise  als 
Präsidenten  der  k.  k.  Centralconimission,  ist  die  Erstattung  der  auf  die 
Ausstellung  bezüglichen  allerunterthänigsten  Ahirträge,  die  Berichterstattung 


K.  k.  Ceiitral-Coiimiissioii. 


an  Seine  k.  und  k.  Hoheit  den  diircldaiiclitig-sten  Herrn  Erzherzog’- rroteetor^ 
die  Correspondenz  mit  den  k.  k.  und  gemeinsamen  Ministerien  und  anderen 
hohen  Hof-  und  Staatswiirdenträgerip  die  Ernennung  des  Eegierungs- 
Commissärs  für  Chicago^  die  Genelimigung  aller  namhafte  Auslagen  invol- 
vierenden Beschlüsse  der  k.  k,  Centralcommission  oder  des  Exeentiv- 
comitcs  und  der  Vorsitz  in  den  Plenarsitzungen  der  Centralconiniission 
Vorbehalten. 

Die  Stellvertretung  in  diesen  Functioneip  insoweit  eine  solche  zulässig 
erscheint^  ist  dem  Vicepräsidenten  der  k.  k.  Centralcommissioip  Sections- 
chef  Karl  Haardt  von  Hartenthunp  übertragen. 

Artikel  V.  Die  Plenarversammlung  der  k.  k.  Centralconiniission 
])eschliesst  über  die  wichtigsten  principiellen  Fragen;  dahin  gehört  die 
Feststellung  des  Programmes  der  österreichischen  Betheiligung,  Jene  des 
Organisationsstatutes  der  Commission,  soweit  dieselbe  nicht  bereits  im 
Grunde  der  Allerhöchsten  Entschlicssung  vom  8.  Februar  1.  J.  feststeht, 
und  des  Wirkungskreises  der  Filial-  und  Specialcomites,  die  Entscheidung 
über  die  Modalitäten  der  Bestellung  der  Jury  und  eventuell  die  Wahl 
derselben,  die  Frage  der  Berichterstattung  etc. 

Artikel  VI.  Die  Besorgung  aller  nicht  der  rienarversammlimg  der 
Centralconiniission  oder  dem  Handelsminister  vorbehaltenen  Aiisstcllungs- 
agenden  erfolgt  durch  das  von  dem  Handelsminister  ernannte  Execiitiv- 
coniite. 

Den  Berathungen  des  Executiveomites  werden  von  Fall  zu  Fall  auch 
andere  ^Mitglieder  der  Ccntralcommission  und  eventuell  auch  ausserhalb 
der  Commission  stehende  Fachmänner,  dann  der  Architekt  und  andere 
Functionäre  des  Ausstelliingsunternchmens  zugezogen. 

Das  Excciitivcomite  ist  beschlussfähig,  wenn  wenigstens  die  Hälfte 
seiner  [Mitglieder  anwesend  ist,  und  beschliesst  mit  absoluter  jMehrzahl  der 
Anwesenden. 

Artikel  VII.  Als  Obmann  des  Executiveomites  und  sohin  als 
unmittelbarer  Heiter  der  gesammten  auf  diese  Weltausstellung  bezüglichen 
administrativen  und  ünanzicllen  Angelegenheiten  und  Chef  des  Ausstellungs- 
bureaus fungiert  infolge  Ernennung  durch  den  Handelsminister  der  Präsident 
der  niederösterreichischen  Handels-  und  Gewerbekammer,  Kudolf  Isbary. 

In  den  Wirkungskreis  desselben  gehiü-t  insbesondere  auch  die  Corre- 
S})ondenz  mit  den  amerikanischen  Ausstellungsbehörden  und  jene  mit  den 
in  den  Königreichen  und  Ländern  dieses  Staatsgebietes  zu  errichtenden 
Filial-  und  S])ecialcomites. 

Derselbe  ist  auch,  unbeschadet  der  im  Artikel  IV  enthaltenen  Be- 
stimmungen, ermächtigt,  in  dringenden  Fällen  selbständige  Verfügungen 
zu  treffen,  welche  sodann  dem  Executiveomite  bei  dessen  näclistem  Zusam- 
mentritte mitzutlieilen  sind.  ' 

Artikel  VIII.  In  Stellvertnäuug  des  Genannten  werden  die  Ge- 
schäfte der  Ausstellungscommission  von  (hmi  Vicei)räsidenten  der  nieder- 
()sterreichischen  Handels-  und  Gew(;rbekammer,  Max  [Mautliner,  und  in 
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Abwesenheit  dieser  beiden  Fnnetionäre  von  einem  der  n])rigen  Viee])räsi- 
denten  der  k.  k.  Ansstelliingseominission  g-eleitet  werden. 

A rtikel  IX.  Der  Obmann  oder  der  Obmannstellvertreter  des  Execntiv- 
Condtes  zeiebnet  mit  dessen  8cbriftfnbrer  namens  der  k.  k.  Centraleom- 
mission  für  die  internationale  Kunst-  und  Industrieausstellung“  1893  in 
Chicago. 

Artikel  X.  Ausser  dem  Executivcomite  werden  folgende  Subeoniites 
der  k.  k.  Centraleommission  bestehen: 

ein  Comite  für  den  Bezirk  der  niederöstcrrciebisebcn  Handels-  und 
Gewmrbekammcr ; 

ein  Comite  für  die  Ilcranziebung  besonders  wertvoller  Gegenstände 
(Ae([uisitionscomite  ) ; 

ein  Installationscomite ; 

ein  Einanzcomite 

und  eventuell  ein  Kunstcomite. 

Diese  Subeomites  wählen  aus  ihrer  Mitte  den  Obmann^  den  Stell- 
vertreter desselben  und  den  Seliriftfübrer. 

Die  Beschlüsse  der  Subcomites  unterliegen  der  Genehmigung  des 
Executiveomites. 

Bei  der  Verhandlung  und  Beschlussfassung  über  Anträge  eines 
Subeomites  im  Executivcomite  haben  die  Obmänner  der  Subcomites  Sitz 
und  Stimme. 

Artikel  XL  Als  Seliriftfübrer  der  k.  k.  Centraleommission  und  des 
Executivcomite^  fungiert  der  Seeretär  der  niederösterreiebiseben  Ilandels- 
und  Gew  erlickammer  Commercialratb  Dr.  Johann  Zapf  und  in  dessen  Ver- 
hinderung der  Secretär-Stcllvertreter  Dr.  Kudolf  ^larescb. 

Die  Bureaugesebäfte  in  Angelegenheiten  dieser  Ausstellung  w^erden 
vom  Secretariate  der  niedcrösterreicliiscben  Handels-  und  Gew^erbekammer 
besorgt. 

Für  die  Besorgung  des  Buebbaltungs-  und  Controldicnstcs  über  die 
Verwendung  der  dem  Executivcomite  flüssig  gemachten  Staatssubvention 
wird  bei  dem  Executivcomite  ein  Organ  des  Ministerial-Beebnungsdeparte- 
nicnts  des  k.  k.  Handelsministeriums  zur  Dienstleistung  zugewiesen  w^erden. 

Artikel  XII.  Die  Correspondenz  der  k.  k.  Centraleommission  in 
AVien  mit  den  Filial-  und  Specialcomites  und  anderen  k.  k.  Bebördeip 
sow  ie  mit  den  Ausstellern  und  umgekehrt  geniesst  im  Sinne  des  Artikels  II 
Funkt  3 und  4 des  Gesetzes  vom  2.  Oetober  1865^  IL-G.-Bl.  Xr.  108; 
über  die  gebürenfreie  Benützung  der  k.  k.  Fostanstalt  die  Fortofreibeit, 
wenn  sie  auf  der  Adresse  mit  der  Bezciebnung  „In  Ausstellungs-Angelegcn. 
beiten“  versehen  ist.  Die  Schreiben  der  Commission  müssen  insbesondere 
noch  mit  dem  ämtlichen  Siegel  versehen  sein  und  die  AVorte : „Fortofreie 
Dienstsache“;  jene  der  Aussteller  noch  spceiell  die  Bemerknng:  „Lieber 

ämtliche  Aufforderung“  enthalten. 


K.  k.  Ceiitral-Coiimiissioii 
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Die  k.  k.  Ceiitral-Coiumissioii  l)cytan(l  aus  fol^-ciiden  M i t^-1  i ederii^ 
wobei  die  später  in  diese  berufenen  rersönlicbkeiten  ])ereits 
ersebeineii : 

Präsident: 


einbezog-en 


Seine  Excellenz  der  Herr  k.  k.  Handelsininister  Olivier  Marciuis 
Paeciueliein  (von  1892  bis  October  1893j. 

Seine  Excellenz  der  Herr  k.  k.  Handelsininister  Gundacker  Graf  Wurin- 
brand- Stuppacli  (von  October  1893). 

Geschäftsfiilirender  Vice -Präsiden  t bis  Juli  1892: 
f Isbary  Rudolt)  Präsident  der  Wiener  Handels-  und  Gewcrbekaniincr  etc. 

vom  Juli  1892  ab: 

Mautbucr  Max^  kaiserliclier  Ratb^  Rcicbsratbsabg-eordneter^  Präsident 
der  nicderöstcrreicbiscben  Handels-  und  Gcwerbckaniiner. 


K.  k.  b s t c r r e i c b i s e b e r G e n c r a 1 - C o in  miss  ä r i n C b i c a g-  o : 

P a 1 i t s e b ek  v.  P a l in fo  r s t Antoip  Dr.,  k.  u.  k.  (istcrr.-img-ar.  General-Consul. 

Vice-Pr  äsident  eil  der  k.  k.  C entral- Commis  sion  : 
f H a ar  d t v.  H a r t e n t li  ii  r n Carl,  Sectionsclief  im  k.  k.  Handelsministerium, 
als  Stellvertreter  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  (bisDecember  1892). 
Lind  beim  Alfred,  Ritter  v.,  k.  k.  Coniniercialratli,  Landtag-sabg-eordnetcr, 
Mitglied  des  Curatoriums  des  k.  k.  Handelsmuseunis  und  der  nieder- 
österreicliisclicn  Handels-  und  GeAvcrbekaninier,  seit  Juli  1892 
Stellvertreter  des  g-escliäftsfnbrenden  Vice-Präsidenten 
klatsche  ko  Michael,  k.  k.  Coniniercialratli,  Präsident  des  niederöster- 
reicliisclien  Gewerbe  -V crcines. 

Roth  Franz,  Architekt  und  Baumeister,  Vorstand  der  Genossensebaft 
der  bildenden  Künstler  Wiens. 

Schwegel  Josef,  Freiherr  v.,  Excellenz,  k.  ii.  k.  g-ebeinier  Rath,  Reiebs- 
ratlisabg-eordneter,  Vice-Präsident  des  k.  k.  österreicbisclien  Handcls- 
^hiseiims. 

Sebor  Franz,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Prag. 
Weigelsperg  Bcla,  Frcilierr  v.,  Sectionsclief  im  k.  k.  Handelsmiuisterium, 
als  Stellvertreter  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Ministers  (vom  Dccember 
1892  ab). 

M i tgl i oder  : 


A liiert  Alexander,  k.  u.  k.  Iloftiscliler. 

Berger  Franz,  k.  k.  Oberbaiiratb,  Baudircctor  der  Reiclisbaujit-  und 
Residenzstadt  Wien,  Vorstand  des  österreicbisclien  Ingenieur-  und 
A rebitekten  - Vereines. 

Beyfuss  Rudolf,  ^Mitglied  der  niederösterreiebiseben  Handels-  und 
Gcwcrliekammer.  ^ 

Bressler  Emil,  Architekt. 

Budie  Eduard,  k.  u.  k.  I loflieferaiit,  Wäscbewarenbändler. 


8 


Administrativer  Bericht. 


Busch  man  11  Max,  Freiherr  v.,  Dr.,  k.  k.  Eegierimg-srath,  Oberinspector 
und  Vorstand  der  eomniereiellen  Abtheilung  der  k.  k.  Generalinspection 
der  österreicliisehen  Eisenbahnen. 

Coronini- Cronlierg  Franz,  Graf,  Excellenz,  k.  u.  k.  geheimer  Rath, 
Reielisrathsabgeordneter,  Landeshauptmann  von  Görz  und  Gradisea, 
Präsident  des  k.  k.  österreiehisclien  llandelsmuseiims. 

C z e i g e r 8.,  Kunstliändler. 

Dorasil  Karl,  Präsident  der  Handels-  und  GeAverbekammer  in  Troppau, 

Diiinba  Nikolaus,  ^litglied  des  Herrenhauses  des  Reichsrathes,  Landtags- 
abgeordneter, Mitglied  des  Ciiratoriums  des  k.  k.  österreichischen 
^liiseiims  für  Kunst  und  Industrie  und  des  k.  k.  österreichischen 
Handelsniiiseums. 

Effiliert  A.  J.,  kaiserlicher  Rath,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer in  Pudweis. 

Exil  er  AVilhelm  Franz,  l)r.,  k.  k.  Hofrath,  o.  ö.  Professor  der  k.  k.  Hoch- 
schule für  Podenciiltiir,  Reielisrathsabgeordneter,  Director  des  k.  k. 
technologischen  Gewerbeniiiseiims. 

Falke  Jakob,  Ritter  v.,  k.  k.  Hofrath,  Director  des  k.  k.  österreicliisclien 
]Museunis  für  Kunst  und  Industrie. 

Ginzkey  Ignaz,  Fabriksbesitzer,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kamnier  in  Reichenberg. 

Godeffroy  Richard,  l)r.,  Professor  am  k.  k.  technol.  GeAverbeniuseiim. 

G(')l)fert  Wilhelm,  ölfentliclier  Gesellschafter  der  Glastabriksfirma  J. 
Schreiber  & Nefteii. 

Gomperz  Julius,  Ritter  v.,  Fabriksbesitzer,  ^litglied  des  Herrenhauses 
des  Reiehsrathes,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekaninier  in  Prünn. 

Gstettner  Laurenz,  kaiserlicher  Rath,  k.  k.  Coniniercialrath,  General- 
director  der  Actiengesellschaft  der  k.  k.  priv.  Teppich-  und  Möbel- 
stoff fabriken  vorm.  Phil.  Haas  & Söhne. 

Ha  big  Peter,  k.  k.  Coniniercialrath  und  k.  ii.  k.  llofhiitfabrikaiit. 

Hall  wich  Hermann,  l)r.,  k.  k.  Hofrath,  Reichsraths-  und  Landtags- 
abgeordneter, Mitglied  des  Ciiratoriums  des  k.  k.  österreichischen 
llandelsmuseums. 

II  an  lisch  Alois,  kaiserlicher  Rath,  k.  k.  Coniniercialrath,  Präsident  des 

MJener  Kunstgewerbevereines. 

Hardtmuth  Fritz,  Edler  v.,  Fabriksbesitzer. 

Harpke  Anton,  k.  k.  Coniniercialrath,  Fabriksbesitzer,  Vice-Präsident  des 
niederösterreichischen  GeAverbevereines. 

llauffe  Leopold,  Ritter  v.,  k.  k.  Hofrath,  o.  ö.  Professor  der  technischen 
1 lochschule  in  Wien. 

IlaAvlisch  Johann,  k.  k.  Hofrath,  Rechnungsdirector  im  k.  k.  Handels- 
ministerium. 

Helm  Friedrich,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekaninier  in  Pilsen. 

lliess  Franz  jun.,  Fabriksbesitzer. 

I II  Av  a 1 d Josef,  Glasfabriksbesitzer,  Prag. 
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Ir  ml  er  ITeinrieli^  kaiserlicher  Katli,  k.  ii.  k.  Hoftischler,  Mitg-lied  der 
iiiederösterrcichischen  Handels-  und  Gcwerhekammer. 

Jaray  Sandor,  k.  ii.  k.  Hoflieferant. 

Jaeg’cr  Georg  Jun.,  Fahrikshesitzer,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerhc- 
kaminer  in  Eger. 

Kanitz  Eduard,  Pitter  v.,  Grosshändler  und  Exporteur. 

Kauffeld  Theodor,  Exporteur. 

Kersch  M.,  Juwelier  und  Granatwaren-Erzeugcr. 

Kink  Julius,  Kitter  v.,  kaiserlicher  Rath,  Papierfahrikshesitzer,  Mitglied 
der  niederösterreichischen  Handels-  und  Gewerhckaininer. 

Kiselka  Karl,  Präsident  der  Handels-  und  Gcwerhekammer  in  Lemberg. 

Klinger  Heinrich,  kaiserlicher  Rath,  k.  k.  priv.  Leinen  Warenfabrikant, 
Mitglied  der  niederösterrcichischen  Handels-  und  Gcwcrbekammer. 

Kolb  enstein  er  Wilhelm,  Freiherr  y.,  Dr.,  Ministerialrath  im  k.  k. 
Finanzministerium. 

Korompay  Arthur,  Perlmutter-,  Rein-  und  Horngalantcriewaren-Fabrikant. 

Kranz  Ludwig,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Graz. 

Kupka  P.  F.,  kaiserlicher  Rath,  Inspector  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn. 

Raillet- L a tour  Vincenz,  Graf,  Scctionschcf  im  k.  k.  Ministerium  für 
Cultus  und  Unterricht. 

Lei  sc  hing  Eduard,  Dr.,  Custosadjunct  und  Sccretär  des  k.  k.  österrei- 
chischen Äluseums  für  Kunst  und  Industrie. 

Leitenberg  er  Friedrich,  Freiherr  y.,  Fabriksbesitzer,  Mitglied  des  Herren- 
hauses des  Reichsratlies,  des  Curatoriums  des  k.  k.  österreichischen 
^Museums  für  Kunst  und  Industrie  und  des  k.  k.  österreichischen 
llandelsmuseums,  Präsident  des  Clubs  der  Exporteure  und  Export- 
Interessenten. 

Liebieg  Alfred,  Freiherr  y..  Fabriksbesitzer. 

Lobmeyr  Ludwig,  Mitglied  des  Herrenhauses  des  Reichsrathes  und  des 
Curatoriums  des  k.  k.  österreichischen  ^Museums  für  Kunst  und  Industrie. 

Lössl  Adolf,  Gesellschaiter  der  Firma  F.  Hchmitt  Si  Co.,  Schafwoll- 
warenfabrikant. 

Lnckhardt  Fritz,  kaiserlicher  Rath,  k.  u.  k.  Hof-Photogra})h. 

Ludwig  Rernhard,  k.  u.  k.  Hofkiinsttischler,  M(')belläbrikant. 

Medinger  Johann  jun.,  Präsident  des  österreichischen  Rramn-bnndes. 

Migerka  Franz,  Dr.,  k.  k.  Ministerialrath,  Central-Gewerbeinspector. 

N e Hinan  n Heinrich,  Fabriksgescllschafter,  Mährisch-Trübau. 

Peez  Alexander,  Dr.,  /(ülstoff- Fabriksbesitzer,  Reichsrathsabgeordmder; 
Mitglied  des  (hiratorimns  des  k.  k.  österreichischen  1 lamhüsiniiseiims, 
I’räsident  des  lndustriellen-( Jubs. 

!H(*dil(!r  Moriz,  Ritter  y.,  Mascliinenbau-Ingenicnr. 

Poeschl  Franz  Ferdinand,  Leder- und  Maschimmrieincidäbrikant  in  Firma 
Jos(‘f  Poeschl’s  Söhne. 

Politzer  Ludwig,  Rijoiiteriewar(!nfabrikant. 

Pol  1 ak  Fri(Mlrich,  Papierwarenfabrikant. 


10 


Administrativer  Bericht. 


Poi)])()vic  Alexander^  l)r.^  Miiiisterialeoiieij)ist  im  k.  k.  IhiiKlelsmiiiisterium 
(als  Stellvertreter  des  Referenten  ^linisterialratlies  l)r.  Georg-  R.  v.  Tliaaj. 

Rortois  Angiistin^  Decorateur. 

R r et  i s - C a g-  n 0 d o Anton  v.,  IMinisterialratli  im  k.  k.  Aekerbaiuninisterium. 

Radinger  Joliann  v.,  k.  k.  Rcgiernngsratlg  o.  ö.  Rrofessor  der  teelmi- 
selien  Hoelisclude  in  Wien. 

Reieli  Alois,  Glasfabriksbesitzer. 

Reinelt  Karl,  Freiherr  v.,  ^Mitglied  des  llerrenbanses  des  Reiebsratbes^ 
Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Triest. 

Robitsek  Hermann,  kais.  Ratb,  k.  k.  Commereialratb,  Mitglied  der 
niederösterr.  Handels-  und  Gewerbekammer. 

Römer  Theodor  A.  J.,  kaiserlielier  Ratb,  k.  u.  k.  Hoflieferant,  Mitglied 
der  niederösterreiebiseben  Handels-  und  Gewerbekammer. 


Scala  Artliiir,  Ritter  v.,  k.  k.  Hofratli,  Director  des  k.  k.  österrciebisclicn 
1 landclsnmsenms. 

Seanavi  Etienne,  Ritter  v.,  Gesellseliafter  der  Firma  J.  N.  Scanavi. 
Scheid  Georg  A.,  Silbersclmmekfabriksbesitzer. 

Schenker  Gottfried,  k.  k.  Commereialratb,  Commissions- und  Speditions- 
gcseliäfts-Inbaber. 

Scblnm berger  Gustav,  Pkllcr  v.  Goldeek,  Gesellseliafter  der  Firma 
R.  Scldumberger. 

Scho  cd  1er  Gustav,  Ritter  v.,  Tuebfaliriksbesitzcr,  Yicc-Präsideut  der 


Handels-  und  Gewerbekammer  in  Rrünn. 

S c ho  eile  r Paul  Eduard,  Ritter  v.,  Grossbändlcr,  Gesellseliafter  der  Firma 
Seliocller  & Co. 

Sc  hum  ach  er  Anton,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in 
Innsbruck. 

Schweinburg  Gustav,  kaiserlicher  Rath,  Tuchwarenfabrikant,  Mitglied  der 
niederösterreiehischen  Handels-  und  Gewerbekammer. 

Siegl  Robert,  Leinen  Warenfabrikant  in  Mähr.-Sehönberg,  Mitglied  der 
Handels-  und  Gewerbekammer  in  Olmütz. 

Stiasny  Franz,  k.  k.  Commercialrath,  Handschuh-Exporteur. 

Storck  Josef,  k.  k.  Hofrath,  Director  der  Kunstgewerbeschule  des  k.  k. 
österreichischen  Museums  für  Kunst  und  Industrie. 

Stummer  v.  Tävarnok  August,  Freiherr,  Präsident-Stellvertreter  des 
Centralvereines  für  Rübenzuckerindustrie. 

Thaa  Georg,  Ritter  v.,  Dr.,  Ministerialrath  im  k.  k.  Handelsmiiiisterium, 
Referent  in  Ausstellungsangelegenheiten. 

Thonet  Jakob,  k.  k.  Coinmereialrath,  Mölielfabrikenbesitzer. 

Wahl  iss  Ernst,  k.  k.  Commercialrath. 

Weckbeeker  Wilhelm,  Freiherr  v.,  Ministerial-Viceseeretär  im  k.  k. 
^rinisterium  für  Cultus  und  llnterrieht  (als  Vertreter  des  Delegierten 


des  k.  k.  Unterriehtsministeriums  ^linisterialrathes  Grafen  Latour). 
Weid  man  J.,  k.  u.  k.  Hoflieferant  für  Galanteriewaren. 

Wilhelm  Franz,  Präsident  des  österr.-ungar.  Ex])ortvereines. 


K.  k.  Central- Commission 
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Williclin  Jjudwii;-,  I);uisclilosser  nnd  Eiscnconstriictour. 

Wiesen  1)  ii  r ^ Adolf,  kaiserliclier  Untli,  F{il)riksl)esitzer. 

Das  Execiitiv-Comite  bestand  aus  folgenden  Mitgliedern: 

O bina  n n ; 

f Isbary  lliidolf  (siebe  oben). 

vom  Juli  1892  ab: 

Mautliiier  Max  (siebe  oben). 

0 1)  in  a n n - S t e 1 1 V e 1*  t r e t e r : 

Lind  hei  111  Alfred,  Ivitter  v.  (siebe  olien). 

M i t g 1 i e d e ]• : 

Exner  Franz  Wilbelni,  l)r.  (siebe  oben). 

Falke  Jakob,  Kitter  v.  (siebe  olien). 

Hanuscb  iVlois  (siebe  olien). 

Kaiiitz  Eduard,  Kitter  v.  (siebe  oben). 

Jjobmeyr  Ludwig  (siebe  oben). 

Matsebeko  Miebael  (siebe  olien). 

Poppovie  Alexander,  Dr.  (siebe  oben). 

Kotli  Franz  (siebe  oben). 

Scala  Arthur,  Kitter  v.  (siebe  oben). 

Storck  Josef  (siebe  oben). 

Tbaa  Georg,  Kitter  v.,  Dr.  (siebe  oben). 

S c b r i f t f ü b r e r d e r k.  k.  C e n t r a 1 - C o in  in  i s s i o n u n d d e s E x e c u t i v- 
Coniite  bis  Jänner  1894: 

Zapf  Johann,  Dr.,  k.  k.  Kegierungsratb,  k.  k.  Coininercialratb,  Seeretär 
der  Wiener  Handels-  und  Gewcrbekanimer. 

V 0 in  J ä n n e r 1894  ab  : 

Marescb  Kudolf,  Dr.,  Seeretär  der  Wiener  Handels-  und  Gewerliekaniiner. 

Die  sonstigen  Co  mit  es,  welche  sieb  zum  Tbeile  erst  später  ergänzten, 
zählten  folgende  Mitglieder: 

1.  Coniite  für  den  Bezirk  der  niederösterreiebiseben  Handels- 
u 11  (1  Gewerbe  k a in  in  c r : 
a)  Aus  dem  Executiveomite  die  Herren: 

M a t s c b e k o Michael  (als  Obmann ), 

Mautbner  Max  (als  Obmannstellvertreter). 

li)  Ferner  die  Herren: 

Albert  Alexander, 

Godeffroy  Kiebard,  Dr.  Tals  Sebriftfübrer), 

Gd]ifert  Willielm, 

Hallig  JAter,  ^ 

II  an  lisch  Alois, 
llardtmutli  Fritz,  Edlio*  von, 

IIai*]ike  Anton, 
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Haiiffe  Lco])ol(l^  Ritter  von, 
lliess  Franz  jim., 

I r in  1 e r Heinrich, 

J a r a y 8andor, 

Kanitz  Eduard,  Ritter  von, 

Kink  Julius,  Ritter  von, 

]\Icding-cr  Johann  jun., 

Ri  eh  1er  Moriz,  Ritter  von, 

Politzer  Ludwig, 

Po  Hak  Friedrich, 

Radinger  Johann, 

Reich  Alois, 

R o 1)  i t s e k llcrinann, 

Scheid  Georg  A., 

Se hl uinl)  erger  Gustav,  Edler  von  Goldeck, 
Stiasny  Franz, 

Wahliss  Ernst  und 
Weid  man  J. 

II.  A c (1  u i s i t i o n s - G 0 in  i t e : 
a)  Aus  dem  Executiv-Coniite  die  Herren; 
Falke  Jakoh,  Ritter  von,  (als  Ohinami), 

II  an  lisch  Alois, 

Scala  Arthur,  Ritter  von  (als  Ohmannstellvcrtretcr), 
Schwcgel  Josef,  Freiherr  von,  Exccllenz, 

Storck  Josef. 

1) ) Ferner  die  Herren : 

R erg  er  Franz, 

C o ro ui  11  i F ranz,  Graf,  Exccllenz, 

Dum  ha  Nikolaus, 

L u e k h a r d t Fritz  und 
Peez  Alexander,  Dr. 

III.  1 11  s t a 1 1 a t i ()  n s - C 0 in  i te  ; 
a)  Aus  dem  Exccutiv-Goniite  die  Herren: 

Ex  11  er,  F.  W.,  Dr., 

Falke  Jakoh,  Ritter  v., 

llanuseh  Alois  (als  Ohniann-Stellvertrcter), 

Lobmeyr  Ludwig  und 

Storck  Josef  (als  Obmann). 

h)  Ferner  die  Herren; 

Albert  Alexander, 

Pressler  Emil, 

G st  et  tu  er  Laurenz, 

Hallig  Peter, 

II  iess  Franz  jun.. 
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Jjiray  Sandor^ 

Lei  sc  hing-  Eduard,  l)r., 

L u d w i g‘  Bernhard, 

Politzer  Ludwig, 

Thonet  Jakol)  und 
W i 1 h c 1 in  Ludwig. 

IV.  F i n a n z-  fu  n d T r a n s p o r t ) C f)  in  i t e : 
a)  Aus  dem  Executiv-Coniite  die  Herren; 

1 1 s 1)  a r y Rudolf  (als  Ohniann)^ 

Kanitz  Eduard,  Ritter  v., 

Lindheini  Alfred,  Ritter  v., 

Matscheko  Michael. 

hj  Ferner  die  Herren : 

Du  111  ha  Nikolaus, 

Ha  11  wich  Hermann,  Dr. 

Leitenherger  Friedrich,  Freiherr  v.  (als  Ohmannstellvertreter), 
Liehieg  Alfred,  Freiherr  v., 

R 0 h i t s e k Hermann, 

Rh  111  er  Theodor  A.  J., 

S c h e 11  k e r Gottfried, 

8 c ho  eil  er  Paul  Eduard,  Ritter  v., 

8 c h w e i 11  h ii  r g Gustav, 

8t um m er  August,  Freiherr  v.  Tavarnok, 

AVilhclni  Franz  und 
e s e n b u r g Adolf. 

Das  aiisführcnde  Organ  liildetc  sonach  das  Executiv-Coniite,  an  dessen 
8pitze,  wie  bereits  erwähnt,  bis  zum  Juli  1892  der  geschäftsführende 
Vicc-Präsident  Rudolf  Ishary,  nach  dessen  Ableben  Vice-Präsident  Max 
j\l  a u t h n e r,  standen. 

vVls  Richtschnur  für  die  ganze  Inscenieriing  der  Ausstellung  musste  das 
Executiv-Coniite  in  erster  Linie  das  o ff  i ci  eil  e,  in  seinen  Grundzügen  von  der 
k.  k.  Regierung  aufgestellte  Programm  für  die  Betheiligung  Oesterreichs 
in  Chicago  strenge  im  Auge  behalten,  welches  folgenden  Wortlaut  hatte: 
„Die  Einladung  der  Vereinigten  8taaten  von  Nordamerika,  betreffend 
die  Beschickung  der  Weltausstellung  in  Chicago,  lautet  dahin,  solche 
Objecte  zu  senden,  welche  die  Hilfsijuellen  unserer  Länder,  ihren  Gewerluv 
flciss  und  die  errungenen  Fortscliritte  in  der  Cultur  am  besten  zu  illu- 
strieren vermhgen. 

Durch  die  Annahme  der  gedachten  Einladung,  durch  die  beschlossene 
officielle  Beschickung  der  Weltausstellung  in  Chicago  seitens  der  k.  k. 
Regierung  ist  sohin  auch  das  Pi’ogramm  für  diese  Betheiligung  in  d(3ii 
llauptiimrissen  bereits  festgestellt. 

Ini  8inne  dies(is  Programmes  der  Weltausstellung  erscheinen  alle 
Obj(M‘t(;  aus  (hui  im  R(‘ichsrath(5  vertr(d(‘n(‘n  Kr)nigr(‘ich(*n  und  Ländern 
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für  die  Entsendmio-  naeli  Chieag-o  znlässig-^  welelie  die  Eigenart  unserer 
Production  nnd  die  erreichte  Entwicklungsstufe  der  letzteren  charakteri- 
sieren und  die  Aufmerksamkeit  der  Ausstellungshesucher  auf  unsere  Er- 
zeugnisse zu  lenken  geeignet  sind. 

Die  Kürze  der  Zeit^  welche  zur  Vorbereitung  der  Beschickung  zur 
Verfügung  steht  und  die  Beschränktheit  der  Mittel  lassen  es  jedoch^  was 
die  Industrie  anhelangt,  em])fehlenswert  erscheinen^  für  die  Besehickuug 
der  Ausstellung  engere  Grenzen  zu  ziehen  und  einerseits  jenen  Gedanken 
wieder  aufzunehmen^  welcher  schon  in  dem  österreichischen  Programme, 
hetreffend  die  Beschickung  der  Weltausstellung  1876  in  Philadelphia,  zum 
Ausdrucke  gekommen  ist,  nämlich  für  diesen  Zweck  nur  exportfähige  In- 
dustriezweige und  Unternehmungen  in  Aussicht  zu  nehmen  und  anderseits 
hei  dem  hevorstehenden  Anlasse  auf  die  Schaustellung  der  österreichischen 
Kunstgewerhe  ein  besonderes  Gewicht  zu  legen. 

Eine  hervorragende  Betheiligung  unserer  hochentwickelten  Kunst- 
industrie an  der  Weltausstellung  in  Chicago  emptiehlt  sich  aus  dem  Grunde; 
-sveil  deren  Erzeugnisse  in  den  Vereinigten  Staaten,  wo  sie  einer  bedeu- 
tenden Kaufkraft  begegnen,  bereits  einen  ehrenvollen  Buf  geniessen,  und 
zu  erwarten  steht,  dass  durch  das  Zusammenströmen  von  Ausstellern  und 
Besuchern  aus  allen  Theilen  der  Welt  in  Chicago  sich  der  Absatz  unserer 
kunstindustriellen  Objecte  nicht  nur  in  Amerika,  sondern  auch  nach  anderen 
Pichtungen  namhaft  steigern  dürfte. 

Es  erscheint  daher  geboten,  diesem  Productionszweige,  welcher  so 
viele  verdienstvolle  Leistungen  aufzuweisen  hat,  die  Gelegenheit  zur  Ge- 
winnung neuer  Absatzgebiete  zu  verschaffen. 

Bei  Einhaltung  dieses  Programmes  wird  die  österreichische  Ab- 
theilung der  Weltausstellung  in  Chicago  wohl  nicht  durch  ihre  Ausdehnung 
und  die  Zahl  der  Objecte  imponierend  wirken,  allein  der  Besucher  der- 
selben wird  durch  die  gute  Qualität  und  die  formellen  Vorzüge  der  vor- 
geführten Expositionen  erfreut  werden  und  einen  günstigen  Eindruck  von 
den  Anlagen,  dem  Gewerbeffeisse  und  dem  Culturstande  der  österreichi- 
schen Völker  gewinnen. 

Dieses  Programm  präcisicrte  den  Kähmen  der  ()sterreichischen  Be- 
theiligung dahin,  dass  es  mit  Kücksicht  auf  die  Kürze  der  Zeit  und  die 
Beschränktheit  der  Mittel,  was  die  Industrie  anbelangt,  empfehlenswert 
erschien,  für  die  Beschickung  der  Ausstellung  engere  Grenzen  zu  ziehen, 
und  zAvar  in  der  Kichtung,  dass  nebst  der  Kunst  nur  exportfähige 
Industriezweige  und  Unternehmungen  einerseits  und  andererseits  die  ()ster- 
reichischen  Kunstgewerhe  in  Aussicht  genommen  werden  sollten. 

Auf  dieser  Basis  riclitete  denn  auch  das  Executiv-Comite  Anfangs 
März  1892  die  erste  Einladung  an  die  Industriellen  des  Keiches  und 
leitete  eine  entsprechende  und  durchgreifende  Agitation  mit  Hilfe  der 
Handelskammern,  hezieliungsweisc  der  weiter  unten  erwähnten  Eilial- 
Comites  und  auch  der  Presse  ein. 
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Der  Aufruf^  welclien  das  Executiv-Comite  an  Industrielle^  Gewerbe- 
treibende und  sonstig-e  in  Betraebt  kommende  Kreise  in  mehreren  tausenden 
von  Exemplaren  versandte^  lautete: 

„Seelizelm  Jahre  sind  es^  dass  die  österreichische  Industrie  auch 
auf  amerikanischem  Boden  — 1876  in  Philadelphia  — ihre  Kraft  mit 
den  fremden  Nationen  gemessen  hat^  und  nun  ruft  die  neue  Welt  die 
Völker  der  Erde  abermals^  und  zwar  nach  Chicago  zur  Weltausstel- 
lung 1893. 

„Nach  air  den  gewaltigen  Vorbereitungen  sowohl,  welche  seitens  der 
amerikanischen  Ausstellungs-Unternehmung  getroffen  werden,  als  nach  dem 
lebhaften  Interesse,  welches  diese  Exposition  in  der  ganzen  Welt  erweckt, 
unterliegt  es  heute  keinem  Zweifel  mehr,  dass  diese  Ausstellung,  die  zur 
Feier  des  400.  Jahrestages  der  Entdeckung  Amerikas  durch  Columbus 
veranstaltet  wird  und  zu  welcher  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten 
auch  hieher  ihre  Einladung  gelangen  Hess,  ein  epochemachendes  Werk  in 
der  Geschichte  der  Ausstellungen  bilden  und  die  Errungenschaften  von 
Handel,  Industrie,  Gewerbe,  Kunst  und  Wissenschaft  in  einem  bisher  un- 
erreichten Gesammtrahmen  der  staunenden  Welt  enthitllen  wird. 

„Mit  Ritcksicht  auf  die  Bedeutung  unsei’er  Kunst  in  der  Cultur, 
auf  die  Stellung  der  österreichischen  Industrie  und  Landwirtschaft  im 
Welthandel,  auf  die  Sicherung  ihrer  internationalen  Concurrenzfähigkeit, 
erscheint  es  allein  schon  als  ein  zwingendes  Gebot,  dass  wir  bei  diesem 
Wettstreite  in  der  Stadt  am  Michigansee  nicht  fehlen  dürfen  und  können. 

„Obwohl  die  grossen  Schwierigkeiten  nicht  zu  verkennen  sind,  mit 
denen  unsere  Betheiligung,  namentlich  im  Hinblicke  auf  die  Entfernung 
des  Ausstellungsortes  und  die  amerikanischen  Preisverhältnisse,  zu  käm])fen 
haben  wird,  so  sind  die  Zeichen,  unter  denen  wir  in  diesen  neuen  inter- 
nationalen Wettbewerb  eintreten,  doch  glücklich  und  erfolgverheissend. 

„Von  der  günstigsten  Vorbedeutung  für  den  Erfolg  unseres  Unter- 
nehmens ist  es,  dass  Se.  Majestät  der  Kaiser  mit  der  Allerhiwhsten  Ent" 
Schliessung  vom  8.  Februar  d.  J.  geruht  hat,  Se.  kais.  und  kön.  Hoheit 
den  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Karl  Ludwig  in  der  Eigenschaft 
als  Protector  der  österreichischen  Betheiligung  an  dieser  Weltausstellung, 
welche  Se.  k.  und  k.  Hoheit  zu  übernehmen  die  Gnade  hatte,  zu  bestätigen, 
terner  die  Einsetzung  einer  Centralcommission  in  Wien,  mit  dem  Herrn 
Handelsministcr  an  der  Spitze,  und  die  beabsichtigte  Errichtung  von  Filial- 
und  S])eeial-Comites  in  den  Königreichen  und  Ländern,  genehmigend  zur 
Kenntnis  zu  nehmen. 

„Aueb  die  hohe  Regierung  hat  ihre  volle  Unterstützung  gewährt  und 
für  diesen  Zweck  aus  Staatsmitteln  eine  Subvention  pro  1892  und  1893 
von  je  75.000  ü.  behufs  Verwendung  für  eine  würdige  Re])räsentn,tion  d(;r 
österreiehisehen  Abtlieilung,  sowi(i  zur  oflieielhai  Vertretung  gesichert,  mit 
w(üeher  d(‘r  k.  und  k.  österr.-ungar.  Consul  in  New-York,  Herr  I)r.  Anton 
Palitselu'k  v.  Palmforst,  bdraut  ist. 
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„Zng’classen  werden  pi-ogTainmässig  alle  Objecte^  welche  geeignet  sind, 
die  Hilfs((iiellen  der  Länder,  ihren  Gewerhefleiss  niid  die  errungenen  Fort- 
schritte in  der  Cnltnr  am  hestcn  zn  illnstrieren. 

„Die  iinterzeielinete  Commission,  welche  zur  Durcliftthrung  und  Lei- 
tung der  organisatorischen  Arbeiten  berufen  worden  ist,  erblickt  indes 
eine  wesentliehc  Bedingung  für  das  Gelingen  unserer  Bestrebungen  darin, 
dass  wir  uns  bei  unseren  Plxpositionen  die  Pligenart  des  amerikanischen 
Absatzmarktes,  sowie  den  Gcsebmack  des  amerikanischen  Bublicums  vor 
Augen  halten  und  bei  der  Auswahl  der  Objecte  vor  allem  auf  diejenigen 
Zweige  Bedacht  nehmen,  welche  diesfalls  unsere  KStärke  bilden. 

„Dabin  gelnh-en  die  trefflichen  Werke  der  bildenden  Kunst,  die  vor- 
züglichen Leistungen  der  Kunstindustrie,  weltmarktfähige  Bodenproducte 
und  alle  Plrzcugnissc,  welche  unter  den  heutigen  Verhältnissen  als  export- 
fähig für  den  neuen  Continent  erscheinen,  der  sich  in  dieser  Eichtling  als 
ein  höchst  aufnahmskräftiges,  lohnendes  und  steigerungsfähiges  Absatz- 
gebiet erweist,  auf  welchem  unser  künstlerisches  und  industrielles  Schaffen 
bereits  einen  ehrenvollen  Euf  geniesst. 

„Die  Ausstellung  wird  am  1.  Mai  1893  er()ffnet  und  am  30.  October 
desselben  Jahres  geschlossen  werden. 

„Die  allgemeine  Empfangnahme  von  Gegenständen  beginnt  schon  am 
1.  Kovember  1892  und  dauert  bis  zum  10.  April  1893. 

„Die  Commission,  welclie  in  den  Bureaux  der  Wiener  Handels-  und 
Gewerbekammer  d.,  neue  Börse,  Wi})i)lingerstrasse  34)  aintirt,  beehrt 
sieh  sohin,  die  interessierten  Kreise  zur  Theilnahme  an  der  Ausstellung 
freundlichst  einzuladen.  Die  Anmeldungen  finden  in  den  einzelnen  Kron- 
ländern  bei  den  dortigen  Special-  und  Filial-Comites  statt;  diese  Comite\s 
werden  auf  Wunsch  rechtzeitig  Anmeldungsblampictte,  Forniularien  etc. 
zumitteln  und  alle  zweckdienlichen  Auskünfte  crtheilen. 

AVien,  am  1.  März  1892.“ 

Die  Agitation  zur  Beschickung  war  nicht  nur  eine  allgemeine, 
sondern  auch  eine  intensive  und  andauernde. 

AVährend  das  Executiv-Comite  selbst  alle  nur  geeignet  erscheinenden 
Alittel  und  AA'ege  zur  Einllussnahme  und  Aufmunterung  der  Industriellen 
aufbot,  a})pellierte  das  niederösterreicbische  Comite  durch  die  Einberufung 
mehrerer  zahlreich  besuchter  A ersammlungen  an  die  AA'iener  Industriellen 
dii  •ect  und  Se.  Excellenz  der  Herr  Fräsident  der  k.  k.  Central-Commission 
selbst  legte  mehreren  hervorragenden  Industriellen  AAdens  die  Beschickung 
der  Ausstellung  schon  aus  ])atriotischem  Interesse  ans  Herz. 

Auch  der  Thätigkeit  der  auf  Gnmd  des  von  der  h.  Eegierung  auf- 
gestellten  Organisations-Statutes  errichteten  Filial-  und  Special-Comites  in 
den  im  Eeichsrathe  vertretenen  Königreichen  und  Ländern  muss  hier  rüh- 
mend gedacht  werden;  solche  Comites  bestanden  bei  den  Handels-  und 
Gewerbekammern  in:  Brünn,  Budweis,  Eger,  (iraz,  Leoben,  Innsbruck, 

Olmütz,  Filsen,  Frag,  Eiäehenberg  und  Tro])]mu. 


K.  k.  Central-Coinmission. 
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Das  Orii'anisations- Statut  für  diese  Comites  lautete  wie  folgt: 

,.7a\y  Unterstützung  der  k.  k.  Centralcoinmission  für  die  \\"eltaus- 
stellung  1893  in  Cliieago  bei  Durelifülirung  der  auf  die  officielle  Betlieili- 
gung  dieses  Staatsgebietes  an  dieser  Ausstellung  bezüglielien  Angelegen- 
heiten wird  mit  Ausnahme  von  Wien^  am  Sitze  jeder  Handels-  und  Ge- 
werl)ekaninier,  in  deren  Gebiet  sich  ein  Interesse  für  die  Beschickung 
dieser  Ausstellung  kundgibt,  ein  Filial-Coniite  für  die  Industrie  errichtet 
werden,  und  können  ausserdem  im  Erfordernisfalle  noch  Special-Comites 
für  andere  Broduetionszweige  in  den  Landeshauptstädten  bestellt  werden. 

Die  Aufgabe  der  Eilial-  und  Special-Comites  besteht  darin,  innerhalb 
ihres  Competenzgebictes  nach  den  Bestimmungen  der  k.  k.  Centralcom- 
mission für  eine  würdige  und  möglichst  günstige  Betheiligung  der  wich- 
tigsten Produetionsgcbicte  des  Bezirkes  zu  wirken. 

Zunächst  liegt  es  im  Berufe  dieser  Comites,  die  auf  die  Ausstellung 
l)ezügliehen  Kundmaeliungen  der  k.  k.  Centralcoinmission,  welche  von 
dieser  kostenfrei  werden  zur  Verfügung  gestellt  werden,  mit  thunlichster 
Beschleunigung  zur  Kenntnis  der  betheiligten  Kreise  zu  bringen,  sodann 
die  Anmeldungen  entgegen  zu  nehmen,  und  nach  Alllauf  des  Termines 
an  die  k.  k.  Centraleommission  zu  leiten,  ferner  im  weiteren  Verlaufe  der 
Angelegenheit  die  angemeldeten  Gegenstände,  sofernc  nicht  besondere  Aus- 
nahmen bestehen,  einer  sorgfältigen  Vorprüfung  zu  unterziehen,  für  die 
rechtzeitige  Alisendung  derselben  Vorsorge  zu  treffen,  die  Verrechnungen 
hinsiehtlich  der  den  einzelnen  Ausstellern  zur  Last  fallenden  Installations- 
und Transportauslagen  zu  führen  und  seinerzeit  die  Kückstellung  der  von 
Chicago  zurücklangenden  Ausstellungsgegenstände  an  die  Aussteller  zu 
veranlassen. 

Ein  dirccter  ^Arkehr  der  Eilial-  und  Sjiecial-Comites  mit  den  ameri- 
kanischen Ausstcllungsbehörden  ffndet  nicht  statt 

Die  Thätigkeit  der  Eilial-Comites  hat  sieh  in  erster  Linie  auf  die 
Gegenstände  der  Industrie  und  Gewerbe,  ausserdem  aber  auch  auf  die 
dem  Bau-,  Ingenieur-,  Unterrichts-  und  Sanitätswesen  angeliörigen  Ex]io- 
sitionen  zu  erstrecken.  Ebenso  auf  Gegenstände  der  Agricultur,  soferne 
für  dieselben  nicht  Special-Comites  bestehen. 

Die  Angelegenheiten  der  liildenden  Künste  sind  jedoch  der  Kegel 
nach  aus  der  Competenz  der  Eilial-Comites  ausgenommen. 

Die  Eilial-Comites  sind  aus  Mitgliedern  der  betreffenden  llandels- 
und  Gewerbekammern  und  aus  anderen  Vertretern  der  Industrie,  der 
Gewerbe  und  der  ül)rigen  vorerwähnten  Broduetionszweige  zu  bilden. 

Die  Ke])räsentanten  der  gewerblichen  Interessen,  welche  die  Mehr- 
heit des  Comites  ausmach(m  sollen,  Averden  von  der  Handels-  und  Gcwerl)e- 
kammer  s(dl)st  bestimmt;  die  Vertreter  der  übrigen  Eachkreise,  deren 
Gesammtzalil  die  Kammer  bezeichnen  soll,  Averden  vom  Statthalter,  l)ezie- 
huugSAveise  vom  Imndcschef,  unter  Berücksiclitigung  der  Vorschläge  der 
))etreff‘endeu  Eachknase  in  die  Eilial-Comites  einberiffeu. 


Administrativer  I’.ericht  der  k.  k.  Coutral-ComnHssiou. 
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Der  Vorsitz  in  den  Filial-Comites  steht  dem  Präsidenten  und  in 
seiner  Verliindernng  dem  Vicepräsidenten  der  betreffenden  Handels-  und 
Gewerbekammer  zip  die  Seeretariats":eseliäfte  der  Filial-Comites  sind  von  dem 
Secretariate  der  betreffenden  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  übernehmen. 

Die  Ausfertio-ung-en  der  Filial-Comites  sind  mit  der  Bezeichnung  „von 
der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  . . . . als  Filial-Comite  für  die 

Weltausstellung  1893  in  Chicago*^  hinauszugebeip  von  dem  Präsidenten 
(eventuell  Vicepräsidenten)  und  dem  Seeretär  der  Handels-  und  Ge- 
werbekammer zu  fertigen  und  mit  dem  Siegel  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer zu  versehen. 

Zum  Behufe  der  Durchführung  ihrer  Aufgabeip  insbesondere  zur 
Deckung  der  Kanzleiauslagen  und  zur  Bestreitung  der  Kosten  für  Feber- 
nahine^  Prüfung  und  Aufbewahrung  der  behufs  der  Vorjury  an  sie  ge- 
langenden Ausstellungsgegenstände  und  so  fort^  werden  die  Handels-  und 
Gewerbekammern  ermächtigt^  zugleich  mit  dem  Voranschläge  der  Kammer 
für  das  Jahr  1893  oder  abgesondert  ihre  Anträge  unter  Begründung  der 
ziffermässigen  Ansätze  dem  Handelsministerium  behufs  Prüfung  und  Erthei- 
lung  der  Genehmigung  in  Vorlage  zu  bringen.  Sollten  sieh  schon  im 
Jahre  1892  Auslagen  aus  diesem  Anlasse  ergebeip  so  ist  abgesondert 
deren  Genehmigung  naehzusuehen. 

Die  Errichtung  von  Special-Comites  für  die  bildende  Kunst  ist  nur 
eventuell  an  den  wichtigsten  Pflegestätten  der  Kunst  in  Aussicht  zu  nehmen. 

Der  Ausstellungsfond  darf  für  die  Kosten  der  Eilial-  und  Speeial- 
Comites  nicht  in  Anspruch  genommen  werden. 

Die  Correspondenz  der  Filial-  und  Special-Comites  mit  der  k.  k. 
Centralcommission  und  anderen  k.  k.  Behördeip  dann  untereinander  und 
mit  den  Ausstellern  sowie  umgekehrt,  in  Ausstellung-sangelegenheiten, 
geniesst  im  Sinne  des  Artikels  II,  Punkt  1,  3 und  4 des  Gesetzes  vom 
2.  October  1865,  K.-G.-Bl.  Xr.  108,  über  die  gebürenfreie  Benützung  der 
k.  k.  Postanstalt,  die  Portofreiheit,  wenn  sie  auf  der  Adresse  mit  der  Be- 
zeichnung „In  Ausstellungsangelegenheiten-^  und  mit  dem  Siegel  der 
Handels-  und  Gewerbekammer,  beziehungsweise  der  Landesbehörde,  ver- 
sehen ist;  die  Schreiben  der  Commissionen  müssen  überdies  noch  die 
Worte  „Portofreie  Dienstsache’^,  jene  der  Aussteller  noch  speciell  die  Be- 
merkung „über  ämtliehe  Aufforderung”  enthalten.’^ 

Es  war  allerdings  nicht  zu  verkennen,  dass  sich  einer  massen- 
hafteren Betheiligung  Oesterreichs  in  Chicago  mannigfache  Schwierigkeiten 
entgegenstellen  würden.  Dieselben  resultierten  theils  aus  der  überseeischen 
Lage  des  Ausstellungsortes  und  den  damit  verbundenen  grossen  Kosten,  zum 
nicht  geringen  Theile  aber  aus  der  zollpolitischen  Haltung  der  Vereinigten 
Staaten,  welche  durch  die  Mac  Kinley-Bill  unserem  Exporthandel  schwere 
Wunden  schlug.  Viele  von  denjenigen  Firmen,  welche  Ex])ortbeziehungen 
mit  Amerika  unterhalten,  und  welche  gerade  wichtige  Branchen  vertreten, 
verhielten  sich  reserviert  aus  Bücksicht  auf  ihre  amerikanischen  Imjiorteure, 
beziehungsweise  Kundschaften,  um  dieselben  nicht  zu  verlieren. 


K.  k.  Central-Coimnission, 


19 


Höchst  entmiithigeiul  wirkte  auch  das  Verbot  des  freien  Verkaufes 
auf  der  Ausstellung*. 

Ungeachtet  dessen  mehrten  sich  rasch  die  Anzeiclien  eines  lehliafteren 
Interesses  für  die  Ausstellung^  so  dass  zusammen  mit  den  durch  die 
Filial-Coniites  acquirierten  Anmeldungen  schon  im  Sommer  des  Jahres  1892 
ein  ziemlicher  Stock  von  Ausstellern  zahlreicher  })rogrammässiger  Branchen 
vorhanden  war^  abgesehen  von  der  Kunst,  für  welche  sich  die  Wiener 
Künstlergenossenschaft  als  selbständiges  und  in  Fragen  der  Betheiligung) 
der  Zulassung,  des  Transportes  und  der  Versicherung  gänzlich  unab- 
hängiges Comite  constitnirte,  dem  aus  der  Staatssubvention  ein  Betrag 
von  Ü.  30.000  zur  Durchführung  der  österreichischen  Ausstellung  in  der 
Knnstabtheilung  seitens  des  k.  k.  Handelsministeriums  zugewiesen  wurde. 

Eine  der . ersten  Actionen  des  geschäftsführenden  Vicepräsidenten 
Isbary  war,  sich  mit  der  amerikanischen  General-Direction  der  Ausstel- 
lung und  mit  dem  Kegierungs -Commissär  bezüglich  Zutheilung  eines 
Raumes  im  Ausmasse  von  circa  8000  für  die  österreichische  8ection  ins 
Einvernehmen  zu  setzen,  welcher  Platz  dem  Ausmasse  des  von  Oesterreich 
im  Jahre  1878  zu  Paris  innegehabten  Raumes  entsprach  ; da  das  Präsidium 
das  Hauptgewicht  auf  die  Industriehalle  legte,  in  welcher  erfahrungsgemäss 
bei  jeder  Ausstellung  die  meisten  Theilnehmer  mit  ihren  Objecten  unter- 
zubringen sind,  die  General-Direction  aber  den  gesammten,  in  dem  ver- 
langten Ausmaasse  zugewiesenen  Raum  auf  diese  Halle  und  die  einzelnen 
anderen  Gebäude  vertheilte,  die  von  uns  weniger  oder  gar  nicht  henützljar 
waren,  so  bildete  die  Raumfrage  wegen  der  fortAvährenden  Veränderung 
nicht  nur  des  Raumes,  sondern  auch  der  Auftheilung  desselben  auf  die  ein- 
zelnen Gebäude  eine  der  schwierigsten  und  Avechselvollsten  Aufgaben  des 
Execntiv-Comites,  welche  Frage  sich  von  vorneherein  durch  den  Umstand 
])esonders  complicirt  anliess,  dass  eine  Platzmiete  von  den  Ausstellern 
nicht  zu  bezahlen  war,  mithin  die  angemeldeten  Aussteller  selbst  sich 
im  begehrten  Raummaasse  keine  Beschränkung  auferlegten. 

Es  gelang  aber  auch  hier  schliesslich,  ein  völlig  zufriedenstellendes 
Ar  rangement  zu  erzielen,  und  betrug  der  von  Oesterreich  thatsächlich  belegte 
Raum  in  den  verschiedenen  Departements,  der  ini  Laufe  der  Zeit  mehrlache,  in 
der  Summe  zu  unseren  Gunsten  gehende  Veränderungen  erfuhr,  wie  folgt: 

Industriehalle 47.330  Quadratfuss 

Freie  Künste 8.720  ,, 

Maschinenhalle 11.910  „ 

Kunstpalast 5.700 

Bergbaugebäude 6.700  ,, 

Transporthalle 8.030  „ 

Ackerbau])alast 7.100  ,, 

Elektricitätsgebäude  . . . ^ 1.100  „ 

Frauen])avillmi 2.050  ,, 

Zusammen  . . 98.700  Quadratfuss 

gegen  anfänglich  beanspruchte  . . 85.000  „ 

2* 
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Ursj)riiiiii-licli  war  das  in  der  Maseliinenljallc 

von  uns  crrcielite  Areale 15.030  Quadratfnss 

jenes  in  der  Kimstlialle 6.760  ,, 

lind  iin  Elektrieitätspavillon 2.020 

die  iiBerflnssi'i’en  Ixauine  wurden  s})äter  niang-els  Ver- 
wendung- aufh-eg-eben,  ebenso  der  für  das  lieg-ierun<;-s- 
^•ebäiide  reservierte  Platz  iin  Freien  von  ....  5.700 


Die  (lesainintziffer  des  Oesterreieli  i>-ewälirten  Bruttoraiiines  betrug- 
also  112.420  Quadratfnss,  wovon  98.700  tliatsäcldieli  benützt  wurden. 

Ilieliei  uiuss  bemerkt  werden,  dass  ein  Platz  im  Frauenpavillon 
erst  wenige  Monate  vor  Beginn  der  Ausstellung  bei  der  amerikanisclien 
deneral-Direetion  naebgesueht  werden  konnte,  da  sieb  naeli  mancherlei 
Sebwierigkeiten  erst  in  den  Monaten  Deeember  1892  und  Jänner  1893 
über  ausdrüeklieben  A\4mscli  der  ainerikanisehen  und  österreicbiselien  Be- 
gierung,  dem  Beispiele  anderer  Länder  folgend^  ein  I)  a m en  - C o m i t e für 
die  Theilnabme  Oesterreiclis  bildete,  von  welcbem  weiter  unten  noch  die 
Bede  sein  wird. 

Nächst  der  Platzfrage  erschien  vorerst  die  Frage  der  Installation 
und  Decorierung  der  österreicliiscben  Abtbeilung  in  Chicago  die  wich- 
tigste; für  die  Besorgung  dieser  Arbeit,  zur  Ausarbeitung  aller  Pläne  und 
Kostenvoranschläge,  zur  Instandsetzung  der  Ausstellungsräume,  zur  An- 
ordnung und  Feberwachung  der  auf  die  Ausführung-  dieser  Pläne  bezüg- 
lichen Arbeiten  bestellte  das  Executiv-Comitö  mittelst  A'ertrages  vom 
14.  Mai  1892  den  bewährten  Ausstellungs-Architekten  Herrn  Emil  Bressler. 

Derselbe  unternahm  behufs  genauer  Aufnahme  unserer  Ausstellungs- 
räume und  zur  Orieiitirung  in  verschiedenen  technischen  und  anderen  Avichtigen 
Fragen  im  Alai  1892  seine  erste  Beise  nach  Chicago,  und  bot  der  nach  seiner 
Bückkehr  an  die  k.  k.  Centralcommission  erstattete  ausführliche  Bericht 
erst  ein  klares  Bild  über  die  in  Chicago  in  den  Ausstellungsräumen 
herrschenden  Verhältnisse. 

Nach  genauer  ErAvägung  der  Sachlage  konnte  sich  das  Executiv- 
Coniite  nicht  lange  der  Ansicht  verschlicssen,  dass  mit  der  bewilligten 
Staatssubvention  von  150.000  fl.,  Avenn  auch  noch  so  sparsam  damit  um- 
g(‘gangen  Avürde,  ein  Auskommen  nicht  gefunden  Averden  könnte,  und  stellte 
demnacli  Alce-Präsident  Isbary  über  die  thatsächlich  zu  geAvärtigenden 
Auslagen  ein  Avohl  durchgearbeitetes  Kosten-Präliminare  auf,  Avclches  ein 
Erfordernis  Aon  295.000  fl.  als  notliAAendig  darstellte;  nachdem  dieses  Prä- 
liminare sammt  einem  motivirten  Einlieglcitungsbcrichtc  der  hohen  Be- 
gierung  zur  Würdigung  Aorgelegt  Avorden  war,  stellte  Seine  Excellenz  der 
llcrr  Handelsminister  mittelst  des  hohen  Erlasses  vom  21.  September  1892, 
Z.  45.962,  eine  Erböhung  des  Staatscredites  bis  zur  Summe  von  275.000  tl. 
in  Aussiebt,  nachdem  die  vom  Executiv-(bmiite  beantragte  Erbauung  eines 
Ib'gierungs- Pavillons  vom  k.  k.  Handels-Alinistcriums  abgelehnt  AVorden  Avar. 

Von  da  ab  konnten  die  organisatorisch(m  Arbeiten  und  Alaassnahmen 
der  (kmtral-Commission  eine  umfassendere  AusAveitung  erfahren  und  auch 
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der  ()SteiTeichisehen  Al)tlieiliin£;*  eine  reieliere  und  ^•eselinniekvollere  Aus- 
stattung gel)oteu  werden.  Das  diesl)eznglieli  vom  Areliitekten  Ik’essler  vor- 
gelegte äusserst  Avirknngsvolle  Decorationsprojeet  wurde  mittelst  Erlasses 
des  Herrn  k.  k.  Handelsministers  vom  11.  .länner  1893;  Z.  (^5.724;  mit 
dem  Bedeuten  genelimigt;  dass  die  Kosten  der  gesammten  Deeoration  und 
Ansselmiückung  der  ()sterr.  Abtheilung  den  Betrag  von  40.000  d.  ni(*lit 
überselireiten  sollen. 

Trotzdem  sicli  in  der  Folge  mehrere  Ergänzungsarbeiten;  w4e  Ab- 
schluss der  einzelnen  Abtheilungen  unter  einander;  die  reichere  4)eeoration 
einzelner  Bäume  u.  dgl.  als  nothwendig  ergaben;  und  durchgcfuhrt  ’werden 
mussten;  ist  diese  Bräliniinar-Ziffer  doch  nicht  überscliritten  worden. 

Die  Ausführung  der  Decoratioii;  d.  i.  des  Hau]d-  und  der  Seiten- 
portale; sowde  der  diesbezüglichen  accessorischen  AiTeiten  für  die  öster- 
reichische Abtlieilung  wmrde  mittelst  Vertrages  vom  14.  Jänner  1893  der 
Ersten  österreichischen  Thüren-;  Fenster-  und  Fussbodenfabriks-Uesellschaft 
in  Wien  unter  Erlag  einer  Caution  um  einen  Kostenbetrag  von  circa 
25.000  d.  übertragen;  während  die  erforderlichen  Bildhauer-  und  weiteren 
Decorationsarbeiteu  mehreren  hervorragenden  AViener  Künstlern  zur  Aus- 
führung übergeben  wmrden;  mit  der  genannten  Fabriks-Gesellscliaft  w^ar 
zudem  auch  vertragsmässig  am  15.  September  1892  ein  4"ebereinkomnien 
wTgen  Beistellung  und  Ueberlassung  von  Ausstellungsmöbeln  an  die  Aus- 
steller nach  einem  vereinl)arten  Preistarife  abgeschlossen  worden. 

Es  wurden  Typen  und  Zeichnungen  der  betreftenden  Alöbel  angefertigt 
und  sammt  dem  Preistarife  den  Ausstellern  zugesendet. 

Eine  zweite  nicht  minder  wichtige;  durch  zahlreiche  Episoden  und 
Anstrengungen;  sowie  durch  langwierige;  vom  Sommer  1892  bis  April  1893 
dauernde  Verhandlungen  charakterisierte  Transaction  bildete  die  Versi- 
cherung der  österreichischen  Ausstellungsgüter  und  der  Ob- 
jecte der  Commission  gegen  Feuersehaden  und  auf  dem  Transporte;  deren  Kosten 
zu  tragen  die  Commission  aus  dem  Ausstellungsfond  zugesichert  hatte. 

Verlialten  sich  die  einheimischen  Versicherungsanstalten  schon  ])rin- 
ci])iell  ablehnend  gegen  die  Uebernahme  von  Bisken  auf  überseeischen 
Plätzeii;  namentlich  l)ei  der  Feuerversi(dierung;  so  vers(‘härfte  sich  diese  Auf- 
tassung  noch;  da  es  sich  hier  um  Ausstellungsgebäude  handelte;  deren 
Anlage  keine  vollkommen  feuersichere  war.  Gleichwohl  sind;  Dank  den 
Bemidiungen  des  1 landelskammerrathes  Bobert  4Mi  i e 1 C;  General-Secretärs 
der  Biunione  Adriatica  die  Sicurtä;  unter  Führung  dieser  Gesellschaft; 
mehrere  andere  einheimis(*he  Versicherimgsgesellsehaften  (‘iner  Einladung 
des  Executiv-Coniite ; insbesomh're  mit  Bücksicht  darauf;  dass  es  sich 
um  ein  ])atriotis(‘h(?S;  im  Inten^sse  der  ()sterr(dchischen  Industrie  gelegenes 
rnternehmen  Iiamhüt;  (‘ntgegengekommen  und  haben  die  hierüber  geptlo- 
gemui  A erhamllung(*n  schliesslich  docdi  zu  (dnem  im  ganzen  zufrieden- 
stellenden Resultate  gefidirt. 

\\  ährend  die Fnterbringung  (Un’Tra  nsport  v ersieh. er u ngin(  lesterreich 
wamiü'cr  Schw4(‘rigkeit(;n  bec'e<i‘nete  und  di(^  inländis('hen  Gesellschaften 
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einer  sueeessiven  Erliöliimg-  derselben  bis  nalie  auf  eine  Idillion  Gnlden 
freundlich  ent^ii’eg’enkainen,  waren  dieselben  nicht  ^-eiieigt,  auch  für  die 
F e u e r V e r s i c h e r u n g'  die  g-leiche  Summe  zu  übernehmen. 

Xachdem  aber  die  l)ei  der  Commission  angemeldeten  AVerte  der  Feuer- 
versicherung’ schon  zu  einer  Zeit,  wo  noch  nicht  zweidrittel  der  Anmel- 
dungen eingelaufen  waren,  die  von  den  österreichischen  Gesellschaften  zu- 
gesichcrte  Versicherungssumme  von  nur  circa  400.000  fl.  weit  überschritten, 
musste  das  Fvxecutiv-Comite  auf  Alittel  und  AVege  sinnen,  den  seitens  der 
Aussteller  weiters  erhobenen  Ansprüchen  möglichst  gerecht  zu  werden. 

Fs  wurde  von  mehreren  Seiten  vorgeschlagen,  sich  wegen  Unter- 
bringung wenigstens  eines  Theiles  der  noch  unbedeckten  Feuerassecuranz 
an  die  österreichischen  wechselseitigen  Feuerversicherungs-Anstalten  zu 
wenden;  da  eine  Fühlung  mit  einigen  derselben  aber  ein  negatives  Re- 
sultat ergab,  sah  sich  das  Fxecutiv-Comite  A’eranlasst,  unter  Darstellung 
der  Sachlage  an  das  h.  Handelsministerium  zu  a])pelliren,  welches  auch 
den  betreifenden  Landesstellen  nahelegte,  das  Ansuchen  der  Commission 
mit  Rücksicht  auf  die  Absicht  derselben,  die  ganze  AVrsicherung  im 
Inlande  decken  zu  wollen,  und  unter  Hinweis  auf  die  ])atriotische  Seite  der 
Angelegenheit,  bei  den  betrettenden  wechselseitigen  Anstalten  zu  unterstützen. 

Trotzdem  konnte  ein  günstiges  Resultat  nicht  erzielt  werden,  da  die 
meisten  A^ersicherungsanstalten  unter  Rerufung  auf  ihren  statutarischen 
AVirkungskreis,  der  den  Abschluss  von  AVrsicherungen  auf  gewisse  engere 
Grenzen  localisiert,  erklärten,  dem  AATmsche  der  Commission  nicht  will- 
fahren zu  können;  nur  die  wechselseitige  AVrsicherungsgesellschaft  in  Krakau 
und  die  mähr.-schlesische  wechselseitige  ATrsicherungsanstalt  in  Brünn 
übernahmen  in  bereitwilliger  AA’^eise  zusammen  einen  Betrag  von  70.000  h. 
für  F e u e r V e r s i c h e r u n g. 

Um  nun  die  für  die  Feuerversicherung  noch  nothwendige  Summe  auf- 
zubringen,  musste  die  Commission  versuchen,  am  ausländischen  Assecuranz- 
markte  das  Fehlende  zu  decken,  wobei  man  sich  schon  im  vorhinein  auf 
ein  ziemliches  Opfer  gefasst  machen  musste. 

Die  über  Ersuchen  der  Commission  durch  die  österreichisch-unga- 
rischen Consulate  in  Europa  vermittelte  Umschau  hatte  bei  der  Ueberspan- 
nung  des  internationalen  A'ersicherungsmarktes  und  der  Deckung  des  eigenen 
Bedarfes  der  Länder  für  die  Ausstellung  in  Chicago  eine  fast  allgemeine 
Ablehnung  zur  Folge;  die  zwei  einzigen  Gelegenheiten,  welche  sich  darbotem 
hat  das  Executiv-Comite  auch  ergriffen.  Zunächst  gelang  es,  durch  die  eifrige 
ATrmittlung  des  k.  u.  k.  General  - Consuls  Dr.  v.  S ch  er  z er  in  Genua  die  Com- 
])agnia  di  Assicurazione  di  Alilano  mit  einem  Betrage  von  40.000  H.  zu  dem 
Satze  von  2^  ^ zu  gewinnen;  des  weiteren  erwirkte  das  österr.-nng.  General- 

Consulat  in  J^on  don  bei  der  dortigen  Gesellschaft  Phönix  eine  Deckung  von 
1000  Pfd.  Stcrl.  und  bei  Lloyds  von  7000  Pfd.  Sterl.,  zusammen  von  8000  Pfd. 
Sterl.,  Jedoch  nur  gegen  eine  Prämie  von  theilweise  zu  57o?  theilweisc  zu 
5^  47o-  ^lit  diesen  Erfolgen  musste  die  Unterbringung  der  österreichischen 
Assecuranz  als  beendigt  angesehen  werden,  und  wurde  der  mit  den  öster- 
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reicliisclien  Yersieherung’s-Gesellschaften  am  8.  Kovem])er  1892  al)g-e- 
schlossene  Vertrag-,  laut  welchem  die  Commission  einen  Prämiensatz  von 
17o  fhr  die  Transport-  und  von  2^4%  Pd’  die  Feuerversicherung-  zu 
leisten  hatte,  im  Einvernehmen  mit  der  g-eschäftsführenden  Riunione  Adri- 
atica  di  Sieurtä  in  AVien  sammt  den  1)eztig-lichen  Yertrag-shestimmung-en 
für  den  Land-  und  Seetransport  und  für  die  Feuerversicherung-  in  Druck  g-e- 
leg-t  und  sämmtlichen  Ausstellern  je  ein  Exemplar  desselben  zug-eniittelt. 

An  der  im  § 1 dieses  Yertrag-es  versicherten  Maxinialsumme  per 

465.000  fl.  (exclusive  der  erst  später  von  der  mähr.-schlesischen  wechselseitig-en 
Anstalt  in  Brünn  ühernommenen  30.000  ü.)  participirten  folgende  Gesell- 
schaften u.  zw.  die ; k.  k.  priv.  Assicurazioni  Generali  in  Triest,  k.  k. 
priv.  Oesterr.  ATrsicherung-s-Gesellschaft  ,, Donau“  in  Wien,  a.  h.  c.  Erste 
Ung-arisehe  allgemeine  Assecuranz-Gesellschaft  in  Budapest,  a.  h.  c.  „Fou- 
eiere“.  Fester  Yersieherungs-Anstalt  in  Budapest,  k.  k.  priv.  Yersicherungs- 
Gesellsehaft  ,,Oesterreichischer  Phönix“  in  Wien,  k.  k.  priv.  Eiunione 
Adrieatica  di  Sieurtä  in  Triest,  a.  h.  c.  Ungarisch-französische  Yersicherungs- 
Gesellsehaft  in  Budapest,  Wiener  Yersicherungs-Gesellschaft  in  Wien,  k.  k. 
priv.  wechselseitige  Yersicherungs  - Gesellschaft  in  Krakau,  und  war 
jede  der  genannten  ATrsicherungs-Gesellschaften  verpflichtet,  zu  den  ein- 
treteuden  Schadenersätzen  im  AYrhältnis  ihrer  festgestellten  Zeichnumr 
zur  Gesammt-Yersicherungssumme  beizutragen.  Die  anfänglich  ebenfalls  nur 
in  gleicher  Höhe  festgesetzte  T r a n s p o r t v e r s i c h e r u n g-  wurde  von 
den  betreffenden  österreichischen  Gesellschaften,  als  sich  später  die 
Xoth Wendigkeit  einer  solchen  Erhöhung  herausstellte,  in  der  vollen  Höhe 
der  Anmeldungen,  u.  zw.  mit  rund  800.000  fl.,  übernommen. 

Da,  wie  bemerkt,  die  Deckung-  des  vollen  zur  Feuerversicherung  an- 
gemeldeten  Betrages  sich  als  absolut  unmöglich  darstellte,  sah  sich  die 
Commission  vor  die  Xothwendigkeit  gestellt,  eine  Reduction  der  für  die 
Feuerversicherung-  eingelaufenen  Anmeldungen  mit  einem  Betrage  von  circa 

300.000  h.  vorzunehnien,  um  die  Anmeldungen  mit  der  Deckung  in  Ein- 
klang- zu  bringen.  Dank  dem  Entgegenkommen  einer  Anzahl  grösserer 
Aussteller,  welche  die  Feuerassecuranz  selbst  zu  besorgen  übernalimen  oder 
sich  zu  einer  namhaften  Reduction  ihres  Yersicherungswertes  bereit  erklärtem 
wurde  die  Regulierung  endlich  nach  längeren  Yerhandlungen  definitiv  durch- 
geführt,  und  es  stellte  sich  nach  Abschluss  des  ganzen  Yersicherungsgescliäftes 
die  auf  259  xVnmeldungen  vertheilte  Transportversicherung  auf  771.15811. 
und  die  F euerversicherung-  auf  554.371  fl.  Die  entfällcnde  Prämie, 
welche  durch  die  erhölite  A^ersiclierungssumme  und  die  höheren  Prämien- 
sätze in  London  eine  LTl)crschrcitung  des  Präliminares  um  ca.  8000  h. 
verursaclite,  wurde  seitens  der  Commission  vertragsmässig  am  1.  xApril  1893 
an  die  Riunione  Adriatica  in  Wien,  1)czw.  durch  die  k.  u.  k.  Gencral- 
('onsulate  in  Genua  und  London  an  die  italienisclie  und  die  englischen 
( Gesellschaften  abgeführt. 

Parallel  mit  der  Regelung  der  Yersicherung  liefen  die  Yerhandlungen 
wegen  des  Hin-  und  Rücktransportes  der  Ausstellungsgüter.  Auf  Grund 
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einer  Offertaussclireibung-^  woran  sich  fünf  der  ersten  Wiener  Speditionsfirmen 
betlieilig'teiB  hat  das  Execntiv-Comite  der  Speditionstirina  Schenker  & Co. 
in  AVien  die  Spedition  übertragen.  Die  erwähnte  Firma  wurde  mittels 
Vertrages  vom  31.  Juli  1892  und  unter  Erlag  einer  Caution  von  5000  fi. 
verpfliehteb  die  Ausstellungsobjecte  von  den  drei  Güter-Sammelstellen  AVien, 
Bodenbaeh  und  Eger  bis  in  die  Ausstellungsgebäude  in  Chicago  nach  einem 
l>estimmten  Tarife  und  nach  den  geltenden  Bedingungen  der  amerikanischen 
General-Direetion  sowie  den  AVrschriften  der  k.  k.  Central-Conimission  zu 
])eförderip  alle  erforderlichen  Zollmanipulationcn  zu  besorgen  und  überhaupt 
Alles  vorzukehreip  um  den  österreichischen  Ausstellern  eine  ])rompte  Ex])e- 
dition  ihrer  Güter  zu  sichern  und  dieselben  mit  möglichst  geringen  Kosten 
und  zur  rechten  Zeit  nach  Chicago  zu  bringen. 

Xach  dem  von  der  Firma  aufgestellten,  in  Druck  gelegten  und  sammt 
allen  Erläuterungen  und  S})editionsvorschriften  den  Ausstellern  zugesendeten 
Tarife  betrug  die  durchschnittliche  Fracht  per  100  Kilogramm  von  einer 
der  drei  genannten  Saninielstellen  bis  Ausstellungsplatz  Chicago  je  nach 
der  AA'arengattung  von  8 bis  12  Ü.  in  Gold,  exclusive  der  Neben-  und 
Zollgebüren;  ausgenommen  waren  Bilder,  Alarmorstatuen  und  andere  Gegen- 
stände von  besonderem  AVerte,  sowie  voluminöse  (sperrige)  Güter,  für 
welche  ein  höherer  Frachtsatz,  bezw.  eine  besondere  ATreinbarung  mit 
Schenker  & Co.  bedungen  war. 

LTber  Intervention  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Handelsministers  haben  die 
österreichischen  Bahnverwaltungen,  für  die  Hin-  und  Bückfracht  eine  507oir.’e 
Ermässigung  gewährt,  und  auch  die  deutschen  Bahnen  den  österr.  Gütern 
eine  gleiche  Begünstigung  auf  ihren  Strecken  zugestanden;  um  den  über- 
nommenen ATrpflichtungen  gerecht  zu  werden,  hat  die  Firma  Schenker  vk  Co. 
auf  der  ATrfrachtungsroute  R o 1 1 e r d a in— N e w - Vor k— C h i c a g o in  den  Ha upt- 
stationen  der  Umladungen  eigene  Organe  liestellt,  und  war  es  insbesondere 
die  renommierte  Firma  G.  AV.  Sheldon  Oc  Co.  in  Chicago,  welche  seitens 
des  Executiv-Comite  mit  der  Aufgabe  betraut  wurde,  die  ersten  Güter  in 
Eni})fang  zu  nehmen.  Die  Firma  Schenker  & Co.  entsandte  zwei  Alit- 
glieder  ihres  Hauses  nach  Amerika,  und  ist  es  den  eifrigen  und  umsichtigen 
Bemühungen  derselben  mit  zu  verdanken,  dass  die  vielen  Hemmnisse 
und  grossen  Schwierigkeiten,  denen  die  Spedition  der  österr.  Ausstellungs- 
güter vielfach  begegnete,  glücklich  überwunden  wurden,  und  unsere  Aus- 
stellungsobjecte, inclusive  des  Portales  der  österr.  Abtheilung,  als  die  ersten 
in  Chicago  eintrafen. 

Seitens  des  Executiv'-Comite  wurden  die  Aussteller  selbst  genau  über 
alle  A^orschriften  der  AArpackung,  der  Signierung  und  der  S})edition  der 
Colli  informirt  und  denseliien  die  erforderlichen  Drucksorten  und  Eticiuetten 
von  hier  aus  zugesendet,  und  Avar  die  Corres])ondenz  des  Bureau  in  dieser 
IBchtung  eine  äusserst  lebliafte.  . 

Nellen  diesen  in  kurzen  Umrissen  geschilderten  Hauptarbeiten,  die 
an  der  Spitze  der  organisatorischen  Arbeiten  des  Executiv-C'omite  Avälirend 
des  Jalires  1892  und  theilweise  in  das  Jahr  1893  hinidiergreifeinl,  beAviiltigt 
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werden  mussten,  er<;'nb  sich  nocli  eine  Fülle  anderer  Arl)eiten  und  \"erfü^-ungen, 
um  das  g-anze  Käderwerk  richtig  in  Gang  zu  l)ringen  und  zu  erhalten, 
und  wurden  die  Aussteller  so^vohl  als  das  Fuhlicuin  des  ln-  und  Auslandes 
über  den  jeweiligen  Stand  der  Arbeiten,  über  alle  wichtigeren  Vorkommnisse 
und  Verfügungen  durch  einen  nach  amerikanischem  ^Muster  eigens  orga- 
nisierten publicistischen  Xachrichtendienst  fortwährend  auf  dem  Laufenden 
erhalten. 

Unter  Anderem  musste  der  für  Ende  A])ril  1892  angesetzte  Anmelde- 
•terniin  für  die  österr.  Theilnehmer  mehrmals  verlängert  und  die  Raum- 
frage endgiltig  entschieden  werden,  was  sich  in  Folge  der  steten  Ab-  und 
Anmeldungen  als  ein  besonders  schwieriges  Stück  Arbeit  darstellte. 

Den  Ausstellern  giengen  ferner  die  nöthigen  Informationen  über 
Patent-,  jMarken-  und  Musterschutz  in  den  Vereinigten  Staaten,  die  hin- 
sichtlich der  Chicagoer  Ausstellung  einige  Abänderungen  erfuhren,  zu; 
hiebei  ^yurde  besonders  auf  das  Unionsgesetz  vom  6.  April  1892  auf- 
merksam gemacht,  welches  den  Schutz  ausländischer  Aussteller  vor  Ver- 
folgung wegen  Ausstellung  von  Waren,  die  durch  amerikanische  Patente 
und  Handelsmarken  geschützt  sind,  regelt.  Dieses  Gesetz,  welches  für 
alle  fremdländischen  Aussteller  von  höchster  Wichtigkeit  war,  bestimmte: 
,,Dass  kein  Bürger  eines  anderen  Landes  für  die  Verletzung  irgend  eines 
von  den  Vereinigten  Staaten  ertheilten  Patentes  oder  irgend  einer  in  den 
Vereinigten  Staaten  registrierten  Handelsmarke  oder  Eti([uette  verantwortlich 
gemacht  werde,  ’wenn  die  beklagte  That  im  Zusammenhänge  mit  der  Aus- 
stellung irgend  eines  Artikels  oder  Gegenstandes  auf  der  Columbischen 
Ausstellung  in  Chicago  begangen  ist  oder  begangen  werden  wird.’‘ 

AVeiters  wurden  den  Ausstellern  die  Begünstigungen  bekannt  gegeben, 


welche  das  Executiv-Coniite  in  seiner  Sitzung  am  23.  Atärz  1892  beschlossen 
hatte,  den  Ausstellern  aus  der  Staatssubvention  zuzuwenden.  Aus  dieser 
wurden  die  Kosten  für  die  ofticielle  Repräsentanz  ( Regierungs-Commissär 
nebst  Bureau),  dann  für  eine  würdige  Decoration  der  österr.  Al)theilung, 
den  besonderen  Dienst  in  den  Ausstellungsgebäuden  und  die  Versicherung 
der  Ausstellungsgüter  auf  dem  Transporte  und  gegen  Feuerschaden  bestritten. 
Da  nach  den  amerikanischen  A'orschriften  jeder  Aussteller  selbst  oder  durch 
einen  bevollmäclitigten  Vertreter  in  Chicago  rc])räscntirt  sein  musste,  ergiengen 
die  nöthigen  Anfragen  und  Aufschlüsse  an  die  Aussteller. 

Die  zollfreie  Wiedereinfuhr  der  nach  Schluss  der  Ausstellung  von 
Chicago  nach  Oesterreich  zurücklangenden  Güter  wurde  auf  Grund  des 
Finanz-AIinisterial-Erlasses  vom  14.  A})ril  1892,  Z.  13.213,  bewilligt  und 
dies  den  Ausstellern  bekannt  gegeben;  die  im  Sinne  dieser  Begünstigung 
erforderliclnui  Begleit-C(‘rtiticat(i  für  jede  (änzelne  Sendung  eines  jeden  Aus- 
stellers wurden  von  der  (Jommission  über  vorheriges  Ersuchen  der  Versender, 
bezw.  d(‘ren  S])cdit(uire,  ausgefertigt  und  auch  jeden-  einzelne,  von  (hm  Aus- 
stellern als  ihr  commercieller  R(*])räsentant  in  (Jbicago  namhaft  gemachte' 
Vertreter  durch  eine  Vollmaclit  iu  denitsche'r  und  englischer  S])rache  seitens 
der  (Jommissie)ii  amtlich  beglaubigt. 
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Von  der  Ansicht  ausg-eliend,  dass  sich  eine  Bctlieiligiing  wenigstens 
der  hervorragendsten  staatlichen  oder  unter  staatlicher  Aufsicht  stehenden 
wissenseliaftliehen  oder  militär-technischen  Anstalten  nnd  Institute 
eni])fehlen  dürfte,  hat  sich  die  Commission  mit  einem  dieshezüglichen  An- 
snehen  an  eine  Keihe  derselben,  wie  die  k.  k.  Staatsdrnckerei,  das 
militär-geographische  Institut  n.  a.,  später  auch,  um  eventuell  eine  Schau- 
stellung der  bsterreichischen,  unzweifelhaft  niustergiltigen  Sanitäts-Ein- 
richtungen für  Krieg  und  Frieden  zu  ermöglichen,  an  die  Gesellschaften 
vom  rothen  und  weissen  Kreuze  gewendet,  ohne  indes  einen  Erfolg  zu 
erzielen.  Ebenso  erfolglos  blieben  auch  die  Versuche,  das  staatliche  Bildungs- 
wesen, insbesondere  die  gewerbliehen  Lehranstalten,  dann  landwirtschaft- 
liche und  montane  Vereine  zur  Ausstellung  heranzuziehen. 

Zumeist  waren  es  Grunde  tinanzieller  Katur,  bei  einzelnen  auch 
<lie  nicht  mehr  gut  mögliche  Vorl)ereitung  für  die  Ausstellung,  welche  diese 
Behörden,  Anstalten  und  Vereine  von  einer  Beschickung  der  Ausstellung 
absehen  Hessen. 

Koch  vor  Ablauf  des  erst  anl)eraumten  Anmeldungstermines  ergab 
sich,  dass  die  von  der  Commission  beabsichtigten  Erleichterungen  für 
die  Aussteller  nicht  in  allen  Eällen  ausreichend  seien;  es  hatten  sich 
nämlich  mehrere  kleinere  Aussteller  gemeldet,  die  in  der  Lage  waren,  ganz 
entsprechende,  für  den  Ex])ort  nach  Amerika  geeignete  Objecte  auszustellen, 
wenn  ihnen  mit  Bücksicht  auf  die  grossen  Kosten  und  darauf,  dass  sie 
über  die  nöthigen  Mittel  nicht  verfügen,  weitergehende  Begünstigungen 
oder  wohl  gar  eine  ganz  kostenlose  Theilnahme  ermöglicht  würde. 

Die  Commission  war  aber  nicht  in  der  Lage,  derartigen  Wünschen  zu 
entsprechen,  da  die  ursprüngliche  Staatssubvention  thatsächlich  eine  höchst 
beschränkte  war  und  kaum  genügte,  den  eigenen  Bedürfnissen  und  An- 
forderungen zu  entsprechen;  andererseits  erschien  es  im  Interesse  unserer 
Industrie,  insbesondere  des  Kleingewerbes,  sowie  im  Interesse  einer  reich- 
haltigeren Schaustellung  Oesterreichs  in  Chicago  gelegen,  wenn  derartigen 
unbemittelten  Ausstellern  die  Theilnahme  durch  die  Aveitestgehende  Unter- 
stützung ermöglicht  Avürde. 

Von  dieser  Anschauung  geleitet,  hat  nun  die  AViener  Handels-  und 
Gewerbekammer  ü1)er  Antrag  ihres  damaligen  Präsidenten  und  geschäfts- 
führenden Vicepräsidenten  der  Commission  Kudolf  Isbary  in  ihrer  Sitzung 
am  27.  A])ril  1892  den  Beschluss  gefasst,  zur  Unterstützung  Avürdiger 
und  unbemittelter  xAussteller  des  Kammerbezirkes  einen  Betrag  von  10.000  Ü. 
aus  Kammermitteln  zu  bewilligen,  Avelcher  Beschluss  auch  vom  h.  k.  k. 
Handelsministerium  genehmigt  wurde. 

Damit  war  die  Möglichkeit  gegeben,  einige  ganz  hübsche  Exhibite 
nach  Chicago  zu  bringen,  und  wurden  unter  Andern  auch  die  Collectiv- 
Ausstelhmgen  der  AViener  Drechsler  und  die  der  Genossenschaft  der  Alusik- 
instrumenten-Erzeuger  in  AVien  aus  dieser  AVidmung  subventioniert. 

Im  Se])tember  1892  ergieng  seitens  des  kaiserlich  deutschen 
Beichs-Commissärs  AVermuth,  an  die  Central-Commission  die  Einladung, 
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einen  miindlielien  Gednnkenanstanscli  zwischen  den  deutselier-  und  öster- 
reiehischerseits  mit  den  heziig*lielicn  Arbeiten  betrauten  Arcliitekten, 
insbesondere  aber  binsiebtlieb  der  Ciestaltnng-  der  Deeoration  in  den 
beiderseitigen  Abtbeilungen  der  Cbieagoer  Ansstelliing  zu  veranstalten. 
Die  Central-Cominission  bestimmte  ihren  Architekten  Emil  Dressier  für 
diese  Mission  und  wurde  Prag  als  Ort  der  Conferenz  der  beiderseitigen 
Arebitektcn  in  Vorschlag  gebracht. 

Pei  der  am  1.  October  dort  stattgefundenen  Conferenz  des  Architekten 
Pressler  mit  dem  Architekten  für  die  deutsche  Abtheilung  Hoftaeker  wurde 
vereinbart,  dass  der  österr.  und  deutsche  Pegierungsvertreter  möglielist 
einheitlich  Vorgehen  und  sieh  gegenseitig  thunliehst  an  die  Hand  gehen 
sollen,  was  beiden  8eetionen  in  der  Folge  manche  Erleichterung  gewährte. 

Pevor  noch  der  mehrmals  verlängerte,  am  30.  Septeml)er  1892 
delinitiv  ahlaufende  Aumeldungsterniin  zu  Ende  gieng,  konnte  die  Com- 
mission endlich  daran  gehen,  die  sämmtliehen  eingelangten  Anmeldungen, 
deren  viele  aus  dem  schon  erwähnten  Grunde,  dass  eine  Platzmiete  nicht 
zu  ])ezahlen  war,  verhältnismässig  ungeheuerliche  Paumansprüche  stellten, 
hinsichtlich  des  Pauines  und  sonstiger  Zulässigkeit  einer  äusserst  sorg- 
tältigen  endgiltigen  Prüfung  zu  unterziehen. 

Die  mehr  als  700  zählenden  Anmeldungen,  welche  vom  Pegierungs- 
Commissär  zum  grössten  Theile  früher  schon  nach  Gruppen  und  Classen 
cingethcilt  worden  waren,  mussten  also  nochmals  gesichtet  und  geordnet 
werden,  welche  Arbeit  die  von  dei’  Commission  berufene  Voi’-Jury  unter 
Vorsitz  des  Herrn  Alfred  P.  von  Lind  heim  und  Zuziehung  von  Experten 
in  der  Zeit  vom  15.  bis  22.  September  in  mehreren  Sitzungen  durchführte, 
wobei  besonders  auf  das  ofticielle  Programm  für  die  österreichische  Pc- 
theiligung  Pücksicht  genommen  werden  musste. 

Die  zAVölf  Hauptgru))pen,  nach  welchen  die  Ausstellungsobjccte  ein- 
gethcilt  und  im  Kataloge  angeordnet  waren,  sind  folgende; 

A.  Ackerbau,  Waldproducte,  Forstwesen,  dahingehörige  Maschinen 
sammt  Zugehin*. 

P.  Weinbau,  Gartenbau,  Plumenzucht. 

C.  ^dehzucht,  zahme  und  wilde  Thiere. 

I).  Eisclie,  Fischerei,  Producte  der  Fischerei  und  Apparate  für  den 
Fischfang. 

E.  Pergl)au,  Hüttenwesen,  Metallkunde. 

F.  flasch  inenwesen. 

G.  ^än'kehrswesen,  Eisenbahnen,  Schiffe,  Wagen. 

II.  Fahrikserzeugnisse. 

I.  Eh'ktricität  und  (‘lektrische  A])])arate. 

K.  Scliöne  Künste,  l)ildlich(‘,  ])Iastisch(‘,  decorative. 

L.  Freie  Künste,  Erzicöiung,  Ingenieurwesen,  (jffentliche  Werke, 
Paukunst,  51usik  und  Drama. 

M.  \'ölkerkunde,  Alt(‘rthumskunde,  Fortschritt  der  menschlichen 
Arbeit  und  Ertindung,  vereinz(‘lte  und  Sammelausstellungen. 
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Diese  12  Departements  zerfielen  in  17G  OruppeiB  welehe  in  968 
('lassen  ein^^etlieilt  waren. 

Bei  der  vor^-enonimenen  Brnfiing  wurden  ea.  150  Anineldnn,j;-en  als 
luelit  in  den  Ivalinien  des  Pro^i-ainmes  i)assend  befunden^  und  die  An- 
melder— unter  denen  sieh  auch  einige  nngarisclie  befanden^  welche  die  Com- 
mission mit  Iviteksicht  auf  ihre  auf  die  im  lleiclisratlie  vertretenen  König- 
reiche und  Länder  heseliränkte  Wirksamkeit  von  vorneherein  ahlelmen 
musste  — von  der  Xiehtzulassung  verständigt. 

Die  als  zulässig  hefundenen  Anmeldungen  ergaben  noch  inimer^  beson- 
ders in  der  bndustrielialkg  einen  liaumansprueh,  der  den  verfügbaren  Platz 
um  mehr  als  das  Doppelte  überstiege  so  dass  Alles  aufgeboten  werden 
musstee  um  das  Missverhältnis  möglichst  befriedigend  auszugleichen. 

Im  Einvernehmen  ndt  dem  Architekten  Pressler  wurde  diese  Ange- 
legenheit mit  thunlichster  Perücksichtigung  der  kleineren  Paumanspruche 
geordnet  und  den  betreft’enden  Ausstellern  die  auf  die  reducierten  Plätze 
lautenden  Zulassungsscheine  zugemittelt.  Während  nun  die  Commission  bei 
der  Ausfertigung  und  Zusendung  dieser  Zulassungsscheine  der  Meinung 
war^  dass  eine  Anzahl  von  Ausstellern  ihre  Ansprüche  noch  restringieren 
dürfte  und  hiedurch^  sowie  durch  Ablehnung  der  für  Amerika  unge- 
eigneten Anmeldungen  einiger  Paum  zur  Auftheilung  auf  das  ausstellende 
Contingent  erübrigt  würde,  hat  sich  diese  Annahme  im  allgemeinen  nicht 
bestätigt.  Mit  — im  Verhältnis  zur  gesammten  Annielderzahl  — wenigen 
Ausnahmen  hat  das  (^ros  der  Aussteller  nicht  nur  seine  Theilnahme,  sondern 
zumeist  auch  den  vollen  Paunianspruch  aufrecht  erhalten,  und  lagen  der 
Commission  alsbald  eine  ziemliche  Anzahl  von  Paumreclamationen  vor, 
mit  deren  Prüfung,  um  in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  Klarheit  zu 
schaifen,  sofort  begonnen  werden  musste.  In  diesen  Peclamationen  stützten 
viele  Aussteller  die  Aufrechthaltung  ihrer  Ans})rüche  auf  den  Umstand, 
dass  sie  die  ersten  waren,  welche  ihre  Petheiligung  anmeldeten.  Diese 
Auflassung  war  jedoch  keineswegs  begründet,  weil  stets  nur  der  Endtermin  für 
die  Anmeldung  maassgebend  erscheint  und  bis  zu  diesem  Endtermine  ein  Prio- 
ritäts-Anspruch niemals  geltend  gemacht  werden  kann.  Xun  hatte  sich  überdies 
— und  es  gilt  dies  vor  Allem  in  der  keramischen  Pranche  — eine  Anzahl  von 
Ausstellern  mit  so  überaus  grossen  Ansprüchen  von  100  bis  800  Quadrat- 
metern eingestellt,  dass,  wenn  die  obige  Auflassung  richtig  gewesen  wäre, 
vielleicht  20  Firmen  genügt  hätten,  um  den  ganzen  der  österreichischen 
Abtheilung  in  der  Industriehalle  der  Chicagoer  Ausstellung  zugewiesenen 
Paum  auszufüllen.  Die  Commission  musste  ihre  Aufgabe  aber  darin  erblicken, 
alle  exportfähigen  und  durch  die  Anmeldungen  vertretenen  Zweige  zu 
einem  reichhaltigen  Desammtbihle  der  (KSterreichischen  Abtheilung  zu 
vereinigen,  abgesehen  davon,  dass  sie  ein  grosses  Gewicht  darauf  legte, 
dass  auch  den  kleineren  Ausstellern  Gelegenheit  geboten  Averde,  in  Amerika 
mit  zu  concurrieren.  Von  diesem  (b'sichtspunkte  ausgehend,  bot  die  Commission 
Alles  auf,  um  eine  möglichst  zufriedenstellende  Auftheilung  des  Paumes, 
namentlich  Avas  die  Peclamationen  l)etriftV,  durchzuführen.  Die  scliAvierige 
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Auf^-abe  wurde  eiidlicli  nach  lan^-eii  und  vielen  ^'erlialldlllni;•en  mit  den 
IJeelamanten  g-elöst,  sie  g-ab  der  Commission  aber  bis  zum  ]\l(mate  Febmar  1893 
Stoff  zu  reielilielier  Arlieit. 

Am  3.  Oetober  1892  wurde  der  i;‘esebäftsfulirendc  \dee-Präsident 
iMautliner  von  Seiner  k.  und  k.  Hoheit  dem  durcldaucbtig-sten  Krzlierzo^^-- 
Proteetor  Karl  Ludwig  in  Audienz  empfangen  und  erstattete  Seiner 
kaiserlielien  Hoheit  Berielit  über  den  Stand  der  Arbeiten  für  die  Theilnalime 
der  österreielnselien  Industrie  an  dieser  Ausstellung. 

Der  dureblauelitigste  Herr  Erzberzog-Proteetor  nahm  den  ^ Ortrag  mit 
wohlwollendem  Interesse  entgegeig  sprach  seine  Befriedigung  über  die  verhält- 
nismässig zahlreiche  Betheiligung  der  österreichischen  Industrie  an  dieser 
Exposition  aus  und  übergab  dem  Kammer-Präsidenten  eine  ihm  vom 
amerikanischen  Cesandten  Mr.  Grant  überreichte  Liste  von  in  der  Theater- 
und  Musikausstellung  in  der  Eotunde  beffndliehen  Objeeteip  deren  Ex})osition 
auf  der  Chieagoer  Ausstellung  sehr  wünsehenswert  sei^  da  in  Amerika 
das  lebhafteste  Interesse  für  diese  interessanten  Gegenstände  bestehe. 

8o  gern  nun  die  Commission  diesem  Ansinnen  ents])roehen  und  die 
österr.  Section  in  Chicago  durch  Ausstellung  der  bezeiehneten  Olpeete 
bereichert  hätte,  konnte  dem  diesbezüglich  an  die  Direction  der  iMusik- 
und  Theater-Ausstellung  seitens  der  Commission  gestellten  Ansuchen  doch 
nicht  willfahrt  werden,  nachdem  die  Besitzer  der  Objecte  erklärten, 
(liesell)e  für  Chicago  aus  mehreren  einleuchtenden  Gründen  nicht  über- 
lassen zu  können. 

Zu  den  organisatorischen  Arbeiten  der  (Ommission  gehörte  auch  die 
Bildung  und  Inscenierung  einer  Leihe  von  Collectivbetheiligungen. 
deren  Objecte  eine  namhafte  Bereicherung  der  österr.  Schaustellung  in 
('hicago  bildeten. 

So  entstand  über  Initiati^'e  des  Präsidiums  und  des  Bureaus  die 
C 0 1 1 c c t i a u s s t e 1 1 u n g d e r AV i e n e r I ) r e c h s 1 e r,  an  elclier  sicli 
33  Drechsler  der  verschiedensten  Branchen  unter  Führung  ihres  Obmailnes 
Johann  Lederer  und  des  später  auf  Ansuchen  der  Drechsler  als  specieller 
Aertreter  nach  (ffii(*ago  entsendeten  Johann  Edler,  betheiligten;  diese 
Collectivausstellung,  welche  eine  ])rächtige,  vor  ihrem  Abgänge  nach 
Chicago  in  AVien  ausgestellte,  auch  von  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Handels- 
minister besichtigte  und  als  äusserst  gelungen  bezeiehnete  Ex])osition 
darstellte,  konnte  nur  dui’ch  eine  nandiafte  Subventionirung  aus  dem  von 
der  AViener  Kammer  gewidmeten  Fonde  von  10. 000  11.  ermifglicht  werden . 

Desgleichen  erwies  sich  die  über  Anregung  und  Bemühung  des 
Genossenschafts -A'orstandes  Karl  Stecher  entstandene  (L)  1 1 (‘ c t i va  us- 
st(‘llung  der  G en  o s sc  n s c h iift  der  Alusik- 1 nstrumcntenmacher 
in  Wien,  welche  20  Theilnehmer  umfasste,  als  in  jeder  Hinsicht  gelungen  ; 
diese  ( 'oll(‘ctivex))Osition  erhi(dt  aus  dem  erwähntcui  Kammerfonde  eine  Sub- 
vention von  lOOO  11.^  während  di(‘  beid(m  von  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer in  Eg(‘rals  Filial-( 'omite  inscenierten  C o 1 1 e c t i va  u s s t e 1 1 u ngen 
der  M u s i k - 1 n s t r u m e n t e n m a c h (‘ r in  Sehinibach  und  in  Graslitz 
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mit  Hilfe  einer  SiiOvention  im  Betrage  von  500  H.  ans  den  Bütteln  der 
Commission  ermöglicht  wurden. 

Um  Tirol  und  die  österreichischen  Alpenländer  hehufs  Erzielung  einer 
grösseren  Fremdenfre(juenz  auch  dem  reiselustigen  Puhlicum  in  Amerika 
recht  anschaulich  bekannt  zu  machen,  beschloss  der  Landesverhan  d für 
Fremdenverkehr  in  Tirol  die  Aufstellung  eines  Panorama  in  Chicago. 
Dieses  farhen])rächtige,  künstlerisch  ausgeführte  Kolossalhild,  eine  der 
schönsten  Partien  Tirols  — ein  Gletscher- Panorama  aus  der  Oetzthaler 
Eiswelt  — darstellend,  wurde  mit  einem  Kostenaufwande  von  14.000  ü. 
hergestellt  und  von  der  Commission  mit  4000  fl.  suhventionirt.  In  Yer- 
hindung  mit  der  Ausstellung  mehrerer  Tiroler  Industrien  bildete  dieses 
Panorama  eines  der  interessantesten  Schaustücke  der  österr.  Section  in 
Chicago  und  hatte  dort  einen  derartigen  Erfolg,  dass  nach  Schluss  der 
Ausstellung  der  Landesverband  sich  veranlasst  fand,  ein  warmes  Dank- 
schreil)en  an  den  geschäftsführenden  Vice])räsidenten,  welcher  sich  neben 
dem  Kammersecretär  I)r.  Ko  fl  er  in  Innsbruck  um  das  Zustandekommen 
dieses  effectvollen  Schaustückes  bemüht  hatte,  zu  richten,  in  welchem 
die  Verdienste  desselben  um  Tirol  und  im  weiteren  Sinne  um  die  österr. 
Alpenländer  anerkennend  hervorgehoben  wurden. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1892  entwickelte  sich  ferner  über  die  von  Herrn 
kais.  Eath  Ku])ka,  Inspector  der  Kaiser  Ferdinands-Kordhahn,  that- 
kräftigst  und  eitrigst  unterstützte  Anregung  der  Commission  auch  eine  in  allen 
Theilen  gediegene  Special  -Ausstellung  des  Österreich.  Eisenbahnwesen  s. 
An  derselben  l)etheiligten  sich  die  Directionen  der  in  Wien  einmündenden 
Hauptbahnen,  u.  zw.  die  k.  k.  österr.  Staatshahnen,  die  Staatseisenbahn- 
gesellschaft, die  Kord-  und  Südhahn  und  die  österr.  Kordwestbahn,  durch  die 
Ex])osition  von  Zeichnungen  von  Fahrhetriehsmitteln,  von  photographischen 
Ansichten  interessanter  Bauohjecte  und  von  graphischen  Darstellungen,  welche 
die  Entwicklung  des  gesammten  Eisenbahnwesens  und  seiner  Einrichtungen 
in  Oesterreich  illustrierten.  Diese  österr.  Specialausstellung,  welche  in 
Chicago  allgemeinen  Beifall  fand,  wurde  nach  Scliluss  der  Ausstellung 
nach  San  Francisco  gebracht  und  nach  Schluss  der  dortigen  „Midwinter 
Fair'^  der  Pennsylvania  Kailroad  über  deren  Ansuchen  überlassen. 

Die  Ausstellung  der  Kunst  Industrie  anlangend,  stimmte  die 
Commission  der  Ansicht  des  Installations-Comite  hei,  dass  der  Wert  der 
österreichischen  Abtheilung  nicht  so  sehr  in  der  Quantität  als  in  der 
Qualität  der  Ausstellungs-Gegenstände,  und  weiters  in  einer  besonders 
schönen  Anordnung  und  Aufstellung  gesucht  werden  müsse.  In  dieser  Be- 
ziehung sei  unter  Anderem  auch  auf  die  hervorragendsten  niustergiltigen 
Arbeiten  der  letzten  Jahre,  wie  sie  sich  im  Besitze  des  k.  k.  (Österreich.  5Iuseunis 
und  verschiedener  Privaten  befinden,  zurückzugreifen,  und  sollten  diese  Ob- 
jecte den  !Mittel])unkt  bilden,  um  den  sich  sodann  die  vorzüglichsten 
Erzeugnisse  der  modernen  Kunstindustrie  und  im  weiteren  Kreise  alles 
IJehrige  zu  gru|)piren  hätte.  Damit  fiel  auch  theilweise  die  Aufgabe  des 
Ac(iuisitions-Comite  zusammen,  welches  beschlossen  hatte,  nicht  bloss  speciell 
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wertvolle  Gegenstände  zn  ac((uirieren,  die  sieh  im  Privathesitze  hetinden, 
sondern  aiieli  Arbeiten  von  Industriellen^  sowie  von  anderen  Gebieten^  wenn 
solche  zur  Vervollständigung  oder  Ergänzung  von  Lücken  dienlich  sein 
könnten. 

Das  Kesultat  der  diesbezüglichen  von  Herrn  llofrath  Htorck  und 
Herrn  kaiserl.  Eath  Hann  sch  thatkräftigst  unterstützten  Bemühungen 
war,  dass  das  k.  k.  österr.  Museum  für  Kunst  und  Industrie  eine  grössere 
Anzahl  der  schönsten  in  seinem  Besitze  helindlichen  kunstgewerblichen  und 
industriellen  Objecte  von  grossem  AVerte  nach  Chicago  sandte  und  dass 
weiters  eine  Eeihe  hervorragender  Persönlichkeiten,  an  ihrer  Spitze  Se.  kais. 
Hoheit  der  Herr  Erzherzog-Proteetor,  über  Ersuchen  der  Commission  und  mit 
Unterstützung  des  genannten  Museums  sich  bereit  fanden,  der  Commission 
mehrere  prachtvolle  Adressen-  und  Diplom-Einhände  für  Ausstellungs- 
zwecke leihweise  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Diese  sämmtlichen  Kunstgegenstände,  die  in  Chicago  allgemeine  Be- 
wunderung und  höchste  Anerkennung  fanden,  sind  vollkommen  unversehrt 
zurüekgelangt  und  ihren  Besitzern  wdeder  übergeben  worden. 

AVas  die  Theilnahme  der  österreichischen  Frauen  an  der  Chieagoer 


xVusstellung  betrifft,  so  war  schon  zu  Anfang  des  Jahres  1892  seitens  des 
hiesigen  Gesandten  der  A^ereinigten  Staaten  an  die  ()sterreichische  Eegierung 
die  Einladung  ergangen,  ein  Damen-Zweigcomite  zur  Vertretung  der 
Interessen  der  österreichischen  Frauen  zu  gründen.  Als  Aufgal)e  dieses 
Comites  wurde  die  Veranstaltung  einer  Special-Ausstellung  bezeichnet,  um 
den  heutigen  Stand  der  Frauenarbeit  aller  Länder,  bezw.  Oesterreichs,  auf 
den  Gebieten  der  Industrie,  der  Kunst,  der  Humanität,  der  Literatur  ete. 
zur  Anschauung  zu  bringen,  ferner  statistische  Daten  über  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Frauenarbeit  zu  liefern  und  Frauen  als  Mitglieder  verschie- 
dener Preisgerichte  vorzuschlagen. 

Se.  Excellenz  der  Herr  Handelsminister  bildete  demnach,  als  die  dies- 
bezüglichen A^orarbeiten  beendigt  waren,  mittelst  Erlasses  \om  10.  Jänner  1893 
unter  Aufstellung  eines  eigenen  ofticiellen  Programnies  ein  österr.  Damen- 
Comite,  dessen  Protectorat  Ihre  k.  u.  k.  Hoheit  die  durchlauchtigste  Frau 
Erzherzogin  Alaria  Theresia  zu  übernehmen  geruhte. 

Zu  Mitgliedern  dieses  Coniite  hatte  Se.  Excellenz  folgende  Damen 
ernannt : 

Frau  Irma  Daubek. 

Frau  Alaria  Ellisscn. 

Frau  Paula  Frankl  v.  Hochwart. 

Ihre  Erlaucht  Frau  Alaria  Theresia  Gräfin  Har  rach,  geh.  Prinzessin  Thurn 
und  Taxis. 

Ihre  Excellenz  Frau  Henriette  Gräfin  La  risch,  geh.  Gräfin  Larisch. 
ihre  Durchlaucht  Frau  Henriette  Fürstin  von  und  zu  Liechtenstein, 
geh.  Fürstin  von  und  zu  Liechtenstein. 

Frau  Clementine  Alatscheko. 

Ihre  Excellenz  Frau  Irma  Alarkgräfin  Pallavicini,  geh.  Grälin  Szechenyi. 
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Frau  Elisabeth  (drätin  Fotocka,  li-eh.  Frinzessin  Fadziwill. 

Frau  Ang’cliea  Baronin  Bcinclt. 

Frau  Franeisca  Baronin  B ingli  offer,  g-eh.  Baronin  Klein-AViescnherg-. 
Frau  Marie  (Trätin  8ylva-Ta  rouea,  ii*eh.  Brätin  Xostiz-Bieneek. 

Ihre  Exeellenz  Frau  Anna  ^larie  Gräfin  Thun  und  Hohenstein,  geh. 

Frinzessin  Sclnvarzenherg. 

Frau  Clara  Vogel. 

Xaeli  Durchführung  der  Vorarheiten,  welche  Mitte  März  hewerk- 
stelligt  way  ergah  sieh  einschliesslich  der  Ohjecte  der  Kunststickerei- 
schule, des  Central-Spitzencurses  und  des  AViener  Frauenerwerhyereines 
eine  ganz  reiche  und  interessante  Sammlung  von  Arhciten  österreichiseher 
Frauen  in  den  drei  Hauptgru})pen : der  kunstgewcrhlichcn  Leistungen,  der 
Literatur  und  der  Alalcrei. 

Die  Collection,  an  welcher  sich  mehrere  Damen  des  Comite,  von  der 
Commission  darum  ersucht,  durch  Einsendung  einzelner  ])rachtvoller  Stücke, 
die  sie  zu  diesem  Zwecke  gesammelt  hatten,  hervorragend  hetheiligten, 
wurde  von  Sr.  k.  u.  k.  Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog 
Karl  Ludwig,  soAvie  von  Ihrer  k.  u.  k.  Hoheit  der  Frau  Erzherzogin- 
Frotectorin  Alaria  Theresia,  dann  von  Sr.  Exeellenz  dem  Herrn  Handels- 
minister, einer  Anzahl  Alitglieder  des  Damen-Coniite  und  von  anderen 
Honoratioren  hesichtigt,  und  hahen  Ihre  kaiserl.  Hoheiten  Ihre  höchste  Be- 
friedigung ül)er  dieselhe  ausgesprochen.  Die  Ausstellung  war  auch  durch 
einige  Tage  im  Festsaale  der  AViener  Kammer  geordnet  zur  allgemeinen 
1 iesichtigung  aufgestellt. 

I^eider  war  es  auch  hier  mit  Bücksicht  auf  den  Baummangel  nicht 
möglich,  sämmtliche  angemeldete  Ohjecte  der  Frauen- Ausstellung  einzu- 
Aerleihen,  und  Avurde  nur  eine  durch  die  speciell  eingesetzte  Danien-Jurv 
vorgenommene  Auslese  der  besten  Leistungen  nach  Chicago  dirigiert. 

Besonders  erAvähnensAvert  ist,  dass  Ihre  k.  u.  k.  Hoheit  die  durch- 
lauchtigste Frau  Frotectorin  des  Damen-Coniite  sich  mit  einem  selhstver- 
fertigten  Faravent  — einem  der  schönsten  Stücke  der  österr.  Frauen- 
ahtheilung  überhaupt  — an  dieser  Schaustellung  hetheiligte. 

Ein  A erkauf  von  Objecten  dieser  Ahtheilung  in  Chicago  Aviirde  nicht 
erzielt,  und  sind  sämmtliche  im  Frühlinge  1894  von  der  Ausstellung  zurück- 
gekommenen Gegenstände  durch  die  Commission,  Avelche  auch  die  Kosten 
des  Hin-  und  Bücktransportes,  der  Emhallierung  etc.  bestritt,  den  Aus- 
stellerinnen Avieder  übergehen  Avorden. 

Als  zu  Anfang  des  Jahres  1893  mit  der  Expedition  der  Güter  be- 
gonnen Avurde,  vor  deren  Beginn  noch  mehrere  AAhener  Aussteller  eine 
höchst  chrenvolleAnerkennung  dadurch  gefunden  hatten,  dass  ihreOhjecte  theils 
von  Sr.  Alajestät  dem  Kaiser,  theils  von  dem  durchlauchtigsten  Erz- 
herzog-Frotector  Karl  LudAvig  und  von  Sr.  Exeellenz  dem  Herrn  Handels- 
minister hesichtigt  Avorden  Avaren,  musste  das  Exccutiv-t’omite  sich  mit  der 
Installierung  der  (■)sterreichischcn  Ahtheilung  und  der  Bestellung  von  geeigneten 
Hilfsorganen  zur  rnterstützung-  des  (>sterreichischen  Commissärs  befassen. 
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Kaclidem  ein  l\c;[;‘ierung-s-Pavillon  in  Cliicag’o  niclit  erl)aut  wurde, 
innsste  ein  eig’enes  Haus  in  der  Nähe  des  Anstelliin^-s])latzes  (Edg-erton 
Avenue,  6030)  um  den  Kostenpreis  von  circa  10.000  d.  gemietet  werden,  in 
welcliem  sich  nel)en  den  Repräsentationsräumlichkeiten  auch  die  Wohnungen 
des  Heneral-Commissärs  und  der  ilini  heigegehenen  Reamten  l)efanden. 

Der  Architekt  der  (österreichischen  Ahtheihmg  Herr  Emil  Bressler 
verliess,  mit  den  nöthigen  Instructionen  versehen,  Wien  bereits  gegen  jMitte 
Fel)ruar  1893  und  befand  sich  seit  2.  März  behufs  der  Installierungsarheiten 
in  Chicago. 

Als  weitere  Hilfskräfte  wurden  mit  Genehmigung  Sr.  Excellenz 
des  Herrn  Handelsministers  dem  General  - Commissär  heigegeben  das 
Mitglied  des  Executiv  - Comite  Dr.  Alexander  ropi)Ovic  Ministerial- 
concipist  im  k.  k.  Handelsministerium,  und  Dr.  CTaston  Bodart, 

l^eaniter  der  Wiener  Handels-  und  Gewerl)ekammer,  als  Secretäre,  ferner 
der  Reclmungsofticial  im  k.  k.  Handelsministerium  Victor  Pillwax  zur 
Besorgung  des  Verrechnungsdienstes,  sowie  der  Inspector  Friedrich 
Pa  ul  ick  jun.,  dem  speciell  auch  die  Sorgfalt  für  die  kunstgewerhliche 
Partie  oblag. 

Mitte  Jänner  1893  l)egann  der  Abtransport  der  österr.  Ausstellungs- 
güter nach  Chicago  und  gieng  derselbe,  obwohl  die  Commission  eine  grosse 
Anzahl  von  Ausstellern  bezüglich  einer  rascheren  Versendung  mehrmals 
urgieren  musste,  doch  so  von  statten,  dass  bereits  Anfang  April  das  Gros  der 
Objecte,  umfassend  mehr  als  2500  Colli  im  Gewichte  von  ca.  8000  (p  die 
von  der  Firma  Schenker  & Co.  auf  Dam})fern  der  niederländisch-ame- 
rikanischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft  ah  Rotterdam  nach  Xew-York 
verschifft  und  von  dort  nach  Chicago  transportiert  wurden,  am  Ausstellungs- 
])latze  eingetroffen  waren.  Mit  Ausnahme  einer  kleinen  Havarie  des 
Dampfers  „Ohdam“  im  Hafen  von  Xew-York,  wobei  eine  Schädigung  der 
Ausstellungsohjecte  aber  nicht  stattfand,  sind  sämmtliche  Güter  ohne  Fnfall 
in  Chicago  angekommen. 

Das  Executiv-Comit(3  hatte  mehr  als  2 Monate  mit  der  Ausfertigung 
der  niöthigen  Begleitpapiere,  Zusendung  von  Signier-Eti(pietten  u.  dgh,  sowie 
mit  anderen  auf  die  S])edition  ])ezughabenden  Arbeiten  vollauf  zu  thun. 

Das  vom  Executiv-Comit(^‘  entworfene,  in  mehreren  Punkten  von  der 
hohen  Regierung  ergänzte  Organisations-Statut  für  eine  österr. 
Local -Commission  in  Chicago,  deren  Bildung  allseits  als  besonders 
zweckmässig  hegrüsst  und  von  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  1 landeisminister 
mittelst  Erlasses  vom  17.  iUärz  1893,  Z.  12.251,  genehmigt  wurde,  hatte 
folgenden  Wortlaut: 

Artikel  1 . 

,,Zum  Zwecke  der  Ihiterstützung  des  k.  k.  (österreichischen  General- 
(omimissärs  in  d(M’  Leitung  der  meritorischen  Ausstellungs-Angelegenheiten 
der  (österreichischen  Abtheilung  der  Welt-Ausstellung  1 893  in  Chi(*ago  wird 
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von  8r.  Excellenz  dem  Herrn  k.  k.  Handelsminister  eine  Loeal-Commission 
unter  dem  Titel:  „Oesterreiehisclie  Loeal-Commission  für  die  Welt-Aus- 
stellung- 1893  in  Cbieago*^  ernannt. 

Artikel  2. 

Diese  Commission  besteht  aus  den  von  8r.  Excellenz  dem  Herrn 
Handelsminister  ernannten  Mitgliedern  und  Secretären. 

Der  Vorsitz  in  derselben  wird  von  dem  k.  k.  General-Commissär 
geführt. 

Artikel  3. 

Die  Thätigkeit  der  Loeal-Commission  wird  eine  berathende  sein  und 
sich  in  der  Unterstützung  des  k.  k.  General-Commissärs  bei  Besorgung 
der  demselben  übertragenen  Geschäfte  am  Orte  der  Ausstellung  zu 
äussern  haben. 

Der  amtliche  Verkehr  mit  der  k.  k.  Central-Commission  in  Wien^ 
mit  den  amerikanischen  und  den  anderen  fremdländischen  Behörden  ist 
ausschliesslich  dem  General-Commissär  Vorbehalten. 

Artikel  4. 

Die  Agenden,  bei  welchen  die  Loeal-Commission  den  Gene  ralcommissär 
über  dessen  Einladung  zu  unterstützen  hat,  f:^ind  insbesondere  folgende: 

a)  Die  Instandsetzung,  Ausschmückung  und  Decorierung  der  Aus- 
stellungsräumlichkeiten; 

h)  die  Uebernahme  der  einlangenden  Ausstellungsgegenstände  ; 

c)  die  Installierung  dieser  Gegenstände  nach  dem  von  dem  Architekten 
Emil  Bressler  entworfenen  Installationsplane; 

d)  die  Vorkehrung  für  die  Ueberwachung  der  Ausdellung^räume; 

e)  die  Wahrung  der  Interessen  sämmtlicher  Aussteller  gegenüber  der 
internationalen  Jury ; 

/)  die  Leitung  des  Rücktransportes  der  unverkauft  gebliebenen' Aus- 
stellungsgüter, sowie  der  allgemeinen  Decorationsgegenstände,  inso- 
ferne  solche  zum  Rücktransporte  geeignet  sind *3 
Unter  Einem  hatte  der  Herr  Minister  über  Vorschlag  des  Executiv- 
Comite  folgende  Persönlichkeiten  in  diese  Loeal-Commission  berufen  u.  zw. : 

Als  Vorsitzenden  den  G e n e r a 1 - C o m miss  ä r : 

Palitschek  v.  Palmforst  Anton,  Dr.  (war  seit  27.  März  1892  bis 
inclusive  Januar  1893  sechsmal  in  Chicago,  amtierte  daselbst  dauernd 
vom  18.  Eebruar  bis  7.  December  1893).  - i..  / 

Als  ]\1  i t g 1 i e d e r : 

Beyfuss  Rudolf,  Mitglied  der  niederösterreichischen  Handels-  und  Ge- 
werbekammer und  der  k.  k.  Centralcommission  (Juni  bis  September 
in  Chicago);  ■ ' >• 
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I>ressler  Emil^  Mitg-lied  imd  Architekt  der  k.  k.  Centmleommission 
(Mai  lind  Juni  1892,  März  bis  Juli  1893  in  Chicago); 

1>  n d i e Eduard,  k.  und  k.  Hoflieferant,  Wäscliewarenliändler  in  Wien, 
Mitglied  der  k.  k.  Centralcommission  (Jnni  bis  8e])teniber  1893  in 
Chicago) ; 

C 1 a n s s e n i n s Heinrich,  k.  und  k.  Consnl  in  Chicago  ; 

Jentzsch  Robert  B.,  Ingenieur  in  Wien  (April  bis  Jnni  und  Angnst  bis 
November  1893); 


Kink  Arthur,  Kitter  v.  ( Firma  Martin  Kink  & Co.  i,  Rapierfabriksbesitzer 
in  Wien  (April  und  Mai) ; 

K 0 h n Felix  (Firma  Jakob  & Josef  Kolm),  Fabriksgesellschafter  in  Wien ; 

Länyi  Alexander,  Procnrist  der  Firma  Schenker  & Co.  in  Wien  (März, 
April  und  Mai); 

L a t z k 0 Henry,  CTrossindnstrieller  in  Brilnn  (Jnni  Ins  Octolier ) ; 

M a a s s Rudolf  Otto  ( Firma  Otto  Maass  & Sohn ),  Bnchdrnckereibesitzer  in 
Wien  (April  und  ^lai). 

Roeschl  Franz  Ferdinand  (Firma  Josef  Roeschrs  Sohne),  Fabriksbesitzer 
in  Wien,  Mitglied  der  k.  k.  Centralcommission  (Angnst  bis  Octoberi; 

R 0 1 1 a k Alois  ( Firma  D.  R.  Rollak  & Sohne ),  Rapierwarenfabrikant  in  Wien 
(Jnni  bis  Angnst); 

R a d i n g e r Johann  v.,  k.  k.  Hofrath,  o.  ö.  Professor  an  der  tech- 
nischen Hochschnle  in  Wien,  Mitglied  der  k.  k.  Centralcommission 
(Juli  lind  Angnst); 

Scanavi  Etienne,  Ritter  v.,  Bampiier  in  Wien,  Mitglied  der  k.  k.  Cen- 
tralcommission (Mai  bis  November); 

Seifert  Moriz,  Ingenieur  und  Architekt  in  Chicago  ; 

Skoda  Emil,  Ritter  v.,  Fabriksbesitzer  etc.  in  Pilsen  (Juli  und  Angnst) ; 

Siegl  Emil,  öffentlicher  Gesellschafter  der  Firma  Carl  Siegl  sen.,  k.  k. 
])riv.  Leinenwarenfabrik  in  Mähr.-Schönberg  (Jnni  und  Juli); 

Stiasny  Albert,  ^Vertreter  der  Firma  Gel)riider  Thonet  in  New-York 
(Mai,  Jnni,  Angnst,  Se])tember); 

Strakosch  Beridiard,  Schuh  Warenfabrikant  in  Wien  (Angnst,  Se})tember); 


T a n s s i g Alfred  ( Firma  Gottlieb  Tanssig),  Toilette-  Seifen-  und  Rarthmerie- 
Avarenfabrikant  in  AVien  (Juni  bis  Angnst i. 


Als  S e c r e t ä r e : 

Ro])povic  Alexander,  l)r.,  k.  k.  Alinisterialconcijnst,  Alitglied  der  k.  k. 

Centralcommission  und  des  Execntivcomites  (A])ril  bis  Juli); 
Bodart  Gaston,  l)r.,  Beamter  der  niederästerr.  Handels-  und  Gewerbe- 
kanimer  ßlärz  bis  November). 

Während  die  Einladung  der  amerikanischen  Ansstellnngs-Direction 
behufs  Aufnahme  von  Firmen  mit  oder  ohne  separat  zu  l)ezahlenden  Zn- 
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Sätzen  in  den  ainerikanisclien  G eneralkatalop,'  an  sänimtlielie  Aussteller 
vermittelt  wurde,  hatten  die  ^Ararl)eiten  des  Exeentiv-Comite  für  die  Heraus- 
i;'ahe  eines  aintlielien  S])eeialkatalo^‘es  der  österreieliiselien  Seetion  in 
Chiea.u’o  heg-onnen;  mittelst  Cireulares  vom  20.  Februar  1893  wurden  die 
Aussteller  hievon  mit  dem  Bemerken  in  Kenntnis  g-esetzt,  dass  dieser 
in  deutseher  und  engliseher  Sprache  in  10.000  Excm})laren  erscheinende 
Katalog  noch  vor  Eröllhung  der  Ausstellung  fertig  gestellt  werden  soll, 
und  dass  jedem  Aussteller  in  diesem  Kataloge  fünf  Druckzeilen  gratis  zur 
A'erfügung  stehen,  Zusätze  und  ausführliehe  Aufnahmen  jedoch  per  Druck- 
zeile mit  3 h.  für  l)eide  Sprachen  berechnet  würden. 

Der  österreiehisehe  Katalog  zerfiel  in  3 Theile,  u.  zw.  als  ersten 
'riieil  in  eine  kurze  statistiseh-historisehe  Skizze  der  staats-  und  volks- 
wirtschaftlichen AArhältnisse  der  diesseitigen  Beiehshälfte,  als  zweiten 
'riicil  in  den  eigentlichen  Katalog,  in  welchem  die  Aussteller  nach  der 
amtlichen  Classitieation  und  Gru])peneintheilung  angeführt  erscheinen ; 
(jeder  solchen  Gruppe  war  eine  kurze  Skizze  über  die  rroduetions-  und 
Ex])ortverhältnisse  der  in  die  Grup])e  tallenden  Industriezweige  in  Oester- 
reich vorangesehiekt);  endlich  als  dritten  Theil  in  einen  Anhang  zur  Auf- 
nahme von  Anzeigen  (Inseraten). 

Der  Katalog  konnte  leider  wegen  der  äusserst  langsamen  Einsendung 
von  Texten  seitens  der  Aussteller  und  des  steten  Wechsels  in  den  Theil- 
nahmserklärungen  derselben  erst  ]\litte  ]\Iai  fertiggestellt  werden,  und  sind 
nach  dessen  Erscheinen  sofort  über  6000  Exemplare  in  beiden 
Sprachen  liehst  einer  Anzahl  von  Braehtexemplaren  als  Widmung  für 
dortige  rersönliehkeiten  nach  Chicago  abgegangen. 

]\lit  Büeksieht  auf  die  mannigfaehen  und  liedeutenden  Schwierigkeiten, 
welche  der  Installierung  unserer  Abtheilung  in  Chicago  seihst  erwuchsen, 
so  das  trotz  allem  Betreiben  seitens  der  Commission  und  der  Spediteure 
Schenker  kC  Co.  theilweise  verz()gerte  Einlaiigen  der  Ausstellungsgegenstände, 
der  Abbruch  der  Eisenhahngeleise  in  den  Ausstellungsfäumen  am  10.  April 
und  ganz  besonders  die  äusserst  eomplicirten  Zollmanipulationen,  musste 
cs  die  Commission  mit  umso  grösserer  (tenugthuung  begrüsseu,  dass  in- 
folge der  vereinten  Anstrengungen  unserer  leitenden  Funetionäre  und  ihrer 
Hilfsorgane  in  Chicago  die  (■)sterreichisehe  Seetion  am  1.  ]\Iai  1893,  als 
dem  Er()flhungstage  der  Ausstellung,  allen  anderen  Länder  i V(  niu^  reprä- 
sentationsfähig fertig  dastand.  Der  Präsident  der  \Areinigten  Staaten,  31r. 
Cleveland  sprach  sieh  auch  gelegeutlieh  seines  Besuches  am  Erötfnungs- 
tage  äusserst  lobend  und  anerkennend  über  die  ()sterreichisehe  Abtheilung 
lind  liesonders  über  das  nach  den  Plänen  des  Architekten  Bressler  ausge- 
führte, prächtige  Hauptportal  aus  und  liemerktc  hiebei  ausdrücklich,  dass 
die  österreiehisehe  Seetion  in  ihrer  Fertigstellung  am  meisten  vorgeschritten  sei. 

Hauptsäehlieh  waren  es  Glas-  und  Porzellanwaren,  Kunstgegenständ(‘ 
und  Gemälde,  Bronze-  und  Eisenwaren,  [Musikinstrumente,  Drechsler-  und 
(ialanteriewaren  in  jeder  Ausführung,  Papier,  sowie  Sehmiedeei'^en-  und 
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Stalilwaren,  welche  in  vorziii^lielicr  Ausfiiliriin^-  iiiid  aiierkamitcr  (dite  in 
Chicago  repräsentirt  erschienen  und  dazu  heitnigen,  den  Xainen  Oesterreichs 
als  Produetionsland  dem  internationalen  ^lassenpuhlieuin  in  Amerika  U(*.- 
kannt  zu  machen. 

Laut  einer  im  Wege  des  llandelsministeriums  eingelangten  ^lit- 
theilung  des  k.  u.  k.  [Ministeriums  des  Aeussern  hatte  die  Handels- 
kammer des  Staates  New- York  ein  Special- Co  mite  für  den  Em])fang 
derjenigen  Ausstellungshesucher  organisiert,  welche  in  Vertretung  von 
Kegierungs-  oder  Communalbehorden  oder  sonstigen  Corporationen  sich 
nach  Chicago  hegelten  wüirden. 

Nachdem  dieses  Comite  sieh  erbot,  die  empfohlenen  Persönlich- 
keiten in  seinem  im  Hotel  Waldorf  in  New-York  gelegenen  Päumen  zu  be- 
willkommnen, ihnen  alle  Auskünfte  zu  ertheilen  und  in  jeder  Art  l)chiltiieh 
zu  sein,  wuirde  die  h.  Pegierung  verständigt,  dass  die  Commission  gerne 
bereit  sei,  die  sich  meldenden  Oesterreieher  mit  den  betreffenden  Enpifeh- 
lungeii  an  dieses  Comite  zu  versehen,  und  es  wurde  thatsäehlieh  auch  eine 
ansehnliche  Zahl  solcher  Empfehlungsschreiben  seitens  der  Commission  für 
verschiedene  Functionäre  und  Ausstellungsbesucher  ausgefertigt. 

In  diese  Zeit  fällt  auch  die  Lösung  einer  der  schwierigsten  Fragen 
der  ganzen  Ausstellung,  nämlich  die  allen  Theilen  genügende  Kegelung  der 
J ury  angelegenheit,  welche  von  vorneherein  eine  äusserst  verwickelte  war. 

Die  Amerikaner  wollten  nämlich,  einer  bisher  bei  keiner  euro])äischen 
Ausstellung  geübten  neuen  und  eigenthümlichen  Anschauung  huldigend,  in 
(ddeago  das  System  der  Einzelrichter  durchführen,  d.  h.  es  sollte  das  für 
die  Prämiierung  — von  vereinzelten  A])])ellationsfällen  abgesehen  — aus- 
schliesslich maassgebende  lleferat  über  jedes  einzelne  Ausstellungsobject  von 
einem  einzelnen  Juror  erstattet  werden,  Avelchem  daher  auch  die  Besichtigung 
und  Prüfung  der  ihm  zugewiesenen  Objecte  (bestimmter  Cru](pen  oder 
Classen)  ausschliesslich  oblag. 

In  dem  von  den  Regier ungscommissären  fast  aller  Länder  gegen 
diese  Anschauung  erhobenen  energischen  Proteste  erklärten  dieselben,  dass 
im  Falle  der  Durchführung  dieses  Systems  sämmtliche  Staaten  hors  cou- 
cours  bleiben,  ja  dass  einzelne  ihre  Abtheiluugen  sofort  schliessen  würden. 
— Nur  der  vereinten  Action  der  Commissäre,  bei  welcher  unserem 
R(‘gierungsvertreter  eine  führende  Rolle  übertragen  war,  gelang  es,  die 
bedingte  Annahme  d(?s  Collectivsystems  durchzusetzen,  infolge  dessen 
sämmtliche  der  ausstellenden  Länder  — mit  Ausnahme  Frankreichs  und 
Belgiens  — an  den  Jiiryarbeiten  theilzunehmeu  erklärten. 

Diese  Verhandlungen  hatten  nicht  nur  (‘inen  verspäteten  Beginn  der 
Juryarbeiten  in  Fhicng(>,  sondern  auch  einen  lebhaften  Depeschen-  und 
Briefwechsel  zwiscli(‘n  dem  (Jeneralcommissär  und  d(‘r  Commission  zur 
Folge,  bis  es  endlich  g^‘lang,  für  uns(‘r(^  wichtigsten  Criipjieu  eine  Anzahl 
von  22  Juroren  diirclizusetzen.  Die  amerikanische  Ausstelhmgsverwaltiiiig 
hatte  die  Absicht,  eiii(*r  g(;wissen  Anzahl  der  Juroren  ein  Ehrenhonorar 
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ziiziisiclicrn,  docli  entschied  sieh  diese  Frage  endgiltig  erst  S])äter^  und 
wurden  thatsäeldieh  seehszehn  unserer  Juroren  mit  einem  Betrage  von  je 
750  Doll,  honorirt. 

Es  war  für  die  Commission  angesichts  der  mit  einer  Beise  und 
längerem  Aufenthalt  in  Chicago  verhimdenen  grossen  Opfern  an  Geld  und 
Zeitverlust  und  der  kurzen  Zeit,  Avclche  für  die  Wahl  von  Juroren 
erübrigte,  keine  leichte  Aufgabe,  die  nöthige  Zahl  von  geeigneten  und 
opferwilligen  Bersönliehheitcn  für  diese  schwierige  Function  zu  gewinnen, 
wobei  noch  auf  Ersatz  für  etwaige  Ausfälle,  die  sieh  mit  Büeksieht  auf 
die  erwähnten  Umstände  schon  damals  voraussehen  Hessen,  Bedacht  ge- 
nommen werden  musste. 

Die  Liste  der  ursprünglich  von  der  Commission  aiifgestellten  und 
von  8r.  Excellenz  dem  Herrn  Handelsminister  ernannten  Juroren  erfuhr 
infolge  der  erwähnten  Sachlage,  des  Ablebens  eines  der  Juroren  und  nach- 
dem der  Herr  (teneraleommissär  über  Vorschlag  der  Commission  von 
Sr.  Excellenz  dem  Handelsminister  ermächtigt  worden  war,  Juroren  für 
die  noch  unbesetzten  Stellen  an  Ort  und  Stelle  zu  ernennen,  vor  und  noch 
während  der  am  10.  Juli  1893  begonnenen  Jiiryarbeiten  mehrftiche  Verän- 
derungen, so  dass  sehliesslieh  folgende  Juroren  für  unsere  Section  in 
Chicago  fungierten : 

1)  e a r t e in  e n t A.  A e k e r b a u. 

Herr  Beyfuss  Budolf,  (für  Gruppe  10 — 12,  zugleich  Seeretär  dieser 
Gruppen). 

Dep.  E.  Bergbau. 

Herr  Seifert  Moriz  (zugleich  Vicepr äsident  dieses  Departements, 
Grup])e  46 — 49). 

Dep.  F.  und  J.  Elektrieität  und  Maschinen. 

Herr  Jentzseh  Boliert  B.  (kam  nicht  zur  Function). 

Dep.  G.  Verkehrswesen. 

Herr  Littrow  Hermann  Bitter  v.  (zugleich  Präsident  dieses  Depar- 
tements, Gruppe  79 — 81). 

Dep.  H.  Ge w e r 1) liehe  Industrie. 

1.  mechanische  Hauptgruppe: 

Herr  L a t z k o Henry  ( Grujipe  99 — 1 03). 

,,  Löwen  stein  Julius  (Gruppe  110). 

,,  Palitschek  Dr.  Anton  von  (Gruppe  101 — 102). 

„ Po  Hak  Alois  (Gruppe  88). 

„ Taussig  Alfred  (Gruppe  56  [auch  181  106). 

,.  Sicgl  Emil  (Grup])e  100,  101)  [kam  nicht  zur  Functionb 

Ersatzjuroren: 

Herr  Adaniek  Anton  (Gruppe  86). 

,.  Fischer  Emil  S.  (Grup])e  lOO — 103). 


K.  k.  Central- Coiiiinission. 


39 


2.  Kiinstge werbliche  und  Ihindfertig-keits-lIuuptgTuppe: 
Herr  Vog-el  Carl,  Dr.  i zugleich  erster  Yiee])r  äs  ident  dieser  Haupt- 
Gruppe.)  (Grup])e  90,  91,93,  94). 

,,  Hu  die  Eduard  (Gruppe  105). 

Epstein  Rudolf  (Gruppe  93,  96,  97). 

„ Kautsch  Henry  (Gruppe  89 — 98,  117). 

Scheid  G.  A.  (Gruppe  96,  97,  98j. 

Schwarz  Adolf  (Gruppe  89,  113 — 117). 

Stiasny  Albert  (Gruppe  89 — 95). 

Frau  Seanavi  Kettie  v.  (Gruppe  105,  106,  109). 

Seifert  Einiiia  (Gruppe  92,  97,  117)- 

Ersatzj  u ror : 

Herr  Fischer  Emil  S.  (Gru])pe  89 — 98). 

Dep.  L.  Freie  Künste  und  Erziehung-. 

Herr  Hodart  Gaston,  Dr.  [zugleich  Seeretär  dieses  Departements! 
(Gruppe  154). 

Frau  Bondy  Ottilie  (Gru})pe  143,  145). 

Dep.  Schone  Künste. 

Herr  Groll  Andreas,  (Gruppe  136-  138) 

Kautsch  Henry  (Gruppe  135,  138 — 142); 

Mit  welch  verdienstlicher  und  wahrhaft  i)atriotiseher  4Iing-ebung- 
unsere  Juroren  im  Interesse  der  österreichischen  Ausstellerschaft  in  Chieag-o 
thätig  waren,  lässt  das  überaus  zufriedenstellende  günstig-e  Ergebnis 
der  Prämierung  erkennen,  welches  von  der  Commission  bereits  im  Jänner 
1894  durch  Hinausgalte  der  ofticiellen  Prämiierungsliste  veröffentlicht  wurde. 

Xaeh  dersell)en  hat  Oesterreich  bei  einer  effeetiven  Anzahl  von  circa 
600  Ausstellern  440  Auszeichnungen  erhalten,  15  Firmen  waren  hors  eon- 
eours  geblieben ; naehdem  viele  Aussteller,  die  mehrere  verschiedenartige 
Objecte  ausgestellt  hatten,  auch  mehrmals  prämiiert  wurden,  und  für 
jede  Auszeichnung  ein  besonderes  Di})loni  erhalten,  stellt  sieh  die  Zahl  der 
Auszeichnungen  auf  500,  d.  i.  auf  83-3  Procent  sämmtliehcr  Aussteller.  In 
Bezug  auf  Auszeiehnuugen  für  AVerke  der  bildenden  Kunst  steht  Oester- 
reich an  erster  Stelle,  indem  von  90  ausstellendcn  Künstlern  (mit  151 
Objecten)  33  })rämiiert  wurden,  was  mit  Rücksicht  auf  die  bedeutende 
Zald  der  hors  concours  angemeldeten  Künstler  als  ein  äusserst  günstiges 
Resultat  bezeichnet  w(u*den  muss;  der  Verkauf  von  29  Bildern  braebte 
unseren  Künstlern  einen  Erlffs  von  über  30.000  Ü.  und  gil)t  Zeugnis  von 
der  Anerkennung,  wehäier  die  österr.  Kunst  in  Amerika  begegnet. 

Die  Auszeichnungen  l)estehen  in  einer  Bronze-Medaille  und  einem 
Di})lom,  in  welchem  die  Vorzüge  des  l)etreffenden  Ausstellungsobjectes 
ausführlich  angeführt  sind. 

In  Ausführung  des  Beschlusses  der  Herausgabe  (dnes  officielleu 
Berichtes  über  die  Ausstellung  in  Chicago,  musste  das  Executiv-Comite, 
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iiaclulem  der  General-Coiimiissär  von  Sr.  Exeellen/.  dem  Herrn  Handels- 
minister znm  Cliefredaeteiir  Bestellt  worden,  Sorge  tragen,  eine  Anzahl 
geeigneter  Berichterstatter  für  jene  unserer  wichtigsten  Tndnstriezweige  zn 
ac([iürieren,  ül)er  welche  kein  geeigneter  Speeialbericht  seitens  der  Juroren 
in  Aussicht  stand. 

Nachdem  das  Execntiv-Comite  hiebei  in  erster  Linie  bestrebt  war, 
bewährte  tüchtige  Kräfte  znm  Theile  gegen  entsprechende  Subventionierung 
heranzuziehen,  wurde  der  im  Präliminare  für  die  Berichterstattung  vor- 
gesehene Betrag  von  GOOO  Ü.  vollständig  aufgebraucht  und  gelang  es  nach 
längeren  Verhandlungen  schliesslich  für  diesen  Zweck  eine  Eeilie  von 
Persbnlichkeiten  zu  gewinnen,  welche  über  hierortigen  Vorschlag  von  Sr. 
Excellenz  dem  Herrn  Handelsminister  theilweise  im  Einvernehmen  mit  den 
Herren  Unterrichts-  und  Ackerbauminister  zu  ofticiellen  Berichterstattern 
ernannt  wurden,  und  zwar: 

Herr  Ehrenwerth  Josef  v.,  Professor  an  der  k.  k.  Bergakademie  in 
Leoben  (für  P)ergl)au  und  Hüttenwesen). 

„ Pech  an  Josef,  Professor  und  Fachvorstand  an  der  k.  k.  Staats- 
gewerbeschule in  Iveichenberg  (für  [Maschinenwesen,  Werkzeuge  und 
Werkzeugmaschinen). 

„ Sahulka  Johann,  Dr.,  Docent  an  der  k.  k.  technischen  Hochschule 
in  Wien  (für  Elektrotechnik). 

„ Sch wackh()fer  Eranz,  o.  ö.  Professor  der  k.  k.  Hochschule  für 
])odencultur  in  Wien  (Tür  land-  und  forstwirtschaftliche  chemisclm 
Industrie,  Brauerei,  Mälzerei  etc.). 

„ Tartaglia  Peter  v.,  Landtagsabgeordneter  in  Spalato  (für  Land- 
Avirtschaft,  besonders  Weinbau  und  Wcinhandel). 

„ LittroAV  Hermann,  Bitter  v.  Ingenieur  der  k.  k.  österr.  Staats- 
bahnen (für  Eisenl)almwesen'),  mit  S])ecieller  Erlaubnis  der  k.  k. 
General-Direction  der  Staatsbahnen. 

,,  Becken  schliss  Bobert,  B.  v.,  Ingenieur  in  Wien  (für  Strassenbahn- 
Avesen)  (ist  zurückgetreten). 

Der  ofticielle  Bericht,  dessen  Druck  auf  Grund  einer  Concurrenz  der 
Eirnia  Budolf  M.  Bohrer  in  Brünn  übertragen  ist,  AAÜihrend  die  Firma  Ch. 
Bei  SS  er  & M.  Wert  hn  er  in  AVien  die  Herstellung  der  erforderlichen 
Tafeln  besorgt,  enthält  die  S])ecialberichte  der  obenerAvälmten  Bericht- 
erstatter, soAAie  der  Herren  Juroren  Latz  ko,  Löaa  enstein,  Taussig, 
Siegl,  Dr.  Vogel,  G.  A.  Scheid,  Dr.  Bodart  und  Kautsch,  endlich  der 
Frau  Ottilie  Bondy  und  besorgte  Herr  kais.  Bath  Ku])ka  die  technische 
Revision  der  Berichte. 

AVas  die  Bepräsen tation  Oesterreichs  in  Chicago  anbelangt,  so  Avar 
jeder  Nation  ein  Tag  als  S])ecieller  Festtag  vom  Ausstellungs-Präsidium 
(‘ingeräumt  Avorden : dafür  Avurde  der  Geburtstag  Seiner  k.  u.  k.  A])ost. 

Alajestät  des  Kaisers  Franz  Josef  1.  gewählt,  und  fand  diese  Feier  am 
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17.  und  18.  Au^-iist  1893  unter  dem  eiidieitlielien  Zusammenwirken  alhn* 
österreichiselier  Functionäre,  sowie  der  in  Chieago  weilenden  Oesterreielier 
und  Ungarn  in  wahrhaft  patriotischer  und  erhebender  Weise  statt. 

Am  30.  Oetoher  1893  wurde  ])rogTammgemäss  der  ofheielle  Schluss 
der  Ausstellung  in  feierlicher  Weise  vollzogeip  und  oblag  es  nun  dem 
Executiv-Comite,  für  eine  geordnete  und  möglichst  rasche  IlückbeUirderung 
der  unverkauft  gebliebenen  österr.  Ausstellungsgüter  Soi’ge  zu  tragen^ 
beziehungsweise  deren  Rücktransport  in  Gang  zu  bringen. 

Zu  diesem  Behufe  hatte  dasselbe  schon  im  Monate  Se])teniber  ebenso 
wie  ihrerseits  die  Firma  Schenker  & Co.  an  sämmtliehe  Aussteller  eine 
genaue,  mit  den  erforderlichen  Drucksorten  uml  einem  Auszuge  der  dies- 
bezüglichen amerikanischen  Vorschriften  belegte  Instruction  versendet,  in 
welcher  die  Aussteller  ersucht  wurden,  ihren  Vertretern  oder  der  Firma 
Sheldon  & Co.  in  Chieago  rechtzeitig  die  Verfügungen  über  ihre  Aus- 
stellungsobjecte zukommen  zu  lassen. 

Es  ergab  sich  aber  schon  kurz  nach  dem  Ausstellungssehlusse,  dass 
der  Rücktransport  infolge  mancherlei  nicht  zu  umgehender  Schwierigkeiten 
nicht  in  der  vorgesehenen  Zeit  bewerkstelligt  werden  könne,  was  hin- 
sichtlich der  vertragsmässig  geregelten  Feuer-  und  Transportversicherung 
der  österr.  Ausstellungsgüter  zu  neuerlichen  Verhandlungen  bezüglich  Ver- 
längerung derselben  Anlass  bot. 

Die  am  30.  November  al)laufende  Feuerversicherung  wurde  gegen 
Zahlung  einer  Nachtragsprämie  von  1988  tl.  bis  31.  December  1893  ver- 
längert, und  auch  die  am  30.  Noveml)er  vertragsmässig  zu  Ende  gehende 
Verladefrist  der  Güter  in  Chicago  musste  bis  31.  December  1893,  beziehungs- 
weise später  bis  31.  Jänner  1894  verlängert  werden. 

Die  österr.  Ausstellungsgüter,  von  denen  ein  Theil  in  Chicago  zurück- 
blieb — so  wurden  z.  B.  das  österr.  Portal  und  andere  Objecte  dem 
Columbian-Museum  geschenkweise  überlassen  — ein  zweiter  Theil  zu  den 
Ausstellungen  nach  San  Francisco  und  New-York  giengen,  langten  suc- 
cessive  vom  Jänner  bis  A])ril  1894  wieder  an  ihren  Bestimmungsorten 
ein;  vertragsmässig  zu  vergütende  Schäden  sind  nicht  vorgekommen,  doch 
wurden  mehrere  geringfügige  Ans])rüche  kleinerer  Aussteller  durch  eine 
freiwillige  Ersatzleistung  seitens  der  Versicherungsgesellschaften  coulant 
l)efriedigt  und  auch  der  Commission  die  im  ^ 9 des  Versicherungsver- 
trages stipulierte  V4%i^'6  Prämienrückvergütung  für  die  nicht  nach  Oestei'- 
reich  zurückgelangten  Güter  mit  rund  2000  Ü.  ausl)ezahlt. 

ln  der  Zwischenzeit  waren  aucli  nebst  einer  Anzahl  von  die  Aus- 
stellung in  Chicago  betreffenden  Katalogen  fremder  Staaten,  verschiedemm 
Werken  und  Brochuren,  welche  das  GeiHTal-Commissariat  in  Chicago 
gesammelt  hatte,  und  die  hier  an  Ikn’sönlichkeiten  und  Bibliotheken  abge- 
geben wurden,  die  über  Ersuchen  d(‘S  Executiv-Comite  in  Chicago 
angefertigten  ])hotogra])hisch(‘n  Ansichten  der  Austeilung  hier  eingelangt, 
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welclie  (las  Präsidium  mit  der  Absicht  Itestellt  hatte,  diese  Ansichten 
als  Erinnerung-  an  die  Weltausstellung-  in  Chicago  an  Höchster  Stelle 
vorzulegen. 

Das  Atelier  des  Hoflieferanten  A.  Förster  in  Wien  Avurde  mit  der 
Herstellung-  von  vier  g-eschmackvoll  ausg-efiihrten  Pracht- Albums  beauftragt, 
deren  jedes  40  Bilder  der  interessantesten  Partien  der  österr.  Section 
und  Alt-AViens  enthielt. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhte  den  geschäftsführenden  Yicepräsi- 
denten  Mauthner  und  Wcepräsidenten  v.  Lindheim  in  besonderer  Audienz  zu 
empfangen  und  das  überreichte  xVlbuin  mit  dem  Ausdrucke  der  Aller- 
höclisten  Zufriedenheit  und  Anerkennung-  entgegen  zu  nehmen. 

Die  übrigen  Prachtalb  ums  Avurden  von  den  Cfenannten  Sr.  kais.  Hoheit 
<lem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Karl  LudAvig,  ferner  den  Ministern 
Crafen  AVurml)rand  und  3Iar(|uis  Bac(]uehem  überreicht,  aa eiche  sich 
sämmtlich  l)ei  diesem  Anlasse  über  das  AAirken  der  Commission  und  die 
A’on  uns  in  Chicago  erzielten  Erfolge  in  anerkennendster  AVeise  aussprachen. 

lieber  den  Eindruck,  Avelchen  unsere  ZAvar  nicht  grosse,  in  (pialitativer 
Beziehung-  aber  nacli  allgemeinem  Urtheile  hervorragende  Exposition  in 
Chicago  hervorrief,  gibt  nachstehendes,  Anfang-  Jänner  1894  eingelangtes 
Schreiben  des  General-Directors  derColumbischenAYeltausstellungG.B.  Davis 
an  den  geschäftsführenden  Adee-Präsidenten  der  k.  k.  Central-Commission 
Zeugnis:  „Die  Theilnahnie  der  k.  k.  österreichischen  Regierung  an 

der  Columbisclien  AAYltausstellung  hat  bei  allen  daran  Betheiligten  nur 
den  l)esten  Eindruck  gemacht.  Unter  den  österreichischen  Ausstellungs- 
objecten  Avar  es  uiizaa  eifelhaft  die  österreichische  Al)theilung  im  Industrie- 
palaste, Avelche  die  grösste  Attraction  ausübte.  Der  Pavillon,  im  Barock- 
^Jyle  gebaut,  an  der  Hauptfacade  (Avenue)  gelegen,  Avar  schön,  imposant  und 
gab  zu  vielen  sidimeichelhaften  Bemerkungen  Anlass.  Dass  die  Glasindustrie 
eine  der  ältesten  und  Aveltberühmten  Industrien  der  Alonarchie  ist,  Avurde 
durch  die  schöne  Ausstellung-  von  KunstglasAvaren,  mit  ihrem  schönen  Schliff, 
ihrer  schönen  A^erzierung  und  Ausstattung-  beAviesen.  Die  GlaSAvaren,  soAvie 
Porzellan-  und  ThoiiAvaren,  die  fein  ausgeführten  AYiener  Artikel,  Avie : 
Fächer,  LedergalanterieAvaren,  JuAvelen  etc.  verdienen  Ijesonderes  Lob. 

Die  österreichische  Abtheilung-  im  Pavillon  für  Berg-  und  Hütten- 
Avesen,  Avelche  den  hohen  Grad  der  EntAvicklung  Oesterreichs  in  der 
Aletallurgie  l)ezeugte,  Avar  sehr  beachtensAvert.  Im  Agriculturpalaste  Avar 
die  riesige  Giesshül)lerffasche  Gegenstand  der  allgemeinen  Aufmerksamkeit. 
Die  österreichische  Al)tlieilung  im  Kunstpalaste,  bestehend  aus  mehr  als 
200  Kunstobjecten  — Gemälde,  Bildhauerarbeiten  und  Erzeugnisse  der 
decorativen  Kunst  — Avurde  zu  den  vorzüglichsten  und  effectvollsten 
Abtheilungen  im  Kunstpavillon  gerechnet.  ObAAohl  die  österreichische  Aus- 
stellung- in  der  Alaschinenhallc  nicht  so  bedeutend  Avar  Avie  die  in  den 
übrigen  Ihnillons,  so  kamen  doch  die  grosse  Schiffsschraube  und  manche 
andere  (dyecte  zu  ausgezeichneter  Geltung. 
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Uneig-eiiseliränktes  Lol)  ist  den  österreieliischen  Damen  für  ihre 
])raclitvolle  xViisstellnno'  in  Kunststickereien,  S})itzen  etc.  im  Fraiicn])avillon 
zu  zollen.  Dass  Oesterreich,  wie  ich  in  Erfahrun<>-  brachte,  mit  mehr  als 
bOU  Preisen  in  allen  verschiedenen  Departements  aiisg-ezeiehnet  wurde, 
beweist  liinlän»-lieh  den  g-rossen  AVert  der  Theilnahme  dieser  Monarchie  an 
der  Ausstellung,  und  iin  Einklänge  damit  schulden  die  Ausstellungsbehörden 
dem  hoehbefahigten,  tliätigen  und  liebenswürdigen  österreieliischen  Vertreter, 
dem  Herrn  k.  u.  k.  General-Consul  Dr.  xVnton  v.  Palitsehek-Palmforst,  den 
besten  Dank  und  volle  Anerkennung  für  seine  ausgezeichnete  Geschäfts- 
führung.“ 

Dieses  anerkennende  Schreiben  wurde  der  hohen  Pegierung,  dem 
Herrn  Erzhcrzog-Protector  Karl  Ludwig,  sowie  sämmtlichen  Ausstellern 
zur  Kenntnis  gebracht. 

Schon  früher  hatte  der  im  Congress  der  AVreinigten  Staaten  versam- 
melte Senat  und  das  Haus  der  Abgeordneten  in  einer  Resolution  beschlossen, 
dass  die  Anerkennung  der  Regierung  und  des  A'olkes  der  AVreinigten 
Staaten  jenen  fremden  Regierungen  ausgedrückt  werde,  die  in  so  bereit- 
williger lind  Avirksanier  AA'eise  an  der  vierhundertjährigen  Jubelfeier  der 
Entdeckung  Amerikas  durch  Christoph  Columbus,  begangen  durch  die 
Ausstellung  in  CJiicago,  initgeAvirkt  haben,  und  dass  der  Präsident  der 
A'ereinigten  Staaten  zu  ersuehen  sei,  jeder  fremden  Regierung,  die  an 
gedachter  Ansstellung  niitgewirkt  hat,  diese  Anerkennung  zum  Ausdrucke 
zu  bringen.  In  Ausführung  dieses  Reschlusses  hat  nun  der  a.  o.  Gesandte 
und  bevollmächtigte  Minister  der  A ereinigten  Staaten  von  Xordanierika  in 
Wien,  Air.  Rartlett  Trip]),  unter  dem  3.  Februar  1894  durch  ATnunittlung  Sr. 
Exccllenz  des  Herrn  k.  und  k.  Alinisters  des  Aeussern  Grafen  Kalnoky. 
der  österreichischen  Regierung  diese  Resolution  mitgetheilt  und  zugleich 
bemerkt,  „dass  er  einen  Auftrag  des  Präsidenten  der  A^ereinigten  Staaten 
erfüllt,  indem  er  hiebei  durch  Se.  Excellenz  Sr.  Alajestät  dem  Kaiser  von 
Oesterreich  und  A])ostolischen  König  von  Ungarn  im  Xainen  der  Regierung 
und  des  A olkes  der  A ereinigten  Staaten  die  A ollkommcne  Anerkennung 
zur  Kenntnis  bringe,  welche  durch  die  vorzügliche  und  glänzende  Rethei- 
ligung  Oesterreichs  veranlasst  wurde,  da  die  letztere  in  nicht  geringem 
Grade  zu  dem  Erfolge  der  Ausstellung  beigetragen  hat,  die  eine  wirksame 
Abn-führiing  von  Künsten,  Gewerben  und  Industrie-Erzeugnissen  der 
AVelt  darbot.“ 

AVas  den  materiellen  Erfolg  unserer  Retheiligung  in  (Jiicago  betrifft 
— der  sieb  zum  grossen  Theile  wold  erst  in  S])äterer  Zeit  wahrnebmen 
hissen  wird  — so  kann  man  denselben  wohl  insoferne  als  einen  günstigen 
bezeichnen,  als  die  ofhciellen  Rerichte,  welche  nach  Schluss  der  Aus- 
stellung über  den  Aä'rkauf  von  Ausstellungsgütern  auf  der  AVeltausstellung 
in  ('liicago  erschienen  sind,  den  auf  Oesterreich  entfallenden  Antheil  mit 
ca.  Alill.  Gulden  beziffern. 

Nach  di(*s(‘M  Rericlitcn  haben  sämmtlichc  euro])äis(*he  Staaten  und 
Ja])an  AVaren  im  Werte  von  ca.  10  Alill.  Dollars  verkauft;  es  ist  dies  der 
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höchste  für  den  Verkauf  von  AVaren  auf  iri;-end  einer  Ausstellung*  erzielte 
Betrag,  der  umso  beaehtenswerter  erscheint,  als  die  Ausstellung  bekanntlich 
durch  die  tinanzielle  Krise  stark  beeinträchtigt  wurde.  Von  diesem  Betrage  ent- 
fallen auf  Italien  2*5,  auf  Deutschland  1*5,  auf  Frankreich,  England, 
Oesterreich  und  Japan  je  1 Alillion,  auf  Russland  und  Spanien  Je  750.000 
Dollars. 

Während  des  Sommers  1894  hatte  sich  das  Executiv-Comite  noch 
mit  der  Correctur  und  Zusendung  der  successive  durch  diplomatische  Ver- 
mittlung bei  der  Commission  eingelangten  Texte  der  den  österreichischen 
Ausstellern  in  Chicago  zuerkannten  Diplome  zu  beschäftigen. 

In  der  AT)raussetzung  nämlich,  dass  es  für  die  auf  der  Weltaus- 
stellung in  Chicago  prämiierten  Aussteller  nur  von  Vortheil  sein  könne, 
wenn  sie  den  AVortlaut  der  ihnen  zuerkannten  Diplome  sobald 
als  möglich  kennen  lernen,  um  denselben  eventuell  für  ihre  Geschäfts- 
zwecke ausnützen  zu  können,  Hess  der  Obmann  der  amerikanischen  Preis- 
Jury  diese  Diplomtexte  im  AVege  der  k.  und  k.  Gesandtschaft  in  AAHishing- 
ton  successive  durch  das  k.  und  k.  Alinisterium  des  Aeussern  dem  hohen 
Handelsministerium  zugehen,  Avelches  dieselben  an  die  Commission  ge- 
hingen  Hess. 

Die  eingelangten  Texte,  welche  gleichlautend  sind  mit  denjenigen, 
welche  die  Preisrichter  bei  Abgabe  ihres  E^rtheiles  für  die  Preiszuerkennnug 
in  ClHcago  abgegeben  haben,  und  welche  Texte  auch  das  sainnit  der  Preis- 
niedaille  den  Ausstellern  später  zugehende  Original-Anerkennimgs-Diplom  ent- 
halten wird,  wurden  den  hetreffenden  Ausstellern  mit  dem  Bemerken  zu- 
gesendet, dass  im  allgemeinen  die  Alitte  des  heurigen  Sommers  als  der 
Zeitjnmkt  bezeichnet  wird,  zu  welchem  Aledaillen  und  Di})lonie  in  AA^ashing- 
ton  fertiggestellt  und  an  die  Commission  gesandt  werden  sollen ; nach 
einer  später  eingelangten  Alittheilung  des  01)inannes  der  Preis- Jury,  Mr. 
44iacher,  dürfte  sich  aber,  infolge  einer  in  der  Auswahl  eines  Alodelles 
für  die  Aledaille  und  bei  der  IHattengravierung,  sowie  bei  Beschaffung 
des  nöthigen  Ihipieres  aus  Japan  für  die  Diplome  eingetretenen  Ver- 
zögerung, dieser  Zeitpunkt  bis  zum  Jahresschluss  hinausziehen. 

Nachdem  unter  jeder  Sendung  solcher  Di})lomtexte  sich  mehrere  be- 
fanden, die  grobe  Irrthümer  aufwiesen,  hat  das  Executiv-Comite  diese 
Texte  einer  sorgfältigen  Correctur  unterzogen  und  sich  behufs  etwa  noch 
möglicher  Richtigstellung  dieser  Fehler  bei  Ausfertigung  der  Original- 
Diplome  nach  AAbishington  gewendet.  Air.  Thacher  hat  die  thunlichste 
Berücksichtigung  schriftlich  zugesagt. 

Gi’osse  Förderung  fanden  die  Durchführungsarbeiten  der  k.  k.  Cen- 
tral-(  Immission  wie  des  Executiv-Comite  durch  die  Fnterstützung  des 
hohen  Handelsministeriums,  insbesondere  des  Herrn  Sections-Chefs  Frei- 
herrn von  AVeigels])erg  und  des  Fachreferenten  Herrn  Alinisterialrathes 
Dr.  Ritter  v.  Thaa,  ferner  des  Herrn  A4ce])räsidenten  Ritter  v.  Lind- 
heim, dem  mehreremale  auch  die  Aufgabe  zutiel,  den  geschäftsfülirenden 
A4ce])räsidenten  in  dessen  Verhinderung  zu  vertreten. 


K.  k.  Central-Cominission. 


45 


Die  Bewältig’un^-  der  Wiener  Ag-enden,  deren  Diirclifiilirung’  dein 
Execiitiv-Coinite,  liezw.  dem  von  der  Wiener  Handels-  und  Gewerliekainine]- 
nnentgeltlieh  beigestellten  Bureau  unter  Leitung  des  Kaminer-Hecretärs  als 
Sclirifttulirer  der  k.  k.  Central-Coinniission  und  des  Executiv-Comites 
übertragen  war^  erforderte  3 Plenarsitzungen  der  Gesamnit-Commission, 
15  Sitzungen  des  Executiv-Coinite  und  25  Sitzungen^  sowie  eine  Anzahl 
von  Conferenzen  und  Versammlungen  der  anderen  Coniites. 

Die  Zahl  der  Einläufe  von  Gescbäftsstücken  und  Acten  im  Bureau 
der  k.  k.  Central-Cominission  in  Wien  betrug  über  600(b  iw  Chicago  7500, 
die  infolge  des  Umstandes,  dass  unter  einer  Xuinmer  oftmals  viel(‘ 
Geseliäftsstücke  auszufertigen  waren,  ein  bedeutendes  Arbeits(iuantum 
darstellen.  

Des  überaus  einträchtigen  Zusammengehens  aller  fremder  Kegierungs- 
commissäre  in  Chicago  muss  hier  besonders  gedacht  werden,  ebenso  des 
Umstandes,  dass  Oesterreich  hiebei  eine  hervorragende  Rolle  zutiel,  indem 
es  in  8 von  35  Sitzungen  präsidierte,  in  allen  Avichtigen  Coniites  vertreten 
war  und  bei  sämmtlichen  socialen  Veranstaltungen  des  Gremiums  der  fremden 
Commissäre,  insbesondere  bei  dem  feierliclien  Schlussbankette  der  Aus- 
stellung am  11.  xsovember,  den  Vorsitz  führte.  Se.  Excellenz  Don  Enriijue 
Dupuy  de  Lome,  königl.  span.  Gesandter  und  Generalcommissär,  sjiricht 
in  der  von  ihm  den  Sitzungsprotokollcn  des  Gremiums  der  fremden  Coni- 
niissäre  vorangedruckten  Einleitung  die  IVberzeugung  aus,  dass  nie  in 
ähnlichen  Fällen  zwischen  den  Vertretern  so  verschiedener  Interessen  ein 
so  absolut  ungetrübtes  Einvernehmen  geherrscht  habe,  und  dass  damit 
offenbar  die  schönsten  Erfolge  erzielt  wurden. 

Die  österr.  Abtheilung  erfuhr  eine  sehr  wichtige  und  erfolgreiche 
Ergänzung  durch  ein  Unternehmen,  welches  unter  den  Ausjiicien  der  k.  k. 
})i’iv.  österr.  Länderbank  und  einiger  opferwilliger  Finanzmänner  AViens 
zustande  kam,  den  Xaiiien  Alt-AVien  ( ,,01d  Vienna“)  führte  und  auf  einem, 
in  der  Midway  Plaisance  gelegenen  Terrain  von  530  Fass  Länge  und 
190  Fuss  Breite  einen  Idatz  aus  dem  Wien  des  18.  Jahrhunderts  dar- 
stellte. Architekt  Bressler  hat  an  die  Conce])tion  des  Baues  sein  ganzes 
bedeutendes  Können  geAvendet,  und  der  Platz  durfte  als  eine  der  gelungensten 
Lhiterlialtungsunternehmungen  der  Chicagoer  Ausstellung  bezeichnet  aa  erden. 
Die  in  den  praktikabel  gebauten  Häusern  verfügbaren  Läden  AAurden  an 
Industrielle  aus  Oesterreich  vermietet,  ferner  befanden  sich  dortsclbst  vier 
Restaurants,  ein  Cafe,  Tabak-  und  Blumenläden  etc.  — Den  grössten  Besu(*h 
Avies  Alt-Wien  am  9.  October  mit  12.000  zahlenden  Besuchern  auf,  die  Durch- 
schnittszifter  erreichte  4000  Personen.  Grossen  Schaden  erlitt  Alt-AVien 
durch  die  scliAAankende  Haltung  der  Ausstellungsdirection  in  der  Sonn- 
tagsfrage Avie  in  d(‘r  Frage  des  Ausschankes  von  Getränken. 

Das  Ihiternehimui,  aacIcIics  ebenfalls  unter  dem  hohen  Protectorat(‘ 
Sr.  k.  u.  k.  IloluMt  d(‘S  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzogs  Karl  LudAvig 
stand,  erheischte  einen  KostenaufAA’and  Aon  fast  V2  Fiuldcn. 
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Die  Lcituiiii*  des  lAiternelimeiis  in  Cliicag-o  1)esorgte  ein  Directoriimi. 
In  ..Alt-AVieii’*  hatte  die  k.  k.  j)riv.  Länderl)ank  eine  Sncenrsale 
etabliei’k  die  als  Zahlstelle  des  Fnternehniens  fung-ierte  und  den  österr. 
Ausstellern  Ineassi,  sowie  alle  Sendungen  nach  Oesterreieh  und  von  dort 
hesorgte. 


Alles  in  Allem  genommen,  darf  die  österr.  lletheiligung  an  der  AVelt- 
ausstellung  in  Chicago  als  ein  gelungenes  und  erspriessliehes  Unternehmen 
bezeichnet  werden.  Trotz  des  Ausbleibens  der  östlichen  Keiehshälfte 
erschien  Oesterreieh  dem  Kaume,  der  Bedeutung  und  der  Eepräsentation 
nach  als  Grossmacht  und  rangierte  an  fünfter  Stelle  hinter  den  Vereinigten 
Staaten,  Deutschland,  England  und  Frankreich.  Dieser  Erfolg  ist  um  so 
bedeutender,  als  thatsächlich,  (um  ca.  40.000  tl. ),  weniger  als  die  ursprüng- 
lich in  Aussicht  genommene  ohnehin  schon  geringe  Summe  von  275.000  Ü. 
A'erausgal)t  wurde,  Avährend  Deutschland  und  Frankreich  je  2Y2 
Gulden,  England  1 Mill.  Gulden  zur  Verfügung  hatten. 

So  fügte  sich  Oesterreich  als  würdiges  (TÜed  ein  in  die  glänzende 
Kette  der  Kationen,  die  diese  bisher  und  ^vohl  für  lange  grösste  und 
grossartigste  Ausstellung  beschickten,  von  der  man,  rückblickend,  mit  Bezug 
auf  die  Eröffnungsworte  des  Präsidenten  Cleveland  wird  sagen  müssen: 
„Sie  rechtfertigte  trotz  äusserer  ungünstiger  Umstände  die  Hoffnungen  und 
Erwartungen,  welche  auf  sie  gesetzt  worden  sind  im  Interesse  der  Wohl- 
fahrt, der  Würde  und  des  Fortschrittes  der  Völker.  •* 
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Die  zur  Feier  des  liimdertsten  Jalirestag*es  der  Unal)liäng‘igkeits- 
erklärimg-  der  Xordamerikanisclieii  Staaten  im  Jahre  1876  zu  Philadelphia 
ahgehaltene  erste  amerikanische  AVeltaiisstellnng  gab  bereits  der  öster- 
reichischen Industrie  jenseits  des  Oceaiis  Anlass^  ihre  Kräfte  mit  den 
fremden  Kationen  zu  messen.  Seither  ist  der  Kuf  nach  Veranstaltung 
einer  neuen  Weltausstellung  in  Amerika  nicht  verstummt. 

Küchterne  realpolitische  Bestrebungen,  knapp  hezeichnet  mit  dem 
Schlagworte  des  Panamerikanismus  — dem  Streben  nach  Eroberung  der 
Südstaaten  für  die  industriellen  Producte  des  nördlichen  Continentes  — 
boten  den  ökonomischen  Hintergrund  für  jene  populäre  Strömung,  welche 
die  Feier  der  vierhundertsten  Jahreswende  seit  der  Entdeckung  Amerikas 
durch  eine  beispiellos  grossartige,  den  reichen  Hilfsquellen  jenes  Welttheils 
entsprechende  und  die  ökonomische  IKdeutung  der  Vereinigten  Staaten 
eindringlich  veranschaulichende  Ausstellung  zum  Ziele  nahm. 

Entsprechend  jenem  mächtigen  wirtschaftlichen  Motive  wurde  dieses 
AVerk  auch  bald  mit  allgemeiner  Begeisterung  gefördert  und  weit  mehr 
als  die  erste  Ausstellung  in  Philadelphia,  die  mit  einer  gewissen  vornehmen 
l)escheidenheit  ins  AA^erk  gesetzt  war,  von  der  ganzen  Kation  als  ein 
|)atriotisches  Unternehmen  empfunden.  Von  Anfang  an  entspann  sich  denn 
auch  zwischen  mehreren  Staaten  und  Städten  der  Wettbewerb,  um  als 
Schauplatz  des  grossen  Unternehmens  zu  dienen. 

AAbiren  nun  bei  der  AAbihl  des  Ortes,  an  dem  die  neue  Centennar- 
Ausstellung  Gestalt  gewinnen  sollte,  vielleicht  thatsächlich  auch  politische 
Erwägungen  mitbestimniend,  sicher  ist,  dass  für  die  Ausführung  einer 
durch  ihre  Grossartigkeit  alles  Bisherige  übertrelfenden  ähnlichen  AVran- 
staltung  kein  ents})rechenderer  Ort  gewählt  werden  konnte,  als  jene  Stadt 
am  Michigansee,  die  schon  lange  berühmt  ist  durch  die  beis])iellose 
Energie  ihrer  Bewohner,  von  welclier  das  Erwachsen  der  Millionenstadt 
inmitten  einer  sumpligen  Ebene  in  kurzen  60  Jahren,  trotz  wiederholter 
ausgedehnter  Feuersbriinste  und  AAJdrigkeiten  der  natürlichen  AU'rhältnisse, 


an  sich  ein  verblüffendes  Zeugnis  gibt. 

Trotz  der  merklichen  Ausstellungsmüdigkeit  der  maassgehenden 
gewerbliclum  Krebse  machten  auch  der  wirtschaftS])olitische  Hintergrund 
eles  ge])lantcn  Fnteriiehmens,  ebenso  wie  der  grosse  Stil,  in  dem  das  Aus- 
stellungswerk von  Anfang  an  gedacht  war,  die  Betheiligung  aller  Cultur- 
stjiaten  an  demselben  von  vornehereMii  lütchst  wahrscheinlich.  Sobald  aber 
durch  die  Ah)rb(‘reitungen  d(‘r  anderen  Industriestaaten  sichergestellt  schien. 


Allgemeiner  Hericbt  der  k.  k.  (k*ntral-(’oinmission. 
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(lass  die  EiTuiig-enseliafteii  des  Gewerbefleisses  und  der  Kunst  in  Chicago 
ini  Soniiner  1893  in  einem  bisher  unerreicht  gewaltigen  Gesammtralimen 
der  staunenden  Welt  enthüllt  wurden,  bildete  auch  für  uns  Oesterreicher 
die  Rücksicht  auf  die  Bedeutung  unserer  Kunst  und  Industrie  im  Welt- 
verkehre ein  zwingendes  Gebot,  uns  an  der  „Worlds  Columbian  Exhibi- 
tion‘‘  zu  betheiligen. 

Unsere  Ausfuhr  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  betrug 
im  directen  Verkehre  im  Jahre  1891  10,327.000  fl.,  im  Jahre  1892 
13,866.000  fl.  ö.  AV.,  die  Ausfuhr  nach  Amerika  überhaupt  16,498.000, 
beziehungsweise  (1892  ) 20,797.000  fl.  ö.  AV.,  und  wenn  auch  unsere  Einfuhr 
aus  Amerika  beinahe  den  vierfachen  AA^ert  dieser  Beträge  erreicht,  so  steht 
doch  Oesterreich-Ungarn  mit  seinem  A'ertriebe  nach  den  A^ereinigten 
Staaten  in  Bezug  auf  die  Einfuhr  dieser  letzteren  dem  AA^erte  nach  an 
14ter  Stelle  unter  39. 

Um  unseren  Handel  nach  den  A^ereinigten  Staaten,  welcher  in  ein- 
zelnen Zweigen  infolge  der  bedeutenden  ausländischen  Concurrenz  und 
der  prohibitionistischen  Industriepolitik  der  Union  in  den  letzten  Jahren 
eine  Einbusse  bereits  erlitten  hatte  oder  zu  erleiden  drohte,  wieder  zu 
beleben,  war  die  Betheiligung  Oesterreichs  gleichfalls  geboten  — umso- 
mehr, als  uns  bei  diesem  Anlasse  auch  neue  und  Avichtige  Absatzgebiete 
in  Südamerika,  avo  den  europäischen  Producten  noch  ein  grosses  und  aa  eit 
ausgedehntes  Gebiet  von  ungeheurer  Consumtionskraft  zu  erobern  offen 
steht,  geAvonnen  Averden  konnten. 

Bei  diesen  Gesichtspunkten  fiel  die  AA'ahl  des  Ortes  für  die  Ab- 
haltung dieser  Ausstellung,  sei  er  KcAV-York,  St.  Louis,  AVashington  oder 
Chicago,  nicht  sehr  in  die  AAhigschale. 

In  Amerika  ruhte  indes  die  Arbeit  nicht,  um  die  Columbische  AA'elt- 
ausstellung  zum  grössten  Ausstellungsimternehmen  des  19.  Jahrhundertes  zu 
gestalten.  Die  Bundesregierung  und  die  A^erschiedenen  Staaten  gewährten  ihr 
namhafte  Subventionen;  die  Stadt  Chicago  und  die  mächtige,  einflussreiche 
Gesellschaft  der  lllinois-Central-Eisenbalm  Avetteiferten,  um  das  Zustande- 
kommen des  AVerkes  auf  jede  AA^eise  zu  fördern.  Am  1.  Februar  1891 
begannen  die  ersten  baulichen  Arbeiten  für  die  Ausstellung  im  Jackson-Park. 

Infolge  der  grossen  Dimensionen  der  ganzen  x4nlage  Avies  die  Ein- 
theilung  eine  Aveitgehende  Specialisierung  auf,  welche  allerdings  Avegen 
der  Grösse  und  Entfernung  der  einzelnen  Gebäude  zu  Misständen  führte 
und  die  Uebersicht  AA^esentlich  erscliAverte.  Allein  architektonisch  Avar  die 
Ausstellung  Avundervoll  angelegt  und  l)ot  einen  geradezu  künstlerischen 
Gcsammteindruck.  In  Bezug  auf  ihre  Dimensionen  genüge  die  Angabe, 
dass  ihr  Gesammtareale  256  Hektare  inaass  — AVOAmn  31  Hektare  auf 
Lagunen  und  Inseln  entfielen  und  81  Hektare  auf  gedeckte  Gebäude 
kamen  — Avährend  die  letzte  Pariser  AVeltausstellung  nur  ein  Gesammt- 
areale von  30  Hektaren  aufwies. 

Im  Industricpalaste  Avurde  am  21.  October  1892  in  der  Gegemvart 
von  150.000  Personen  die  FJuAveihung  der  Ausstellung  durch  den  Adce- 
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Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten  vollzogen.  Die  Ausstellung  selbst  r)ffnete 
ihre  Pforten  7 Monate  später^  ist  jedoch  von  allen  Ausstellungen  am  spä- 
testen nach  ihrer  Eröffnung^  nämlich  erst  am  15.  Juli  1893  im  ganzen 
fertig  geworden. 

Schon  der  Tag  der  Eröffnung  — 1.  Mai  1893  — brachte  indes  der 
österreichischen  Abtheilung  Anerkennung  und  Ehren  ein. 

Der  die  Weltausstellung  eröffnende  Präsident  der  Kei)ublik^  Grover 
Cleveland,  welcher  nur  in  wenigen  Theilen  der  Ausstellung  verweilte, 
besuchte  auch  die  österreichische  Seetion,  und  er  sowohl,  als  die  höchsten 
Beamten  der  Union  und  die  fremden  Delegierten  anerkannten,  dass  Oester- 
reich derjenige  Staat  sei,  dessen  Ausstellung  am  Eröffnungstage  am  meisten 
vorgeschritten  war. 

Dieser  Umstand  zog  auch  einige  Erfolge  in  Bezug  auf  Bestellungen 
und  Verkauf  nach  sich,  da  das  Publicum  sich  bald  an  diese  Abtheilung 
gewöhnte  und  immer  wieder  und  immer  zahlreicher  zu  ihr  zurttckkani. 

Der  Grösse  nach  war  unsere  Al)theilung,  von  der  Ausstellung  der 
Vereinigten  Staaten  abgesehen,  die  fünfte.  Die  Belegräume  der  einzelnen 
fremden  Staaten  umfassten : 

Deutschland 487.000  Quadratfuss 

Frankreich  370.000  „ 

Grossbritannien 290.000 

Canada 101.000  „ 

Oesterreich 94.700 

Bussland 93.400  ,, 

Belgien 84.000  „ 

Italien 82.000  ,, 

Japan 77.800  ,, 

Spanien  72.500  ,. 

alle  anderen  Staaten  zusammen  1,050.000  „ 

Auch  der  ffnanzielle  Erfolg  jener  österreichischen  Aussteller,  welche 
auf  einen  Detailabsatz  refleetierten,  Hess,  trotz  des  anfangs  sehr  rigoros 
gehandhabten  Verkaufsverbotes,  im  ganzen  wenig  zu  wünschen  übrig  ; 
in  manchen  Industrien  war  er  erstaunlich  gut;  die  Verkaufssumme  der 
während  der  Ausstellungszeit  seitens  österreichischer  Aussteller  prompt  oder 
auf  Lieferung  verkauften  Waren  wurde,  eingerechnet  den  Verkaul'  in  dem 
österreichischen  Etablissement  „Alt -Wien“,  wiederholt  auf  etwa  2'/2 
Millionen  Gulden  geseliätzt. 

Der  Erfolg  darf  sonach  angesichts  der  an  sich  und  vergleichsweise 
engen  (ireiizen  der  für  die  Zwecke  der  Ausstellung  aufgewendeten  tinan- 
ziellen  Mittel  als  ein  ganzer  betrachtet  werden. 


Die  Totalsubventionen  der  wichtigeren  Staaten  beliefen  sich 

in  Deutschland auf  1,000.000  Doll. 

„ Frankreich „ 733.400  „ 

„ Japan „ 630.800  „ 
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in 

Brasilien  .... 

. . auf 

600.000 

Doll. 

r 

Bussland  .... 

» • •• 

350.000 

r 

Grossbritannien  . . 

292.000 

77 

Ncav  South  Wales 

243.000 

77 

r 

Spanien 

214.000 

7’ 

n 

Guatemala  .... 

• • 

1 60.000 

77 

Mexico 

150.000 

77 

n 

Costa  Bica  .... 

• • 77 

150.000 

77 

V 

Oesterreich 

• • 77 

110.000 

77 

r 

ScliAveden  .... 

108.000 

77 

V 

Argentinien  .... 

• • 77 

1 00.000 

,, 

?7 

Paraguay  .... 

• • 

100.000 

r 

77 

Canada  

• • 77 

1 00.000 

77 

77 

Columhia  .... 

• * 77 

85.000 

77 

77 

Dänemark  .... 

• • 77 

67.000 

77 

^>^einig‘ten  Staaten  widmete  der 


5^)00.000, 


Dazu  kommen  die  Su])ventionen  Nordamerikas!  Die  Kegiernng-  der 

Ausstellung  5,370.000^  die  Stadt  Chicago 
die  einzelnen  föderierten  Staaten  und  Territorien  zusammen 
4,000.000  Dollars.  Durch  [)rivate  Suhseription  wurden  üherdies  10,000.000 


1 )ollars  aufgehracht. 


Der  Eindruck  unserer  Exposition  war  ein  durchaus  freundlicher  und 
günstiger,  und  trug  hei  zur  Erreichung  dieses  einen  Zieles  aller  Welt- 
ausstellungen: der  Steigerung  des  Handelsverkehres  und  des  Absatzes  der 
Heimat  mit  den  fremden  Ländern. 


Die  Columhische  Weltausstellung  bot  indes  ein  zweites,  vielleicht 
noch  Avichtigeres  Interesse  durch  die  Anregung,  Avelehe  aus  der  Betrachtung 
der  Verhältnisse  der  Neuen  Welt  und  sodann  aus  den  Ausstellungsohjecten 
der  übrigen  Staaten  geAvonnen  Averden  konnte.  Die  Berichte  Averden  diesem 
bildenden  Momente  der  Ausstellung  voll  Bechnung  tragen.  Mögen  ihnen 
durch  Aveitere  Verbesserungen  und  Fortschritte  der  heimischen  Production 
bald  auch  reale  ()kononiische  Vortheile  entspringen. 


Aeusserst  fruchtbares  Land,  grosse  Keichthümer  der  Natur  an 
^Mineralien  und  Kohle,  — eine  beispiellose  Unternehmungslust  und  Unter- 
nehmungsfreiheit, soAvie  starke  Arbeitskraft  der  Bevölkerung  charakterisieren 
die  nordamerikanisehe  VolksAvirtsehaft. 

Das  ])roduetionskräftige  Land  bedarf  zu  seiner  Bestellung  im  Dureh- 
sehnitte  Avcit  weniger  Arbeit  als  in  Euro])a  und  steht  im  Westen  in  einer 
Ausdehnung  zu  Gebote,  die  es  erlaubt,  minder  fruehthare  Gelilde  liegen  zu 
lassen  und  jcAveils  nur  den  ergiebigeren  Theil  in  Benützung  zu  nehmen. 

Hieraus,  soAvie  aus  den  klimatischen  Verhältnissen  ergibt  sieh,  dass 
Europa  eine  stets  AAmehsende  iMengc  agrieoler  Produete,  Avclehe  zum 
Theil  unseren  eigenen  in  der  Heimat  scll)st  eine  verderbliche  Concurrenz 
bereiten,  aus  Amerika  übernimmt,  Avic  Getreide  aller  Art  und  Fleisch, 


K.  k.  Central-Comrnissioii. 


Tabak^  dann  Ikiumwolle,  Petroleuni  — iiin  nicht  zu  gedenken  der  Producte 
des  Bergbaues:  Bold  und  Silber. 

Ein  arl)eitskräftiges  und  energisclies  Y o 1 k l)esorgt  die  Ausbeute  der 
natürliclien  Scliätze:  An  Stelle  der  bcgal)ten,  al)er  wenig  culturfaliigen 
eingeborenen  Bevölkerung  trat  in  den  letzten  Jabrliunderten  in  den  einge- 
wanderten Europäern  und  deren  Xacbkommenscliaft  eine  Nation  von 
U n t c r n e li  m e r n. 

Die  unerschrockene  Tliatkraft  und  der  praktische  Sinn  der  Amerikaner 
lässt  siclp  wenn  man  die  historischen  Ereignisse  berücksichtigt^  gewisser- 
maassen  schon  vom  rein  naturwissenschaftlichen  Standpunkte  aus  erklären. 
Stets  waren  es  die  unternehmendsten  Charaktere^  oft  sehr  intelligente 
KöpfC;  welche  die  — ehedem  so  mühselige  und  gefahrvolle  — Beise  nach 
Amerika  wagteip  muthvoll,  als  Colonisatoren  eines  fremden  Welttheiles, 
die  alte  Heimat  verliessen. 

Drüben  mussten  sie  eine  Schule  erziehlichen  äusseren  Zwanges 
durchmachen,  des  Zwanges  der  unbelebten  Natur,  wie  eines  Stammes-  und 
oft  selbst  sprachfremden  Volkes,  inmitten  dessen  sie  ihre  Kraft  aufs 
äusserste  anspannen  mussten,  um  sich  Platz  und  eine  Zukunft  zu  schaffen. 
Der  durchschnittlich  Begabte  ffel  dabei  ab ; der  körperlich  und  geistig 
oder  durch  seinen  ökonomischen  Spürsinn  besonders  Begabte  schwang  sich 
auf.  Schon  vermöge  der  natürlichen  Auslese  musste  es  dahin  kommen,  dass 
die  Tliatkraft  und  praktische  Intelligenz  in  einem  von  der  alten  Welt  so 
fernab  liegenden  Staate,  in  dem  keinerlei  Traditionen  lebendig  waren,  im 
Durchschnitte  des  Volkes  zu  einer  bemerkenSAverten,  nirgends  erreichten 
Höhe  gelangten. 

Schon  die  durchschnittliche  Intelligenz  des  Bodenbebauers  frappiert 
den  Besucher  der  Union.  Alle  Fortschritte  der  Technik,  die,  Avenn  es 
sich  um  Aveit  geringfügigere  Verbesserungen  handelte,  bei  unserei’  in  ihren 
Anschauungen  und  WirtschaftSAveisen  so  conservativen  Bauernschaft  scliAver 
Eingang  fanden,  alle  Fortschritte  der  Technik  Averden  jenseits  des 
Oceans  gesucht,  mit  Freude  liegrüsst,  mit  Eifer  erfasst  und  erfinderisch 
Aveiter  entfaltet.  Der  heutige  Farmer  in  Nordamerika  ist  zugleich  ein 
geschickter  ^Maschinenschlosser,  ein  geAviegter  Thierzüchter,  ein  kaufniännisch 
gebildeter  Landwirt.  Seine  Bildung  ist  aber  von  hervorragender  Bedeutung 
für  die  ökonomische  Tüchtigkeit  und  EntAvicklung  der  Vereinigten  Staaten. 

Ein  anderes  conservatives  Element,  das  die  alten  ProdindionsAveisen 
beibehält  und  in  herkrnnmlichen  Avirtschaftlichen  Verhältnissen  sich  bcAvegt, 
— unser  kleingcwcrblicher  Erzeuger  — fehlt  im  euro])äischen  Sinne  in 
Nordamerika  gleichfalls. 

Die  Höhe  der  Löhne  und  die  ganz  den  Verkehrs  Verhältnissen  aiige- 
[)asste  BesiedlungSAveise  liriiigt  es  mit  sich,  dass  dort  der  Orosslietrieb 
von  Anfang  an  eine  ungemein  starke  EntAvickluug  erfahren  hat.  Die  Hand- 
w(*rker  sind  daher  aus  den  ländlichen  Districten  fast  ganz  verscliAvumlen ; 
die  geAverblicln;  Bevölkerung  drängt  sich  in  den  Verkehrsmittelpunkten 
zusammen,  Avird  dort  in  riesigen  Etablissements  vereinigt  und  sendet  ihre 
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Arbeit:<pro(liicte  an  die  zerstreut  wohnende  Farinerschaft  durch  Vermittlung- 
von  Beisenden  und  Landkräinern.  Das  beispiellos  raselie  Steigen  des  Be- 
da rfes^  die  Leichtigkeit  des  Eisenbahnbaues  und  anderseits  die  Sucht  der 
Unternehmer  nach  raschem  Absatz  haben  gleichfalls  viel  zu  den  Fort- 
schritten des  mechanischen  Betriebes  beigetragen.  Und  wie  der  hoch  ent- 
lohnte nordamerikanische  F abriksarbeiter  schon  seine  Nahrung  in  der 
Weise  einrichtet^  dass  sie  eine  starke  Arbeitsleistung  möglich  mache^  und 
vor  allem  Fleisch  und  Fische  zu  sich  nimniL  so  ist  auch  seine  Consum- 
kraft  an  Fabrikaten  aller  Art  eine  hervorragende^  so  dass  der  Industrielle 
aus  den  europäischen  Staaten  mit  einem  gewissen  Gefühle  der  Wehmuth 
erkennen  muss,  dass  in  Nordamei-ika  der  unvergleichlich  grössere  Verkehr 
durch  eine  bei  uns  unbekannte  Consumtionskraft  der  grossen  Masse 
des  Volkes  begründet  ist. 

Grossbetrieb  charakterisiert  daher  die  nordamerikanische  Volks- 
wirtschaft. Die  Broduction  unterliegt  einer  ausserordentlich  weit  getriebenen 
Arbeitstheilung ; jeder  Einzelne  verrichtet  einen  fest  begrenzten  Tlieil  der 
Arbeit,  und  so  konnte  der  europäische  Besucher  einer  grossen  mechanischen 
Tischlerei  in  Amerika*  verwundert  ausrufen : „Keiner  der  Arl)eiter  verfertigt 
ein  bestimmtes  Object,  er  ist  weder  Stuhl-  noch  Kastenschreiner,  noch 
Billardbauer  etc. ; d i e s ist  der  Principal.“  Dabei  ist  der  mechanische  Betrieb 
zur  weitesten  Anwendung  gediehen.  So  wirken  beispielsweise  in  einer  Schuh- 
warenfabrik mehr  als  60  Maschinen  zur  Erzeugung  einer  einzigen  Stieflette 
zusammen;  Maschinen  schneiden  die  Sohlen,  andere  die  Gewebe,  wieder 
andere  die  Absätze ; Maschinen  vereinigen  die  Obertheile,  Maschinen  heften, 
nähen,  nageln,  stossen  durch  und  umsäunien  die  Knopflöcher,  polieren  die 
Sohlen  von  aussen  und  innen  usw.,  und  sogar  das  Wichsen  des  fertigen 
Schuhes  wird  maschinell  besorgt.  In  einer  AVanduhrenfabrik  in  Eigin  bei 
Cliicago  wurden  im  vorigen  Sommer  mehr  als  350  verschiedene  Maschinen 
gezählt,  Avelche  bei  der  Wanduhrenfabrication  Verwendung  hnden  und  deren 
Bedienung  in  Avenigen  Stunden  erlernt  Averden  konnte.  — Der  Arbeiter 
l)edient  seine  Alaschine,  er  lässt  mit  möglichster  Präcision  und  Schnelligkeit 
die  ihm  von  anderen  Maschinen  zugebrachten  Theilstücke  durch  seine 
Vorrichtungen  laufen  und  schiebt  sie  AAueder  Aveiter;  er  Aveiss  nicht  und 
kümmert  sich  nicht  darum,  Avas  aus  den  Objecten  AAurd;  oft  Aveiss  er  auch 
nicht,  AA^elchem  ZAvecke  sie  dienen;  meist  erfährt  er  nicht,  ob  seiner  und 
seiner  Genossen  Hände  Arbeit  ein  Avürdiges  OI)ject  entsprang.  AbAvechslungslos 
geht  die  Thätigkeit  des  Einzelnen  vor  sich ; die  Freude  am  schöpferischen 
Gestalten  entgeht  ihm  und  ist  bloss  den  Leitern  und  Zeichnern  der  Fabrik 
Vorbehalten;  die  Genugthuung  der  gelungenen  Vollendung  belohnt  nicht 
die  Bemühung  des  Theilarbeiters. 

Im  Gegensätze  zu  unserer  noch  so  vielfach  kleingeAverblichen  Production 
ist  also  die  Fabriksarbeit  die  entschiedene  Grundform  und  meist  die  aus- 
schliessliche Form  der  geAverblichen  Erzeugung.  HandAverker  lindet  man  in 

*)  Vgl.  J.  L.  i\r  e V e r - Z s c h 0 k k e „Pie  Holzindustrie  in  Chicago  etc.^",  Bern 
Michel  S:  Büchler,  1894. 
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gTOSsen  Städten  nur  vereinzelt  als  Ke])araturarl)eiter.  Dies  sind  meist  deutsche 
Einwanderer,  die  sich  l)estrehen,  ihr  Gewerbe  in  Amerika  fortzusetzeu. 
Allein  die  Sohlen  und  Absätze,  die  der  „Flickschuster“  aufnag-elt,  be- 
zieht auch  er,  schon  geschnitten,  aus  der  Fabrik.  Die  Grossbetriebe  haben 
in  zahlreichen  Branchen  selbst  Depots  von  Bestandtheilen  ihrer  Producte 
(z.  B.  Wagenräder,  Polster,  etc.),  um  auch  den  Reparaturbedürfnissen  der 
Käufer  sofort  zu  genügen. 

Der  Charakter  des  amerikanischen  Arbeiters  ist  sonach  der  des 
Fabriksarbeiters.  Der  hauptsächlichste  Zug,  den  er  mit  seinen  Genossen 
gemein  hat,  ist  das  Gefühl  der  Unabhängigkeit,  das  den  Einwanderer  mit 
dem  ersten  Schritte  auf  amerikanischen  Boden  erfasst  und  das  vielfach  in 
Rücksichtslosigkeit  ausartet.  Der  amerikanische  Arbeiter  verfolgt  energisch 
sein  eigenes  Interesse  und  bildet  zu  diesem  Behüte  mächtige  Verbände; 
er  ist  in  regelmässigen  Zeiten,  wenn  es  an  Arbeitsgelegenheiten  nicht 
mangelt,  äusserst  wählerisch;  in  Zeiten  der  Krisen  hingegen  — welche  in 
Amerika  viel  heftiger  auftreten  als  bei  uns  — nimmt  der  Fabrikant, 
kurz  entschlossen,  unvermittelt  ausgedehnte  Betriebseinschränkungen  vor, 
und  es  dürfte  zu  den  grössten  Ausnahmen  gehören,  dass  dort  aus  Rücksicht 
auf  die  Arbeiter  und  ihre  Familien  tortgearbeitet  wird,  wie  dies  bei  uns 
doch  oft  geschieht. 

Der  technische  Unterricht,  den  der  Arbeiter  und  Werkmeister  geniessen, 
ist  durchaus  nach  praktischen  Gesichtspunkten  eingerichtet,  und  was  in 
den  technischen  Lehranstalten  am  meisten  auffällt,  ist  die  grosse  Arbeits- 
kraft und  zähe  Ausdauer,  welche  die  Schüler  bei  ihrer  Ausbildung  ins- 
gemein beweisen. 

Auch  in  den  höheren  technischen  Unterrichtsanstalten,  wie  z.  B.  in 
den  in  ziemlich  grosser  Zahl  bestehenden  höheren  technisch-chemischen 
Schulen,  welche  allerdings  wissenschaftlich  lange  nicht  auf  der  Höhe 
unserer  technischen  Hochschulen  stehen  und  daher  für  das  Bedürfnis  der 
dortigen  Fabriken  nicht  jene  Erfolge  an  wissenschaftlicher  Ausbildung  erzielen, 
welche  man  in  Europa  gewohnt  ist,  ist  die  Disciplin  und  die  Studien- 
controle  eine  ausserordentlich  strenge.  Trotz  des  freien  demokratischen 
Geistes,  welcher  in  Amerika  in  jeder  Hinsicht  herrscht,  wird  dort  die 
„akademische  Freiheit“  in  ganz  anderem  Sinne  verstanden,  als  an  euro- 
])äischen  Schulen;  den  künftigen  technischen  Fabriksleitern  undUaboratoriums- 
dire(*toren  scheint  der  Zwang  der  Disci])lin  während  ihrer  Studienzeit,  und 
das  nicht  nach  beliebiger  Auswahl,  sondern  autoritär  geleitete  Arbeiten 
mit  dem  vollsten  Freiheitsgefühl  des  ^lannes  ausgezeichnet  vereinbar  zu 
sein,  und  mit  Recht  hat  schon  ein  Beobachter  hervorgehoben,  dass,  wenn 
einmal  — was  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein  kann  — die  Forschungs- 
niethoden unserer  Hochschulen  auch  in  Amerika  zur  vollen  Einführung 
gelangt  sind,  dann  auch  die  für  uns  bedenklichen  Folgen  nicht  ausbleiben 
werden,  welche  die  (Joncurrenz  zwischen  Jenen  durchwegs  ernst  arbei- 
tenden, dem  Müssigang  oder  Vergnügen  nur  wenig  fridinenden  Jungen 
iMännern  Amerikas  und  den  mit  „akademischer  Freiheit“  studierenden 
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juiig-eii  Europäern  uuf  dem  ^larkte  des  Lebens  notlnvendig-  naeli  sieh 
ziehen  wird. 

Aber  mieh  in  den  niedereren  Gewerbesehnlen  wird  an  den  ameri- 
kaniselien  Schülern  eine  gewisse  Ernlireife,  ein  stark  entwickeltes  Gefühl 
der  Selbständigkeit  und  intelligentes,  ernstes  Interesse  wahrgenommen. 

In  den  Schulen  selbst  besteht  allerdings  eine  ausserordentliche 
Verschiedenheit  in  Bezug  auf  die  Organisation,  Avelehe  sich  zum  Theile 
danius  erklärt,  dass  das  Unterriehtswesen  der  Vereinigten  Staaten  überhaupt 
nicht  Bundessaehe  ist,  obsehon  das  Beich  die  Schulen  tinanziell  unter- 
stützt. Der  in  Washington  bestehende  Erziehungsrath  hat  nicht  mehr 
Bedeutung  als  ein  statistisches  Bundesbureau,  das,  nach  einem  in  Amerika 
sehr  beliebten  Vorgänge,  alljährlieh  allgemeine  Berichte  über  das  Gebiet 
seiner  Obsorge  veroffentlieht.  Bei  aller  Verschiedenheit  kann  jedoch  auch 
von  den  mittleren  gewerblichen  Unterriehtsanstalten  gesagt  werden,  dass 
in  ihnen  vor^^iegend  praktisch  unterrichtet  wird. 

Ueberhau])t  fehlt  im  amerikanischen  Schulwesen  ein  gewisser  doetrinärer 
Zug,  der  in  Europa  so  stark  Iiervorstieht  und  gewiss  dazu  beiträgt,  den 
])raktischen  Sinn  zu  schwächen  und  verkümmern  zu  lassen. 

Diesen  eminent  ])raktisehen  Zug  des  amerikanischen  Unterrichtes 
veransehaulicht  am  besten  die  allgemeine  V o 1 k s s c h u 1 e,  welche  sogar 
das  System  des  Classenunterriehtes,  soweit  als  überhaupt  möglich,  verlassen 
hat.  Ein  amerikanischer  Pädagoge  äusserte  si(*h  diesbezüglich,  er  könne  gar 
nicht  begreifen,  weshalb  die  Europäer  an  einem  fähigen  Kinde  „das  Verbrechen 
begeheiB^,  wie  er  sieh  ausdrückte,  es  staatlich  zu  zwingen,  so  lange  iin 
Glassenimterriehte  zuzuwarten,  bis  auch  der  unbegabteste  Mitschülei-  die 
Aufgabe  begriffen  hat.  Um  das  System  des  Classenunterriehtes  zu  brechen, 
ist  einem  Lehrer  nur  eine  ganz  kleine  Sehülerzahl  zugewiesen  — im 
Durchschnitte  nur  40  Schüler.  In  der  Classe  selbst  führt  man  sodann  bis 
zu  4 Unterabtheilungen  ein,  innerhalb  welcher  je  nach  den  Fähigkeiten 
der  Schüler  versetzt  wird.  Vorrückungen  erfolgen,  sell)st  in  eine  höhere 
Classe,  sogar  im  Laufe  des  Schuljahres,  unbekümmert,  ob  der  für  die 
allgemeine  Classenvorrüekung  bestimmte  Kalendertermin  nahe  oder  fern 
ist.  Dabei  wird  niclit  auf  die  mechanische  Aufnahme  eines  möglichst 
lückenlosen  Wissensgebietes  gesehen,  sondern  vorzüglich  die  Entwicklung 
der  Denkkraft  gefördert.  Im  Sinne  des  amerikanisehen  Pädagogen  sollen 
eben  die  der  Schule  entwaehseneii  Jungen  nicht  zweibeinige  Lexika, 
sondern  ^lenschen  sein,  deren  individuelle  Intelligenz  entwickelt  wurde  und 
die  damit  allein  in  den  Stand  gesetzt  sind,  etwaige  Lücken  in  ihrem 
})ositiven  Wissen  sell)st  auszufüllen.  Die  Lehrmethoden  gehen  demgemäss 
durchaus  nicht  darauf  aus,  das  Wissen  des  Lehrers  auf  das  Kind  zu  über- 
tragen ; der  j)ädagogisehe  Hainüzweck  der  Volksschulen  ist  eher  das  Kind 
zu  raschem  Denken  und  Handeln  zu  veranlassen.  Ein  Schulmann,  welcher 
die  Vereinigten  Staaten  zu  dem  besonderen  Zwecke  bereiste,  das  ameri- 
kanisehen Volksscbulwesen  zu  studieren,  hebt  ein  Beis])iel  hervor,  das  diese 
Art,  zu  lehren,  besonders  plastisch  darstellt.  Er  erzählt;  „Während  meiner 


K.  k.  Central-Coinuiission. 


57 


Anwesenheit  in  einer  Classe  Üog  ein  Seliinetterling  in  das  Zimmer  mid  es 
entstand  all^*emeine  Aufregung-.  Der  gewandte  Lehrer  l)enutzte  sofort  den 
Anlass,  hraeh  die  Iveehenstunde  al)  und  Hess  die  Kinder  den  Schmetter- 
ling mündlich  nach  allen  Seiten  beschreiben.  Die  ganze  Classe  — circa 
20  Schüler  — musste  an  die  Tafeln,  die  sieh  rings  um  die  ganze  Wand 
des  Schulzimmers  ziehen,  und  das  Besprochene  in  einigen  Sätzen,  jeder 
verschieden,  aufsehreiben.  Am  Nachmittage,  nach  der  Schule,  schrieben 
sie  die  gleiche  Aufgabe  auf  Papier  und  zeiehnetem,  je  nach  der  individuellen 
Auffassung,  einen  Schmetterling  in  die  obere  Ecke  des  Blattes.  Interessant 
war  dabei  die  gesehiekte  Benutzung  des  regen  Interesses,  welches  bis 
zum  letzten  Augenblick  die  Kinder  gefangen  hielt  und  sie  zum  Wetteifer 
im  Beobachten  und  Arbeiten  anspornte'b'^ ) 

Ebenso  wird  auf  rasches  Schreiben  und  auch  im  Rechen-  und 
Ansehauungsunterrichte  auf  die  Raschheit  in  der  Auffassung  und  in  der 
Wiedergabe  gesehen.  Einen  besonderen  Behelf  bietet  hiebei  das  Zeichnen, 
das  ungemein  gefördert  wird,*  so  dass  die  Schulhefte  der  Kinder  mit 
Zeichnungen  aller  Art  geziert  sind,  möge  es  sieli  dabei  um  geographischen, 
historischen,  physikalischen,  zoologischen  oder  gar  Sprachunterricht  handeln. 
Nach  dieser  Erziehungsmethode  begreift  sich  der  aufgeweckte  Sinn,  den 
man  auch  in  den  Gewerbeschulen  beobaehten  kann,  in  welche  die  Yolks- 
schul  -Abiturienten  eiutreten. 

Um  die  nothwendigsten  allgemeinen  Kenntnisse  von  Arbeitern 
oder  dem  niederen  commerciellen  Dienste  angehörigen  I’ersoiien  zu  ergänzen, 
welche  in  ihrer  Jugend  die  Yolkssehule  nicht  besucht  hatten,  sind  all- 
gemeine Fortbildungssehulen  eingeführt,  deren  Zahl  in  den  Yereiuigten 
Staaten  ausserordentlich  gross  ist  und  die  an  den  Abenden  abgehalten 
werden.  Im  Sehuljahrc  1892/93  zählte  Chicago  in  seinen  Abendschulen 
nahezu  40.000  Personen,  die  in  33  Sehulhäusern  imtergebracht  und  von 
297  Lehrern  unterrichtet  wurden.  Yon  diesen  Schülern  waren  etwa  die 
Hälfte  Ausländer.  Sie  waren  im  Durchschnitte  über  20  Jahre,  zum  nam- 
haften Theile  sr»gar  über  30  Jahre  alt  und  waren  gekommen,  um  sieh  im 
Reehuen,  Schreiben,  Lesen  und  in  der  Geschichte,  Geographie  und  Yer- 
tassungskunde  auszubildcn,  ebenso  wie  dies  zum  Theil  auch  unsere  klein- 
gewerbliehen  Arbeiter  in  Wien  — allerdings  in  selbsterhalteiien  Abeiid- 
cursen  — thun. 

Die  gewerblichen  Schulen  sind  grösstentheils  gleichfalls  Abendschulen. 
Sie  werden  fast  an  jedem  Orte  abgehalten,  wo  industrielle  Thätigkeit 
herrscht.  In  der  g(iwerbliehcn  Abendscliule  von  Chicago  wird  i\Iasehinen- 
zeiehnen,  Freihandzeielmen  und  Bauzeiehnen  je  an  zwei  Abenden  jedes- 
mal durch  zwei  Stunden  ivon  7 — 9 Uhr)  unterrichtet. 

Den  ersten  Rang  nimmt  jedoch  im  gewerblichen  Sehulwescm  vielleicht 
der  11  and f(*rt  igkeits u nterrie h t ein,  welcher  in  den  Yereiuigten  Staaten 
viel  v(*rbreitet(‘r  ist,  als  in  der  alten  Welt.  Das  Eintrittsalt(‘r  ist  da  auf 

*)  V^l.  Ed.  B o 0 s- .Jo  gli  e r,  Amerikanisch o Volksscliuleii  etc.  Bern,  iMichel 
Biichler,  1874. 
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das  zuritckg-eleg-te  14.  Jahr  festgesetzt,  und  die  Seliiiler  haben  l)ei  ihrem 
Eintritt  in  der  Begel  acht  Volkssehnljahre  liinter  sieh.  Der  Cnrs  selbst 
währt  drei  Jalire.  Im  ersten  Jahre  wird  Arithmetik,  Hand-  und  Linear- 
Zeichnen,  sowie  Geschichte  unterrichtet,  im  zweiten  kommen  die  Gleichun- 
gen zweiten  Grades,  Planimetrie,  Chemie  (mit  Lahoratoriiuns-Uehiingen ), 
Handzeiehnen,  Projeetionslehre  und  Buchhaltung  an  die  Reihe,  in  der 
dritten  Classe : Stereometrie  und  Trigonometrie,  Feldmessen,  Physik,  Orna- 
mentzeichen, Bauzeiehnen,  Masehinenzeiehnen  und  Volkswirtschaftslehre. 
In  allen  Classen  ist  entweder  das  Englische  oder  statt  dessen  die  lateinische 
S])raehe  obligatorisch ; an  Stelle  des  ebenfalls  geführten  Gesehichtsunter- 
riehtes  kann  der  Schüler  die  deutsche  Sprache  lernen.  Der  Lmterrieht  ist 
verknüpft  mit  Werkstatt-Arbeiten  in  der  Tischlerei,  in  der  Schmiede  und 
in  der  Masehinenwerkstätte  der  Schule  und  dauert  in  diesen  Schulen  von 
9 Idir  Früh,  mit  halbstündiger  L^nterhreehung  zu  Mittag,  bis  4 Uhr. 
Auge  und  Hand  wird  geübt,  indem  die  von  den  Schülern  abgezeiehneten 
oder  seihst  entworfenen  Gegenstände  in  Eisen,  Holz,  Lehm  oder  Stein  naeh- 
gefornit  werden ; oft  sind  die  nöthigen  Materialien,  Holz  oder  Lehm,  in  der 
Sehulhank  seihst  enthalten,  die  durch  Aufklappen  des  Deckels  aus  einem 
Schreibpulte  in  einen  AiLeitskasten  umgewandelt  werden  kann.  Am  Schlüsse 
des  dreijährigen  Curses  finden  Diplomprüfungen  statt,  welchen  jedoch  kein 
praktischer  AVert  beigemessen  zu  werden  scheint. 

Eines  ausgezeichneten  Rufes  erfreut  sieh  auch  die  mehr  specialisierte 
,,Xew-York  Trades  SehooPC  eine  vor  13  Jahren  errichtete  Gewerbeschule, 
welche  den  Zweck  verfolgt,  junge  Leute  für  einzelne  besondere  Gewerbe 
vorzubereiten  und  solche,  die  l)ereits  geAverblieh  thätig  waren,  l)esser  auszu- 
bilden. Die  einzelnen  Abtheilungen  stehen  unter  der  Leitung  von  gelernten 
Spänglern,  Bleigiessern,  Malern,  Steinmetzen  etc.,  welche  auch  für  die 
Unterbringung  der  Aljsolventen  in  Stellungen  besorgt  sind. 

Der  allgemeine  Zweck  dieser  gewerblieJien  S])eeialschulen  ist,  die 
manuelle  Gesehickliehkeit  möglichst  zu  heben  und  durch  die  praktische 
Erfahrung  jedem  einzelnen  Schüler  ein  eigenes  Urtheil  über  die  Zweck- 
mässigkeit der  einzelnen  Methoden  zu  vermitteln.  Begonnen  wird  mit  den 
einfachsten  Arbeiten,  welche  fortschreitend  schwereren  weichen,  ln  jeder 
der  einzelnen  Abtheilungen  tlieilt  sieh  der  LTiterrielit  in  Vorträge  des 
Lehrers  und  in  ])raktisehe  Versuche  der  Schüler.  Die  „X.-Y.  Trades 
School“  umfasst  zehn  Abtheilungen  u.  zw.  für  die  Ziegelei  (Tages-  und 
Abendcurse),  die  Gips-  und  Stueeatur-Arbeit,  die  Bleigiesserei  und  Röhren- 
installation, die  Steinmetzerei,  die  Tischlerei,  die  Sehmiede,  die  Anstreieherei, 
die  Wandmalerei,  die  Sehildernialerei  und  für  Setzer.  Sie  entspricht  etwa 
den  AViener  genossensehaftliehen  Faehsehulen.  AVieweit  ihr  Xiveau  ein 
liöheres  ist,  das  Hesse  sieh  nur  von  Fachleuten  erlichen. 

Die  teehnisehe  ATu*vollkoninmung,  welche  die  Industrie  in  den  ATu’- 
einigten  Staaten  erreichte  und  auf  die  der  praktische  Geist  ihrer  Bevölkerung 
bisher  gerichtet  schien,  Hess  von  vorneherein  voraussetzen,  dass  auch  in 
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der  Ausstellung  zu  Cliieago  die  zur  Scliau  gebrachten  iUotoren  und  i\Iascliinen 
das  meiste  Interesse  des  Fremden  in  Anspruch  nehmen  würden. 

xVllein  hei  der  Prüfung  der  Ausstellung  der  Vereinigten  Staaten  zeigte 
sieh,  dass  die  Fortschritte^  welche  in  der  Maschinenhranelie  und  in  der 
Anwendung  der  Elektrieität  in  Philadelphia  1876  den  Besucher  verblüfft 
hatten,  seither  nicht  im  gleichen  Maasstahe  sich  erhöht  haben.  Die  Fort- 
schritte in  der  Erffndung  und  Vervollkommnung  von  Maschinen  aller  Art 
traten  immerhin  auch  in  Chicago  in  imposanter  Weise  hervor^  allein  man 
hatte  nicht  mehr  den  Eindruck  des  epochalen  Fortschrittes  auf  tech- 
nischem Gebiete. 


Hingegen  hat  sich  die  alte  Erscheinung  in  den  Vereinigten  Staaten 
wiederholt^  dass,  wie  in  allen  anderen  Ländern,  welche  durch  den  Betrieb 
der  Industrie  und  des  Handels  grosse  Beichthümer  angesammelt  hatten, 
auch  hier  mit  der  allgemeinen  Wohlhabenheit  zugleich  der  Boden  und  das 
Bedürfnis  gegeben  ist  für  die  Entfaltung  der  K u n s t. 

Demgemäss  dai-f  auch  als  Totaleindruck  gesagt  werden,  dass  die 
Weltausstellung  auf  amerikanischem  Boden  in  Anlage  und  Inhalt  unter 
dem  Zeichen  der  Kunst  stand,  denn  in  der  gewaltigen  columhischen  Aus- 
stellung dominierten  in  Eaum  und  Mengen  die  „United  State s.^^ 

Ihr  Belegraum  maass  2,700.000  Quadratfuss,  welche  Ziffer  dem 
SOfachen  Flächeninhalte  der  Botunde  im  k.  k.  Prater  entspricht.  Er  zer- 
theilte  sich  auf  die  einzelnen  Gebäude  wie  folgt:  Palast  für  Verkehrswesen 
606.400,  Industriepalast  600.000,  Maschinenhalle  360.000,  Ackerhaupalast 

300.000,  Elektrieität  150.000,  Begierungsgel)äude  147.000,  Bergbau  120.000, 
Horticultur  90.000,  Ethnologie  75.000,  Kunstpalast  71.000,  Forstwesen 

60.000,  Lederpavillon  50.000,  Frauenpavillon  45.000,  Fischereipavillon 
20.000  Quadratfuss. 

Die  Zahl  der  Aussteller  der  Vereinigten  Staaten  war  19.700,  u.  zw.: 
in  der  Ahtheilung  für  Landwirtschaft  5700,  im  Berg-  und  Hüttenwesen 
3500,  für  die  schönen  Künste  2990,  für  Horticultur  und  Weinbau  1450, 
in  der  Frauenabtheilung  1270,  in  der  Industriehalle  1235;  die  Zahl  der 
Aussteller  in  den  übrigen  Departements  erreicht  nicht  mehr  die  Ziffer 
1000,  sondern  bewegt  sich  zwischen  300  (im  Lederpavillon)  und  800  (in 
der  Section  für  freie  Künste). 


Die  einzelnen  Staaten  und  Territorien  der  Union  stellten  thcils  collcctiv, 
theils  getrennt  aus;  eine  Trennung  ffind  statt  in  den  Abtheilungen  für 
Agricultur,  Berg-  und  Hüttenwesen,  Horticultur,  Ethnologie,  Forstwesen 
und  Fischerei;  diese  meist  symmetrisch  veranlagten  Specialausstellungen 
waren  mit  grossem  Gescliniack  arrangiert  und  trugen  infolge  ihrer  bübschen, 
farbig(‘n  Decorationen,  wobei  man  einen  Wetteifer  der  Staaten  unter- 
einander erkemnen  konnte,  wesentlicb  1x4  zur  Verschönerung  der  betreffenden 
Gebäude. 

Eine  der  int(‘ressant(*sten  Scbaustellungen  war  indes  die  der  Bundes- 
regierung in  ibrem  jiräclitigen  Begierungsgebäiide.  Beim  Bau  desselben 
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sclieint  das  Haiiptaug'cnmcrk  darauf  gerichtet  worden  zu  sein,  das  Innere 
inöglielist  aufnahinsfäliig  zu  machen ; dieser  Zweck  nun  wurde  \ ollkoininen 
erreicht.  Alle  (lel)iete  der  Volkshelehrung  wurden  darin  vorgeführt.  Die 
Kintheilung  in  acht  Felder^  in  denen  der  Iveichthum  des  Landes  durch  Wahr- 
zeiehen  der  verschiedenen  Industrien  veranschaulieht  Avurde,  Avar  sehr 
sinnreich ; vier  Felder  dienten  der  Yersinnliehung  der  leitenden  ErAverhsarten 
des  nach  Nord,  Süd,  Ost  und  West  eingetheiltcn  Landes : der  Holzver- 
arheitung,  des  ßauniAA  ollhandels,  der  ErzgeAvinnung,  des  Ackerbaues.  Die 
übrigen  vier  Felder  zeigten  die  EntAvieklung  der  seeundären  Industrien : 
Wehekunst,  ]\[etallarhcit,  Wachshildnerei,  Holzhildhauerei  etc.  Ausserdem 
gab  es  eine  Fülle  von  Xaturprodueten,  Herbarien,  rrä])arate  aller  im 
Lande  vorkommenden  Thiere,  ferner  eine  Darstellung  der  Armee  und 
Flotte,  sodann  zahlreiche  Avert volle  historische  Doeumente,  ein  Postmuseum, 
ethnologisehe  Darstellungen  der  verschiedenen  Indianerstümme  etc.  — 
Diese  Ausstellung  konnte  als  ein  vollkommenes  Museum  l)ctrachtet  Averden, 
Avelclies  seinen  ZAveek,  dem  Volke  den  Werdegang  seines  Reiehthums  in 
Erinnerung  zu  bringen,  ihm  die  im  Laufe  der  Zeit  gemachten  Fortschritte 
zu  vergegeiiAvürtigen,  soAvie  die  sonst  so  scliAver  zu  veranschaulichende 
Thütigkeit  der  Bundesregierung  auf  den  Gebieten  des  Heer-,  Schul-,  Ver- 
kehrs- und  GeAverheAvesens  vor  Augen  zu  führen,  gcAviss  nicht  verfehlt  hat. 

Das  Beispiel  dieses  Regierungspavillons  Avurde  von  vielen  Einzel- 
staaten, natürlich  in  bedeutend  kleinerem  iMaasstahe,  befolgt.  38  Staaten 
und  Territorien  der  Union  errichteten  besondere  Regierungsgehäude. 
Aber  auch  die  central-  und  südanierikanischen  Republiken  errichteten 
solche  kleine  ^Museen. 

Hiedurch  hat  die  eolumhische  Ausstellung  Amn  neuem  dargethan, 
dass  die  Errichtung  von  Regierungspavillons  grosse  Vortheile  geAAdthrt;  ah- 
gesehen  vom  rein  üstlietiselien  Momente,  das  mit  Rücksicht  auf  die  archi- 
tektonische Schönheit  des  Baues  dem  einzelnen  Staate  zur  Ehre  gereichen 
könnte,  Avirken  noch  andere  Umstände  zusammen,  Avelehe  den  Bau  eines 
Staatsgehäudes  für  AvünsehensAvert  erscheinen  lassen.  Vor  allem  Avird 
das  Prestige  des  Landes  durch  die  auf  den  Zinnen  des  PaA'illons  flat- 
ternde Xationaltlagge  gehoben,  dann  können  besonders  Avertvolle  Objecte, 
deren  UeherAvaehung  sonst  mit  grossen  ScliAvierigkeiten  verbunden  Avärc, 
vortlieilhaft  und  sicher  im  Regierungshause  untei’gebraeht  Averden.  Des- 
gleichen eignet  sich  ein  solches  Gebäude  zur  Unterbringung  der  Bureaux 
der  Commission.  Manche  Staaten,  bei  Avelehen  die  Regierung  der  einzige 
Aussteller  Avar,  (so  z.  B.  Ost-Indien,  Guatemala,  Columbia,  Venezuela, 
Costa-Rica,  Haiti),  AAmren  geradezu  gezAvungen,  einen  Regierungspavillon 
zu  errichten,  um  eine  Colleetivausstellung  von  oft  ganz  disp»araten,  in  die 
verschiedensten  Kategorien  gehörigen  Objecten  veranstalten  zu  können. 
SeliAveden  liatte,  da  die  Regierung  als  solche  nur  Avenig  ausstellte, 
alle  Industrie-  und  Bergbauerzeugnisse  seiner  Aussteller  in  seinem  im 
Nationalstile  gehaltenen  geräumigen  Pavillon  vereinigt  und  damit  einen 
vollen  Erfolg  erzielt. 


K.  k.  Central-Commissioii. 


61 


Die  Matadorc  unter  den  europäischen  Staaten  auf  der  Ansstellim^-^ 
Dentsehland,  Frankreiclp  Grossbritannieip  liaijen  ihre  Gebäude  mehr  zn 
Kepräsentationszweeken  gebaut;  trotzdem  dienten  sie  ancli  anderen  Ai)- 
siebten^  und  man  konnte  manebes  Interessante  in  ilineii  erblicken  — 
so  im  Dentseben  Hanse  neben  vielen  anderen  Collectivansstellnngen  jene 
der  dentseben  Kunst-,  Hneb-  und  iMnsikalienbändler  und  Verleger,  welche 
nnl)estritten  zn  einer  der  gelungensten  Abtbeilnngen  des  Dentseben  Reiches 
zählte,  im  Pavillon  der  Stadt  Paris  al)er  unter  anderem  das  Lafayette- 
ziinmer,  welches  DenkAvitrdigkeiten  dieses  Freundes  Washingtons  mit  Be- 
zug auf  den  Freiheitskrieg  1775 — 1783  enthielt  und  von  grossem  histo- 
rischen Interesse  Avar. 

Allerdings  ist  die  Erbauung  eines  Regiernngsgebän  des  mit  grossen 
Kosten  verbunden.  Dieser  Umstand  Avar  es  auch,  der  die  k.  k.  Centralcom- 
mission bcAvog,  von  einem  derartigen  Bau  abzusehen.  Uebrigens  Avar 
Oesterreich  nicht  der  einzige  Staat,  Aveleher  keinen  Regierungspavillon  be- 
sass;  dassell)e  Schicksal  thcilten  die  beiden  Grossmächte  Russland  und 
Italien,  ferner  Belgien,  Holland,  die  ScliAveiz  und  Dänemark.  Hingegen 
besassen  solche  Baulichkeiten  ausser  den  bereits  genannten  Ländern 
Spanien.  XorAvegen,  die  Türkei  und  fast  alle  übrigen  aussereuropäischen 
Staaten  ( Ostindien,  Ceylon,  etc. ) Mit  Einschluss  der  Staaten  der  Union 
zählte  man  in  Chicago  57  Regierungshäuser. 


Die  Expositionen  der  Vereinigten  Staaten  Hessen  in  den  Abtheilun- 
gen, in  denen  collectiv  ausgestellt  Avurde,  meistentheils  einen  Fehler  er- 
kennen, Avelcher  umso  grösser  Avar,  je  umfangreicher  der  betreffende  Beleg- 
raum Avar;  so  insbesondere  im  grössten  Gebäude,  dem  Iiidustriepalaste, 
Avorin  die  United  States  im  Erdgeschoss  und  auf  der  Galerie  zusammen- 
genomuien  fast  die  Hälfte  des  verfügbaren  Raumes  belegt  hatten. 

OljAvohl  es  hier  verhältnismässig  nicht  zu  viele  Aussteller  gab, 
machte  die  amerikanische  Ausstellung  trotzdem  den  Eindruck  des  Ge- 
drängten. Dieser  allgemeine  Fehler,  dass  die  nordamerikanischen  Expo- 
sitionen den  Eindruck  der  jMassenhaftigkeit  machten,  rührte  daher,  dass 
die  grossen  Firmen  ungeheure  Flächen  für  sich  in  Anspruch  nahmen, 
auf  diesen  zumeist  eigene,  mehr  oder  minder  geschmackvoll  ausgeführte 
Pavillons  errichteten  und  den  kleineren  Ausstellern  nur  einen  verhältnis- 
mässig geringen  Raum  überliessen.  Diese  Avaren  daun,  da  sie  ihrerseits 
so  viel  Objecte  als  möglich  unterbringen  Avollten,  sehr  dicht  aneinander 
gedrängt. 

Zu  den  sclunisten  S])ecialausstellimgen  des  Industrie])alastes  Avaren 
zu  zählen  die  grossen  Pavillons  von  Tiffany  A Gorham  (Jinvelen),  der 
Waltham  Watch  Company,  Avelche  ihre  Aveltberühmte  Uhrgehäuse- 
fabrication  durch  \ä)rführung  aller  neiu^sten  ^las(*liiiien  in  anschaulicher 
W(‘is(5  darstellt(‘,  soAvi(‘  di(‘  der  Meriden  Britannia-(5)m])any  mit  ihrem 
])antheonähnlichen  Ikivillon,  Avorin  liinter  ])rächtigen  KSi)iegelscheiben  die 
SilberAvaren  ausgestellt  Avaiam.  Hervorragendes  leistcden  in  der  Einrichtung 
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und  Ausstellung-  die  Gruppen  für  Selireibinaterialien,  in  welchen  die  inannig- 
faltig-sten  Systeme  von  Selireihinaseliinen  zu  sehen  waren,  ferner  die  Er- 
zeuger aller  Metallwaren  lOefen,  Geldschränke,  Eiskästen)  sowie  vor  allem 
die  Textilindustrie. 

Allerdings  erhliekte  man  überall  neben  dem  vortreffliehsten  Material 
manches  minderwertige  und  unbedeutende.  Bei  der  Vorjury  scheint  man 
nicht  besonders  streng  gewesen  zu  sein. 

Von  geringerer  Bedeutung  als  die  bereits  genannten  Gruppen  waren 
die  ehemische  Industrie  und  die  Schaustellung  der  pharmaeeutischen 
Broduete,  welche  deutlich  erkennen  liessen,  dass  Amerika  auf  diesem 
Gebiete  noch  kaum  auf  eigenen  Füssen  steht;  übrigens  beweisen  die 
Ziffern  der  Handelsbilanz  zur  Genüge,  dass  es  in  diesen  Artikeln  auf  den 
Import  aus  dem  „old  eountry^  angewiesen  ist. 

Die  amerikanisehen  Möbel  zeichneten  sieh  weniger  durch  Eleganz 
und  Bracht  der  Formen  als  durch  grosse  Zweckmässigkeit  und  Becpiem- 
liehkeit  der  vorgeführten  Objecte  aus.  Die  Glasindustrie  war  nur  in  geringem 
^laasse  vertreten,  leistete  jedoch  Anerkennenswertes.  Die  letztgenannten 
Branchen  gehören  fast  ausehliesslieh  dem  Osten  des  Landes  an,  so  auch 
die  Gold-  und  Siherarheiten  (meistentheils  Conneetieut)  und  die  Juwelier- 
arbeiten Tiffany’s  (Xew-York),  welche  sieh  getrost  mit  den  Brodueten  der 
bedeutendsten  Firmen  der  alten  Welt  messen  können. 

Zu  den  schönsten  und  originellsten  Stücken  der  Ausstellung  gehörte 
auch  die  sogenannte  Eoekwood-Bottery  mit  ihren  lebendigen  Thier-  und 
BÜanzendecorationen.  Die  Colleetiv-Ausstellung  der  Borzellanfabrikanten 
hingegen  bcAvies  nur,  dass  Xordanierika  an  gewöhnlichen  und  mittleren 
Borzellanwaren  seinen  Bedarf  seihst  zu  decken  imstande  ist. 

Die  Erzeugnisse  der  Lederindustrie,  Avelehe  durehwegs  nur  Lobens- 
wertes brachte,  waren  collectiv  in  einem  eigenen  Gebäude  für  Leder-  und 
Sehuhwaren  untergehracht,  in  welchem  nächst  den  Vereinigten  Staaten 
Eussland  eine  hervorragende  Bolle  inne  hatte,  Oesterreich  aber,  in  Er- 
mangelung von  Ausstellern,  gänzlich  fehlte. 

Im  grossen  und  ganzen  lässt  sieh  von  der  nordamerikanisehen  In- 
dustrieahtheilung  sagen,  dass  sie,  obwohl  in  manchen  Branchen  sehr  schön 
und  gelungen,  und  von  Kunstsinn  durchdrungen,  doch  in  ihrer  Gesamnit- 
heit  durch  den  Umstand  beeinträchtigt  Avar,  dass  neben  den  zahl- 
reichen Firmen  ersten  Banges  fast  gleich  viele  Firmen  ZAveiten  Banges 
vertreten  waren;  diese  wurden  wohl  nur  zugelassen,  um  darzuthun,  dass 
die  Union  in  allen  Industriezweigen  zahlreiche  Unternehmer  zählt ; aber 
das  Ergebnis  war,  dass  die  grosse  Massenhaftigkeit  des  Unbedeutenderen 
die  Wirkung  der  vereinzelt  ausgezeichneten  Leistungen  einigermaassen 
beeinträchtigte. 

Die  Speeiahiusstellungen  im  Aekerbau})alaste  und  im  Gebäude  für 
Bergbau  und  Hüttenwesen  zeichneten  sieh  sowohl  durch  die  äusserst 
geschmackvolle  Installation  jedes  Staates  aus,  als  durch  die  Mannig- 
faltigkeit, Gediegenheit  und  Originalität  des  Dargebotenen.  Die  imposante 
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Ausstclhmg  von  laiKlwirtscliaftlielieii  Maschinen^  wie  sie  in  solclier  lleieli- 
lialtig’keit  noch  auf  keiner  internationalen  Ausstellung'  erblickt  wurde, 
erregte  mit  Recht  allgemeines  Aufsehen. 

Viele  grosse  und  vorzügliche  Maschinen  stellten  den  praktischen  Sinn 
und  die  Eignung  des  Amerikaners  zum  Maschinenbaue  in  das  beste 
Licht.  AVesentliche  A^^erbesserungen  waren  in  AA^erkzeugmaschinen,  sowie 
im  hochentwickelten  Transportwesen  zu  bemerken,  so  dass  sich  die 
amerikanische  Alaschinenabtheilung  zu  einer  sehr  interessanten  Aus- 
stellung gestaltete,  ^velche  mit  Rücksicht  auf  Grosse,  jAIannigfaltigkeit  und 
Gediegenheit  der  Objecte  nur  mit  Deutschland  um  die  Siegesi)alme  zu 
kämpfen  hatte,  da  die  anderen  hier  noch  in  Betracht  kommenden  Länder 
Grossbritannien,  Frankreich  und  Belgien  weit  hinter  ihnen  zurückblieben. 

In  der  Abtheilung  für  A^erkehrswesen  im  besonderen  konnte  sich 
kein  Land  auch  nur  annäherungsweise  mit  der  Union  messen.  Der  Er- 
leichterung des  ATrkehres  wmrdc  in  den  A^ereinigten  Staaten,  wde  in  allen 
civilisierten  Ländergebieten,  in  denen  die  Entfernungen  sehr  gross  sind, 
\on  jeher  ein  Hauptaugenmerk  zugewendet.  Schneller,  gut  organisierter, 
dal)ei  bequemer  Eisenbahn-  und  Schiffsverkehr  gehören  auch  zu  den  Haupt- 
bedingungen des  amerikanischen  Geschäftslebens.  Es  wdrd  von  vielen 
Seiten  behauptet,  dass  hiebei  das  Aloment  der  Sicherheit  zu  stark  in  den 
Hintergrund  tritt,  und  dies  mag  nach  mancher  Richtung  hin  zutrelfen, 
allein  ein  ATrgleich  der  Summe  der  jährlichen  Eisenbahnunfälle  in  den 
ATreinigten  Staaten  — deren  Eisenbahnnetz  (290.000  hm)  jenes  Gesammt- 
europas  um  15.000  hm  übertrifft  — mit  den  bezüglichen  europäischen 
Ziffern  fällt  nicht  immer  zugunsten  des  „old  country'^  aus.  Jedenfalls  war 
die  bezügliche  Al)theilung  der  Ausstellung  mit  Sorgfalt  und  Liebe  zusammen- 
gestellt w'orden. 

Alan  erl)lickte  da  neben  den  ersten  Locomotiven  auf  amerikanischem 
Boden  die  neuesten  Schnellzugmaschinen,  den  „Ex])Osition  Flyer“  und  den 
„Empire  State  Express“,  die  mit  einer  Geschwindigkeit  von  über  100  Kilo- 
meter in  der  Stunde  fahren  können,  konnte  die  ])racht vollen  40  Tonnen 
schw’eren,  auf  sechs  Achsen  ruhenden  Baiastwaggons  der  Pullman  Co. 
bew  undern,  Alodelle  von  den  einfachsten  Fischerbooten  bis  zu  den  grossen 
Alississippi-  und  Oceandampfern  betrachten,  und  eine  äusserst  reichhaltige 
Ausstellung  des  in  Amerika  so  hochentwdck  eiten  Strassenbalmw  esens 
studieren.  Zwar  haben  sich  die  meisten  grossen  Staaten  Alühe  gegeben, 
im  ATn’kelirspalaste  mit  ibren  besten  und  schönsten  Erzeugnissen  vertreten 
zu  sein,  sie  mussten  jedoch  alle  vor  der  imposanten,  alle  Gebiete  des 
AAu’kebrsw'esens  umfassenden  Ausstellung  der  ATreinigten  Staaten  selbst 
zurücktreten. 

ln  der  elektrotechnischen  Abtheilung,  w elcher  zum  erstenmale  auf  einer 
internationalen  AVeltausstellung  ein  eigenes  Gebäude  gewddmet  wmr,  nahm 
die  Union  gleichfalls  den  ersten  Platz  ein  und  glänzte  hier  durch  grosse 
Alannigfaltigkeit  an  Dynamomaschinen  und  elektrischen  Alotoren.  Beacbtens- 
w'ert  waren  auch  die;  Fortschritte,  welclu;  in  der  Vervollkommnung  dieser 
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Masclünen  g-eiiiacht  wurden.  Dasselbe  gilt  von  der  Telepliouie  und  Tele- 
graphie. liier  war  eine  änsserst  sinnreiche  Erfindung^  der  sogenannte 
,.Telantograi)h‘‘  zu  beobachten,  welcher  die  Sehriftznge  des  Telegraphie- 
renden auf  jede  beliebige  Entfernung  reprodneiert. 

AVenn  wir  nun  noch  erwähnen,  dass  die  ^Treinigten  Staaten  im 
Knnstnalaste  änsserst  zahlreich  und  im  ganzen  nicht  schlecht  vertreten 
Avaren,  dass  die  Ansstellnng  in  dem  (Gartenenltnr  im  engeren  Sinne, 
AVeinban,  lUnmen-  und  (Jbstzneht  nmfasseiideni  Horticnltnrgebände  mir 
Eol)  verdient,  dass  ihre  Leistungen  im  Fisehereipavillon  einzig  dastanden 
und  ihre  reichhaltige,  mit  der  grössten  Sorgfalt  arrangierte  Franen- 
abtheilniui-  aller  Anerkennung  Avert  Avar,  können  Avir  das  Gesammtresnltat 
der  Ansstellnng  der  Vereinigten  Staaten  als  ein  nl)erans  günstiges  hin- 
stellen. Sie  haben  mit  ihr  der  AVelt  bcAviescn,  dass  sie  auf  jedem  Gebiete 
Hervorragendes  zu  leisten  imstande  sind,  und  Avenn  sie  auch  in 
mancher  Biehtnng  hinter  Enro{)a  znrnckbleiben,  so  ist  doch  das  AVlks- 
vertranen  in  bedeutendem  Maassc  gestärkt  und  ein  fruchtbarer,  nutz- 
bringender Ideenaustausch  mit  der  ganzen  AVelt  beAverkstelligt  AA'orden. 

Das  zAveite  Land  Xordanierikas,  Avelches  der  Union  an  Grösse 
beinahe  gleiehkommt,  jedoch  an  Levölkerung  Aveit  hinter  ihr  zurüeksteht, 
die  britiselie  Colonie  Canada,  hat  sieh,  mit  Ausnahme  des  Lederpavillons, 
in  allen  Abtheilungen  in  netter,  gefälliger  AATise  präsentiert. 

Den  Haupterfolg  erzielte  es  in  der  Fischereiabtheilung,  Avelche  in 
einer  der  Bedeutung  dieses  ErAverbszAveiges  im  Lande  entsprechenden 
AWise  liesehiekt  Avar.  Desgleichen  leistete  es  HeiTorragendes  in  den 
Seetionen  für  Agrieultur  und  Bergbau. 

Ausser  Canada  betheiligten  sieh  von  in  Amerika  gelegenen  englischen 
Colonien  noch  Britisch  (Tiiyana,  Trinidad  und  Jamaica  (das  letztere 
in  hervorragender  AA’eise)  officiell  an  der  Ausstellung.  AAle  nicht  anders  zu 
erAvarten  Avar,  • bildeten  Urproducte,  Avie  Tabak,  Kaffee,  GeAvürze  etc.  den 
llauptbestandtheil  ihrer  Olpeete. 

Dassell)e  gilt  von  der  Bepiiblik  Haiti  und  der  holländischen  Colonie 
Cu  rat*  ao. 

Unter  den  centralamerikanisehen  Staaten  Avaren  Mexiko,  Guatemala, 
Costa  Rica  oftieiell  repräsentiert,  Avährend  Honduras,  San  Salvador  und 
Xiearagua  bloss  Sammlungen  im  Gebäude  für  Ethnologie  ausstellten. 

Guatemala  und  Costa -Ri  ca  hatten  ihre  Ausstellungen  zum  grössten 
Theil  in  ihren  Regierungspavillons  untergebraeht  und  beschickten  ausser- 
dem nur  die  Aekerbauabtheilung.  Ihre  Schaustellung  Avar  Avenig  umfang- 
reich und  hatte  denselben  Anstrich  Avie  diejenigen  der  südamerikanisehen 
Re])ubliken  Columbia  und  Venezuela;  verseliiedeiic  Samengattuugen, 
diverse  Holzarten  Aveehseltcn  mit  Rrä])araten  ausgestopfter  Säugethiere  und 
A ()gel  ab. 
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Das  Innere  der  Regiernn^-s^-ebäiule  bot  inelir  des  Interessanten : 
Tal)ellen  nl)er  das  Scbulwesen^  die  Bewegung-  des  aiiswärtig-en  Handels; 
aiieli  Gold-  nnd  8ill)erarbeiten  trafen  da  vereinzelt  das  Ang*e  des  Be- 
sehaners,  desg-leicben  iin  Pavillon  Guatemalas,  als  Katleelandes,  sehr  viele 
Arten  nnd  Samen  der  Kafteepflanze. 

Mexiko  bat  seiner  Grosse  nnd  Bedeutung-  entspreeliend  in  viel 
g-rösserem  Maasstabe  ausgestellt;  es  war  aueli  das  einzige  Land^  bei 
welcliem  man  einen  Einfluss  der  von  der  Union  im  Jahre  1890  ange- 
regten panamerikaniseben  Idee  erkennen  konnte;  bei  den  iil)rigen  central- 
und  südamerikaniselien  Staaten  musste  man  sogar  von  einem  vollständigen 
Misserfolg  der  Idee  spreeheip  trotz  der  Bemnhungen  der  seitens  der  Union  zur 
Propagierung  der  panamerikaniseben  Idee  eingesetzten  Verwaltungskanzlei^ 
des  sogenannten  „Bureau  of  Latin  America“. 

Das  engere  Verhältnis  Mexicos  zu  Nordamerika  ist  wegen  der  viel- 
fachen Grenzbeziebungen  für  Mexico  eine  Lebensfrage;  auch  ist  eine 
erkleeklielie  Anzahl  von  Millionen  Unionsdollars  in  den  bedeutendsten 
mexikanischen  commerciellen  Unternelimungen  investiei  t.  Von  den  mexika- 
niselien  Abtlieilungen  war  gleichfalls  die  im  Ackerbaupalaste  die  bedeutendste 
und  am  sorgfältigsten  behandelte. 

Die  von  Chile;  B o 1 i v i a^  Venezuela,  C o 1 u m b i e n u n d P e r u 
im  Ackerbau-  und  Bergbaupalaste  belegten  geringen  Fläclien  waren  von 
Bolivia  mit  Gold-  und  8ill)ererzen,  von  Chile  mit  Erzeugnissen  seiner  Soda- 
werkC;  von  Peru  mit  einer  sehr  beseheidenen  Collection  von  Rotli-  und 
Weissweinen  besetzt.  E c u a d o i’;  P a r a g u a y u n d U r u g u a y glänzten 
durch  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Holzarten;  Venezuela  und  Columbien  mit 
den  Erzeugnissen  ihrer  Elora  und  Fauna. 

Brasilien;  welches  die  Achtung  gebietende  Summe  von  600.000 
Dollars  für  Ausstellungszwecke  votiert  liattC;  (beinahe  6mal  so  viel  als 
Oesterreich)  bewies  schon  hiedurch;  dass  es  als  zweitgrösster  unabhängiger 
Staat  Amerikas  würdig  vertreten  sein  wollte. 

Die  junge  Re])ublik  Avar  vor  allem  durch  einen  im  französisclien 
Renaissancestil  gehaltenen;  prächtigen  Regierungspavillon  glänzend  re])rä- 
sentiert  und  in  allen  grossen  Gebäuden  meist  gut  vertreten;  nur  im  Acker- 
baupalastc  fehlt  Brasilien  merkwürdigerweise  ganz ; sein  Hau])t-Ackerbau- 
])roduct;  der  KaffeC;  erhielt  einen  Ehrenplatz  im  Innern  seines  StaatsgehäudcS; 
woselbst  auch  hrasilianiselier  Kaffee  an  die  Besucher  zum  Ausschank 
gelangte.  Eine  Anzahl  der  gr()sseren  Minen  hrachten  im  Berghaugehäudc 
Edelmetalle;  Kupfer-  und  Eisenerze  und  an  sonstigen  mineralischen 
Producten  besonders  Schwefel;  SalZ;  Granit  und  Marmor  zur  Ausstellung. 
Die  Produetc  der  Lederindustrie  (HäutC;  Lederliüte  ete. );  welche  zum  Tlieil 
von  den  Eingeborenen  liergestcllt  werdeii;  waren  im  Leder])avillon  in 
geseliniaekvollcr  Weise  untergehraeht.  Dass  das  Land  auch  in  den  höheren 
Industriezweigen  reelit  heaehtenswerte  Anfänge;  oufzinveisen  hat;  zeigten 
seine  Ahtheilungen  im  Industrie])alast;  in  der  xMaselnnenhall(‘  (Maschinen 
für  die  Kaffeeverarheitung)  und  im  Elektrie-itätsge-hände.  Die  Ahtlieilung 
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für  freie  Künste  Brnelite  iielien  dem  Selinhvesen  eine  selir  umfang-reielie 
Sammlung-  des  Spitahvesens  zur  Darstellung-.  Neben  der  Union  nnd  Canada 
war  Brasilien  endlich  der  llauptaussteller  im  Fiseherei])avillon. 

1 )ie  A r g e n t i n i s c li  e B e ])  u b 1 i k hinwieder  legte  das  Hauptgewicht 
auf  den  Ackerbau  und  führte  in  seiner  grossen^  über  1300  Nummern 
umfassenden  landAvirtschaftlichen  Abtheilung  ziemlich  alle  Zweige  der 
Landwirtschaft  vor  Augen;  dem  Weizen  waren  die  meisten  Plätze  einge- 
räumt. Auch  in  den  anderen  Gebäuden  erzielte  das  Land  einen  Achtungserfolg. 

Auffallend  war,  dass  die  besten  Objecte  keine  sjianischen,  sondern 
deutsche  Namen  trugen,  was  auf  die  zahlreichen  tonangebenden  deutschen 
Colonisten  hinweist. 

Zum  Schlüsse  seien  noch  die  s])anischen  Colonien  C u b a und  Port  o- 
ri  CO  genannt,  welche  im  Verein  mit  ihrem  Mutterlande  im  Ackerbaupal  aste 
eine  Ausstellung  veranstalteten,  die  an  Yornehmheit  des  Arrangements  und 
an  Anziehungskraft  ihresgleichen  suchte ; die  Tabakfabrication  spielte,  wie 
leicht  zu  errathen,  bei  diesen  Schaustellungen  die  Hauptrolle.  Auch  wurden 
— vielleicht  mit  Al)sicht  — die  zahlreichen  Beziehungen  zwischen  diesen 
Gebieten  und  Spanien  möglichst  auffällig  gemacht. 

Von  asiatischen  Staaten  stellten  die  l)ritischen  Colonien  V o r d e r i n d i e n 
und  C e y 1 o n,  ferner  P e r s i e n,  S i a in,  Kore  a und  J a p a n,  von 
afrikanischen  die  0 a ]>  - C o 1 o n i e,  die  Negerrepulilik  Liberia,  Tunis 
und  A 1 g i e r,  von  australischen  N e u - S ü d w a 1 e s aus. 

C h i n a war  nicht  zu  liewegen,  ofticiell  auszustellen ; einige  seiner 
Kaufleute  veranstalteten  in  einem  kleinen,  buntbemalten  Pavillon  des 
Industriepalastes  eine  Schaustellung  von  Porzellanwaren,  welche  nur  durch 
ihr  fremdländisches  Gepräge  auftiel.  Während  nun  die  meisten  asiatischen 
Länder  in  kleinem  Maasstabe  ihre  vorzüglichsten  Urproducte  vorführten 
und  deren  Olijecte,  wenigstens  was  Siam  und  Korea  anbelangt,  nach 
euro})äischen  Begriffen  nur  als  Curiositäten  von  Interesse  Avaren,  gestaltete 
sich  die  in  grossem  Stile  gehaltene  japanische  B e t h e i 1 i g u n g zu 
einer  der  schönsten  und  interessantesten. 

Diesen  Erfolg  dankt  Japan  nicht  so  sehr  seinen  bedeutenden  Geld- 
opfern als  der  ausgesprochenen,  man  möchte  sagen,  angeborenen  Kunst- 
fertigkeit seiner  Bewohner. 

Die  Aveisen  Maassnahmen  der  japanischen  Regierung,  Avelche  dem 
Verkehre  mit  den  hervorragendsten  Culturstaaten  Thür  und  Thor  öffneten, 
haben  auf  der  Columbischen  Ausstellung  ihre  Früchte  getragen;  durch  den 
Einfluss  neuer  Ideen  zu  neuer  Thätigkeit  angespornt,  haben  die  Japaner 
in  vielen  Artikeln  Besseres  geleistet  als  mancher  euro])äische  Staat. 

JRs  auf  die  [Maschinenhalle  Avar  Ja])an  in  allen  Gebäuden  anzutreffen 
und  Avusste  seinen  sämmtlichen  Abtheilungen  einen  Charakter  von  Niedlich- 
keit und  Nettigkeit  zu  geben.  Für  kleine,  subtile  Arbeit  gescliaffen,  setzt 
der  Ja])aner,  trotz  meist  einfacher  Werkzeuge,  seinen  Werken  den  Steini)cl 
der  Vollendung  bis  ins  kleinste  Detail  auf.  Durch  die  ausgestellten  reich- 
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luiltig-en,  gesclimaekvoll  geordneten  Objecte,  hat  Japan  in  Chicago  einen 
Platz  in  (len  ersten  Peilicn  erobert,  welche  Stelle  es  aber  auch  bestrebt 
sein  wird  festznlialtcn,  so  dass  Europa  in  al)sebbarer  Zeit  auf  dein  anieri- 
kanisclien  j\larkte  von  Seiten  Japans  auf  eine  ernste  Concurrenz  wird 
rechnen  müssen. 

Die  Vertreter  des  dunklen  Welttheiles,  Liberia,  die  Cap-Colonie  und 
die  französiseben  Colonieu  Algier  und  Tunis  haben,  wie  die  meisten  kleinen 
Staaten  und  ül)ersceisclien  Colonien  den  Ackerbaupalast  zum  Orte  ihrer 
Leistungen  gewählt ; Cerealien,  Tliec,  Tal)akproben,  Wolle,  Weine,  sowie 
Trophäen  der  dortigen  Fauna  wurden  da  vorgefülirt. 

Neu-Südwales,  der  einzige  Repräsentant  Australiens,  kann  als  der 
beste  Aussteller  unter  den  englischen  Colonien  angesehen  werden.  Die  Ur- 
producte  des  Landes,  alle  Gattungen  Erze,  Steinkohlen,  mehrere  hundert 
verschiedene  Holzarten,  Cerealien,  Tal)ak,  ferner,  als  Ergebnisse  einer 
mustergiltigen  Viehzucht,  Wolle  und  Häute,  sodann  eine  reiche  Collection 
von  Weinen,  endlicli  schätzenswerte  Sammlnngen  von  literarischen  Arbeiten 
sprachen  für  die  Entwicklungsfähigkeit  und  den  Reichthum  des  Landes, 
dem  auch  ein  vornehmes  Regicrungsgebäude,  einen  antiken,  classischen 
Tempel  darstellend,  besonders  Lustre  verlieh. 


Auf  dieser  Rundschau  über  die  Erde  kommen  wir  nun  zum  AVelttheile, 
der  uns  am  meisten  interessiert,  zu  Europa. 

Mit  Ausnahme  von  Ungarn,  Rumänien,  Serbien,  ^Montenegro,  Liech- 
tenstein und  den  kleinsten  Republiken  waren  alle  europäischen  Staaten 
vertreten,  und  zwar,  Griechenland  und  Portugal  ausgenommen,  von  denen 
ersteres  in  der  Scction  für  Ethnologie  eine  interessante  Ausstellung  ver- 
anstaltete, letzteres  bloss  die  Abtheilung  für  Viticultur  beschickte,  in 
officieller  Weise. 

Die  Führung  unter  den  17  ausstellenden  Staaten  lag  bei  Deutsch- 
land und  Frankreich.  Zwischen  diesen  beiden  Führern  entwickelte 
sich  ein  heisses  Ringen  um  den  ersten  Rang.  Alle  Welt  war  ges])annt, 
zu  sehen,  Avic  Deutschland,  welches  in  Philadelphia  187  6 keine  gerade 
glänzende  Rolle  gespielt  und  auf  den  grossen  Völkerfesten  in  Paris  1878 
lind  1889  ganz  gefehlt  hatte,  sich  auf  der  ,,WorhPs  Eair^^  präsentieren 
und  mit  dem  typischen  Ansstellungslande  fh-ankrcich  den  Kanijif  be- 
stehen Averde. 

WicAvolil  nun  schon  ein  Blick  auf  die  Subventionsliste,  die  stattli(*be 
Ausst(‘llerzahl  und  die  grossen  Ihdegräunie  Deutschlands  von  vornhendn 
grosse  Erwartungen  riicksiclitli(*li  der  deutschen  Betheiügung  Avachriefen, 
überrascliten  dennoch  die  Glanzleistungen  unseres  Verbündeten  in  jeder 
Abtlicilung  allgemein. 

Dem  streng  durchgefülirten  Brincdpci,  Einzelinterrc^ssen  dem  Vortlieile 
d(!S  Ganzen  zu  unterordnen  und  dem  o[)ferfreudigen  Sinm^  der  Ausstidler, 
unter  denen  sich  Firmen  befandem,  Avelche  sich  die  Ausstellung  Ilundert- 
tausende  kosten  liessen,  verdankt  Deutschland  seinmi  beisjiiellosen  Erfolg. 
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In  allen  Ansstellnngsgebänden  findet  man  Dentseldand  und  Frankreieli  neken 
einander  im  triedlielien  Wetteifer,  nm  sieb  durch  ihre  Leistungen  gegen- 
seitig zu  iiherbieten.  Während  nun  Deutschland  in  jedem  Pavillon  nur  das 
Schönste  und  BestC;  dessen  cs  fähig  war,  zur  Ansehannng  hraehtc  und  alle 
Ahtheilnngen  mit  gleicher  Liehe  hehandelte^  war  manche  der  französischen 
Abtheilungen  stiefmiltterlich  behandelt  worden,  und  man  emi)tieng  den 
Eindruck,  dass  dieser  Staat  in  vieler  Richtung  mehr  hätte  leisten  können. 
So  kam  es,  dass  das  Gesammteinbild  Dentsehlands  ein  günstigeres  war. 

Es  wäre  zu  weitläufig,  aller  glänzenden  Einzelleistnngen  Deutsch- 
lands zu  gedenken.  Das  ])raehtvolle  und  ])runkvolle  Portal  im  Industrie- 
})alaste,  wohl  das  grossartigste  auf  der  Ansstellnng,  leitete  zu  einer 
Reihe  von  Colleetivausstellungen,  wie  sie  auf  einer  internationalen 
Weltansstellnng  wohl  überhaupt  noch  nicht  in  solcher  Reichhaltigkeit 
und  Gediegenheit  zu  erblicken  waren.  Ausgezeichnet  präsentierten  sich 
die  Colleetivausstellungen  der  ehemisehen,  wie  der  Nüruberg-Fürther 
Industrie,  jene  von  Rhein-  und  Moselweinen  im  Hortienltnrdome,  der 
Gesnndbrunnen  im  Aekerbanpalaste,  die  bereits  erwähnte  Collectiv- 
exposition  der  Bneh-,  Kunst-  und  ^Musikalienhändler  und  -Verleger  im 
Deutschen  Hause,  ln  der  Maschinenhalle  hatte  Deutschland  die  erste 
Rolle  inne,  in  der  Elektricitätsabtheilimg  trat  cs  allein  mit  den  Vereinigten 
Staaten  in  die  Sehranken.  Zu  erwähnen  sind  auch  die  mit  den  grössten 
Geschützen  der  Welt  ausgestattete,  mit  einem  Kostenaufwande  von  mehr 
als  1,000.000  Mark  bewerkstelligte  Ausstellung  Krupps  im  eigenen  Pavillon 
und  die  kolossalen  Scheinwerfer  der  Firma  Schuekert  aut  dem  Dache  des 
lndustrie])alastes. 

Der  immerhin  auch  gewaltige  Eindruck,  den  Frankreich  auf  jeden 
Besucher  ausübte,  beschränkte  sich  auf  unübertroffene  Leistungen  auf  den 
Gel)ieten  der  Industrie  und  der  schönen  Künste. 

Die  Ausstellungsroutine  und  der  angeborene  Gesehmack  des  Franzosen 
zeigten  sieh  wieder  im  besten  Lichte;  die  Eintheilung  der  Industriesection 
in  Salons  gibt  hiefür  das  I)eredteste  Zeugnis ; nur  ein  Vorgehen,  bei 
dem  jeder  Gegenstand  zu  seiner  vollen  Geltung  gebracht  wird,  vermag 
das  Publicum  dauernd  zu  fesseln. 

Firmen  zweiten  Ranges  fehlten  in  Frankreiehs  Industrieabtheilung 
gänzlich.  Was  geboten  wurde,  war  durchwegs  ,, Primaware“ ; dies  be- 
sagten auch  die  weltbekannten  Namen  auf  den  Firmaaufschriften.  Die 
Porzellangruppe  von  Sevres,  die  reichen  Gobelins,  die  prächtigen  Pelzwarcn, 
kostl)aren  Möbel,  nicht  zu  vergessen  der  Seiden  Lyons,  sicherten  Frank- 
reich den  ersten  Platz  in  der  Industrieal)theilung. 

Auch  die  Fülle  wisscnsehaftliehen  Materials,  das  die  Sehulausstcllung, 
die  Ausstellung  des  Untcrriehtsministeriunis,  die  herrlichen  gra])hisehen 
Darstellungen  des  Aekerbauministeriunis  boten,  stellten  Frankreich  würdig 
an  die  Seite  Deutschlands. 

Ini  Kunst])alaste  gab  Frankreich  den  Ton  an;  es  war  wohl  voraus- 
zusehen. dass  dieser  Lehrmeister  Amerikas  auf  dem  Gebiete  der  Kunst 
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hier  (las  Seiihiistc  und  13este  vorfiiliren  würdC;  und  es  waren  aueli  die 
g-länzendsten  Nanieii  der  Malerei  und  Seulptur  auf  unsterhlielien  Werken 
zu  lesen. 

Einen  starken  Geg’ensatz  zur  lebendigen  und  farbenpriielitigen  Aus- 
stellung’ Frankreielis  bildete  (Trossbritannien  mit  seiner  ernsten, 
deeorationslosen,  dabei  aber  doch  vornehmen  Abtheilung:  im  Industrie- 
palaste.  Die  wenig’en  englisehen  Firmen^  welche  man  erblickte,  g’elnu’ten 
zweifellos  den  ersten  des  Landes  an  und  machten  diesem  alle  Ehre ; 
niehtsdestoAvenig-er  entsprach  die  englische  Aufbissung-  der  Ausstellung’ 
nicht  seiner  Stellung’  in  der  amerikanischen  Handelsbilanz.  Dem  nüchternen 
englischen  Geschäftsmanne,  dem  es  weniger  auf  einen  augenl)licklichen 
imposanten  Eindruck  oder  auf  ein  augenblickliches  Geschäft  am  Platze, 
sondern  auf  die  Zukunft  ankommt,  mochte  dieses  prunklose  Auftreten 
vielleicht  gleiclnvohl  genügen. 

Auch  in  den  Abtheilungen  für  Maschinen-  und  Elektricitätswescn 
ents})rach  England,  das  hier  nächst  Deutschland  unter  allen  europäischen 
Staaten  die  umfangreichste  xAusstellung  hatte,  den  diesem  ausserordentlich 
leistungsfähigen  Lande  gegenüber  gehegten  Erwartungen  nicht. 

Hingegen  verdient  die  englische  Section  in  der  Abthcilung  für  Ver- 
kehrswesen besonders  lobend  erwähnt  zu  werden;  sie  bot  da  nur  Vor- 
zügliches. Die  Modelle  der  grossen  Kriegsdam])fer,  Avie  der  schAvimmenden 
Paläste  der  „Cunard  Line“,  Avelche  bei  einem  Deplacement  a oii  13.000  Tonnen 
und  30.000  indicierten  Pferdekräften  den  Atlantischen  Occan  in  5 Tagen 
9 Stunden  durcluiueren,  erregten  allgemeines  Interesse. 

Von  sonstigen  Leistungen  Englands  seien  noch  seine  beAvunderungs- 
Avürdige  Ausstellung  im  Palais  der  graphischen  Künste  und  die  mit  vor- 
nehmem Geschmack  arrangierte  Abtheilung  im  Kunst])alaste  rühmend 
erwähnt. 

Auch  S p a n i e n hat  sich  in  hervorragenderem  Maasse  an  der  Aus- 
stellung betheiligt. 

Zu  den  schönsten  spanischen  Abtheilungen  gehörten  diejenige  im 
Horticulturgebäude,  AAmsclbst  nicht  Aveniger  als  1300  Aussteller  eine  äusserst 
gelungene  Collectivausstellung  in  der  AVeinbranche  zustande  brachten,  soAvie 
die  mit  unendlicher  Sorgfalt  zusammcngestellte  spanische  Frauenabtheilung, 
Avelche  den  schönsten  Thcil  des  Frauengebäudes  ausmachtc. 

Auch  in  den  übrigen  Sectionen  Avurde  AnerkennensAvertes  geboten, 
so  insbesondere  in  der  Industricabthcilung,  avo  sich  der  s])anische  Aus- 
stellungsbau — eine  gelungene  Xachahmung  des  IniKMn  der  Moschee  von 
Cordova  — sehr  vortheilhaft  von  seinem  italienischen  Xachbarn  abhob;  die 
Section  selbst  hatte  rühmliche  Dinge  in  Textilien  und  IMidnäu  zu  ver- 
zeichnen, litt  jedoch  an  ihrer  ungünstigem  Lag(i  und  an  Alangel  an  Lichl. 

Diese  hdzteren  Nachtheile  Avies  in  noch  höhcrcMii  Gradci  die  itali(v 
nische  Abtheilung  auf,  in  Avelcher  überdi(‘S  ein  Aussteller  auf  (hm  anderen 
gepfro])ft  Avar.  \Vi(;Avohl  in  (‘iuzelnen  Producten  beAvuiidernSAV(‘rt  und  excel- 
lier(*nd  in  Sculptur,  M(‘tnllarbeit(‘n  und  kleinem  GlasAAcrk,  entbehrte^  di(‘ 
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italieiiisclie  Aiisstellimg-  doch  des  nötlugen  Ernstes  und  legte  von  voru- 
lierein  den  grössten  AVert  auf  den  angcnblickliclien  Detailverkanf,  welcher 
allerdings  ganz  seliöne  Resultate  anfwies.  In  den  De])artenients  für  Ma- 
scldnen-  und  Elektricitätswesen  feldte  Italien  beinahe  ganz^  im  Kimst- 
]»alaste  war  es  jedoch  würdig  repräsentiert. 

Die  wenig  umfangreiche^  aber  dafür  umso  nettere  A1)theilnng  der 
S c h w e i z im  Maniifacturengel)äude  bat  die  hochentwickelte  Ulirenindn- 
strie  des  Landes  in  erster  Reihe  zur  Geltung  kommen  lassen. 

Von  den  Leistungen  Belgiens  und  der  Niederlande  lässt 
sich  leider  nicht  viel  Rühmenswertes  sagen. 

ln  Betreff  Belgiens  hatte  es  den  Anschein,  als  ob  bei  ihm  die  ursprüng- 
lich für  einen  grossen  Rahmen  geplante  Ausfüllung  schliesslich  ausgebliebcn 
wäre.  Die  meisten  l)elgischeu  Sectionen  machten  den  Lindrnck  des  Leeren, 
Lnfertigen.  Neben  den  übrigens  nur  spärlich  vorhandenen  Spitzen  und 
Stickereien  ragten  nur  AVaffen  und  Plattenglas  eiuigerniaassen  hervor. 
Selbst  das  entwickelte  belgische  AVrkehrswesen  und  die  Maschinenl)ranche 
waren  ungenügend  vertreten. 

Die  Niederlande,  nur  in  4 Gebäuden  anzntrcflfen,  hatten  im  Kunst- 
])alaste,  woselbst  sich  ihre  Abtheiluug  ganz  gut  präsentierte,  den  meisten 
Raum  belegt;  ihre  ül)rigen  Sectionen  boten  nichts  Nennenswertes. 

AMr  gelangen  nun  zu  den  nordischen  Ländern. 

Die  bemerkenswerte  und  bedeutende  Industrieabtheiluug  Dä  ne- 
in a r k s nimmt  unter  denen  der  kleineren  Länder  Lurojias  einen  hohen 
Rang  ein,  sie  ist  origineller  und  reicher  an  guten  Leistungen  als  die 
Hollands,  Spaniens,  ja  sellist  Belgiens  und  theilt  mit  der  Schweiz  den 
Ruhm,  der  AVelt  gezeigt  zu  haben,  dass  selbst  ein  kleines  Land,  welches 
oliendrein  nicht  sonderlich  von  der  Natur  begünstigt  ist.  Hervorragendes 
prodneieren  kann.  Seine  Hauptleistnugen  liegen  auf  dem  Gebiete  der  Silber- 
und Gohlschmiedkunst,  der  Keramik  und  der  Buchbinderei. 

Seinen  Charakter  als  ackerbautreibendes  Land  brachte  es  im  Acker- 
baupalast durch  eine  bedeutende  Ausstellung  von  Stärken,  Bieren,  Alalzcn  etc. 
zum  Ausdruck. 

Ganz  eigenartig  gestalteten  sich  die  Ansstellungen  S c h w e d e n s 
und  NorAvegens,  jede  mit  ihren  Besonderheiten,  die  Ausstellung 
Norwegens  im  Industriepalaste,  die  schwedische  *in  einem  eigenen,  dem 
in  Mittelschweden  herrschenden  Baustile  entsprechenden  Gebäude.  Selb- 
ständige Al)theilungen,  Avenn  auch  nicht  besonders  umfangreieh,  hatte 
ScliAveden  im  Lorst-,  Maschinen-  und  Transportgebäude  eingerichtet.  Be- 
deutender ist  das  Land  im  JKrgbaude])artenient  vertreten,  in  Avelch  letz- 
terem die  Prodnete  seiner  grossen  BergAverke  und  Steinbrüche  durch  eine 
grosse  Anzahl  von  Prol)en  vorgeführt  Avurden,  Avobei  der  Lisenbergbau 
natnrgemäss  ol)enan  stand. 

NorAvegcn,  Avelchcs  im  Industric])alaste  ZAvar  schlicht,  aber  nicht  un- 
interessant aiisstcllte  und  seiner  Aveltbekannten  Lmailarbeit  ein  Aveites  Leid 
elnränmte,  half  vor  allem  auch  die  nordische  Kunst  im  Kunstpalaste  in 
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uiiifangTcielier  Weise  zur  Geltiiiio*  zu  l)riu<>'eii.  Leider  ^'ieu^-  das  IIau]>t- 
ausstelluui>'Sol)jeet  Norweg-eiis,  seine  g-anze  PdseliereiaLtlieilun^;,  auf  der 
Seereise  zugTunde. 

Unterstützt  von  einer  der  gT()Ssten  Oeidbewilligungen,  die  irgend  ein 
anderes  europüiselies  Land^  Deutseliland  und  Frankreieli  ausgenoinnieip 
gemacht  liatte,  war  Russland  auf  der  Colundhselien  Ausstellung 
in  jedem  Gebäude  in  liimbst  vornebmer  Weise  repräsentiert.  Die  russisebe 
Ausstellung  stellt  sieh  als  der  Ausfluss  eines  mächtigen  Willens  dar, 
welcher  den  Industriellen  die  Betheiligung,  fin-mlich  anbetahl  und  ibnen 
auftrug,  bestimmten  Gruppen  angehörige  Gegenstände  bis  zum  festgesetzten 
Termin  nach  St.  Petersburg  abzuliefern;  hiebei  wurde  ibnen  die  Ver- 
sicherung, dass  die  übersandten  Waren  entweder  zu  den  angesetzten 
Preisen  verkauft  oder  nach  Schluss  der  Ausstellung  kostenlos  würden 
zurückgcstellt  werden. 

Alles  weitere  l)esorgten  die  Organe  der  Regierung.  Trans])ort,  ^>r- 
sicberung,  sogar  die  Verzollung  gesebali  auf  Kosten  der  Regierung.  Die 
Ausstellung  war  von  einer  Reibe  der  gehaltvollsten  Publicationen  begleitet 
und  wies  zunächst  einen  Katalog  auf,  der  wohl  das  präeiseste  und  beste 
Avar,  was  in  diesem  Genre  geleistet  Averden  kann. 

Die  erschienenen  Objecte  beAAdesen  hinlänglieh,  Avie  vorsichtig  und 
genau  man  mit  der  Auswahl  der  Aussteller  a orgegangen  Avar. 

Russlands  Industrieaustellung  Avar  durebaus  russisch.  Der  Künstler, 
der  Bronzearl)eiter,  der  Porzellanmaler,  alle  lial)en  ihre  VorAvürfe  dem  pittores- 
ken russischen  Volksleben  entnommen,  und  nur  hie  und  da  lehnt  sieh 
das  russische  KunstgeAverbe  an  Frankreich  und  Italien,  in  vereinzelten 
Fällen  auch  an  Deutschland  an. 

An  das  KunstgeAverbe  schloss  sich  aber  eine  der  grossartigsten 
l^elzausstellungen  an,  Avelehe  je  veranstaltet  AAorden. 

Die  russische  l^cderindustrie , nur  dureli  ihre  grössten,  leistungs- 
fäbigsten  Firmen  repräsentiert,  hatte  sieb  im  Schuh-  und  Lederge])äude 
einen  eigenen,  sehr  gut  beschickten  Pavillon  errichtet,  in  dem  nanientlicb 
der  feineren  russiseben  Lederarbeit  ein  grosser  Spielraum  gelassen 
Avorden  Avar. 

Weniger  bedeutend  AA  aren  die  russischen  Abtbeilungen  in  der  Masebinen- 
balle,  im  IKrgbaugcbäude  und  in  der  Elektricitätsabtheilung;  dagegen 
])räsentiertc  cs  sieb  recht  Avürdig  im  Kunstpalaste,  in  Avelcbem  vorAviegend 
das  jüngere  Russland  zu  finden  Avar,  soAvie  im  Fischereigebäude. 

Das  interessante  Iflld  von  Land  und  Leuten,  das  die  gesainmtc 
russisebe  Ausstellung  bot,  Avurde  noch  vervollständigt  durch  eine 
in  dei’  Abtbeilung  für  freie  Künste  angebraebte  umfangreiche  Sammlung 
über  verschiedene  Gebiete  des  ()ftentlichen  Lebens. 

Von  Staaf(m  der  Balkaidialbinsel  Avaren  die  Türkei  und  Bulgarien 
erschieiHMi;  beide  Jäinder  battem  nur  kleine  Ausstellungen  — die  Türkei 
in  ihrem  Staatsgebäude,  Avoselbst  T(*])])iebe,  FiligranscbmuckAVuren  etc. 
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vorg-cfttlirt  wurden,  Bulg-arieu  in  seiner  kleinen  Seetion  im  Indiistriepalast, 
wo  es  meist  Erzeugnisse  der  Leder-  und  Waelisindustrie  zur  Ansehauung 
lu’aelite.  Ausser  den  Einzelausstellern  hat  das  Ethnogra])hisehe  Museum  in 
So})hia  in  hervorrag-endem  ^laasse  dureh  Gegenstände  der  Landwirtschaft 
und  des  Kunstgewerhes  zur  Hehung  der  l)ulgarisehen  Ahtheilung  beigetragen. 


Enser  Kundgang  sehlie.sst  nun  mit  der  Ahtheilung,  die  für  uns  die 
wichtigste  und  liebste  sein  muss,  mit  der  des  eigenen  Vaterlandes. 

Es  kann  nicht  Aufgabe  dieser  Einleitung  sein,  in  nähere  Details* 
einzugehen  — dies  ist  den  folgenden  Speeialheriehten  Vorbehalten,  — wir 
wollen  nur  in  kurzen  Zügen  das  Gesammtltild  unseres  Erscheinens  mit 
seinen  Vorzügen  und  Xaehtheilen  entwerfen. 

Wie  bereits  erwähnt,  rangierte  unsere  Staatsdotation  unter  denen  der 
übrigen  fremden  Staaten  an  zwölfter  Stelle  und  stand  hinter  der  aller  grös- 
seren europäischen  Culturstaaten,  mit  Ausnahme  Italiens,  weit  zurück. 

Dieser  Faetor  allein  schon  maeht  einen  allgemeinen  Vergleich, 
namentlich  bezüglich  aller  Branchen,  in  denen  ausgestellt  wurde^  mit  den 
l)esser  dotierten  Staaten  unmöglielp  da  von  einer  gleiehniässigen  Besehiekung 
aller  Ausstellungsgchäude  hei  so  geringen  Mitteln  füglieh  nicht  die  Kede 
sein  konnte. 

Die  Gesammtbetheiligung  Oesterreichs  in  den  versehiedcnen  Pavillons 
stellte  sieh  folgendermassen ; 

Industriepalast: 

Erdgeschoss 240  Aussteller 


Gallerie 90 

4Iasehinenhalle 10 

Verkehrswesen 12 


Schöne  Künste 90 

Bergbau 11 

Ackerbau 41 

Frauengebäude 100 

Elektrieität 6 


Summe  . . 600  Aussteller. 

Das  Hauptgewicht  wurde  auf  die  ludustrieseetion  gelegt  worin 
Clesterreiehs  Leistungen  erfolgreich  mit  denen  der  tonangebenden  Staaten 
rivalisierten. 

Das  mächtige,  im  Stile  Karls  VI.  gehaltene  Portal  — eines  der 
schönsten  auf  der  Ausstellung  — führte  den  Besucher  unmittelbar  zu  den 
Erzeugnissen  des  Kunstgewerhes,  welche  den  Glanzpunkt  unserer  Exposition 
bildeten. 

Von  diesem  Idieile  der  Seetion  lässt  sieh  getrost  l)chau])ten,  dass  er 
den  Vergleich  mit  allen  ])arallelen  Ahtheilungen  der  anderen  Staaten  leicht 
aushiclt  und  von  keiner  üherhoten  wurde. 


Die  überaus  reich  und  auch  im  Einzelnen  vorwiegend  sehr  gut  ver. 
tretene  Glasindustrie  erzielte  hier  grosse  Erfolge  ebenso  wie  unsere 
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l^orzclhiiierzeii^’uiig  in  besserer  und  wirklieh  i^iiter  Wnre^  die  mich  schönen 
Absatz  fanden. 

Auch  die  Kunstindiistrien  in  harten  ^Metallen,  wie  Eisen,  Kupfer  und 
besonders  Ih-onze,  bewiesen  eine  künstlerische  und  technisehe  Vollcndiiui;-, 
welche  den  guten  Namen  dieses  österreichischen,  namentlich  AViener, 
Industriezweiges  glanzend  reehtfertigte. 

Die  zwar  nur  durch  wenige  Häuser,  dafür  aber  umso  trefflicher 
repräsentierte  Leder-  und  Alöbelindustrie  boten  gleichfalls  Ausgezeichnetes. 

Fachmännisches  Lob  erntete  unsere  Papierindustrie  sowie  die  llüte- 
und  AVdischefabrication. 

Der  moralische  und  linanzielle  Erfolg  der  beiden  Collectivausstellungen, 
der  Drechsler  wie  der  Musikinstrumentenmacher  AYiens,  übertraf  die  ge- 
hegten Erwartungen  um  ein  Bedeutendes  und  lässt  für  eine  Hebung  des 
Exportes,  namentlich  nach  Süd-Amerika,  in  diesen  Branclieii  das  Beste 
hoffen. 

Ehrenvoll  bestanden  ferner  namentlich  unsere  Frauenabtheilung  und 
die  Salons  im  Kunstj)alaste.  Obwohl  wir  hier  in  der  Quantität  hinter  den 
ül)rigen  Staaten  zurückstanden,  verbürgte  doch  die  ausgezeichnete  Qualität 
des  Gesehenen  einen  Erfolg.  - 

Leider  lässt  sich  nicht  dasselbe  von  den  Ausstellungen  Oesterreichs 
im  Ackerl)au-,  Alaschinen-  und  Elcktricitätsgebäude  behau})tcn;  ungeachtet 
mancher  schönen  Einzclleistungen  — der  lobenswerten  Betheiligung  der 
grossen  Alalztirmen,  der  interessanten  Collectivausstellung  (■)sterreichischer 
Ertinder  in  der  Alaschinenhalle  — Hessen  diese  Abtheilungen  manehes 
zu  wünschen  übrig,  ja  einen  Vergleich  mit  anderen  Staaten  als  nicht 
angezeigt  erscheinen. 

Das  Bergbau-  und  Verkehrsgel)äude  waren  weniger  stiefmütterlich 
behandelt ; im  ersteren  kamen  neben  anderen  guten  Leistungen  besonders 


die  Alineralwässer,  im  letzteren  das  vom  Fremdenverkehrs-Verein  in 
Innsliruck  ausgestellte , von  Alillionen  besuchte  Tiroler  xVlpenpanorama 
zur  vollen  Geltung. 

Sehr  l)edauerlich  war,  dass  wir  in  den  Gebäuden  für  Horticultur  und 
für  Leder  ganz  fehlten.  Die  uns  hier  ursj)rünglich  zugewiesenen,  vortheil- 
haft  gelegenen  Bäume  mussten  daher  anderweitig  vergeben  werden. 

Falls  Ungarn  ausgestellt  hätte,  wäre  eine  Collectivausstellung  der 
österreichischen  und  ungarischen  AVeine  wohl  zustande  gekommen  und 
hätte  in  den  Vereinigten  Staaten  einen  scliönen  Ei-folg  erzielen  können. 


Eine  Ergänzung  laiid  unsei’e  Ausstellung  in  mehr  als  einer  Beziehung 
in  dem  malerischen  Alt-Wien.  Zum  besonderen  Verkaufslocale  unserer 
Industrieartikel  bestimmt,  war  es  liald  ein  hervorragender  Anziehungs- 
punkt der  Alidway-Flaisaiice  und  hatte  für  die  Yerkaufslirmen,  sowie  für 
die  Bestaurants  sehr  zufriedenstellende  linanzielle  Besultate  aufzuweisen. 


die 


Ueberliaiipt  erreichte  unser  Vaterland  nächst  Italien  und  Frankreich 
stärkste  Umsatzziffer  im  Detailverkaufe. 
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Dass  aber  unsere  Leistlingen  aneli  von  allen  übrigen  Staaten  gewürdigt 
wurden^  dafür  gibt  die  Tbatsaelie  das  beredteste  Zeugnis,  dass  Oestcrreieh 
von  der  internationalen  Jury  mit  den  relativ  meisten  Ib-eisen  (über  80 
Lereent  der  Aussteller  erselieinen  als  ])räniiiert)  ausgezeielmet  wurde. 

Und  so  kann  als  Ergebnis  unserer  Ausstellung  gelten : dass 

Oesterreich  diircli  sie  seinen  Kuf  als  selbständiger  Industriestaat  in  ganz 
Amerika  begründet  und  gefestigt  bat.  Dies  wird  unseren  directen  Handel 
mit  den  central-  und  südamerikanischen  Staaten,  wie  mit  der  Union  selbst, 
zweifellos  kräftigen  und  man  kann  mit  Keclit  bebaupten,  dass  die  für 
unsere  Hetbeiligung  in  Cliieago  erforderten  Mittel  wohl  an  ge  wendet 
waren. 
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ln  der  am  15.  Juli  unter  dem  Voi sitze  des  k.  k.  Geiieraleommissärs  zu 
Cliieag’O  abg’elialtenen  Sitzung*  der  (Isterreichiselien  Juroren  ’svurde  ieli  der 
Gru})pe  „Liberal  Arts  and  Education^^  zugetbeilt,  die  unter  dem  Vorsitze 
des  deutschen  Jurors  Consuls  Dr.  Bitiiz  zusammentrat. 

Diese  Grup])e  hielt  anfänglich  tägliclp  später  dreimal  wöchentlich 
Sitzungen  al).  Die  Zuweisung  des  Arheitsmaterials  fand  im  Yerwaltungs- 
gehäude  statt;  ich  erhielt  die  Berichterstattung  und  Zuerkennung  der 
Preise  über  151  amerikanische  Ausstellungsolpecte  zugetlieilt.  Da  es  mir 
selbstverständlich  nicht  nur  um  den  positiven^  sondern  liau])tsäcldicli  um 
den  relativen  Wert  des  Exhihits  zu  tliun  sein  musste,  habe  ich  stets  auch 
iene  Ausstellungen  amerikanisclier  Lehranstalten  aufmerksam  besehen,  die 
auf  gleicher  Stufe  mit  den  auf  meiner  Liste  l)efindlielien  standen.  Ich 
glaube  diesen  erweiterten  Standpunkt  umso  mehr  festhalten  zu  sollen,  da 
meines  Wissens  kein  zweiter  Juror  aus  Oesterreich  in  der  Unterrichts- 
ahtlieilung  tliätig  war. 

Mein  Arbeitsgebiet  lag  in  zwei  Gebäuden,  in  dem  Manufacturpalaste, 
wo  dem  Unterriehtswescn  zwei  Drittel  der  Gallerie  eingeräumt  waren  und 
in  der  antliropologisclien  Ausstellung.  In  letzterem  Gebäude  lässt  sich  der 
Umfang  des  Erzieliungsexhil)its  nielit  genau  bestimmen,  dies  liegt  in  dem 
leitenden  Gedanken  der  Zusammenstellung  dessen,  was  fortschreitende  Ge- 
sittung aus  dem  prähistorischen  ]\Iensehen  gemacht  hat.  Von  den  ersten 
Anfängen  an  sollte  gezeigt  werden,  wie  weit  die  Fürsorge  für  Hygiene, 
also  auch  Schulhygiene,  Obsorge  für  Correctionsanstaltcn  nnd  Gefängnisse, 
Kranken-  und  yerwundeten])tlcge,  Irrenhäuser,  vorgeschritten  ist.  In  dieser 
Ahtlieilung  hatten  viele  AVohlthätigkcitsvereine  die  Erzeugnisse  ihrer 
Arheitssehulen  ausgestellt;  ausserdem  Avaren  sämmtliehc  Apparate  für 
k(»r])erliehe  Erziehung  und  S])ort,  von  der  Wiege  bis  in  das  Jünglingsalter 
zu  sehen,  soAvie  Pläne  und  Abbildungen  von  Kri])])en,  Kleinkinderschulcn, 
Armensehulcn. 

Das  Gebäude  hatte  hei  einem  Elächenraum  von  105.450  Quadratfuss 
im  südliehen  Theile  30.000  Quadratfuss  für  diese  ZAveeke  ahgegehen^ 
Avovon  aber  selhstverständlieh  nur  ein  kleiner  Thcil  meiner  Grup])C  an- 
gehörte. 
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Ausserdem  sind  zu  erwälinen  die  lebenden  Ausstell iingen^  Avenn  dieser 
Ausdruck  ^^estattet  ist : der  Kindergarten  und  der  Kiieliengarten  (eine  Haus- 
lialtungssclmle  für  kleine  Mädchen)  im  Childrens  Building,  und  die  Indianer- 
sehule. 


I.  Die  Schulausstellung  im  Manufaetur})  alaste. 

Alle  Staaten  unter  dem  Sternenbanner  hatten  in  getrennten  Ab- 
theilimgen  ausgestellt  und  die  meisten  hatten  für  eine  ständige  männliche 
oder  Aveibliche  Vertretung  gesorgt.  Ausserdem  AA^aren  die  bedeutendsten  An- 
stalten, soAvie  religiöse  und  soeiologische  Vereinigungen  bemüht,  ein  mög- 
lichst genaues  Bild  ihrer  Leistungen  zu  geben. 

Harvard  University,  Cambridge,  Mass.  Dieses  älteste,  bedeu- 
tendste und  reichste  höhere  Lehrinstitut  in  Xordanierika  stellte  in 
Tabellen,  Druckschriften  und  Bildern  die  Geschichte  seit  seiner  Gründuim* 
(1638)  bis  auf  die  GegeiiAvart  dar.  Die  herrlich  ausgeführten  Photogra- 
])hien  gaben  einen  Einblick  in  das  glückliche  Leben  dieser  Studenten,  von 
denen  ein  grosser  Theil  in  den  in  einem  schattigen  Ihirke  zerstreut  lie- 
genden Colleges  Avohnt.  Die  Bibliothek  hatte  den  gegen  300.000  Xummern 
zählenden  Katalog  ihres  Besitzstandes  vorgelegt,  und  die  Universitäts- 
druckerei, die  berühmte  Eiverside  Press,  die  älteste  und  eine  der  besten 
Druck-  uud  Verlagsbuchhandlungen  im  Lande,  brachte  eine  ihres  Reichtlmms 
Avürdige  Collection.  Die  Sammlungen  hatten  ihre  auserlesensten  Specimen 
aus  den  drei  Naturreichen  und  aus  ihrer  künstlerischen  Habe  geliefert. 
Die  Berufsschulen,  besonders  die  zahnärztlichen,  brachten  Treffliches. 

Yale- University,  NeAvhaven,  Conn.  im  Jahre  1701  gegründet, 
brachte  nebst  pracht\mllen  Photographien  AvertAmlle  Objecte,  besonders  aus 
dem  Museum  (Peabody  Museum  of  natural  history). 

John  Hopkins  University,  Baltimore,  Md.  FünfundzAA^anzig  statt- 
liche Rahmen  mit  Druckproben,  Facsimiles,  Abbildungen,  entnommen  dem 
Lernkreise  dieser  mit  einer  Klinik  in  Verbindung  stehenden  Hochschule. 

Von  den  zahlreichen  Ausstellungen  der  Avissenschaftlichen  Berufs- 
schulen sei  noch  die  des  homöopathischen  Hahn  ein  an  n College  er- 
Avähnt,  die  Avegen  eines  die  Nervenverbindungen  darstellenden  plastischen 
Tableaus  der  Prämiierung  Avert  befunden  Avurde. 

ln  einem  griechischen  Tempelbau  Avar  eine  Gesammtausstellung  der 
College  Fraternity,  der  Vereinigung  einiger  höheren  Lehranstalten 
des  Landes  zu  humanitären  und  BildungszAvecken  untergebracht. 

Sehr  bedeutend  AAmr  die  Ausstellung  der  katholischen  Lehr- 
anstalten. Auf  einer  Fläche  von  29.000  Quadratlüss  Avaren  die  Exhibite 
der  Diöcescn,  der  religiösen  Genossenschaften  und  Einzelner,  so  AAue  eine 
vollständige  Sammlung  aller  in  englischer  Sprache  von  katholischen  Autoren 
geschriebenen  Werke  zur  Anschauung  gebracht. 

Die  Schulen  der  ]\lässigkeits vereine  stellten  ihre  Lehrlntcher 
soAvie  die  Aufgabenhefte  der  Schüler  aus;  in  l)eiden  Avaltet  das  diesen 
Unterrichtsanstalten  zugrunde  liegende  System  vor,  schon  dem  Kinde  den 
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Absclicn  vor  dem  Laster  der  Trunksucht  cinzutlüsseii  und  cs  zum  Beitritte 
zur  Temj)erance  Union  zu  veranlassen. 

Die  Ausstelluno-en  der  Erzieliung-sanstalten  für  al) normale  Kinder 
brachten  nichts,  was  man  nicht  auf  mindestens  gleicher  Stufe  in  unseren 
Blinden-,  Taubstummen-  und  Idiotenschulen  sehen  könnte. 

Höchst  interessant,  einzig  in  ihrer  Art,  war  die  Ausstellung  desCha- 
tauqua -Erz  iehungs  syst  eins,  durchgeführt  von  einer  rechtlich  an- 
erkannten Gesellschaft,  die  ihren  Mittelpunkt  in  einer  Sommerniederlassung 
am  Chatau(pia-See,  im  Staate  Kew-York  hat.  Im  August  des  Jahres  1874 
fanden  sich  dasellist  einige  Gleichgesinnte  zusammen,  die  beabsichtigten, 
durch  Vertiefung  des  Bibelstudiums  und  Erweiterung  des  pädagogischen 
Wissens,  den  geistigen  Standpunkt  der  Sonntagschullehrer  zu  heben,  in 
deren  Händen  allein  der  Keligionsuntcrricht  liegt.  Während  des  Winters 
blichen  sie  in  brieflichem  Verkehr  mit  einander  und  mit  jenen  Strebenden, 
die  sie  zu  sich  herangezogen  hatten.  Daran  schloss  sich  bald  der  Gedanke, 
diese  Art  der  Unterweisung  auch  auf  andere  Wissenszweige  auszudehnen. 
Es  bildete  sich  eine  Gesellschaft,  die  auf  Antheilscheine  Grund  und  Boden 
erwarb  und  ihre  Hauptniederlassung  in  dem  freundlichen  Seestädtchen 
vollzog.  Von  da  aus  haben  sich  über  das  weite  Gebiet  der  Vereinigten 
Staaten  Chatauqua-Studienkreise  verbreitet,  in  denen  im  Winter  studiert 
und  im  Sommer  vorgetragen  und  geprüft  wird.  Der  Studienplan  umfasst 
die  Hauptgegenstände  des  Universitätscurriculums,  unter  Beschränkung  des 
Lehrziels  in  den  alten  Sprachen  und  der  Mathematik,  gibt  den  Theil- 
nehmern  einen  Ueberblick  des  allgemeinen  AVissensgebietes  und  macht  sie 
mit  den  literarischen  Meisterwerken  der  Vergangenheit  und  Gegenwart  l)e- 
kannt.  Es  ist  dies  eine  schöne  Ergänzung  der  Ausbildung  für  Männer  und 
Erauen,  die  sich  im  reiferen  Alter  mangelhaften  AAJssens  bewusst  werden. 
Es  ist  aber  auch  eine  Vorbildung  für  jene,  die  sich  aus  einem  praktischen 
Beruf  einem  gelehrten  zuwenden  und  nicht  zu  viele  Zeit  regulären  Stu- 
diums daran  setzen  können.  Es  gibt  auch  Chatanqua-Lesekreise,  bloss  für 
schöngeistige  Leetüre,  ja  sogar  für  Adolescenten  und  Kinder.  Die  Gesell- 
schaft wird  von  einem  Kanzler  und  einem  Präsidenten  unentgeltlich  ge- 
leitet; im  Jahre  1892  hatte  sie  bereits  einen  Cassaumsatz  von  Dollar 
14L803’89.  Ihre  Ausstellung  bestand  aus  Rechenschaftsberichten,  Reclame- 
schriften,  Ansichten  von  Chatainpia,  statistischen  Tabellen.  Da  im  vorigen 
AAlnter  in  einem  Kreise  von  Hochschul])rofessoren  ein  ähidiches  Unter- 
nehmen zur  Sprache  kam,  von  dem  man  sich  für  Oesterreich  die  Hebung 
des  allgemeinen  Bildungsniveans  erhoffen  würde,  dürfte  das  rasche  Auf- 
blühen dieser  Institution  in  Amerika  und  die  geschickte  Verbindung  j)rak- 
tischer  und  etliischer  Zwecke  vielleicht  eine  Anregung  mehr  zur  Vornahme 
eines  ATrsuches  geben.  Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  die  Ghatamjua- 
Erziehung  ihre  A4n-lä uferin,  die  englische  College  Extension,  Ausdehnung 
des  Hochschulstudiums  auf  weitere  Kreise,  bereits  übertlügelt  bat. 

1 älter  den  durch  die  Aluniticenz  ausgezeichneter  Bürger  der  A'er- 
einigten  Staaten  gegründeten  L(*liranstalten  nimmt  das  Pratt- 1 nsti  tut(‘, 
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N.  Y.,  einen  liolien  Ivang*  ein^  denig*einäss  es  die  Ausstellung-  in  grossartig-er 
AVeise  beschickt  bat.  Sein  Ziel^  Handfertigkeit  und  gewerbliche  Tttclitig- 
keit  ebenso  zu  fördern  Avie  wissenscliaftliche,  künstlerische  und  literarische 
Bildung ; die  Gewolinnng  an  Fleiss  und  Sparsamkeit  einziümpfen,  zn  einem 
ehrenhaften  Leben  und  echtem  Bürgersinn  anzuleiteip  Avar  ans  den 
reichlich  Amrliegenden  Proben  der  Schülerarbeiten,  ans  Schrift  und  Bild 
zu  ersehen. 

Das  Pratt-Institute  ist  beiden  Geschlechtern  zugänglich  und  arbeitet 
mit  männlichen  und  Aveiblichen  Lehrkräften  gegen  ein  kaum  nennensAA^ertes 
Sehnlgcld.  Die  \oi\  dem  Gründer  gCAvidmete  Dotation  ermöglicht  die  Amlle 
faisnützung  der  Aveiten  Schulräume,  soAAue  der  Gartengründe,  die  einen 
Flächenraum  Amn  192.000  Qnadratfiiss  einnehnien;  Unterrichts-  und  Spicl- 
behelfe  Averden  mit  schrankenloser  Freigebigkeit  angeschafft.  Turnhalle 
und  Bäder  sind  zur  Verfügung;  Vorträge  aoii  allgemeinem  Interesse  und 
für  Mütter  tinden  regelmässig  statt.  Eine  Alonatsschrift  Aerbreitet  die  Alit- 
theilnngen  der  Anstalt  nach  aussen  und  erhält  den  Zusammenhang  ZAvischen 
derselben  und  den  ausgetretenen  Schülern.  Die  erste  Xummer  derselben 
erschien  am  2.  October  1892,  dem  fünften  Jahrestage  der  Gründung. 

Ausgestellt  haben:  Die  High-School,  ein  dreijähriger  Curs  für 

beide  Geschlechter,  der  für  den  UnHersitätsbesuch  Amrbereitet.  Der  Lehr- 
plan ist  so  elastisch,  dass  er  den  Anforderungen  der  a erschiedenen  Colleges 
angepasst  zu  Averden  A^ermag,  daher  ein  Zeugnis  el)en  soAvohl  für  Har- 
A'ard  UniA^ersity,  für  die  Bergakademie  an  Columbia  College,  für  Ste- 
vens teelmologisches  Institut  und  zahlreiche  andere  paritätische  Anstalten 
erAvorben  Averden  kann.  Dieser  Vielseitigkeit  entsprechend,  AA^aren  aus- 
gestellt die  schriftlichen  Arbeiten  in  lateinischen  und  modernen  Sprachen, 
in  BealAvissenschaften ; geometrische  und  Handzeichnungen;  die  Arbeiten 
der  Knaben  in  Holz  und  Metall,  AVerkzeug-  und  Maschinenconstruction ; 
die  der  Alädchen  in  AAVissnäherei,  Kleidernähen,  Alodisten'arbeit,  Holz- 
schnitzen, soAvie  ihre  Aufsätze  über  Gesimdheitslehre,  Krankenpflege,  Haus- 
haltungskunde und  Küchentechnik.  Die  Abt  hei  hing  der  schönen 
Künste  brachte  Studien  in  Stift  und  Farbe  nach  Alodellen,  soAAue  freie 
Compositionen ; Modellier-  und  Schnitzarl)eiten  ; Ausarbeitungen  über  Kunst- 
geschichte, Farbenlehre,  kunstgeAverbliche  AiiAvendung  des  Zeichnens;  Con- 
structionslehre,  Architektur,  Alaterialienkunde.  Sehr  beachtensAvert  Avaren 
die  künstlerischen  Nadelarbeiten  der  Schülerinnen.  Die  Abtheilung  für 
Avcibliche  Handarbeit  stellte  die  einschlägigen  schriftlichen  Arbeiten, 
soAvie  jene  Handarbeiten  aus,  die  nicht  aauc  an  der  High  School  bloss  als 
Ergänzung  der  Aveiblichen  Ausbildung,  sondern  zu  berufsmässiger  AAr- 
Avertung  gelehrt  Averden.  Für  Schneiderinnen  Avird  Kenntnis  des  Körper- 
baues, Costumgeschichte,  soAvie  AAbirenkundc  vorgetragen.  Anschauungs- 
unterricht Avird  mittels  der  Laterna  Magica  crtheilt.  Die  Schülerinnen 
lernen  die  notlnvcndige  Buchführung  und  Geschäftscorrespondenz ; sie 
Averden  in  einem  besonderen  Cursc  zu  kör])erlicher  Pflege  angelcitet  und 
geübt,  Avie  sie  bei  sitzender  I^ebcnsAveise  um  so  iiothAvendiger  ist.  Die 
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A b t li  e i 1 u 11  g f ii  r Haushalt u n g s k u ii  d e zeigte  die  scliriftlielieii  Arbeiten 
in  Chemie^  Physik^  Bacterienlelire,  Biologie^  liänslicber  Kraiikeiij)tlege, 
liänsliclier  und  öffentlicher  Hygiene,  erster  Hilfe,  Theorie  und  Praxis  der 
Hanslialtnng,  sowie  Proben  ans  der  Wäscliereisclinlc,  Koch-  und  Wirt- 
scliaftsbttclier.  Als  Ergebnisse  der  Feinpntzerei  waren  gereinigte  Spitzen, 
alle  Arten  von  Stoffen,  Tapisserien  und  Teppiche  ansgestellt.  Die  Abt  he  i- 
Inng  für  Technologie  lieferte  die  Beweise  tüchtigen  Könnens  im  Frei- 
hand- lind  Maschinzeichnen,  in  Tischlerei  und  ]\letallarbeit.  In  Abendcnrsen 
geniesst  diese  Abtheilimg  fachwissenschaftlichen  Unterricht,  dessen  Er- 
gebnisse in  schriftlichen  Ausarbeitungen  Vorlagen.  Es  besteht  eine  besondere 
Classe  für  Häuser-,  Schilder-  und  Frescomalerei,  die  sehr  befriedigende 
Kesnltate  hat.  Die  Handelsschule  arbeitet  nach  einem  nnsern  Anstalten 
gleicher  Qualität  entsprechenden  Lehrplane,  ergänzt  durch  Cnrse  für  Photo- 
graphie, Druckschrift  und  spanische  Sprache.  Der  Kindergarten  stellte 
die  Arbeiten  seiner  Bildnngsanstalten  für  Kindergärtnerinnen,  für  Kinds- 
wärterinnen lind  die  Berichte  des  Curses  für  Mütter  ans.  Die  Frei- 
liücherei  legte  einen  Katalog  über  45.000  Bände,  ihre  Hausordnung  und 
Ansichten  des  Lesezimmers  vor.  Das  Mnsenni  lieferte  Ansichten  und 
Specimen,  die  für  eine  so  junge  Anstalt  sehr  befriedigend  sind.  Die  Spar- 
alitheilnng  entspricht  in  einer  ihrer  Agenden  unserer  Schnlsparcasse, 
sie  gil)t  aber  auch  Darlehen  auf  Annuitäten  znm  Zwecke  der  Erwerbung 
von  billigen  Wohnhäusern.  Das  Pratt-Institnte  nimmt  keine  Zöglinge  in 
Verpflegung,  vermittelt  den  auswärtigen  jedoch  entsprechende  Unterkunft 
in  nahegelegenen  Privathänsern.  Für  billige  Beköstigung  in  der  Mittags- 
pause ist  im  Hanse  selbst  gesorgt. 

Eine  möglichst  ausführliche  Schilderung  dieses  Exhibits  schien  mir 
umso  eher  gestattet,  als  unter  den  gleichen  Projecten  für  eine  wüirdige 
Feier  des  liinfzigjährigen  Regiernngsjnbilänms  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
('ine  ähnliche  Schöpfung  seitens  der  Stadt  AVien  bereits  mehrfach  an- 
geregt wnirde. 

Die  Ansstellnng  der  öffentlichen  Schulen  war  (piantitativ  über- 
wältigend, im  Durchschnitte  höchst  befriedigend  und  in  einzelnen  Fällen 
geradezu  überraschend.  Der  in  Amerika  übli(dien  Gliederung  nach  theilen 
sie  sich  in  die  ])riniary  grades  oder  grammar  grades,  8 Classen,  die 
aber  nicht  8 Jahrgängen  entsprechen,  da  das  Anfsteigen  des  Schülers 
zu  jeder  Zeit  nach  seinen  Fähigkeiten  erfolgt;  in  die  seenndary 
edneation,  mit  den  3 — 5classig(‘ii  hig^i  s(*hools,  die  man  nicht  mit  d(*m 
Ih'griffe  der  llochschnie  in  der  Bedeutung  „Universität'^  verAvechseln  darf. 
An  die  high  schools  schliessen  sich  oft  1 — U/Jährige  normal  classcs 
an,  die  als  Vorbereitung  für  das  Lehrfach  an  grammar  grades  dienen, 
aber  auf  keiner  hohen  Entwdcklnngsstnfe  stehen. 

Die  ])rimary  school  bekömmt  ihre  Zöglinge  im  Alter  von  7 — 8 Jahren 
lind  nimmt  für  die  Elcmentarclasse , ja  bis  für  zehnjährige  mancherlei 
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g-arteiiarl)citeii  liält.  Da  bei  den  meisten  Exliibits  das  Alter  der  Seliiiler 
ano-e,i»-eben  war,  konnte  man  darüber  bald  ins  klare  kommen.  Dies  er- 
leichterte die  Benrtbeiluno-  überhaupt,  da  die  Bezeielmiing*  der  g-rades, 
Classen,  für  den  Fremden  ungenügend  gewesen  wäre.  Wenn  man  annimmt, 
dass  nicht  gerade  die  seldecbtesten  Sehülerarbeitcn  ansgestellt  waren  und 
A^rgleiehe  nach  dem  Maasstabe  des  Alters  zieht,  konnte  man  gewissen- 
bafterweise  zu  dem  Schlüsse  gelangen,  dass  die  zehnjährigen  Schüler  unseren 
Volksschülern  naelistelien,  dass  sie  aber  dieselben  in  den  nächsten  vier 
daliren  nicht  nur  einholen,  sogar  überholen. 

In  den  high  seliools,  die  für  den  Besuch  der  Collegien  und  Uni- 
versitäten vorhereiten,  wird  sehr  gut  gearbeitet.  Im  Zeichnen,  im  sehrift- 
lielien  und,  wie  ich  mieli  mehrfach  anderenorts  überzeugte,  aiieli  im  münd- 
liehen  Ausdrucke,  sind  diese  zwischen  dem  14. — 18.  Lebensjahre  stehenden 
Schüler  ihren  hiesigen  Altersgenossen  weit  überlegen.  An  einigen  Sehul- 
ausstellungen sah  ich  die  stilistischen  Hausarbeiten  mit  frei  entworfenen, 
dem  Thema  entsi)reehenden  ATgnetten  geziert,  worin  sieh  besonders  die 
Alädehen  hervorthaten.  AVas  Creative  art,  sehö})ferisehe  Arbeit  genannt 
wird,  sind  freigewählte  Produete  der  jugendlichen  Erhndungsgahe,  theils 
Zciehnungen,  theils  Alodellierarheiten,  zu  denen  die  Schule  freie  Zeit  ge- 
währt. Die  Ausschmückung  der  Schulzimmer,  Anfertigung  von  Symbolen 
und  Emhlemen,  das  Anhringen  des  AVahlspruches,  den  die  einzelnen  grades 
für  sich  auswählen,  wird  gern  gesehen.  Die  amerikanischen  Schulen 
haben  keinen  so  starren  Lehrplan  wie  die  unseren;  ein  Geist  der  Lehr- 
und  Lernfreudigkeit  erfüllt  sie  und  gestaltet  die  Schulzeit  zu  dem,  was 
sie  allerorten  sein  sollte,  aber  leider  nicht  ist,  zu  der  seligsten  des  Lebens. 
All  dieses  heitere  Beiwerk  war  mit  ausgestellt  und  bildete  willkommene 
Buhepunkte  in  der  ernsten  Beschäftigung  mit  Schulheften,  Lehrplänen, 
statistischen  Tabellen,  Lehrbüchern.  Die  Lehrpläne  sind  nicht  nur  viel- 
gestaltig nach  den  verschiedenen  Staaten  und  Städten,  sondern  ihre  Aus- 
führung liegt  zumeist  in  der  Hand  der  Lehrpersonen,  daher  man  besonders, 
was  das  Lehrziel  in  den  alten  Sprachen  anbelangt,  die  grössten  Unter- 
schiede wahrnimmt.  Letztere  werden  T)einahe  von  allen  high  schools  für 
Knaben  wie  Alädchen  als  freie  Gegenstände  vorgetragen.  Ueberhaupt  ist 
bei  der  Alasse  der  Fächer  und  der  doppelten  Richtung  humanistischer  und 
realer  Ausbildung  die  Option  bezüglich  des  Bildungsganges  eine  Koth- 
wendigkeit.  Ein  grosser  Spielraum  ist  an  allen  diesen  Lehranstalten  der 
kin-perlichen  Entwicklung  gewährt;  die  schönen  Photographien,  in  deren 
Anfertigung  ein  reger  AA'etteifer  herrscht,  zeigten  die  meistens  von  Anlagen 
umgebenen  Schulhäuser,  die  geräumigen,  mit  den  zweckmässigsten  Sub- 
sellien ausgestatteten  hohen  und  lichten  Schulzimmer,  die  Spielplätze  mit 
den  sich  fröhlich  tummelnden  Scharen.  Die  meisten  Schulen  stellten  auch 
die  zur  ATrAvendung  kommenden  Spielmittel  aus.  Die  Xennung  einzelner 
hervorragender  Lehranstalten  erster  und  zweiter  Stufe  dürfte  für  den 
Zweck  der  Berichterstattung  wenig  AVert  haben,  daher  sei  nur  nebenbei 
erwähnt,  dass  Boston,  XeAv-Vork,  St.  Louis  AIo.,  Kansas  City  AIo.,  Bay  City 
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Midi.;  Cincinnati  - 0.,  Ann.  - Arlior,  Milwaukee,  8t.  Paul  Minn.,  La 
Porte-Indiana,  der  Staat  Arkansas,  g-aiiz  ausgezeielinetc  Seliulausstellungen 
zusammeng'etragen  liatten. 

Die  in  a n u a 1 t r a i n i n g s c li  o o 1 s,  die  Handfertigkeitsseliulen,  liaben 
tlieils  selbständig,  tlieils  in  Verbindung  mit  den  high  scliools,  an  denen 
Curse  dafür  errichtet  sind,  ausgestellt.  Ihre  Leistungen  darf  man  nicht 
mit  jenen  in  Belgien,  Frankreich  und  Deutschland,  nicht  mit  jenen  der 
österreicliischen  Gewerheschulen  oder  der  Industrieschulen  in  Schweden, 
Slojd  und  deren  Xacliahmern  vergleichen,  da  sie  ein  anderes  Ziel  bähen. 
Alle  in  den  genannten  Ländern  errichteten  gewerhliclien  Forthildungs- 
anstalten  haben  den  Zweck  im  Auge,  den  aus  der  Schule  entlassenen 
Knaben  und  Mädchen  jene  teclinisclien  Fertigkeiten  heizuhringen,  die  den- 
selben heim  Eintritte  in  eine  Werkstätte  oder  in  ein  Atelier  sofort  eine 
gute  Entlolinung  sichern;  sie  wollen  geschulte,  tüchtige  Arbeiter  lieran- 
hilden.  Die  amerikanisclien  Handfertigkeitsseliulen  liahen  tlieils  viel  von 
dem  System  der  russischen  in  sich  aufgenonimen,  tlieils  hetracliten  sie  die 
Uehung  der  Hand  im  Sinne  Kousseaus,  Lockes  und  Basedows,  als  einen 
integrierenden  Tlieil  der  allgemeinen  Mensclienhildung.  Es  wird  den 
Schülern  die  Benützung  gewisser  einfacher  Werkzeuge,  Drehbank,  Säge, 
Hobel,  Hammer,  Meissei  und  Blasebalg  gelehrt,  wobei  die  Gepflogenheit 
herrscht,  dass  sich  jeder  Curs  die  Werkzeuge,  deren  er  im  nächsten  be- 
dürfen wird,  seihst  lierstellt.  Demnacli  waren  nebst  den  Arbeiten  der 
Schüler  auch  die  von  ilinen  verfertigten  Tischler-,  Drechsler-,  Schmiede- 
werkzeuge ausgestellt.  Es  wäre  ungerechtfertigt,  diese  Gegenstände  von 
einem  andern  Standpunkte  als  von  dem  des  erziehlichen  Wertes  zu  heur- 
theilen,  da  derselbe  in  Plan  und  Durchführung  bisher  den  Ausschlag  gab  ; 
will  man  aus  den  Stimmen  anierikanischer  Beurtheiler  eine  Prognose  für 
die  Zukunft  stellen,  so  könnte  man  behaujiten,  dass  die  amerikanischen 
manual  training  scliools  vielleicht,  angeregt  durch  Vergleiche  mit  fremden 
Leistungen,  künftighin  den  praktischen  Zweck  der  gewerblichen  Schulung 
mehr  in  den  Voi’dergrund  werden  treten  lassen. 

Eine  wahre  Augeinveide  gaben  die  Exhiliits  der  fashionablen 
]\Iä  d eben  peil  si  Oll ate  ab;  Arrangements  in  Blaii-Weiss,  in  Ilosa,  zier- 
liche Bildclien,  die  young  ladies  auf  dem  Croquetplatz,  im  Boote,  bei  den 
('allisthenics,  waren  auf  das  wirksamste  für  Iieclame  benützt.  Die  auf- 
liegenden stilistischen  Arbeiten  deuteten  auf  einen  hohen  Grad  vielseitiger 
Ihldung  bin;  ob  dieselbe  vertieft  und  gründlich  sei,  kann  nicht  nach 
diesen  wenigen  Proben  beurtheilt  werden.  Dass  sich  in  einer  Erziehungs- 
anstalt der  gröisste  Comfort,  ja  solide  Prachtentfaltung,  mit  ernstem  Stu- 
dium sehr  wohl  vereinigen  lässt,  beweist  dasWellesley  College,  dieses 
herrliche  Internat  für  700  weibliche  Z()glinge,  nächst  Boston. 


11.  Die  Sclinlausstel  hing  im  an t h ro]) o 1 ogi s c h e n Gebäude. 


Wie  eingangs  (‘rwähnt,  waren  daselbst  die  Arbeiten 
Erziehungs-  und  Besserungsanstalten  vereinigt,  mit  denen 
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Näclistenliebe  den  Bedürfnissen  der  Heimatlosen,  der  Verwaisten,  der 
31indersinnio*en,  der  Verwalirlosten  und  der  8träflino-e  zu  Hilfe  kommt. 
Sie  sind  naeli  ihrem  ethischen  Werte,  nicht  nach  ihrer  objectiven  mehr 
oder  minderen  Trefflichkeit  zn  beurtheilen.  Dieser  Geg-ensatz  machte  sich 
sogar  in  nnl)e(inemer  Weise  bei  den  Vorsehlügen  für  Prümiierimg  geltend, 
indem  man  nicht  immer  wusste,  ob  an  sieh  herzlich  unbedeutende  Gegen- 
stände um  des  ihnen  innewohnenden  Gedankens  der  üleiehen  Anszeiehnmm- 
würdig  seien,  wie  hochststehende  Leistungen,  deren  sittlicher  Wert  doch 
auch  nicht  anzuzweifeln  war. 

HT.  Die  lebenden  Ausstellungen. 

Der  Kindergarten.  Xächst  den  zahllosen  Ausstellungen  der  trai- 
ning  schools,  Bildungsanstalten  für  Kindergärtnerinnen,  sowie  der  Kinder- 
gärten selbst,  denen  man  das  Beste  nachrühmen  kann,  wurde  in  dem  der 
Kindheit  gewidmeten  Gebäude  Avährend  der  Monate  Mai — Xovember  ein 
Kindergarten  eingerichtet,  den  die  verschiedenen  Kindergarten  - Vereine 
von  Chicago  abwechselnd  mit  ihrem  Zöglings-  und  Personalstande  l)ezogen. 
Daselbst,  sowie  in  der  daranstossenden  Krippe  wurden  Kinder,  deren  An- 
gehörige sie  hier  einige  Stunden  unter  Aufsicht  lassen  wollten,  behütet 
und  beschäftigt.  Das  wie  aus  einem  Gusse  zweckmässig  und  zierlich  ein- 
gerichtete Etablissement  machte  den  besten  Eindruck.  Die  Beschäftigungen 
und  Spiele  der  Kleinen  gleichen  beinahe  vollständig  der  hierorts  bekannten 
Durchführung  des  Systems,  daher  eine  eingehende  Schilderung  überflüssig 
wäre.  Erwähnenswert  ist  dagegen,  dass  ein  nicht  genug  anzuerkennender  Unter- 
schied gemacht  wird  zwischen  den  Arbeiten  des  Kindes  und  jenen  der  Kinder- 
gärtnerin; ersteres  hantiert  mit  Papier,  Schere,  Kleister,  Faden,  viel  freier 
als  bei  uns,  es  bringt  weniger  hübsche  aber  viel  mannigfachere  Kleinigkeiten 
zustande,  als  unsere  Zöglinge,  während  die  Leiterinnen  durch  ihre  Xäh-, 
Flecht-,  Ausstechschulen  bewiesen,  dass  sie  Avohl  wissen,  Avas  zu  erzielen 
Aväre,  es  aber  nicht  fordern,  um  die  Kinder  nicht  vorzeitig  anzustrengen. 
Im  Sprecli-  und  Sachunterrichte  Avird  mehr  erreicht  als  bei  uns,  da  das 
Schülermaterial  ein  älteres  ist.  Die  Kinder  treten  nicht  so  früh  ein  und 
bleiben  länger,  daher  die  Kindergärtnerin  sie  auf  einen  höheren  vStand- 
punkt  zu  bringen  vermag.  Von  demselben  zeugen  die  verschiedenen  ATand- 
verzierungen,  die  man  in  den  Kindergärten  vortindet ; die  Liebeskarte,  eine 
Symbolisierimg  der  Liebe  zum  Thier,  der  Xächstenliebe,  der  Liebe  zu 
Gott;  der  AVochenkalender,  eine  figürliche  Darstellung  der  häuslichen  Ein- 
theilung;  der  Monatskalender,  in  Avelchem  jeder  Alonat  entAA^eder  nach 
einem  kirchlichen  Feste,  oder  einer  geschichtlichen  Erinnerung,  Avie  z.  B. 
Fröbels  oder  Washingtons  Gel)iirtstage,  seine  eigene'  Bedeutung  hat.  Einen 
Abn’Avurf  kann  man  den  amerikanischen  Kindergärten  nicht  ers])aren:  sie 
betreiben  die  Spiele  und  den  Gesang  mit  einem  gCAvissen  Baffinement,  das 
der  kindlichen  Natürlichkeit  abträglich  ist.  Im  ganzen  aber  Avird  Fröbels 
Grundsatz  der  Erziehung  zur  allgemeinen  Alenschlichkeit  daselbst  höher 
gehalten  und  Avärmcr  betont  als  irgeiuhvo  anders. 


Erziehung. 
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Der  Küchen  gar  teil;  eine  Art  Hauslialtimgssclmle  für  Mädchen  im 
sehnlpfiichtig’en  Alter,  war  im  selben  Gehäude  imtergebracht.  Miss  Hun- 
tington, die  Leiterin  der  Wilson  Industrial  School  in  New-York,  wo  täglich 
250  Kinder,  meistens  von  eingewanderten  Deutschen,  unentgeltlich  Lmter- 
richt  und  Mittagskost  erhalten,  wollte  aus  Ersparungsrücksichten  ab- 
wechselnd vier  Schülerinnen  als  Helferinnen  in  der  Küche  verwenden.  Da 
sie  sich  von  ihrer  völligen  Ungeschicklichkeit  überzeugte,  nahm  sie  regel- 
mässig Uehungen  in  häuslichen  Verrichtungen  mit  ihnen  vor.  Aus  diesem 
kleinen  Anfänge  haben  sich  ähnliche  Classen  an  vielen  Mädchenschulen 
des  Landes  herausgehildet.  Anknüpfend  an  die  Methode  des  Kindergartens 
werden  die  Beschäftigungen  mit  Gesang  und  Wechselreden  begleitet.  Die 
Schülerinnen  lernen  aufräumen,  Betten  herrichten,  den  Tisch  decken, 
Speisen  bereiten,  auftragen  und  auf  anständige  Weise  verzehren,  das  Ge- 
schirr und  die  Küchenwäsche  reinigen,  Feuer  und  Licht  in  Ordnung 
halten.  Ausserdem  führen  sie  kleine  Scenen  auf,  worin  jene  Eedewendungen 
Vorkommen,  die  einem  besseren  Dienstmädchen  geläuhg  sein  sollen.  Das 
Ganze  sah  sich  sehr  hübsch  an  und  es  soll  auch  von  wirklicher  Be- 
deutung sein. 

Die  I n d i a n e r s c h u 1 e n.  Die  LTnkenntnis  der  englischen  Sprache 
ist  das  grösste  Hindernis  einer  Verschmelzung  der  Ureinwohner  mit  den 
Eingewanderten,  die  nun  des  Landes  Herren  sind.  Dieselbe  kann  sich  nur 
auf  dem  Wege  des  Ueberganges  durch  die  Schule  vollziehen,  und  zwar 
der  Specialschule  für  die  Indianer,  da  sie  vor  allem  der  Landessprache 
mächtig  werden  müssen.  Eine  solche  Bildungsanstalt  für  Knaben  und 
Mädchen  mit  Lehrern  und  Lehrerinnen  ihrer  eigenen  Nationalität,  war  in 
einem  netten  Gebäude  am  Michigan  in  voller  Thätigkeit.  Der  Lehrplan 
schliesst  Volksschul-  und  Handfertigkeitsunterricht  in  sich;  schöne  Re- 
sultate werden  besonders  im  Zeichnen  erzielt.  Während  der  Ferienzeit 
schickt  man  die  Zöglinge  in  einfache  Häuslichkeiten,  besonders  aufs  Land 
als  Hilfskräfte,  damit  sie  das  Erlernte  praktisch  verwerten  und  sich  einen 
Sparjjfennig  anlegen  kJninen.  Auf  diese  Weise  hat  die  Schule  in  Carlisle 
Ba.,  im  Jahre  1880  6 Mädchen  und  18  Knaben  in  zeitweise  Verwendung 
gebracht,  gegen  404  Knaben  und  298  Mädchen  im  Jahre  1892.  Die  päda- 
gogischen Grundsätze  beim  Unterrichte  der  Indianer  sind  bewunderungs- 
würdig. Sie  werden  zu  vollständiger  Selbstregierung  angeleitet,  halten  die 
Ordnung  in  ihren  Classen  aufrecht,  und  richten  Ausschreitungen  in  Ver- 
handlungen, deren  Protokolle  schriftlich  geführt  Averden.  ln  den  stilisti- 
schen Arbeiten  und  frei  coni])onierten  Zeichnungen  l)egegnet  man  vor- 
wiegend Themen  aus  der  Landesgeschichte.  Von  höchstem  Interesse  sind 
Photogra])lden  der  Zöglinge,  bei  ihrem  Eintritte  und  ihrem  Austritte  auf- 
genommen. Gesichtsausdru(*k  und  Schädelform  vei-ändern  sich  im  Laufe 
(dniger  Scliuljalire  so  vollständig,  dass  der  Uehergang  vom  Naturmenschen 
zum  Culturmenschen,  der  für  die  grosse  Menge  der  Indianer  angestrebt 
wird,  wenigstens  bei  diesem  Bruchtheile  der  Nation  glänzend  durchs 
g(‘fidirt  erscheint. 
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Ottilie  Bondy. 


Das  Selmhvesen  stellt  dem  Amerikaner  so  lioeli^  er  liring-t  so  g-rosse 
materielle  Opfer  daftir^  widmet  ihm  so  treue  Obsorge^  dass  die  Beurtheiliiiig- 
imwillknrlieli  eine  wärmere  Färbung*  annimnit^  auch  musste  sie  von  den 
während  der  Dauer  der  Columbischen  Ausstellung*  stattfindenden  Erziebungs- 
Congressen  beeinflusst  werden.  Nicht  nach  Sehtilerarbeiten^  Lehrmitteln^ 
bildlichen  Darstellungen^  nicht  nach  den  vorgeftthrten  und  allerorten 
studierten  Lehranstalten  allein^  soll  das  Unterrichtswesen  der  Vereinigten 
Staaten  geprüft  und  gewogen  werden;  ein  Hauptfactor  desselben^  diese 
ehrlichen^  strebenden,  begeisterten  Lehrer  und  Lehrerinnen,  wie  man  sie 
bei  den  Congressverhandlungen  kennen  lernte,  müssen  vor  allem  mit  auf- 
richtiger Bewunderung*  genannt  und  anerkannt  werden.  Gütigere,  kinder- 
freundliehere,  hingebendere  Lehrer  kann  man  nirgend  finden;  was  man 
allerorten,  in  allen  Variationen  hört  „we  want  them  to  be  happy“,  der 
Lernende  soll  sich  glücklich  fühlen,  vom  Kindergarten  bis  an  das  Ende 
seiner  Studien,  wird  auf  das  schönste  verwirklicht,  daher  die  Erinnerung* 
an  diese  glücklichen  Jahre  überall  ausgetretene  Schüler,  die  alumni,  die 
graduates,  zusammenhält  und  zusammenführt. 
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Tabelle  über  die  Zahl  der  Aussteller  der  einzelnen  Staaten  in  der  Gruppe  158. 


I.  Allgemeiner  Theil. 


AVenn  einerseits  die  Tliatsaclie  l)edaiierlieli  ist,  dass  OesteiTeieli  auf 
<ler  columl)iselieii  AAxItanssteHimg’  im  g-rossen  und  wiclitig'en  Departement 
der  „Liberal  Arts“  fFreie  Künste),  welches  so  bedeutende  Gruppen  wie 
Erzieliung’swesen,  Mediein  und  Chirurgie,  Literatur,  lleehts-  und  Staats- 
wissenschaften, den  Buchhandel,  Journalismus  etc.  umfasste,  nur  sehr 
schwach  yertreten  war  und  im  Vergleielie  zu  den  übrigen  Grossmäehten 
weit  zurüekstand,  so  gewährt  andererseits  der  Umstand  grosse  Befriedigung, 
dass  wenigstens  eine  der  Grup])en  dieses  umfangreichen  Departements,  die 
Gruppe  158,  Musik  und  Musikinstrumente,  von  Oesterreich  sehr  gut  l)e- 
sehiekt  war  und  dass  die  Bolle,  welche  es  in  dieser  Gruppe  spielte,  nicht 
nur  eine  ehrenvolle,  sondern  sogar  eine  bedeutende  genannt  werden  kann. 

AVie  aus  beigehefteter  Tabelle  ersichtlich,  stand  Oesterreich  unter 
den  fremden  Staaten,  was  die  Ausstellerzahl  in  dieser  Gruppe  anbelangt, 
nur  hinter  Deutschland  und  Frankreich  zurück  und  hatte  in  manchen 
Kategorien  der  Alusikinstrumente,  z.  B.  in  der  Abtheilung  der  Blech- 
instrumente und  Zithern  sogar  mit  Berücksichtigung  der  A'ereinigten  Staaten 
die  meisten  Aussteller  zu  verzeichnen.  Ist  nun  schon  der  Umstand,  dass 
unser  Vaterland  mit  Eücksicht  auf  die  Quantität  der  ausgestellten  Objecte 
unter  den  übrigen  Staaten  einen  ehrenvollen  Bang  einnimmt,  sehr  beach- 
tenswert, so  verdient  andererseits  das  Factum  besonders  lobend  erwähnt 
zu  werden,  dass  es  auch,  was  die  Qualität  dieser  Objecte  betrifft,  den 
AVettkampf  mit  den  anderen  Staaten  getrost  aufnehmen  konnte,  aus  welchem 
cs  in  mancher  Bichtung  sogar  als  Sieger  hervorgieng. 

Oesterreich  hat  auf  der  columhischen  Ausstellung  der  AVclt  be- 
wiesen, dass  es  l)ei  seiner  rülnnenswerten  Pflege  der  Alusik  auch  dem 
L’mstande  seine  volle  Aufmerksandveit  schenkt,  dass  die  AVerkzeuge,  welche 
uns  die  schönen  Klänge  vorzuführen  haben,  formvollendet  und  wold- 
tönend aus  der  Ilaiid  bewährter  Fachleute  hervorgehen. 

Bevor  ich  zur  eingelienden  Bes])rcchung  der  einzelnen  Instrumente 
schreite,  seien  mir  vorerst  einige  allgemeine  IKmerkungen  über  die  die 
Grupiui  158  betreffenden  Ausstellungen  der  verschiedenen  Länder  gestattet. 

Beginnen  wir  mit  den  Vereinigten  Staaten,  dem  Dirigenten  des 
internationalen  CoiK'crtes  der  AIusikgru])])(‘,  welcher  alh^  Länder  zur  Alit- 
wirkung  einlud. 
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Budart, 


Von  diesem  Dirifi-enten  lässt  sieh  sagen^  dass  er  zwar^  was  Quantität 
der  ausg-estellteii  Objeete  aiihelangt^  beinalie  immer,  jedoeli  was  deren 
Qualität  l)etrifft,  nur  in  der  Clavierbranelie  die  erste  Eolle  S])ielte.  Es  zeigte 
sieh  recht  dentlieh  auf  der  eoluml)isehen  Ausstellung,  dass  die  Vereinigten 
Staaten  seit  Jahrzehnten  der  Claviertabrieation  ihr  Hauptaugenmerk  zuge- 
wendet haben  und  hiel)ei  die  Fabrieation  anderer  wichtiger  Branchen,  wie 
die  der  Streich-  und  Harmonieinstruniente  vernaehlässigten.  Die  von  ameri- 
kanisehen  Firmen  ausgestellten  guten,  ja  oft  ausgezeichneten  Streich-  und 
Blechinstrumente  haben  sich  nach  ge])flogencn  eingehenden  Xaehfor- 
sehungen  als  aus  Europa  importierte  Instrumente  ent])U])})t,  auf  deren 
Aussenseite  man  noch  die  Spuren  des  ausgekratzten  urs])riingliehen 
europäischen  Firmanamens  erkennen  konnte. 

Fs  ist  jedoch  nicht  zu  leugnen,  dass  die  Fabrieation  von  Blech-  und 
insbesondere  von  Streiehinstrumenten  seit  eirea  einem  Jalirzehnt  im  Auf- 
sehwnng  begriffen  ist;  dies  beweisen  die  statistischen  Daten  über  das 
immer  zahlreichere  Anftauehen  neuer  Firmen  in  diesen  Branchen.  Streieh- 
und  Blasinstrumente  waren  verhältnismässig  nur  sehwach  vertreten,  dagegen 
war  die  Zahl  der  ausgestellten  Guitarren,  Mandolinen,  Banjos  und  Ban- 
jorinen  eine  ungleieh  grössere,  welche  Thatsache  wohl  darin  ihre  Erklärung 
haben  mag,  als  man  in  Amerika  und  insbesondere  in  den  Vereinigten 
Staaten  Gesang  weniger  mit  Clavier  als  mit  den  oben  angefülirten  Instru- 
menten begleiten  lässt.  Der  seriöse  Gesang,  das  sentimentale  englische 
Lied  ^vird  mit  Guitarre  und  Mandoline,  das  Couplet  meist  mit  Banjo  und 
Banjorine,  in  welchen  Instrumenten  die  Farbigen  exccllieren,  begleitet.  Im 
grossen  und  ganzen  kann  man  sagen,  dass  die  Ausstellung  der  Vereinigten 
Staaten  in  der  ]\Iusikabtheilnng  — die  Claviere  und  Harmoniums  aus- 
genommen — nicht  auf  der  Höhe  der  Situation  stand. 

Die  Ausstellung  Deutschlands,  welehem  Staate  unter  allen  fremden 
Xationen  auf  der  eolumlnschen  Ausstellung  unbestritten  der  erste  Rang 
gel)ürt,  und  welcher  auch  im  Departement  der  Freien  Künste  eine  der 
hervorragendsten  Stellnngen  einnahm,  muss  eine  gute  genannt  Averden, 
wenn  auch  in  dieser  GrupjAC  die  Siegespalme  nicht  den  Instrumenten, 
sondern  den  Musikverlegern  zukommt,  Avelehe  in  ihrer  praehtvollen  Collectiv- 
ausstellnng  im  Deutschen  Hause  wirklich  Ausgezeichnetes  leisteten.  Es 
waren  auch  alle  grossen  Firmen,  so  die  Aveltberühmten  Xamen  Breitkopf 
V Härtel,  Schott,  Litolff,  Peters  etc.  erschienen.  In  der  Clavierbranehe 
stellten  keine  ersten  Firmen  aus,  jedoch  verdienen  die  erschienenen  Firmen 
ehrenvolle  Anerkennung.  In  Streiehinstrumenten  wurde  nichts  besonderes 
geleistet,  die  Bleehinstrnmente  fehlten  ganz.  Holzblasinstrumente  Avaren 
sehr  mässig  vertreten,  die  Zithern  AAaren  mit  einigen  Ausnahmen  gut.  Sehr 
viele  Aussteller  fanden  sieh  in  den  Classen  der  Zieh-  und  3lundharmoniken 
soAvie  auch  in  der  Kategorie  der  automatisehen  Instrumente,  Orehestrions 
und  Aristons. 

Frankreich,  Avas  die  Ausstellerzahl  anl)elangt  in  der  ChiA'ier- 
branehe  das  zAveite  Land  auf  der  Ausstellung,  machte  es  der  Jury  durch 


^hisilv-Instrumente. 
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Hors-Coiicourt^erklärung-  aller  seiner  Objeete  iinniögiieli,  über  die  Qualität 
seiner  Erzeuf;'nisse  ein  ürtlieil  abzug-eben^  welelier  Umstand  umso  'hedauer- 
liclier  ist,  ‘ds  zumal  in  der  Classe  der  Claviere  und  der  Streicliinstrumente 
viele  Firmen  ersten  Ranges,  wie  Pleyel,  Wolf,  Hell  etc.  ausstellten  und 
ein  Vergleich  mit  den  grossen  amerikanisclien  Firmen  nicht  statthnden 
konnte.  Holzblasinstrumente  waren  würdig  vertreten.  Rücksichtlich  der  Blech- 
instrumente Avar  die  Jury  in  der  Lage,  trotz  der  Hors-Concourserklärung 
Instrumente  französischer  Provenienz  zu  beurtheilen;  es  stellte  nämlich  die 
bekannte  Firma  Fontaine-Besson,  welche  sowohl  in  Paris  als  auch  in 
London  grosse  Fabriken  l)esitzt,  in  der  englischen  Abtheilung  Instrumente 
soAvohl  französischer  als  auch  englischer  Provenienz  aus ; da  nun  die  Instru- 
mente ohne  Unterschied  der  Provenienz,  Aveil  derselben  Firma  gehörend, 
untersucht  Avurden,  Avar  der  Jury  die  ^Möglichkeit  gegeben,  auch  über 
französische  Instrumente  sich  ein  Urtheil  zu  l)ilden.  Dieses  Urtheil  fiel  für 
Frankreich  äusserst  günstig  aus  und  Avie  Avir  s])äter  beim  Caj)itel  Blech- 
instrumente sehen  aa  erden,  Avar  es  die  Firma  Bcsson  allein,  Avelche  den 
österreichischen  Instrumenten  den  ersten  Platz  streitig  machte. 

Russland  beAvies  auch  in  der  ^Musikgruppe,  dass  es  an  seinem  Prin- 
cipe, in  allen  Abtheilungen  vertreten  zu  sein,  festhalte.  SoAVohl  bezüglich 
der  ausgestellten  Blechinstrumente  als  auch  insl)esondere  rücksichtlich  der 
Claviere,  welche  allein  an  die  amerikanischen  heranreichten,  lässt  sich  nur 
das  RühmenSAverteste  sagen.  Besondere  ErAvähnung  verdienen  die  russischen 
Musikverleger,  Avelche  auf  diesem  Gebiete  ihre  Vorbilder,  die  Deutschen, 
beinahe  erreichten. 

Italien,  das  Land  des  „bei  canto“,  Avelches  im  allgemeinen  auf  der 
columbischen  Ausstellung  nichts  Hervorragendes  leistete,  Avar  in  der  Gru])])e 
158  recht  gut  vertreten.  Die  Clavierbranche  Avar  zAvar  stiefmütterlich  be- 
handelt (1  Aussteller),  aber  dafür  glänzte  Italien  mit  seinen  AAmhltönenden 
Streichinstrumenten ; die  italienischen  Mandolinen  Avaren  die  besten  auf 
der  Ausstellung;  in  Blechinstrumenten  Avurde  xVnerkennensAvertes  geleistet, 
desgleichen  im  iMusikalienverlage,  obwohl  die  Matadoren  Ricordi  c'c  Son- 
zogno  durch  ihre  x\bAvesenheit  glänzten. 

S])anien  stellte  nebst  einigen  niebt  l)eachtensAverten  Clavieren  auch 
Guitarren  aus,  an  denen  die  Jury  nichts  besonderes  fand. 

England  hatte  auch  wenig  Aussteller  (7  ),  jedoch  leistete  jeder  der- 
selben in  scimu’  Branche  Vorzügliches ; Avas  geboten  Avurde,  Avar  durcliAvegs 
erster  Güte.  Die  Blasinstrumente  aus  Holz  und  Blech  (Besson)  verdienen 
unter  den  besten  Erzeugnissen  dieser  Art  genannt  zu  Averden ; besondere 
Berücksiclitigung  ist  dem  Umstande  zu  schenken,  dass  unter  den  2 Firmen, 
Avelche  Harfen  ausstellten,  die  eine  England  angehörte. 

Unter  den  von  Schwed(*n  ausgestellten  Instrumenten  verdient  bloss 
eiii(‘  Clavierlirma  erwäbnt  zu  Averden. 

Belgien  i einige  Claviere ) und  Norwegen  (Violinen),  entzogen  sich 
durch  Hors-(ämcourserkhirung  der  Beurtheilung  der  Jury. 
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Die  Schweiz  stellte  nur  Spieldosen  aus. 

Die  aussereuropäisclien  Länder^  welche  Erzeugnisse  ausstellten,  die 
in  die  Classen  der  (Tru])pe  158  eingereiht  wurden^  waren  folgende: 
Ceylon  (Kriegstroinmeln),  Argentinische  Republik  (^Mandolinen  und 
Streichinstrumente,  beide  von  untergeordneter  Bedeutung);  Ecuador  und 
Haiti  (musikalische  Compositionen,  der  niedrigsten  Stufe  angehörend, 
meist  Negerlieder  und  Gassenhauer):  Canada  (gute  Claviere  und  Har- 
' moniiims  amerikaniseher  Eabrication,  ausserdem  schlechte  Violinen!  und 
zum  Schlüsse  Ja]) an,  dessen  Ausstellung  jedoch  so  interessant  war,  dass 
ich  nicht  umhin  kann,  dieselbe  etwas  eingehender  zu  besprechen. 

Japan,  welches  in  jeder  Abtheiluug  seine  Ausstellung  mit  einem 
eigenthümlichen  Anstrieh  von  Feinheit  und  Nettigkeit  auszustatten 
wusste  und  hiedureh  einen  eigenartigen  Reiz  auf  den  Beschauer  aus- 
iibte,  blieb  aueh  bezüglich  der  5[usikabtheilung  diesem  Prineipe  treu. 
Man  kann  sieh  kaum  etwas  Zierlicheres  denken,  als  die  japanische 
Musikausstellung.  Die  Musiksehule  in  Tokio  arrangierte  diese  Ausstellung. 
Iki  dem  Worte  Musikschule  drängt  sich  einem  schon  die  Frage  auf,  gibt 
es  denn  in  Ja]>an  Musikschulen?  Die  Antwort  lautet,  es  gibt  in  Japan 
ungefähr  40  Musiksehulen  und  hievon  sind  3 in  Tokio.  Dieser  Fortsehritt 
Ja])ans  datiert  seit  eirca  20  Jahren  und  ist  in  der  Annäherung  Japans  an 
europäische  Cultur  und  in  der  leichten  Auffassungsgabe  des  japanischen 
Volkes,  sowie  in  dem  in  diesem  Volke  wurzelnden,  in  allen  seinen  Er- 
zeugnissen erkennbaren  Kunstsinn  zu  suchen.  Auch  auf  dem  Gebiete  der 
Musik  ist  Japan  den  übrigen  aussereuropäisclien  Völkern  mit  noch  indi- 
gener  Cultur  weit  voraus.  Die  indigenen  japanischen  Instrumente  ver- 
dienen wenigstens  den  Namen  „Musik-Instrument“,  was  man  von  den  musi- 
kalisehen  Erzeugnissen  der  übrigen  Länder  wie  Ceylon,  China,  Siam, 
Annam  etc.  nicht  behaupten  kann.  Der  Einfluss  europäischer  Cultur  hat 
sich  bei  Japan  schon  dadurch  gezeigt,  dass  es  auch  Instrumente,  wie  sie  bei 
uns  gebräuchlich  sind,  erzeugt,  was  die  ausgestellten  Violinen,  Euphoniums  und 
Harmoniums  hinlänglich  beweisen.  Obwohl  nun  diese  Instrumente  den 
europäischen  Erzeugnissen,  sowohl  was  Arbeit,  als  auch  was  Ton  betrifft, 
sehr  inferior  sind,  so  ist  doch  der  Umstand,  dass  Japan  mit  der  Eabri- 
cation  dieser  Instrumente  beginnt,  sehr  beachtenswert.  Die  von  der  Musik- 
schule in  Tokio  vorgeführten  Instrumente  haben  die  Jury  in  hohem  Grade 
interessiert.  Die  grösste  Bedeutung  unter  allen  japanesischen  Instrumenten 
kommt  jenen  Instrumenten  zu,  welche  unseren  Guitarren  und  Zithern 
ähneln,  eine  Art  Mittelding  zwischen  ihnen  bilden.  Es  gibt  hier  je  nach 
der  Saitenzahl  verschiedene  Benennungen.  Der  Typus  ist  die  sogenannte 
„Biva“,  ein  Instrument  mit  einem  circa  einen  Meter  langen  Resonanzboden  aus 
weichem  Holz,  über  welchen  8 Darmseiten  gespannt  sind.  Ein  Steg  hält 
die  Saiten  in  die  Höhe,  gegriffen  wird  es  wie  bei  uns  die  Streichzither, 
jedoch  werden  die  Saiten  nicht  mit  einem  Bogen  gestrichen,  sondern  mit 
einem  Holze  geschlagen.  Die  Kotos,  Teyken,  Shamisen,  Kokkin  haben 
9 — 14  Saiten,  das  sogen.  Jokin  erschien  mir  als  das  klangvollste  Instru- 
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ment  dieser  Art;  es  ist  etwas  länger  als  die  itl)rig*en  und  Iiat  13  Metall- 
saiten. Andere  interessante  Instrumente  waren  diejenigen^  welehe  sieh 
sowohl  in  ihrem  Aeusseren^  als  auch  im  Ton  unseren  Flöten  nähern.  Sie 
sind  ans  Bamhiisrohr,  30 — 60  Centimeter  lang  und  halben  Elfenheinninnd- 
stiiek.  Die  hedeiitendsten  davon  sind  die  sogen.  Shintiki  und  Dosho.  Sie 
werden  nach  Art  unserer  Flöten  geblasen^  gel)eu  jedoch  hei  weitem  keinen 
so  schönen  und  starken  Ton.  Der  Umfang  dieser  Instrumente  geht  wenig 
über  eine  Octave  hinaus^  der  Ton  ähnelt  dem  unserer  Ocarinen. 

Nach  dieser  Reise  um  die  Erde  kehren  wir  wieder  zu  unserem  Vater- 
lande Oesterreich  ziirnck.  Es  wurde  bereits  erwähnt,  dass  es  in  der 
Gruppe  158  eine  hervorragende  Rolle  spielte.  Die  grösste  Ausstellerzahl 
wies  es  in  Blechinstriimenten  ( 8 ) und  Zithern  (7 ) auf  und  itbertraf  in  der 
Qualität  seiner  Fabricate  in  diesen  beiden  Classen  die  Erzeugnisse  aller 
hierin  mitconeiirrierenden  Staaten.  Die  Holzlilasinstriimente  waren  denen  der 
anderen  Nationen  zumindest  e])enbürtig,  desgieichen  konnten  sich  die 
österreiehischen  Firmen  in  Mund-  und  Ziehharmoniken  mit  den  dentschen 
Firmen  in  dieser  Branche  messen.  Die  ausgestellten  Streichinstrumente  waren 
zwar  gut,  aber  in  sehr  geringer  Zahl  vertreten.  Dasselbe  lässt  sieh  rilcksicht- 
lieh  der  Guitarren  sagen.  Auch  die  Claviere  waren  sehr  stiefmittterlieh  be- 
handelt worden  (2  Firmen);  leider  ersetzte  hier  nicht  die  Qualität  den  Mangel 
in  der  Quantität.  Es  war  jedoch  der  Eindrnek  der  österreielnsehen  Mnsik- 
abtheilimg,  auch  was  die  Installation  und  das  Arrangement  an])elangt, 
ein  günstiger;  dass  eine  Vollkommenheit  nicht  erzielt  wiirde^  mag  zum 
grossen  Theile  darin  seinen  Grund  habeip  dass  sieh  mehrere  Schönbacher 
Firmen  an  der  Ausstellung  betheiligteip  welche  dnreh  ihre  zwar  l)illigen, 
aber  über  das  Niveau  der  Mittelmässigkeit  nie  hinausreichenden  Erzeug- 
nisse nicht  hervorragen  konnten. 


II.  Besonderer  The!!. 

Claviere. 

Die  Vereinigten  Staaten^  welehe  auf  dem  Gebiete  der  Musikinstru- 
mente im  allgemeinen  Avenig  des  Neuen  und  nicht  zu  viel  des  Guten  auf- 
zinveisen  hatten,  haben  in  der  Classc  der  Claviere  dennoch  die  BcAvim- 
derung  aller  Länder  erregt  und  insbesondere  konnten  sieh  die  den 
b(*deutend(‘ren  Staaten  Europas  angehru’enden  Besucher  nicht  verhehlen, 
dass  die  Clavierfobrieation  in  den  Vereinigten  Staaten  zu  einer  Höhe  ge- 
diehen ist,  welehe  noch  von  keinem  Staate  Euro])as  errei(*ht,  geschweige 
(hum  iiberboten  Avurde. 

3'rotz  der  AI)Avesenheit  der  grossen  Firmen  Stein  way  und 
Knabe  gestnlt(d(‘  sieh  die  amerikaniselie  (äavi(n*ausstelhing  zu  einer 
der  gelungensten  Speeialausstelhingen  der  .AVorlds  (k)lund)ian  Exposition“. 

Die  Ausstellerzahl  der  Vereinigten  Staatem  in  dieser  (Masse  (42)  war 
(äne  im  Vergleiche  zu  d(‘r  der  andeixm  Staatem  ludnahe  erdrückende;  die 
Anzahl  (hu*  ausg(‘stellt(m  (^laviere  bdriig  175,  Avas  circa  4 (Maviere  für 
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den  aiiierikanisdicn  Aussteller  l)edeiitet.  Alle  übri^-en  Länder  ziisaiiimen 
batten  53  Aussteller  anfzmveisen;  die  Zahl  der  von  letzteren  ansg-estellten 
Claviere  l)etrng  aber  nur  97^  also  nicht  einmal  2 Claviere  per  Aussteller. 
Die  Gesammtsnmme  aller  Aussteller  in  der  Clavierbranche  (95),  stand 
hinter  der  Letheilignng  in  dieser  Gruppe  auf  der  Wiener  AVeltansstellnng 
(155)  und  der  Pariser  Weltansstellnng  1878  (146)  und  1889  (170)  weit 
ziirtiek,  welcher  Umstand  wohl  in  der  grossen  Entfernung  und  der  Furcht 
der  Fabrikanten,  cs  könnte  das  Instrument  durch  die  Seereise  Schaden 
leiden,  seinen  Grund  haben  mag. 

Die  Construetion  der  amerikanischen  Claviere  variierte  sehr ; Ganz- 
eisen])latten  mit  durchgehendem  Holzstininistoek  überwogen. 

Die  3Icchanik  war  meist  ..Wessel,  Xiekel  & Gross“.  Auf  die  äussere 
Ausstattung  wurde  grosses  GcAvieht  gelegt;  dieselbe  Avar  meist  sehr  ge- 
sehniaekvoll,  eine  in  Amerika  selten  Avahrzuuehmende  Figensehaft. 

Die  Zahl  der  sogen.  „U})right  pianos“  ( unsere  Pianinos)  übertraf  bei 
Aveitem  die  Zahl  der  Flügel.  Die  Höhe  der  Uprights  l)etrug  1 Meter  30 
bis  1 Meter  50.  Die  Coneertilügel  AA'aren  geAvöhnlieh  seliAAvarz,  die  Salon- 
Hügel  aus  Mahagoniholz,  die  Mignonflügel  aus  Fichenholz. 

An  erster  Stelle  unter  den  amerikanischen  Firmen  ist  die  Firma 
Chiekering  & Sons,  Poston,  zu  nennen,  aatIcIic  ihrem  Weltrufe  alle 
Ehre  machte;  der  Ton  der  Claviere  ist  sehr  edel,  voll,  klar,  die  Spielart 
Avunderbar,  Tonlänge  sehr  zufriedenstellend,  äussere  Ausstattung  prachtvoll. 
Unter  den  vielen  Firmen,  Avelche  bei  uns  die  Bezeichnung  Firma  ersten 
Banges  Aerdienen  Avürden,  Avill  ich  eiwähnen:  W.  W.  Kimball,  Chicago; 
Wegmann  (k  Co.,  Auburn;  X.  Y.  Krell,  Cincinnati;  ShaAV  Piano  Co., 
Frie  ; Ibi.,  II  a r d m a n,  I^  e c k & C o.,  Xew- Y ork  ; J a k o b B r o s,  Xcav- 
York  etc. 

Deutschlands  Claviere  erliol)en  sich  nicht  Auel  über  die  Mittel- 
mässigkeit;  dasselbe  gilt  von  Oesterreich,  Italien,  Spanien  und 
G ross  b r i t a n n i e n,  Avährend  die  Leistungen  S c h av  c d e n s (Hagdahl, 
Karlskrona),  Dänemarks  (Felumb,  Kopenhagen)  und  Canadas  (Xcaa- 
combe,  Toronto),  als  gute,  die  Busslands  sogar  als  ausgezeichnete  be- 
zeichnet Averden  können.  Die  russischen  Claviere  Avaren  die  einzigen  auf 
der  ganzen  Ausstellung,  Avelche  mit  den  amerikanischen  in  die  Schranken 
treten  konnten.  Beckers  ConcertHügel  (Petersburg),  Beinhards  & 
I\Iühll)achs  Pianinos  (Petersburg)  sind  Fabricate  erster  Güte;  der  Ton 
ist  gross  und  ausserordentlich  stark,  dabei  gleichmässig  in  allen  Lagen 
vom  tiefsten  Bass  bis  zum  höchsten  Discant.  Die  äussere  Ausstattung 
verräth  den  Deutschen,  el)enso  die  solide  Arbeit.  AVie  bereits  erwähnt, 
haben  bloss  die  Vereinigten  Staaten  und  Bussland  auf  dem  Gebiete  der 
Claviere  eine  Bolle  ges])ielt ; das  Amerika  an  Ausstellerzahl  zunächst- 
stehende Land,  Avelches  auch  durch  seine  grossen  Firmen  vertreten  Avar, 
Frankreich,  entzog  seine  Claviere  dur(*h  Hors-(5)ncourserklärung  seiner 
Ausstellung  der  Beurtheilung  der  Jury;  dasselbe  gilt  von  Belgien,  Avelches 
durch  2 Firmen  vertiaJen  Avar. 
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11  {irm  Oll  in  ms  und  Orgeln  (lleed  and  Pipe  Organsj. 

Es  kommen  liier  nur  ainerikanisclie  Erzeugnisse  in  Betraelit,  da  von 
Seite  der  iilirigen  Staaten  in  diesen  Instrumenten  keine  Bescliickung  statt- 
fand und  die  französischen  Fabricate  nicht  mitcompetierten.  Den  aniei*i- 
kanisehen  Harmoniums  lasst  sich  naehsagen,  dass  sie  im  allgemeinen  an- 
geiiehmen^  sehöneip  weichen  Ton  liesitzen  und  sorgfältig  und  solid  ge- 
arbeitet sind. 

Mieht  dasselbe  lässt  sich  von  den  Orgeln  hehaupteip  AvelehC;  was 
Tonfülle  anlielangt;  weit  hinter  unseren  Orgeln  zurückstehen. 

St  r e i c h i n s t r u m e n t e. 

Die  Betheiligung  aller  Staaten  in  dieser  Classe  von  IMusikinstrumenten 
war  leider  keine  hervorragende  und  der  Wichtigkeit  derselben  keineswegs 
entsprechende.  Auch  liezügiich  der  Qualität  der  ausgestellten  Olijecte  lässt 
sieh  nicht  das  Beste  sagen. 

Unter  den  12  amerikanischen  Firmen  ragte  nur  eine  einzige,  die 
Firma  Friedrich  Bro.,  New- York,  über  die  Mittelmässigkcit  hervor. 
Die  5 deutschen  Firmen  boten  nichts  Nennenswertes. 

Die  Violinen  Greiser s (Itussland)  hatten  schönen,  starken,  dabei 
weichen  Ton;  die  Fabricate  der  Wiener  Firma  Karl  S.  Haudeck,  Lem- 
böeks  Nachfolger,  reihten  sich  ihnen  würdig  an.  Die  besten  Streichinstru- 
mente wurden  von  Italien  ausgestellt,  und  zwar  von  den  Firmen  E.  De- 
g a n i,  Florenz,  und  Marquis  B r a n c a c c i o,  Neapel. 


Z i t h e r n. 

Sowohl  in  CMuintität  als  auch  in  Qualität  nimmt  unser  Vaterland  in 
dieser  Branche  den  ersten  Bang  ein;  hier  zeigte  es  sich  deutlich,  auf 
Avelcli  hoher  Stufe  die  Zithertabrication  in  Oesterreich  steht;  die  beiden 
anderen  Länder,  welche  auch  Zithern  ausstellten,  Deutschland  und  die 
ATn’einigtcn  Staaten,  boten  auch  nur  erste  Ware,  jedoch  konnten  sie  sich 
in  diesem  Artikel  mit  uns  in  keinen  erfolgreichen  Kampf  einlassen.  IJnseia'. 
Firmen  haben  hier  der  Welt  bewiesen,  dass  sie  in  diesem  Zweige  der 
Instrumentenfabrication  allen  Ländern  der  Alten  und  Neuen  Welt  über- 
legen sind  und  jeden  Oesterreicher  wird  diese  Thatsache  gewiss  mit  Stolz 
(‘i’fülleu.  Woldklang,  Weichheit,  Fülle,  Adel  und  Kraft  des  Tones  tandeii 
sich  bei  den  ()sterreichischcn  Zithern  in  sclüüister  Harmonie  vereinigt,  dazu 
kommt  noch  die  gute,  gediegene  Arbeit  und  die  geschmackvolle  äussere) 
Ausstattimg.  Mit  Avelchem  Eifer  und  Verständnis  in  Oesterreich  an  der 
Vervollkommnung  dieses  Instrumentes  gearbeitet  Avird,  erweisen  die  sin- 
nigen Verb(‘sserimgen  in  den  Stimmvorrichtungen  (K.  Fromm,  Wien),  in 
der  Art  und  Weise  der  Festmachung  des  Instrumentes  auf  seiner  Unt(‘r- 
lage,  sowie  die  mannigfaltigen  Ertinduugen  auf  diesem  (iebiete  ( K.  Khmdls 
grosse  Concertzitli(‘rn,  gemannt  Eutonia  und  Eurekazither,  weäche  besonders 
wegen  der  ])rachtvollen,  wohlklingemdem  Bässe  die  ung(‘th(‘iltc  Bewunderung 
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der  Jury  crrc^i’teii).  Die  Harfenzitlier  A.  KieiullS;  die  Universalzitlier  Karl 
Kirelmers,  ^viirdeii  el)entalls  als  Ertiiidimg’eii  erster  Güte  befunden.  Den 
Streielizitliern  Kowis  wurde  uneing-eselirünktes  Lob  gespendet.  leli  kann 
nicht  umhin,  neuerdings  zu  l)enierken,  dass  die  österreicliisehe  Zitliern- 
ausstellimg  unserem  Yaterlande  zur  grössten  Ehre  gereielite. 

Unter  den  deutschen  Zitliernerzeugern  steht  Tiefenbrunner  aus 
Münehen  obenan;  besondere  Erwähnung  verdient  der  Umstand,  dass  seine 
billigeren  Erzeugnisse  denselben  sehönen,  Amllen  Ton  besitzen  wie  die 
theueren,  deren  höherer  Preis  Avahrscheinlieh  durch  die  schönere  äussere 
Ausstattung  l)edingt  sein  dürfte. 

Von  amerikanisehen  Firmen  seien  die  grosse  Chieagoei’  Musiktirma 
Lyon  A Healy,  sowie  Har  dm  an  Pros.,  XeAV-York,  genannt,  Avelche 
beide  ganz  Kühmenswertes  leisteten,  besonders  Avenn  man  in  Petraeht  zieht, 
dass  die  Zitherfabrieation  in  den  Yereinigten  Staaten  sieh  noch  im  Anfaugs- 
stadium  betindet.  Wie  ich  in  Erfahrung  brachte,  sind  die  Arl)eiter  in 
diesem  Artikel  fast  durelnvegs  Oesterreiehcr. 

11  a r f e n. 

Nur  2 Aussteller  Avaren  es,  AAclehe  Harfen  zur  Ausstellung  sandten 
und  trotz  dieser  geringen  Ausstellerzahl  Avaren  die  diesbezüglichen  Jury- 
verhandlungen die  längsten  und  interessantesten. 

Es  Avar  Avirklieh  ein  Kampf  ZAvisehen  der  alten  und  neuen  Welt, 
Aveleher  hier  zur  Austragung  kam;  die  alte,  Aveltberühmte,  ehemals  fran- 
zösisehe.  Jetzt  englische  Firma  Erard,  hatte  mit  der  ganz  neuen  ameri- 
kanisehen Firma  Lyon  A Healy,  Chicago,  einen  harten  Strauss  zu  l)e- 
stehen.  Die  Schlacht  blieb  unentsehieden,  jeder  der  beiden  Kämpen  hatte 
über  den  anderen  Yortheile  errungen,  ohne  ihn  zum  Püekzug  zu  nöthigen. 
AYenn  Erards  Harfen  sich  denen  Lyon  A Healy’s  dureli  den  syni- 
jiathisehen,  Aveieheren  Ton  und  die  gesehmaekvollere  äussere  Ausstattung 
überlegen  zeigten,  l)esassen  andererseits  die  amerikanischen  Harfen  ylen 
stärkeren  Ton  und  zeigten  A"erl)esserungen  in  den  Pedalen  und  Stimnivor- 
riehtungen,  Avelehe  an  ZAveekmässigkeit  nichts  zu  Avünsehen  übrig  licssen. 

H o 1 z - P I a s i n s t r u m e n t e. 

Die  zAvei  amerikanischen  Firmen,  Avelehe  in  dieser  Classe  mitcom- 
])eticrten,  hatten  ihre  Ausstellung  auf  Flöten  l)eschränkt ; denselben  ( System 
Pöhni)  lässt  sieh  im  allgemeinen  nur  Gutes  nachsagen ; der  Ton  ist  schön 
und  stark,  insbesondere  der  der  Metallflötcn.  Ob  aber  diese  Fa))rieate  in 
den  AYreinigten  Staaten  das  Licht  der  AATdt  erblickten,  Avill  ich  dahin 
gestellt  sein  lassen. 

Die  deutsche  Firma  L.  Kruspe,  Erfurt,  AAxlche  alle  in  unseren 
Orchestern  gel)räuehlichen  Holz-Plasinstrumente  erzeugt,  hat  Anerkennens- 
Avertes  geleistet.  Die  Flöten  (System  Pöhm)  Avaren  gut,  dasselbe  gilt  von 
Oboen  und  (Jlarinetten,  die  Fagotte  (Contra  P und  Contra  A)  boten  in 
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Ton  nichts  Besonderes^  zumal  die  Höhe  zu  wünschen  übrig-  liess^  dagegen 
waren  die  Bassclarinetten  selir  gut. 

Die  Flöten  von  Rudall^  Carte  Co.;  Londoii;  gehörten  zu  den 
besten  auf  der  Ausstellung;  diesen  standen  ebenbürtig  zur  Seite  die 
russischen  der  Firma  Zimmer  mann.  Oesterreich  war  durch  die  Firmen 
Stecher;  AVien  und  Kohlerts  Sölrne,  C4raslitZ;  welche  beide  alle  Arten 
der  Holzblasinstrumente  erzeugen;  in  äusserst  würdiger  AVcise  vertreten; 
insbesondere  zeichneten  sich  Stechers  Instrumente  neben  ihrem  in  allen 
Lagen  gleichmässig  reineii;  präciseii;  starken  Toii;  auch  durch  ihre  ge- 
diegene; dabei  auch  höchst  elegante;  lel)haft  an  französische  Fabricatc 
erinnernde  Ausführung;  vor  allen  ül)rigen  Instrumenten  dieser  Grup])e  in 
der  vortheilhaftesten  AVeise  aus.  Italien  machte  sich  auf  diesem  Gebiet 
durch  eine  Flöte  neuen  SystemS;  deren  Erlinder  Herr  Giorgi  aus  Florenz 
ist;  bemerkbar.  Die  Flöte  hat  die  Form  einer  ClarinettC;  wird  auch  beim 
Blasen  so  gehalten  wde  die  Clarinette;  die  Klappen  bestehen  aus  ganz  gleich 
grossen  Silberplatten  und  befinden  sich  in  zwei  E eiben  in  gleichen  Zwi- 
schenräumen auf  der  Aussenseite  des  Instrumentes;  die  Blasöftnung  ist 
dieselbe  wie  bei  unseren  Flöten.  Das  Instrument;  vom  Erfinder  mit  Vir- 
tuosität vorgeführt;  hat  eincii;  w^enn  auch  schwachen,  so  doch  angenehmen 
Flötenton.  Ich  glaube  zwmr  nicht,  dass  diese  Erfindung  von  e])Ochc- 
machender  Bedeutung  für  die  Flötenfabrication  ist,  kann  jedoch  auch 
nicht  leugnen;  dass  sie  von  grossem  Interesse  ist  und  gebürende  Berück- 
sichtigung verdient.  Das  Instrument  ist  der  Vervollkommnung  fähig  und  w-ert. 

Eine  ungleich  wdehtigere  Ertindung  ist  die  grosse  „Pedal-Clarinette“, 
der  Alme.  Fontaine- Bes son  aus  Paris,  welche,  wde  l)ereits  erwähnt, 
die  Erzeugnisse  ihrer  Pariser  und  Londoner  Faln’iken  in  der  englischen 
Abtheilung  ausgestellt  hatte.  Die  Ertindung  stammt  aus  dem  Jahre  1892 
und  stellt  eine  Bassclarinette  von  riesigen  Dimensionen  und  ganz  neuer 
Gonstruction  vor.  Der  Name  „ Pedal-Claidnette“  kommt  un/wveifel halt  daher, 
dass  das  Instrument  in  einen  metallenen  Schallttrichter  ausgeht,  w-elcher, 
w'ährend  das  Instrument  geblasen  wdrd,  auf  dem  Fussboden  ruht,  denn 
von  einem  Pedale  im  Sinne  der  bei  unseren  Clavieren  und  Harfen  ge- 
bräuchlichen Pedale  kann  hier  nicht  die  Eede  sein.  Die  Länge  des  Instru- 
mentes beträgt  circa  1 Aleter  45  Centimeter  bei  einem  Decimeter  Durch- 
messer des  liölzernen  Eohres. 

Bis  zum  metallenen  Schalltrichter  hat  es  die  Form  einer  grossen 
Bassclarinette,  wird  jedoch  ganz  verschieden  gegritfen.  Der  Schalltrichter 
bildet  die  Fortsetzung  des  hölzernen  Rohres,  geht  zum  Boden,  ruht  in 
seiner  Biegung  auf  ihm  auf  und  geht  dann  erweitert  ungefähr  30  Genti- 
meter  in  die  IRdie;  er  hat  eine  ähnliche  Form  w-ie  die  Ausmündung 
uns(‘rcr  Hasshörner.  Das  Alundstück  ist  dem  der  Bassclarinette!  ähnlich, 
j(‘doch  entsprechend  grösser. 

Die  Eriiiid(*rin,  w'elche  der  Aäirführung  ihres  Instrumentees  wegem  elie‘ 
w-eite  Reuse  über  eleui  Oceaii  unte*rnalim,  gab  dem  Bassclarineäteuibläseu- 
eler  Ausstellungsmusikka])elh‘  während  ve)lh‘r  zwuu  A\'oe*hen  jeeleui  Tag  eune- 
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Htimde  Unterrielit  in  der  Haiidliabuni;'  des  interessanten  Instrumentes.  Die 
iMibüdieder  der  Jury  waren  beg-reitliclierweise  auf  die  Vorführung  desselben 
selir  ges])annt,  l)ereuten  jedocli  ihre  Neugierde  keineswegs^  sondern  sind 
im  Gegentlieil  der  Ertinderin  zu  aufriebtigem  Danke  ver])tlichtet.  Der  Ton 
der  Pedalelarinette.  ist  sehr  schön,  voll  und  ungemein  kräftig,  insbesondere 
in  den  tiefen  Bässen.  Der  Umhuig  ist  ])hänomenak  beinahe  5 Octaven. 

Als  einen  der  hauptsächlichsten  Vorzüge  des  Instrumentes  möchte 
ieli  die  Eigenschaft  nennen,  dass  sehr  tiefe  Basstöne  (die  Pedalelarinette 
übertrifft  das  Fagott  an  Tiefe  — das  Fagott  geht  bis  Contra  A,  auf  der 
Basselarinette  ist  Contra  Fis  noch  schön  und  voll  vernehmbar),  beinahe 
mit  derselben  Kraft  wie  beim  Fagott  hervorgebraeht  werden  können,  jedoch 
olme  sehnarrend  zu  klingen  Avie  die  Fagottöne.  Die  Mittellage  und  Höhe 
hal)en  Basselarinetteneharakter,  klingen  jedoch  beiweitem  stärker  und  voller. 

Nach  meiner  Ansielit  ist  besagte  Erfindung  von  ausserordentlicher 
Bedeutung  für  die  musikalisehe  Welt,  da  sic  es  ermöglicht,  noch  nie  da- 
gewesene orchestrale  Effecte  zu  erzielen. 

In  Paris  Avurde  dieses  Instrument  von  den  bedeutendsten  französi- 
selien  Com])onisten  (Cfounod,  Thomas,  8t.  8aens,  Massenet,  Joneieres  ete.) 
einer  eingelienden  Prüfung  unterzogen,  Avelehe  es  in  der  glänzendsten 
AWise  bestand.  Der  grösste  Tonmaler  der  modernen  Musikepoehe,  Heetor 
Berlioz,  und  aiieh  sein  grosser  Schüler  Biehard  AVagner  sind  leider  nicht 
mehr  da,  um  dem  Benjamin  unter  den  Holzblasinstrumenten  belebenden 
Odem  einzuffössen,  denn  diese  Aleister  verstanden  es,  ein  Instrument  zur 
(ieltung  zu  bringen.  Ich  scldiesse  dieses  Capitel  mit  der  Hoffnung,  dass 
Avir  die  elarinefte  pihlale,  welche  ZAveifelsohne  die  Bunde  durch  Europa 
maelien  Avird,  bald  aueli  in  unseren  beAvährten,  kunstbeffissencn  Orchestern 
begrüssen. 

B 1 e e h i 11  s t r u m e n t e. 

Zu  Beginn  dieses  Ca])itels  kann  ich  nicht  umliin,  den  österreichischen 
Bleehinstrunienten-Erzeugern  und  ihren  Arbeitern  das  glänzendste  Zeugnis 
auszustcllen,  denn  Avenn  die  österreiehischen  Fabrieate  in  dieser  Branche 
unter  allen  Staaten  der  Erde  auf  der  Ausstellung  den  ersten  Bang  ein- 
nalimen,  so  verdanken  Avir  diese  erfreuliche  Thatsache  einerseits  den  aus- 
gezeiehneten  technischen  Kenntnissen  und  dem  guten  Geschmack  der 
Meister,  und  andererseits  nicht  minder  der  Geschicklichkeit  und  Intelligenz 
ihrer  Arbeiter.  Die  Anerkennung,  Avelche  diesen  Männern  gezollt  Averden 
muss,  ist  eine  umso  ehrenvollere,  als  auch  die  übrigen  grossen  Staaten 
auf  diesem  Gebiete  treff'liche  Leistungen  ihrer  Firmen  zu  verzeichnen  hatten. 

Die  Alannigtaltigkeit  der  Instrumente  dieser  Gru])])c  brachte  es  mit 
sicli,  dass  die  einzelnen  Ausstellungsobjeete  zumeist  einen  ansehnlichen 
Belegraum  für  sich  in  Ans])ruch  nahmen,  so  dass  gar  manches  Exldbit 
eine  kleine  Ausstellung  für  sich  bildete. 

Auf  die  äussere  Form  und  Ausstattung  Avurde  hier,  obwohl  schon 
der  Metallglanz  der  Instrumente  an  und  für  sieh  einen  ])om])ösen  Eindruck 
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iimcht,  das  Meiischenmö^-licliste  g-oleistet;  ja  von  inancdicr  Finna  Avnrdo 
der  ^Tösste  AVert  auf  den  äusseren  Glanz  gele^-t^  so  z.  II.  liaben  p,ross(* 
ainerikaniselie  Finnen  den  Luxus  so  Aveit  »-etrieFen,  dass  sie  nur  verf;-o]d('te 
und  versill)erte,  mit  reiehen  AFrzierungen  versehene  Instruinente  ausstellten, 
deren  Ton  aber  bei  Aveitem  nielit  die  Silberhelle  besass,  Avelelie  man  er- 
wartete und  demjenig*en  unserer  einfaelien  .,ßleelddnstrumente  AATit  naeb- 
stand;  es  ist  geAAOSS,  dass  bei  einem  Musikinstrument  vor  allem  der  Ton 
in  Betraeht  kommb  und  in  dieser  llielitung  sind  Avir  unstreitig  als  Sieger 
bervorgegangen,  Avelelies  Moment  allein  genügt,  um  die  Suj)eriorität  unserer 
Erzeugnisse  zu  erAA  eisen. 

Sebon  die  Ausstellerzabl  (8)  zeigt,  dass  man  in  unserem  Abiterlande 
diesem  ZAveige  der  Musikinstrumente  ein  besonderes  Augenmerk  zuaa  endet, 
denn  kein  anderes  Land  Avies  eine  solelie  auf,  die  Vereinigten  Staaten 
hatten  nur  4,  Frankreieh  3,  Italien  3,  Grossbritannien  2,  Eussland  2,  die 
übrigen  Staaten  nur  je  einen  Aussteller  in  dieser  Grup])e  zu  \-erzeiclinen. 

Fnsere  bölimiselien  und  AA'iener  Firmen  Avetteiferten  in  dem  Bestreben, 
die  trelf liehen  Fabrieate  unseres  musikalisehen  Ahaterlandes  ins  reehte  Lieht 
zu  stellen. 

AFr  allem  ist  es  die  Firma  A^.  F.  Cerveny  & Söhne  aus  König- 
grätz  in  Ihdimen,  Avelehe  es  verdient,  hier  an  erster  Stelle  genannt  zu 
Averden.  Dieses  Haus  ist  den  Amerikanern  längst  bekannt,  da  es,  Avie  ieh 
in  Erfahrung  braehte,  schon  seit  einer  stattlichen  Reihe  von  Jahren  nach 
Amerika  exportiert.  Auch  jetzt  noch  S])ielen  die  besseren  Militärbanden  auf 
Cerveny’schen  Instrumenten. 

Diese  Firma  durfte  also  auf  der  AAFrds  GolumI)ian  Exposition  nicht 
fehlen  und  hat  den  Ehreii])latz,  vAdehen  sie  bisher  auf  den  grossen  inter- 
nationalen Ausstellungen  eingenommen,  auch  hier  in  glänzender  AAFise 
behauptet.  Der  Jurv  Avar  cs  Vorbehalten,  sieh  eingehend  mit  den  Cerveny- 
sehen  Fabrieaten  zu  beschäftigen,  Avelehe  leider  Avegen  Raummangels, 
auf  der  Galerie  des  Industrie])alastes  aufgestellt  Averden  mussten  und  infolge 
dessen  nur  Avenig  Beachtung  fanden. 


Ausser  allen  bei  Alilitärbanden  und  Orchestern  gel)räuehliehen  Bleeh- 
instrumenten  hat  die  genannte  Firma  auch  mehrere  Instrumente  ilirer  Er- 
tindiing  ausgestellt,  Aveleh  letztere  ZAvar  nicht  aus  jüngster  Zeit  stammen 
und  von  früheren  Ausstellung(m  her  schon  bekannt  sein  dürften,  derem 
nähere  1 lesehreibung  aber  immerhin  von  AVert  sein  kinmte. 


Das  ,,BaroxytoiF*  in  B hat  die  Form  eines  Bombardons  mit  sein- 
Aveitem  S(‘halltriehter ; Avälirend  jedoch  bei  den  kolossalen  Bombardons  und 
('ontrabässen  beim  Blasen  eine  32  Fass  lange  Luftsäule  in  BcAvegung  ge- 
S(‘tzt  Averden  muss,  beträgt  die  Länge  der  Luftsäule  bei  diesem  Instrumente 
nur  Ib  Fuss,  ohm*.  dass  jcaloch  der  Ton  an  Kraft  verh)re.  Ein  anderer 
AOrtlnäl  des  Baroxytons  besteht  darin,  dass  es  Avegen  geringenu*  Diimm- 
sioiK'n  viel  lei(*ht(u*  transportabel  ist.  Der  Ton  S])rieht  sehr  leicht  an,  so 
dass  man  sogar  Xotcmliguren  ohne  allzugrosse  ScliAvierigkeibm  auszufühnui 
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imi^taiide  ist.  Sein  UnitaiiLi-  ist  sehr  gross,  von  Contra  Es  bis  b (die 
liidieren  Töne  sind  allerdings  mit  Eiiplionininmimdstiiek  zn  blasen). 

Die  grossen  Contrabässe  in  C und  B (letzteres  Instrument  auch  Kaiser- 
tiiba  genannt)  sind  Bombardons  von  riesigen  Dimensionen.  Der  Ton  ist 
trotz  seiner  Fülle  ungemein  weich. 

Das  ,,Cornon^^  ist  eine  Art  Eu])iionium,  dessen  Ton  dem  unserer 
Waldhörner  ähnelt,  ohne  demselben  aber  in  irgend  einer  Lage  an  Wohl- 
laut gleichzukommen ; das  Instrument  wird  mit  Hornniundstück  angeblasen. 
Der  einzige  Yortheil  des  Instrumentes  dürfte  darin  liegen,  dass  man  auf 
ihm  in  Orchestern  Kotentiguren,  welche  eine  grosse  Geläutigkeit  er- 
fordern, und  welclie  von  unseren  Waldhörnern  unausführbar  sind,  mit 
einer  dem  Waldliornton  etwa  nahekommenden  Klangfarbe  ausführen  kann. 

Das  sogenannte  „CoriiettciuartetC*  l)esteht  aus  4 gleichartig  gebauten 
Instrumenten  von  verschiedener  Grösse.  Die  Form  ist  ganz  eigenthümlich 
nnd  ähnelt  am  meisten  derjenigen  unserer  Waldhörner,  hat  jedocli  keinen 
so  weit  auslaufenden  Schalltrichter  und  trägt  denselljen  nach  oben.  Die 
Instrumente  heissen  Discant-,  Tenor-,  Baryton-  und  Contral)asscornett.  Das 
Discantcornett  klingt  wie  ein  Biston,  das  Tenorcornett  wie  ein  Cornon, 
das  Barytoncornett  wie  ein  Bassdügelliorn  und  das  Contrabasscornett  wie 
ein  Bond)ardon.  Unter  diesen  4 Instrumenten  ersclden  mir  das  letztgenannte 
1)ei  weitem  das  grösste  Lol)  zu  verdienen  und  geht  meine  persönliche 
Ansicht  dahin,  dass  es  vielleicht  die  beste  Erfindung  Cervenys  ist.  Bei 
nur  558  cm  (ITVa  L^^Gser  Fuss)  Länge  der  Luftsäule,  bei  nur  20  cm 
Oeffnung  des  Schallbechers,  einem  Gewiclite,  w elclies  nicht  ganz  die  Hälfte 
des  Gewichtes  unserer  gewölinlichen  Contrabässe  ausmacht,  erzielt  es 
Kiangwirkungen,  welche  meines  Wissens  einzig  dastehen.  Der  Ton  ist 
ungemein  voll,  dal)ei  edel  und  von  einer  Weiche,  wie  ich  ihn  noch  bei 
keinem  Instrumente  zu  hören  Gelegenheit  hatte.  Der  Umfang  reicht  von 
Contra  F (sehr  leicht  anzublasen)  bis  f,  also  3 Octaven, 

Xeljen  diesen  s])ecialisierten  Instrumenten  wvaren  auch  die  übrigen, 
gebräuchlicheren  ausgezeichnet  in  jeder  Beziehung.  Alle  Instrumente 
zeugten  von  der  soliden  Arl)eit  des  Meisters  und  w aren  sehr  geschmackvoll 
ausgestattet. 

An  die  Objecte  Cervenys  reihten  sich  Avürdig  an  die  Erzeugnisse  der 
Wiener  Firmen  Anton  D eh  mal,  Daniel  Fuchs,  Johann  Roesel,  sowie 
die  böhmischen  F innen  B o h 1 a n d & Fuchs  und  W.  S t o w^  a s s e r s Söhne 
aus  Graslitz.  Ein  treffliches,  vollkommenes  Bild  österreichischer  Technik, 
r)sterreichischen  Kunstsinnes  w urde  durch  diese  Industriellen  geboten.  4)ie 
A\4ener  Firmen  machten  si(di  insbesondere  durch  ihre  l)rillanten  Waldhörner 
mit  ihrem  vollen  Ton  von  echtem  llorncharakter  bemerkbar,  während  die 
l)öhniischen  Firmen  mehr  durch  ihre  Bistons  und  Flüg(4h()rner  glänzten, 
welche  in  der  chromatischen  Scala  eine  auffallend  gute  Stimmung  l)e- 
kimdeten. 

Wie  bereits  erwähnt,  boten  auch  die  anderen  Staaten  Anerkennens- 
wertes, einige  sogar  ganz  Vorzügliches,  so  die  A\(4tbekannte  Firma  Fon- 
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taine-Besson  (Paris  und  London).  Unter  ilircn  1)ug-lcSj  cors  ddiarinonie, 
eornets  a piston^  enplionions^  saxliorns  etc.  fiel  ein  Euplioniuin  durch  seinen 
ungemein  scliöneip  selten  ausgegliclienen  Ton  in  angenehmer  Weise  auf.  Die 
Firma  hat  ihren  Weltruf  aufs  neue  in  eclatanter  Weise  gerechtfertigt. 

In  der  russischen  Al)theilung  trafen  wir  hei  Zimmer  mann  (8t. 
Petersburg)  recht  gute  Metalll)lasinstrumente,  so  2 Fliigelhörner  mit  hr)chst 
sympathischem  Ton  und  eine  Bassposaune  von  markiger  Klangfarbe, 
während  die  Waldhörner  und  Barytons  weniger  zusagten. 

Die  italienische  Firma  Alfonso  F.  Abbate,  Neapel,  war  die  einzige, 
welche  unter  ihren  Landsleuten  über  die  Mittelniässigkeit  hervorragte.  Das- 
sell)e  lässt  sich,  jedoch  in  bedeutenderem  Maasse,  von  der  Firma  J.  W. 
Pep  per,  Philadelphia,  bezüglich  der  Vereinigten  Staaten  behaupten;  die 
Instrumente  Pe])pers  haben,  man  kann  es  hinsichtlich  amerikanischer  Instru- 
mente ruhig  sagen,  einen  trotz  der  aufgewendeten  prachtvollen  äusseren 
Ausstattung,  schönen,  vollen,  reinen  Ton. 

Unter  den  nach  allen  Richtungen  hin  lobenswerten  Erzeugnissen 
J.  II  ig  ha  ms,  Manchester,  fanden  wir  2 Iklappige  Basstlügelhörner  wegen 
ihres  in  allen  Lagen  gleichmässig  hellen,  prächtigen  Tones  als  besonders 
beachtenswert. 

Deutschland,  welches  seine  Leistungsfähigkeit  auf  diesem  Gebiete 
durch  seine  reiche  Beschickung  anlässlich  der  AViener  Weltausstellung  im 
Jahre  1873  hinlänglich  bekundete,  war  zu  unserem  grössten  Erstaunen  in 
dieser  Grup])e  gar  nicht  vertreten. 

G u i t a r r e n,  i\I  a n d o 1 i n e n u n d B a n j o s. 

Amn  diesen  Instrumenten  findet  beinahe  nur  die  Guitarre  bei  uns 
grössere  ATrwendung;  es  werden  zwar  auch  Mandolinen  bei  uns  erzeugt, 
jedoch  geschieht  dies  in  verschwindendem  Maasse  und  meist  nur  für 
Ex])ortzwecke.  Dagegen  ])flegcn  Spanien  und  Italien  heute  noch  das 
Alandolinenspiel  mit  l)esonderer  A^orliebe,  eine  Erscheinung,  welche  ihren 
Grund  theils  in  der  xVrt  des  Liedes,  im  Volkscharakter  und  in  der  an- 
gestammten Tradition  ihren  Grund  haben  mag.  Durcli  die  S])anischen  An- 
kömmlinge wurde  die  Mandoline  in  Alexico,  den  Antillen,  in  der  ehemaligen 
spanischen  Golonie  Florida,  sowie  im  Staate  Louisiana  verbreitet  und  ge- 
wann nach  und  nach  derartig  an  Boden,  dass  es  nunmehr  kaum  einen 
Ort  in  den  AT‘reinigten  Staaten  gibt,  in  welchem  man  nicht  zur  Nachtzeit 
ihre  Metallsaiten  schlagen  hören  kihinte. 

Guitarre  und  Mandoline  sind  in  den  ATnnnigten  Stauten  zumeist  un- 
zertrennliche Instrumente,  indem  auf  der  Afandolinc  nur  die  Alelodic  ges])ielt 
wird  und  die  Guitarre  das  Acconi])agnement  besorgt.  Eine  Tafelmusik  bei 
einem  grösseren  Diiu'r  Avird  beinahe  immer  durch  2 Mandolinen  und  eine 
Guitarre  executiert;  lcid(‘r  ges(‘llt  sich  diesen  Instrumenten  des  öfteren 
das  Banjo  hinzu  und  üb(‘rtönt  dieselb(m  mit  seinem  schrillen,  grelhui, 
näselnden  Tone. 
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WHlireiid  Guitarre  imd  ^randoliiie  zur  Beg’leitim,!;*  des  seriösen  Ge. 
sang’es,  des  sentiineiitaleii  englisehen  Liedes,  dienen,  wird  das  Banjo  und 
das  diesem  analo^’e,  ai)er  kleinere  Banjorino  nur  zur  Beg-leitung’  der  Cou- 
]detgesänge,  der  anierikaniselien  Gassenhauer,  verwendet,  und  gilt  zur 
l>egleitung  der  mit  burlesken,  grotesken  Tänzen  verbundenen  [Minstrel- 
gesänge für  unentbelirlieli.  Das  Banjo  ist  ein  langbalsiges,  in  einen  kreis- 
runden, mit  flaut  überzogenen  Besonanzl)oden  auslaufendes  hölzernes 
Instrument  mit  5 — 7 Metallsaiten,  welehe  wie  unsere  Violinen  in  Quinten 
gestimmt  sind.  Das  Instrument  erfreut  sieh  einer  derartigen  Beliebtheit 
in  den  Vereinigten  Staaten,  dass  in  den  grösseren  Städten  an  den  dortigen 
.Alusikakademi(m  dafür  eigene  Lehrkanzeln  ereiert  wurden. 

Es  braucht  wohl  nicht  erst  besonders  erwähnt  zu  werden,  dass  die 
Vereinigten  Staaten  allein  Banjos  ausstellten ; manche  Banjotäl^rikanten  haben 
versucht,  das  Instrument  zu  verbessern,  indem  sie  ihm  durch  Dureh- 
brcehung  des  BesonanzI)odens  mit  einem  metallenen  Querbalken  einen 
angenehmen  Ton  zu  geben  trachteten,  aber  ihr  Bemühen  wnir  nicht  von 
Erfolg  begleitet. 

Oesterreich  hatte  einen  einzigen  Aussteller  in  Guitarren,  E.  An  ge  rer 
aus  AMen,  dessen  Eabrieate,  insbesondere  die  Bassguitarren,  ungetheilte 
Bewunderung  fanden.  AVeder  die  italienisehen,  noeli  die  SBanisehen  Gui- 
tarren konnten  sieh  mit  denselben  messen. 

Die  grosse  Chicagoer  Eirma  Lyon  & Ilealy  hat  in  Guitarren,  Man- 
dolinen, Banjos  und  Banjorinen  Grossartiges  geleistet  und  ist  in  diesen 
Instrumenten  unbestritten  die  erste  amerikanisehe  Eirma. 

Ihre  Mandolinen  werden  jedoch  von  den  italienischen,  sowohl  was 
AVeiehe  und  AVohlklang  des  Tones,  als  auch  wms  äussere  .Ausstattung  an- 
belangt (es  gal)  Mandolinen  zum  Preise  von  2600  Ü.  und  darüber),  über- 
troffen. Die  beste  italienische  Eirma  wmr  Gennaro  Mendoza,  Nea])el. 

Es  erübrigt  nun  noch,  zw-eier  Gattungen  Instrumente  zu  gedenken, 
deren  innerer  musikaliseher  AA^ert  vielleicht  weniger  ins  Gewdeht  fällt, 
deren  Anwesenheit  auf  der  Columbischen  Ausstellung  aber  wegen  des  be- 
deutenden Ex])orts  nach  den  Vereinigten  Staaten  seinen  berechtigten  Grund 
hat,  cs  sind  dies  die 

Mund-  lind  Hand  har moniken. 

Nur  Deutschland  und  Oesterreich  kommen  hier  in  Betracht.  Beide 
Länder  haben  sich  Mühe  gegeben,  den  Buf  ihrer  Instrumente  zu  recht- 
fertigen  und  durch  eine  rege  Betheiligung  Verbindungen  für  die  Zukunft 
anzuknü])fen.  Beiden  Staat(‘ii  ist  die  Erzielung  des  gewünschten  Zweckes 
gelungen. 

AATnTen  wir  auf  das  oben  Gesagte  einen  llückblick,  so  ergibt  sich, 
dass  Oesterreich  allen  Grund  hat,  mit  seiner  Musikabtheilung  zufrieden  zu 
sein,  denn  es  ist  ihr  nach  mehreren  Bichtungen  hin  zu  grossem  Danke 
ver])tlichtet.  Die  [Musikabtheilung  trug  in  hervorragendem  [Maasse  dazu 
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])ei,  (las  Gesainmtl)ild  der  üsteiTciclnsclieii  Industriealdhcilimg-  zu  einem 
seliönen  und  eiulieitlielien  Ganzen  zu  ^•estalten,  ferner  war  es  die  Musik- 
abtlieilung-,  welche  das  grösste  Contingent  zu  dem  von  Oesterreich  sonst 
ziemlich  stiefmütterlich  hehandelten  Departement  der  Freien  Künste  stellte. 
Ausser  diesen  äusseren  Erfolgen  ist  die  Thatsache  von  Bedeutung^  dass 
der  innere  künstlerische  Wert  der  Objecte  den  gestellten  Erwartungen 
nicht  nur  entspraclp  sondern  dieselben  nach  mancher  Bichtung  hin  sogar 
übertraf.  Die  österreichisehe  Musikabtheilung  hat  bewiesen^  dass  wir  uns 
nicht  zu  scheuen  brauchen^  mit  allen  civilisierten  Ländern  der  Welt  aut 
dem  Gebiete  der  Musikiiistrumentenfabrieatiou  getrost  in  die  Schranken  zu 
treten,  dass  viele  unserer  Erzeugnisse  denjenigen  der  anderen  auch  der 
fortgeschrittensten  Staaten  zumindest  ebenbürtig  genannt  werden  können, 
dieselben  in  manchen  Branchen  sogar  übertreffen.  Es  ist  nur  recht  und 
billig,  dass  die  Männer,  welche  ]\Iühe  und  Kosten  nicht  scheuten,  um  die 
besten  Früchte  ihres  jahrelangen  Fleisses  im  fremden  Lande  zur  Ehre  ihres 
Vaterlandes  in  würdiger  Weise  auszustellen,  ausser  der  inneren  Befriedigung, 
welche  der  Gedanke  gewährt,  zur  Grösse  und  zum  Ansehen  ihres  Heimat- 
landes beigetragen  zu  haben,  auch  materieller  Vortheile  theilhaftig  Avurden. 
Auf  der  Ausstellung  allein  wurden  Instrumente  um  mehr  als  45.000  ff.  öst. 
AVähr.  verkauft.  Ausserdem  Avurden  in  den  grösseren  Städten  Avie  Kcaa -York, 
Chicago,  Philadelphia,  Cleveland,  Buffalo  etc.  Handelsverbindungen  ange- 
bahnt; es  ist  nur  zu  Avünschen,  dass  dieselben  Aon  Erfolg  gekrönt  Averden, 
um  Zeugnis  dafür  abzulegen,  dass  auch  in  den  fernsten  Gegenden  dem 
(isterreiehischen  GcAA^erbeffeisse,  dem  österreiehisehen  Kunstsinne,  die  ver- 
diente Anerkennung  gezollt  Avird. 
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Vereinigte  kStaateii  . . . 

Deutscliland 

Frankreicli 

Oesterreich 

Italien 

Russland 

Canada  

England 

Spanien 

Belgien 

Norwegen  

Japan  

Schweden 

Dänemark 

Schweiz 

Staat 

42 

12 

20 

2 

1 

/ 

3 

1 

3 

2 

1 

1 

Claviere  | 

Harmoniums  1 

CO  Oi  c: 

Orgeln 

i— ‘ C5  ■ ' * CI  i:;  ctt  o»  CO 

Streich- 

instrumente 

■ 4^  CC 

Zithern 

^ 

Harfen 

^ ■ ■ 1—  CO  t— ‘ CO  H-i  o 

Guitarren  | 

— CT»  CO  CO  oo 

Mandolinen  ' 

Banjos,  Ban-  i 
jorinen  ! 

1— h- 1’  CO*  t— ‘COOiOTCOCO 

Holz-Blas-  1 

instrumente  I 

t— * t>0  wC  oc  cc 

Blech-Blas- 
instrumente i 

Z>0  OT 

Ziehharmoniken 

CO  Ot 

Mund- 

harmoniken 

^ • 

Ocarinas 

h-i  1— ‘ CO 

Trommeln  I 

to ^COi^^i-iCOOC  ^^ 

Automatische  1 
Instrumente  | 

^ • • 

Bögen 

CO  ■ ■ ■ K-i  »-1  1— 1 4:^  4^ 

Saiten 

CO  to  1— ‘ 

Bestandtheile  V.  ! 
Instrumenten  I 

CO  CTf 

Zubehör  von 
Instrumenten 

4 

17 

1 

7 

12 

1 

Verleger 

Ol  ■ ■ kK  t— ‘ H-l  ■ 

Componisten  | 

— 1— ‘ 05  CO  00  O’  Ot-  CO 

CO  1— ‘ CO  Ot  c:  Ot  CO  ^ CO  05  05  05  O«  OO  OC’ 

Zusammen 

Tabelle  über  die  Zahl  der  Aussteller  der  einzelnen  Staaten  in  der  Gruppe  158. 


KUNST  UND  KUNSTUE WERBE 


^ AUF  DER 


WELTAUSSTELLUNG  in  CHICAGO  1893. 


VON 


HENRI  KAUTSCH 


IN  PARIS. 


Der  Erfolg  der  Weltausstellmig  in  Cliieago,  der  noeli  während  der 
Ansstellimg  vielseits  angezweifelt  worden  durfte  heute  unbestritten  sein. 
Dieser  Erfolg  ist  selbstverständlich  allen  Faetoren  zugute  zu  sclireiben^ 
Avelehe  an  diesem  Kiesenunternehmen  mitgewirkt  haben.  Wenn  sich  aber 
einer  dieser  Faetoren  relativ  weit  über  die  anderen  erhoben  hat,  so  ist  es 
die  bildende  Kunst  im  grossen  sowie  im  kleinen,  Avelclier  sowohl  für  die 
äussere  Erscheinung  als  für  den  Inhalt  der  Ausstellung  der  Hauptantheil 
zuzuschreiben  sein  wird.  Dass  gerade  in  Chicago  die  Kunst  an  der  Spitze 
eines  so  grossen,  so  vielseitiger  [Mitwirkung  bedürftigen  Werkes  stehen 
werde  in  einem  Lande,  welches  wir  stets  von  der  iiraktischen  Seite  kennen 
gelernt  haben  und  das  wir  infolge  dessen  als  ein  nüchternes  anzuselien 
gewohnt  waren,  ist  am  allerwenigsten  erwartet  worden,  und  doch  hat  das 
Ausstellungsland  hiebei  seinen  guten  und  rühmlichen  Antheil.  Denn  mitten 
in  der  jugendlichen  Stadt  Chicago,  welche  durch  den  immensen  Verkehr 
an  Getreide  und  Provisionen  in  niclit  ganz  50  Jahren  zu  einer  [Millionen- 
stadt geworden  ist,  haben  Architekten,  Kildliauer  und  Landschaftsgärtner 
ein  bauliches  Bild  gescliaffen,  wie  es  die  AVelt  bisher  noch  nicht  gesehen 
liat  und  von  dem  nur  zu  bedauern  ist,  dass  es  bloss  für  die  kurze  Zeit 
des  Ausstellungsjahres  bestimmt  war.  Obwohl  die  Gru])pierung  und  Anlage 
der  Ausstellungsgebäude  mit  den  schönsten  römischen  Bauten  wetteifern 
konnte  und  dieselben  an  Gr(')sse  und  Weitläufigkeit  und  — was  bei  den 
verschiedenen  Stilrichtungen  am  meisten  zu  verwundern  ist  — an  Ein- 
heitlichkeit noch  übertroften  hat,  war  das  [Material  zu  diesen  Bauten  ein 
ül)eraus  vergängliches  und  heute  bereits  ist,  allerdings  infolge  eines  ruch- 
losen Angriffes  wälirend  der  Strikebewegung,  der  von  aller  Welt  Ixjwun- 
derte  Ehrenhof  eine  Ruine. 

Was  den  Inlialt  der  Ausstellung  an  lüldender  Kunst  betrifft,  so  haben 
wir  uns  in  Oesterreich  infolge  des  Aufblühens  und  der  liebevollen  Pflege, 
welche  die  Kunst  im  Gewerbe  seit  drei  Jahrzehnten,  insbesondere  al)er  seit 
der  unvergesslichen  Wiener  Weltausstellung  erfahren  hat,  daran  gewidmt, 
einen  Unterschied  zu  machen  zwischen  d(‘i*  bildenden  Kunst,  gewisser- 
maassen  der  zünftigen  Kunst,  auf  einer  und  dem  Kunstgewerbe,  der  ins 
praktische  Leben  übergegangenen  Kunst  auf  der  anderen  Seit(‘,  wiewohl 
eine  in  die  andere  hineinragt  und  wiewohl  das  Land  der  Kunst  par 
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exccllence,  Frankreich,  auf  seiner  Ausstellung  bewiesen  hat,  wie  unzer- 
trennlich die  beiden  Grup])en  thatsächlich  sind. 

Das  Fine  Arts  Building,  das  AVerke  sämmtlicher  Kunst  treibender 
A'ülker  beherbergte,  brachte  dem  Kenner  europäischer  Kunstverhältnisse 
wenig  oder  nichts,  was  ihm  neu  gewesen  wäre.  Alit  Bedauern  muss  dabei 
gesagt  werden,  dass  im  ganzen  kein  Land  mit  den  absolut  besten  AA^erken 
seiner  Höhne  eintrat.  8o  manches  Kunstwerk  machte  die  weite  Reise,  um 
vielleicht  doch  in  Amerika  seinen  Käufer  zu  finden,  und  trotzdem  es  schon 
die  Runde  auf  allen  europäischen  Ausstellungen  vordem  gemacht  hatte, 
waren  alle  oder  die  meisten  der  AAArke  der  grösseren  Zahl  der  ameri- 
kanischen Kunstfreunde  noch  vollkommen  fremd.  AA^enn  auch  Amerika  mit 
seinem  einzig  dastehenden  Schutzzollsystem  es  dahin  bringen  will,  dass 
amerikanische  Kunstfreunde  ihren  Bedarf  an  Kunstwerken  hei  Amerikanern 
decken,  so  muss  doch  mit  Stolz  erwähnt  weialen,  dass  alle  Privatsamm- 
lungen jährlich  grosse  Summen  verwenden,  um  sich  mit  AAerken  euro- 
päischer Künstler  zu  l)ereichern.  Zum  Unglück  fiel  die  Ausstellung  in  die 
Zeit  einer  l)edeutenden  ünanziellen  Krisis,  von  der  die  spärliche  Kauflust 
deutliche  Spuren  zeigte.  Stand  ja  doch  das  Alodehad  Amerikas,  Xew-Port, 
im  Jahre  1893  beinahe  leer,  weil  die  reichen  Leute  fehlten,  die  sich  sonst 
dort  allsommerlich  ein  Rendezvous  gaben. 

In  der  Kunst  stand,  wie  zumeist,  Frankreich  wieder  in  erster 
Reihe.  Abgesehen  von  der  grossen  Anzahl  von  Kunstwerken  Privater, 
sandte  die  französische  Regierung  noch  eine  ganze,  zwei  Schiffsladungen 
ausmaehende  Collection  von  Gipsabgüssen  berühmter  Denkmäler  der  Kunst 
Aerschiedener  Epochen,  welche  als  Geschenk  an  das  neue  Aluseum  in 
C'liicago  dort  verbleiben  sollen.  Zum  Anschauungsunterrichte  für  die  Schulung 
der  Amerikaner,  Avas  Stil  und  Kunstepochen  hetrifff,  ist  dieses  freigebige 
Geschenk  ZAveifellos  von  ausserordentlichem  AA^erte  geAvesen.  Dem  Beispiele 
der.  Regierung  folgend,  haben  viele  französiche  Künstler  AA^erke  ihrer 
Hand  zu  demseli)en  ZAAecke  geAvidmet,  jedoch  muss  gesagt  AA^rden,  dass 
dies  l)egreillicherAveise  nicht  die  T)esten  KunstAverke  geAAesen  sind. 

AVie  schon  erAvähnt  und  Avie  in  Paris  in  den  Kunstausstellungen 
üblich,  so  Avurden  auch  hier  im  Kunstpalaste,  im  Gegensaze  zu  anderen 
Ländern,  Leistungen  des  KunstgeAverhes  mit  aufgenommen,  die  in  ihrer 
Art  AVerke  ersten  Ranges  sind.  Dadurch  ist  allerdings  die  künstlerische 
Seite  dieser  Erzeugnisse  AATsentlich  gehoben,  die  geschäftliche  jedoch 
ZAveifellos  heinträchtigt  Avorden.  Dass  die  französisclie  Sculptur  auf  einer 
A'erhältnismässig  höheren  Stufe  steht  als  die  Malerei,  zeigten  die  in 
Chicago  vorgeführten  AAAn’ke,  Avelche  die  Arbeiten  der  nächstfrüheren 
E])oche  Aveit  überragen. 

Als  zAveitgrössten  und  Avichtigsten  Theil  der  Kunstausstellung  möchten 
Avir  die  Section  des  Deutschen  Reiches  bezeichnen,  avo  neben  der  Münchener 
Schule  sich  ein  bedeutender  Eintluss  der  modernen  franz()sischen  Richtung 
hemerkl)ar  machte,  auch  im  edlen  Sinne.  In  Chicago  durfte  man  das 
AAh)rt,  das  Alenzel  als  deutscher  Aleissonier  l)ezeichnet  Averden  dürfe,  für  l)e- 
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reclitig’t  erkliiren.  Zwei  lUtsten  von  lleg-as,  A.  ^lenzel  und  Graten  Moltke 
sind  Meisterwerke  ersten  llang-es^  nni  welche  sieli  anerkennenswerte 
Scidpturen  jüng’erer  deutscher  Künstler  in  ziemlicher  Anzahl  gruppierten. 

Oesterreichs  Ausstellung^  die  wegen  quantitativen  ^langels  an 
Kunstwerken  zwei  der  für  sie  mühsam  eroberten  Käuine  im  letzten  Augen- 
hlieke  an  Italien  al)treten  musste,  l)raehte  im  Verhältnis  zu  Deutschland 
weniger  der  Menge  als  der  Qualität  nach  zur  S(*hau  und  wäre  ja  auelt 
Deutschlands  Ausstellung  viel  interessanter  gewesen,  wenn  eine  strengere 
Prüfung  vorhergegangen  wäre,  ln  amerikanischen  Sammlungen  existiert 
eine  grosse  Anzald  von  Werken  österreichischer  Künstler,  die  der  öster- 
reichisehen  Abtheilung  zu  grosser  Zierde  gereicht  hätten,  die  aber  wegen 
der  knappen  tinanziellen,  der  österreichischen  Ahtheilung  zur  Verfügung 
stehenden  Mittel  nur  sehr  spärlich  für  diese  Zwecke  gewonnen  werden 
konnten.  Weiter  haben  manche  hedeutende  Oesterreieher  hei  anderen  Län- 
dern ausgestellt,  da  die  Künstler  in  Paris  oder  in  ^lünehen  Avohnen,  und 
Avenn  endlich  herücksiehtigt  Avird,  dass  so  viele  hedeutende  (»sterreiehisehe 
Künstler  sich  infolge  eigenthümlieher  Zufälle  gar  nicht  an  dem  AVettstreite 
mit  ihren  Landsleuten  betheiligten,  so  dass  von  der  kleinen  Collection, 
Avelche  die  Aufschrift  „Austria'^  gesagt  Avird,  dass  sie  unter  seliAvie- 

rigen  Verhältnissen  das  denkbar  Beste  geleistet  hat.  Von  allen  Ländern 
erhielt  im  Verhältnis  zur  Anzahl  der  KunstAverke  Oesterreich  das  grösste 


Pereent  von  ^ledaillen. 

In  S])anien,  Italien  und  llussland  sah  man  altl)ekannte  Namen 
und  vorzügliche  Werke,  und  insbesondere  die  russische  Abtheilung  zeugte 
vom  künstlerischen  Sinne  der  Veranstalter  und  von  dem  Umstande,  dass 
es  die  Regierung  hier  an  ausgiebigen  Subventionen  nicht  fehlen  Hess. 

Bezüglich  dieser  Länder  und  Englands  muss  sieh  der  Bericht- 
erstatter versagen,  einen  ausführlichen  Bericht  zu  erstatten,  der  ja  doch 
nur  subjeetive  Ansichten  zutage  fördern  kann  oder  Urtheile  reproduciert, 
Avie  sie  bei  europäischen  Ausstellungen  bereits  inaassgebend  sind,  denn 
die  meisten  der  in  Amerika  zur  Schau  gestellten  Werke  Avaren  ja,  Avie 
gesagt,  bereits  in  europäischen  Kunstausstellungen  zu  sehen  gCAATsen. 

Amerika,  unter  starkem  Einflüsse  der  modernen  Richtung,  zeigte 
einen  Fortschritt  zum  Bess(*ren.  Auffallend  ist  der  grosse  Einfluss  d(u-  fran- 
z()sisc]ien,  aber  auch  der  l)edeutender  Averdende  Einfluss  d('r  deutschen 
Scliuh‘,  Avährend,  trotzdem  zahlreiche  amerikanisclie  ^laler  und  Bildhauer 
in  London  doniicilieren,  die  englische  Schule  keinen  richtigen  Einfluss  zu 
üben  A'erniochte,  Aveil  si(‘  (*ben  nicht  eine  Schuh'  im  Avirklich  künstlerisclien 
Siinui  des  Wortes  ist.  Die  Loan-Gollection  in  d(‘i*  amerikanischen  Abtlnä- 
lung  blieb  Aveit  hinter  (h'ii  ErAvartungi'ii  zurück,  imb'm  trotz  der  bedeu- 
tenden Anzahl  der  Kunstwerke  bloss  ein  kh'iner  Tlu'il  — Avi'iin  amdi  aus- 
schli(‘sslich  Gut(‘S  — zum  ZAvecki^  der  Aussti'llung  überlassi'ii  Avordciu  Avar. 
\On  einer  amerikanischen  Schuhe  od(‘r  Richtung  in  d(‘r  Kunst  Avird  erst 
dann  mit  irgend  Avelclu'r  Ih'n'elitiguiig  die  R(*d(‘  sein  können,  bis  das 
Proj(;ct  (‘iiK'r  Akademii;  (h‘r  seliön(*n  Künste  in  Washington  v(*rAvirkliclit 
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8cin  wird,  woldiciii  leider  nielit  allein  Laien,  sondern  aiieli  ganz  liervor- 
ragende  amerikanische  Künstler  opponieren. 

Das  erstemal  auf  einer  Weltausstellung  finden  wir  Japan  im  Kunst- 
])alaste  vertreten,  und  wenn  wir  diesem  Lande  nicht  vollkommen  die  Be- 
rechtigung. in  einem  Kunstpalaste  einzuziehen,  zugestehen  mochten,  musste 
man  den  Jajianern  doch  soweit  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  dass  sie 
mit  der  Art  ihrer  Leistungen  an  der  Grenze  des  Könnens  angelangt  sind, 
mit  der  Jfeschränkung  freilich,  dass,  was  hei  uns  die  hildende  Kunst,  bei 
ihnen  noch  Kunstgewerbe  ist.  Dass  alles,  was  da  ausgestellt  wurde,  von 
grossem  Kunstwerte  war  und  von  der  raffiniertesten  Technik  zeugte, 
darüber  herrscht  kein  Zweifel  und  ist  die  Kunst  in  Ja])an  nicht  so  ganz 
Selbstzweck  und  ein  Fach  für  sich,  so  ist  gerade  die  Art  der  Verbindung 
mit  dem  Gewerbe  dasjenige,  was  wir  an  diesem,  sich  in  beinahe  jeder 
Beziehung  ernstlich  mit  Europa  in  Concurrenz  stellenden  Lande  zu  be- 
wundern haben.  Von  ausserordentlicher  Ib-acht  der  Ausführung  war  ein 
Gobelin,  ein  Kriegsfest  darstellend,  der  in  seiner  Art  alle  bisher  ge- 
sehenen euro])äischen  Gobelins  übertrifft.  AVas  an  Elfenbein,  Bronze  und 
Stickerei  ausgestellt  Avar,  hatte  durchgängig  wirklich  künstlerischen  AATrt. 

AVenn  eine  Leihe  von  Ländern  hier  nicht  genannt  wird,  so  ist  damit 
keineSAvegs  gesagt,  dass  dort  nicht  Tüchtiges  und  AVllkommenes  geleistet 
Avurde.  H o 1 1 a n d,  ] > e 1 g i e n und  die  n o r d i s c h e n St a a t e n brachten 
viel  AnerkennensAvertes,  gleiclnvohl  aber  nicht  genug,  um  die  vorgeschobene 
Stellung  dieser  Länder  in  der  Kunst  zu  rechtfertigen.  Anelleicht  ist  die 
eigenthümliche  GeAvohnlieit  der  Jungen  Künstler  jener  Länder,  alles  das 
nachzuahmen,  Gutes  und  Fehler,  Avas  ihre  berühmten  Landsleute  vor  ], 
2 und  3 Jahrhunderten  gethan  haben,  ein  Hemmnis  für  eine  Aveitere  cha- 
rakteristische Entfaltung  der  kleinen  Kunstgenieinden  von  Brüssel,  x\mster- 
dam  und  Ko])enhagen. 

Unser  A\'eg  führt  uns  nunmehr  zum  Industriepalaste,  und  hier  sehen 
Avir  die  bei  früheren  Ausstellungen  zutage  getretenen  Bestrebungen  Avieder- 
holen,  dass  jedes  Land  durch  seine  äussere  Erscheinung,  sei  es  durch  ein 
l^ortal  oder  durch  eine  Art  von  Kunsthof  in  der  iVrehitektur  den  im  Laufe 
herrschenden  Stil  oder  den  Cdiarakter  und  die  Beschäftigungsart  der  Be- 
Avohner  kennzeichnen.  Diesmal  AA^ar  hiezu  genügend  Lauin  vorhanden,  um 
sich  in  Breite  und  Höhe  entsprechend  entA\ickeln  zu  können. 

AVenn  auch  Deutschland  in  der  Anordnung  seiner  xAiisstellung 
diireh  Aufbau  eines  pomjiösen  Ehrenhofes  und  die  ZuAveisung  desselben 
an  das  Kunstgc'Averbe  der  Grösse  und  Pracht  nach  den  ersten  Platz  ein- 
nimmt, so  bleibt  dennoch  den  Franzosen  das  grosse  Aerdienst,  trotzdem 
sie  nicht  in  ihrer  Avirklichen  Grösse  sich  entfaltiü  haben,  die  liesten  und 
gediegensten  Arlieiten  auf  dem  Gebiete  des  KunstgeAATrbes  in  Chicago  zur 
Schau  gestellt  zu  halien,  Avoran  sich  Deutscliland  Avürdig  anzureihen  sehr 
bemüht  hat.  Der  Geschmack  der  Franzozen  in  Bronzen,  Alöbeln,  Stoffen 
und  keramisclum  Erzeugnissen  und  deren  gediegene  solide  künstlerische 
Ausführung  lassen  nichts  zu  Avünschen  übrig,  und  Aumn  auch  ein  ganzes 
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Interieur  in  der  (leutselien  Abtlieilimg-  das  amerikanische  Auge  mehr  zu 
hesteclien  imstande  wai^  so  fiind  der  Kenner  doch  in  der  französischen 
Ai)theilung  die  Details  melir^  was  ihn  hefriedigen  konnte.  Es  ist  eben  der 
Bedarf  und  die  Xachfrage  nach  gnten^  wirklich  stilgerechten  Gegenständen^ 
die  Schnlnng  im  Kunstgewerhe,  die  bis  in  die  untersten  Classen  hinah- 
reiclit  und  nicht  wie  heute  noch  in  Deutschland  und  Oesterreich  octroyert, 
dem  Frankreich  seine  Bedeutung  in  diesen  Gruppen  verdankt. 

Sevres  hatte  zwar  nicht  seine  besten,  jedoch  sehr  gute  und  bemer- 
kenswerte Porzellanarbeiten  gesandt,  und  in  Bronzen  und  Gobelins  gab  es 
wohl  eine  in  solchem  Reichthum  und  solcher  Auswahl  selten  wieder- 
kehrende Collection.  Indessen  litt  die  französische  x^btheilung  unter  einem 
Umstande,  der  bei  geschickter  Ausnützung  ein  Vorzug  gewesen  wäre  — 
unter  der  Eintheilung  in  eine  Reihe  von  Salons,  welche,  um  die  Täuschung 
vollständig  zu  machen,  auch  mit  einem  Plafond  versehen  waren  und  daher, 
ol)wohl  der  letztere  bloss  aus  Byssus  mit  eingewebten  Kanten  bestand, 
das  Licht  beinahe  vollständig  abgehalten  wurde.  Besonders  l)ei  den  farb- 
sch wachen  Gobelins  wirkte  diese  Lichtabsperrung  schädigend. 

Deutschland  hatte  wohl  auf  keiner  Weltausstellung  vorher  ein 
so  blühendes  Kunstgewerl)e  aufweisen  können  und  emancipiert  sich 
langsam  von  der  noch  in  Philadelphia  1876  erdrückenden  Art,  nationale 
Motive  aus  der  jüngsten  Geschichte  in  den  Vordergrund  zu  stellen. 

Der  ausserordentliche  Einfluss  Süddeutschlandts,  speciell  Münchens 
und  Nürnbergs  auf  das  deutsche  Kunstgewerbe,  machte  sich  üT)erall  gel- 
tend und  eine  Anzahl  alter  deutscher  Prunkgemächer  in  Co])ien  mit  echten 
alten  Möbeln  und  Kunstwerken  repräsentierte  eine  Zeit,  in  welcher  das 
moderne  Kunstgewerbe  immer  noch  unerschöpfliche  Quellen  findet.  Es  ist 
entschieden  ein  Fehler  zu  nennen,  dass  eine  retrospective  Ausstellung 
gänzlich  fehlte,  und  wenn  auch  Amerika  keine  reichen  Epochen  aus  der 
Zeit  des  Kunstgewerbes  aufzuweisen  hat,  so  hätte  es  bei  dem  Reichthum 
an  Schätzen  alter  Kunstwerke  in  vielen  Privatsammlungen  wohl  eine  eben- 
bürtige lehrreiche  Collection  mustergiltiger  Arl)eiten  arrangieren  können. 

In  Bezug  auf  Goldsclimiedearbeiten  konnte  Deutschland  aus  dem 
(i runde  voranstehen,  weil  nirgends  das  Gold-  und  Silberschmiedehandwerk 
so  alt  eingelel)t  ist,  wie  hier,  speciell  in  Süddeutschland  mit  den  Vororten 
Pforzheim  und  Hanau. 

Eine  wesentliche  Bereicherung  der  deutschen  Abtheilung  waren  die 
Ehrengeschenke,  welche  dem  Kaiser  und  anderen  erlauchten  Personen  in 
letzter  Zeit  aus  allen  Tbeilen  des  Reiches  gewidmet  worden  waren. 
Künstlerische  iMeisterwerke  in  ihrer  Art  >varen  die  gleichfalls  ausgestellten 
Prunkketten  der  Bürgermeister  von  Strassburg  und  Äletz,  die  an  die  besten 
Zeiten  der  Nürnberger  und  Strassburger  Goldschmiedekunst  an  der  Grenze 
des  16.  und  17.  dalirbunderts  gemahnen,  ln  fast  erdrückender  Grilsse  bat 
die  Berliner  Porzellanmanufactiir  ausgestellt  und  machte  sich  hier  tliat- 
sächlich  ein  grosser  Fortschritt  kenntlich,  was  bezüglich  der  altberühmten 
Mcissener  P(U’zellanmanufactur  nicht  so  vollständig  gesagt  werden  kann. 
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Das  lebhafteste  Interesse  musste  sieh  dem  Oesterreieher  aufdräng-eii,  wenn 
er  diese  Ausstellungen  sah  und  sieh  erinnerte^  dass  die  altberühmte  Por- 
zellanmanufactur^  an  deren  beste  Werke  die  Berliner  noch  lange  nicht 
heranreiehten^  seinerzeit  aufgelöst  und  das  Fabrikszeichen  an  Private  über- 
lassen wurde. 

Wenn  man  die  geringen  Mittel  ins  Auge  fasst,  die  der  österreichi- 
schen Abtheilung  zu  Gebote  standen,  so  wurde  man  geradezu  ül)errascht 
durch  den  schönen  geschmackvollen  Aufbau,  welcher  einen  grossen  Theil 
der  österreichischen  Abtheilung  in  eine  Art  von  Kunsthof  verwandelte. 
Dem  Kenner  österreichischer  Verhältnisse  entgeht  allerdings  nicht,  dass 
hier  bloss  einzelne  Proben  österreichischen  Kunstgewerbefleisses  zur  Aus- 
stellung kamen  und  man  vermisste  mit  grossem  Ikdauern  berühmte 
Firmen,  die  den  guten  Ruf  der  österreichischen  Kunstindustrie  begrün- 
deten; andere  Firmen,  die  gleichfalls  dazu  beigetragen  haben,  das  öster- 
reichische Kunstgewerbe  berühmt  zu  maehen  und  l)ei  früheren  Ausstel- 
lungen sieh  in  imposanter  Grösse  eingefunden  haben,  beschränkten  sich 
diesmal  auf  einige  kleine  Kasten,  an  deren  Inhalt  zunächst  doch  nur  der 
Kenner  gezogen  wird.  Die  Leistungen  der  Glasmanufactur  im  veredelten 
Sinne,  sowie  der  kleinen  Bronzen-  und  schmiedeisernen  Arbeiten  Oester- 
reichs fanden  die  allgemeine  Anerkennung;  sj)eciell  von  französischer  Seite 
wurde  die  stilgerechte,  vornehme  Art  der  Bronzearbeiten  und  der  feinen 
Glasgravure  und  Vergoldung  hervorgehoben. 

Noch  vollständiger  als  in  Oesterreich  fehlten  die  ersten  Häuser  bei 
England,  mit  Ausnahme  einer  sehr  grossen,  vielleicht  zu  weitläufigen  Be- 
theiligung von  Porzellan-  und  ^Majolikafirmen ; indessen  sind  die  alten 
englischen  Namen  Boyal  Worcester,  Doulton  U.  A.  vorhanden  und  die 
beiden  speciell  Genannten  sogar  mit  ihren  besten  Erzeugnissen.  An  Gold- 
und  Silberschmiedearbeiten  wurden  nur  einige  Ehrengeschenke  verschie- 
dener Provenienz  gezeigt,  welche  auf  den  Stand  der  englischen  Gold- 
schmiedekunst einen  unvollkommenen,  wenn  überhaupt  einen  Schluss 
zuliessen. 

Wie  in  allen  Gebieten,  so  machte  sich  auch  auf  dem  kunstgewerb- 
lichen Russland  angenehm  bemerkbar.  Die  Eingangspforte  im  mosko- 
witischen  Stil  bereitet  bereits  darauf  vor,  dass  hier  eine  Anzahl  gediegener 
Leistungen  zu  finden  sein  würde,  die  mit  wenigen  Ausnahmen  zuerst  der 
nationalen  Stilrichtung  folgen.  Thatsäehlich  war  dies  bei  Schmuck-  und 
Silberwaren  der  Fall  und  was  Sculptur,  Statuen  und  Statuetten  und  Bronzen 
betrifft,  waren  die  ausgestellten  Arbeiten  thatsäehlich  von  höchstem  künst- 
lerischen Werte.  Dasselbe  lässt  sich  von  ä jour-Emailartikeln  und  Mosaik- 
arbeiten aus  den  kaiserlichen  ^lanufacturen  sagen.  Technische  Vollendung 
und  Kunstfertigkeit  der  Ausführung  zeigen  die  wenigen  ausgestellten 
Scliränke  mit  Mosaik])latten  und  die  kunstvoll  geschnittenen  Vasen  und 
Gefässe  in  Bergkrvstall  und  Krystallglas,  die  den  besten  Werken  des 
16.  Jahrhunderts  an  die  Seite  gestellt  werden  kömnen,  ja  in  der  Tec'linik 
jene  Arbeiten  noch  übertreffen. 
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Was  die  nordisclien  Länder  l)etritfL  so  hat  sich  Däne  mark  nim- 
mehr  von  dem  EinÜiisse  Thorwaldsens  und  den  von  demsell)en  propa- 
gierten antiken  Motiven,  die  nicht  immer  richtig  angewendet  wurden,  melir 
der  modernen  Schule  zugewendet,  während  es  nicht  imstande  ist,  den 
nordischen  Stil  sich  in  der  Weise  eigen  zu  machen,  wie  Norwegen  es 
in  Chicago  gezeigt  hat.  Dieses  bringt  recht  interessante  Arbeiten  in  Gold 
oder  Silber,  in  welchen,  trotzdem  sie  sich  hie  und  da  den  besten  ^Mustern 
der  Kenaissance  nähern,  dennoch  der  heimische  Charakter  vorwaltet.  Das 
ä jonr-Email  erscheint  hier  am  besten  verwendet.  Es  sei  bemerkt,  dass 
Amerika  in  letzterer  Beziehung  auch  Einiges  geleistet  hat,  nichts  Beson- 
deres und  zu  enormen  Preisen. 

Holland,  das  bloss  mit  einer  einzigen  Firma,  Delfter  Fayence  ver- 
treten war,  brachte  den  guten  Huf  der  alten  Zeit  auf  moderne  Weise 
zu  Ehren. 

Die  italenische  Ausstellung  war  ein  Marktplatz,  nicht  einmal 
geräumig  genug.  Ein  Portal  im  Frührenaissancestil,  durch  eine  mitten 
darin  stehende  Statue  verstellt,  führte  zu  einer  überaus  gedrängten  Aus- 
stellung von  Marmor-,  Mosaik-,  Holz-  und  Glaswaren,  l)ei  welcher  nicht 
zu  viel  zu  studieren  war  und  die  überall  die  Signatur  trug,  dass  es  diesem 
Lande  weniger  um  die  Aufrechterhaltung  seines  altherühmten  Namens  auf 
kunstgewerblichem  Gebiete,  sondern  mehr  um  den  augenblicklichen,  mög- 
lichst gewinnreichen  Absatz  zu  thun  war.  Die  Nachbildungen  alter  UiLino- 
schränke  und  Gefässe  sind  theilweise  noch  mit  künstlerischem  Geiste 
gearbeitet,  jedoch  drängt  der  immer  niedrigere  Preis  den  Erzeuger,  den 
Anforderungen  des  Verkehres  alte  künstlerische  Traditionen  nach  und  nach 


zu  opfern.  Die  Pflege  der  alten  Fayence-Erzeugung  und  der  Avirklicli 
künstlerischen  Mosaik  tritt  zurück,  dagegen  nimmt  die  Anzahl  der  Erzeuger 
von  gutem  und  minder  gutem  Schmuck  und  iMetallgefässen  in  Silber  und 
Bronze  auffallend  zu.  Interessant  Avar  die  Ausstellung  der  venctianischen 
und  Florentiner  S])itzen,  die,  getreu  den  alten  nachgeahmt,  stets  ihre  Be- 
Avunderer  und  Käufer  finden  werden  und  deren  Ausstellung  sicli  der  be- 
sonderen Ih’otection  (h‘r  Königin  erfreute. 

S])anien,  das  seine  Ausstellung  in  einem  Arcadenhofe,  der  eine 
getreue  Nacliliildung  der  alten  Moschee  von  Gordova  darstellte,  unter- 
gebracht hatte,  stellte  einiges  von  seinen  bekannten  Tauschicrarbciten  von 
Eisen  und  Stahl,  Avenig  NennenSAvertes  an  Thomvaren  im  maurischen  Stil 
zur  Schau,  im  ganzen  üherhau])t  Avenig,  Avas  den  alten  Kuf  des  s])anischen 
KunstgCAverhes  bekräftigen  könnte. 

Von  Persien  Avar  ein  Pavillon  mit  Te])])ichen  ausgestellt,  der 
deutlich  bcAvies,  Avie  herrliche  Erzeugnisse  noch  immer  von  diesen  Meistern 
der  4V])pichAveberei  gelietert  Averden  und  Avie  ganz  anders  di(‘se  Erzeugnisse 
ein  irgemlAvie^  kunstgCAverblicb  geschultes  Auge  anmiithcn,  als  die  hndiM* 
imimn*  liäuflger  und  billiger  Aven’demden  oc(*id(Mital(Mi  Naclmhmungem. 

Bczüglicli  der  khäm'n  orientalischen  Staateoi  muss  gesagt  Avi'nhm, 
dass  ihre  traditionellen  Arbeiten  in  g(!Avöhnlich(‘r  MAise  — billig  und 
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schlecht  — zu  ^Markte  kamen.  Ueber  dieselben  sei  weiter  kein  ^Vort  ver- 
loren; vielmehr  sollen  die  letzten  Bemerkungen  der  amerikanischen 
Kunstindustrie  gehören. 

A^on  einem  eigentliehen  amerikanischen  Kunstgewerbe  zu  reden^  ist 
vielleicht  heute  noch  etwas  zu  verfrühb  doch  sind  bereits  derart  gediegene 
Anfänge  vorhanden,  ja  sogar  Anläufe  zu  einem,  wenn  auch  nieht  eigen- 
artigen, so  doch  selbständigen  Stil,  so  dass  als  wahrscheinlieh  registriert 
Averden  muss,  das  amerikanische  Kunstgewerbe  werde  sich  auch  auf  eine 
des  Landes  würdige  Höhe  in  Bälde  heben  können. 

An  der  S])itze  schreitet  die  seit  1876  auf  der  ganzen  AYelt  bekannte 
Fabrik  von  Tiftany  in  XcAV-York.  Nieht  allein,  dass  diese  Fabrik  ihre 
eigenen  Silber-  und  Goldbergwerke  und  Edelsteingruben  l>esitzt,  richtet 
sie  sich  auch  alle  Hilfstechniken  selbst  ein,  ist  also  vollständig  vom  Aussen- 
markte  unabhängig  und  erzeugt  alles,  vom  Bohmateriale  angefangen,  auf 
eigenem  Besitz.  Die  Amu  der  Firma  ausgestellten  Silber-  und  Goldgefässe 
sind  in  einem  aus  der  Zusammenfügung  orientalischer  und  europäischer 
Aluster  und  Motive  entstandenen  Stil  gearbeitet,  infolge  dessen  die  Form 
oft  mehr  extraAagant  als  originell  zu  nennen  ist.  ln  Feinheit  der  Mattie- 
rung,  der  Ciselierung,  der  aufgelegten  Emailfarben  und  der  Glanz-  und 
matten  AArgoldung  ist  Tiffany  nieht  einmal  von  Frankreich  übertroffen. 
Der  grosse  Bedarf  an  Li)ffeln  in  Amerika  bringt  es  mit  sich,  dass  Avirklich 
künstlerische  EntAVÜrfe  für  dieselben  ziemlich  zahlreich  sind  und  in  einer 
kleinen  Collection  dieselben  Aluster  kaum  Aviederkehren.  Im  übrigen  ist 
die  fabriksmässige  Ausführung  der  Alodelle  ein  Hindernis  für  die  richtige 
EntAvicklung  des  künstlerischen  Sinnes.  Alan  tindet  überall  dieselben  Orna- 
mente und  Alotive.  Braungelb  glasierte  Thongefässe  (RookAAmod-Pottery)  er- 
zielten ganz  besondere  Effecte  durch  inkrustierte  Silberornaniente,  die 
auf  galvanoplastischem  Wege  erzeugt  Averden. 

Sehr  beachtensAvert  ist  in  Amerika  die  Glasmalerei  oder  besser  ge- 
sagt, Glasmosaik,  die  einen  Platz  im  KunstgeAverbe  l)ereits  heute  einzu- 
iiehmen  berechtigt  ist.  Beinahe  in  jedem  Familienhause  gibt  es  ein  oder 
mehrere  Fenster  von  buntem  Glase  und  Avird  zur  Erzielung  besonderer 
Eifecte  Glas  bis  zu  1 Zoll  Dicke  und  selbst  in  Reliefform  gegossen  und 
ist  auch  oft  ein  solches  Fenster  so  dunkel,  dass  Licht  kaum  mehr  ein- 
dringen  kann,  so  gCAvährt  es  doch  einen  eigenartigen,  reizvollen  Eindruck. 
Desgleichen  zeugen  Glasmosaik  in  geAvöhnlichem  weissen  Glas,  als  auch 
Alosaik  mit  S])iegelglas  für  Innenräume  durch  den  grossen  Absatz  von 
gCAvaltiger  Fertigkeit  des  llandAverkes.  Bronze  ündet  in  der  ausgebrei- 
tetsten  AVeisc  Anwendung  und  sind  oft  ganze  Etagen  der  Räume  voll- 
ständig in  Bronze  nach  sclnmen  Alodellen  gegossen.  Alöbel  aus  Bronze  sind 
nichts  Neues.  A4eh^  der  aussteübnuhm  Firmen  bemühten  si(*h,  denselben 
sclnnie  künstlerische  Formen  nach  alten  Arodellen  zu  geben.  AVenn  der 
Euro])äer  im  KunstgeAverlx^  nur  Avenig  vom  Amerikaner  lernen  konnte,  so 
musste  man  doch  das  sichtbare  \ ()rhand(ms(‘in  (unes  bed(‘utenden  Fort- 
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Schrittes  zugestelien  und  musste  sag-en^  dass  es  nicht  zu  lange  währen 
werde;  dass  der  Yerl)rauch  an  kunstgewerblichen  Arbeiten  zum  grossen 
Theile  in  x4merika  selbst  gedeckt  werden  könne.  Bis  dahin  ist  jedoch  noch 
lange  Zeit.  Wenn  Europa  es  immer  darauf  anlegt;  Edles  und  Yornelimes 
zu  leisten  und  sich  nicht  durch  die  Erfolge  der  amerikanischen  kunst- 
gewerblichen Firmen  auf  das  Gel)iet  der  Massenleistung  drängen  lässt; 
wird  ihm  noch  für  lange  Zeit  ein  guter  rental)ler  Markt  in  den  Yercinigten 
Staaten  ül)rig  bleil)en. 


DIE  EDELMETALL -INDUSTRIE 


AUF  DER 

WELTAUSSTELLUNG  in  CHICAGO  1893. 


GEORG  ADAM  SCHEID, 


GOLD-  UND  SILBERSCHMUCKWAREN-FABKIKANT. 


Indem  ich  niicli  — so  lasse  ich  wolil  auch  richtig*  meine  Aufgabe 
auf  — in  dem  nachfolgenden  Berichte  lediglich  auf  das  Fach  der  Edel- 
metallindustrie beschränke^  sei  nur  ausdrücklich  betont^  dass  meine  kriti- 
schen Betrachtungen  bloss  die  ausgestellten  Objecte  dieses  Faches  betreffen^ 
nicht  aber  den  hezüglichen  Industriezweig  des  Landes  selbst^  dem  sie  an- 
gehören. 

An  der  Spitze  steht  auf  diesem  Gebiete  D e u t s c h 1 a n d. 

Den  Mittelpunkt  des  deutschen  Hofes  bildete  die  Colleetivaus- 
stellung  der  Bijouteriewarenfabriken  in  Fforzheinp  Hanau  und  Schwä- 
bisch Gmünd.  Aus  kleinen  Collectionen  der  Specialitäten  jeder  einzelnen 
der  betheiligten  Firmen  ist  ein  Ganzes  geschaffeip  das  sich  durch  ausser- 
ordentliche Uebersichtlichkeit  der  Anordnung  vortheilhaft  auszeichnet.  Die 
Industrie  dieser  Fabriksplätze  — meist  courante  Gold-^  Double-  und 
Silberwaren  — womit  dieselben  seit  Jahren  den  Weltmark  beherrschen, 
ist  dadurch  klar  veranschaulicht  und  glänzen  namentlich  einzelne  Collec- 
tionen nicht  nur  durch  feinen  Geschmack,  sondern  auch  durch  die  künst- 
lerische Ausführung  der  einzelnen  Gegenstände.  Daran  reiht  sich  eine 
grosse  Zahl  von  Ehrengeschenken  aus  dem  Privatl)esitze  Sr.  Majestät  des 
deutschen  Kaisers,  des  Fürsten  Bismarck  und  anderer  Xotabilitäten ; fast 
jedes  einzelne  Stück  verdient  ein  Kunstwerk  genannt  zu  werden  und  gibt 
ein  treffendes  Zeugnis  von  der  Leistungsfähigkeit  Deutschlands  auf  diesem 
Felde.  Die  meisten  Objecte  stammen  aus  Berlin  und  München,  einzelne 
aus  C a r 1 s r u h e,  F r a n k f u r t a/^I .,  S t u 1 1 g a r t etc . Das  eigentliche 
Frunkgeräthe  und  Tafelsilher,  theilweise  auch  antiker  Schmuck  ist  nur 
durch  Süddeutschland  vertreten,  neben  Ausstellung  einzelner  Firmen 
aus  Frankfurt  a M.,  Heidelberg,  Carlsruhe  hat  namentlicli  ]\Iü li- 
ehen diese  Grupiie  sehr  reich  beschickt.  Auch  von  Kirchengerätlien  in 
Edelmetall  und  theilweise  auch  in  Email  tinden  sich  vorzügliche  Arbeiten. 

Frankreich  ist  in  diesem  Industriezweige  verhältnismässig  schwach 
repräsentiert,  obwohl  es  darin  auf  der  höchsten  Stufe  steht.  Ausser  den 
bekannten  Fabricaten  von  (Hiristofle  tk  (Jo.  in  Prunk-  und  Tafelsilber, 
sowie  einigen  im  Kunstpalaste  ausgestellten  Prachtstücken  derselben  Firma 
verdient  hauptsächlich  die  Ausstellung  zweier  Pariser  Juweliere  Yever 
und  Boucheron  erwähnt  zu  werden,  die  in  Edelsteinen  und  Juwelen  das 
Beste  brachten,  was  überhaupt  auf  der  Ausstellung  sowohl  hinsichtlich  der 


48 


Scheid, 


Schönheit  der  Steine,  als  aneli  tadelloser  gesehmaekvoller  Arbeit  zn  sehen 
war.  A'orztig'lielie  Einailarbeiten  binden  sieh  in  der  Ansstellnng  von 
Charlot  freres,  Paris. 

Pnssland  ist  sowohl  in  feinen  Emailarbeiten  auf  Silber  als  aneh 
in  einzelnen  sehweren,  kunstvoll  ciselierten  Arbeiten  durch  Gratsc lieft*, 
P.  A.  Ofehinikoff  in  St.  Petersburg  und  die  Silberscbniied- 
Factorei  in  Moskau,  sehr  gut  vertreten.  A jonr-Emails  und  Zellenschmelz 
auf  allen  möglichen  Gegenständen,  als  Löffeln,  l^eehern,  Tassen,  vielfach 
in  altbyzantinischen  Dessins,  weehseln  mit  den  bekannten  Nielloarbeiten 
lind  zeiehnen  sieh  durchwegs  dnreh  vollendete  Aiisfnhrnng  vortheilhaft  ans. 

Norwegen  liefert  auf  dem  Gebiete  der  ä jour-Einailteelmik  in  Ver- 
bindnng  mit  Silbertiligran  gleichfalls  sehr  gute  Arbeit,  und  haben  diese 
Prodnete  sieh  bei  verhältnismässig  sehöner  Arbeit  und  gesehmaekvoller 
Earlienziisammenstellimg  der  Emails,  namentlich  durch  ihre  staunenswerte 
Billigkeit,  in  Amerika  sehr  gut  eingeftihrt.  Christiania  und  Bergen  sind 
die  ansschliessliehen  Fabriksplätze  für  diesen  Artikel. 

Dänemark  versiieht  sich  vielfach  in  ähnlichen  Arbeiten,  doch  sind 
hier  die  ä jonr-Emails  noch  seltener,  dagegen  giäjssere  Silberarbeiten, 
Prnnkgeräthe  etc.,  so  von  A.  ^lichelsen  & Z.  Christensen  in  Kopen- 
hagen, der  sehönen  Aiisftihriing  wegen  erwähnenswert. 

Italien  erscheint  mit  der  vielfach  bekannten  Mosaikbijonterie,  mit 
Korallensehmnek,  Silbertiligranarbeiten  und  antik  römisehen  Bijouterien 
geradezu  überfüllt,  was  weniger  auf  einen  künstlerischen  Erfolg  abzielte, 
als  hanptsäehlich  auf  das  Detailgesehäft  bereehnet  war.  Als  bessere  Arbeiten 
kennzeichneten  sieh  nebst  einigen  grösseren  Silberffligrans  nur  die  Aiis- 
stellungsobjeete  eines  Florentiner  Falirikanten. 

Englands  Antheilnahme  an  dieser  Gruppe  ist  sehr  gering.  Diverse 
Ehrengesehenke  von  der  (Toldsmiths  & Silversmiths  Co.  London, 
ferner  einige  Originale,  dann  gute  Imitationen  altengliseher  Tafelgeräthe, 
von  J.  AVells  in  London  ausgestellt,  soAvie  ähnliche  Objecte  einer  Du- 
blin er  Firma  ist  alles,  was  von  dort  auf  der  Ansstellnng  zu  sehen  Avar. 

8})anien  glänzt  durch  zahlreiche  Tauschierarbeifen,  Amn  kleinen 
Knöjifen  und  Broehen  an  bis  zu  meterhohen  Vasen,  die  allerdings  Aveniger 
der  künstlerisehen  Ausführung,  als  vielmehr  der  vollendeten  Teehnik  Avegen 
A nerkenn nng  beans [)r neben . 

Die  SeliAveiz  kann  hier  avoIiI  nur  insoferne  genannt  aa erden,  als 
sie  in  Verbindung  mit  ihrer  Uhrenindiistrie  sehr  sehöne  Emailarbeiten  und 
JuAvelen,  in  geschmaekvollen  Fassungen  auf  Uhren  verAvendet,  zur  Sehan 
stellt,  Avährend  Holland  und  Belgien  auf  diesem  Gebiete  ganz  fehlen. 

Ja]) an  und  C h i n a,  ’ersteres  insbesondere,  fesseln  \lnreh  zahlreiehe 
schöne  Emailarlieiten  von  kleinen  Xi])])sachen  bis  zn  grossen  Vasen  und 
Tassen,  die  si(*h  alle  durch  eine  vollendete  JAehnik  und  Sauberkeit  in  der 
Ausführung  auszeichnen,  Avährend  die  Prodnete  von  Indien,  meist  landes- 
übliche, ziemlich  rohe  Arbeiten,  kaum  genannt  zn  AA'erden  A'erdienen. 
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Von  Mexico  (auch  von  dem  benachbarten  Tlieile  der  Vereini^-ten 

O 

Staaten)  ausg-estellte  Filigranarl)eiten,  sowie  Sclnnucksaclien  im  römischen 
Stil^  die  von  Brasilien  ansg*estellt  waren^  stammen  wohl  ans  italienischen 
AVerkstätten. 

Oesterreich  macht  sich  in  der  Edelmetallindnstrie,  in  welcher  es 
Btihmliches  und  vielfach  Miistergiltiges  leistet^  bemerkbar  durch  die  viel- 
seitigen Specialitäten  der  Firma  0.  A.  S c h e i d,  sowohl  in  Schmuck  als 
auch  in  feinen  Email-  und  Ciselierarbeiten,  deren  vollendete  künstlerische  Aus- 
führung allgemein  anerkannt  wurde;  ferner  durch  Gold-  und  Silberschmuck, 
sowie  verschiedene  vorzügliche  Arbeiten  in  antiken  Emails  der  Firmen 
Ludwig  Pollitzer  und  Hermann  Böhm,  auf  dem  Gebiete  des  Tafel- 
silbers durch  sehr  stilvolle  und  schön  ausgetuhrte  Objecte  der  Brüder 
Frank,  weiters  die  bekannten  Leistungen  in  Niello  und  Tauschierung  von 
Karl  L.  Lustig.  Die  Firma  Rudolf  Emil  Langer  in  Land  skr  on 
brachte  sehr  netten  und  geschmackvollen  Gold-  und  Silberschmuck  mit 
Halbedelsteinen  und  Moldavit.  Auffallend  ist  auch  die  zahlreiche  Betheiligung 
der  böhmischen  Granatwaren-Industrie.  Michael  G o 1 d s c h in  i e d s Söhn  e, 
M.  Kersch  und  andere  haben  in  diesem  Artikel  sehr  reichhaltig  und 
hübsch  ausgestellt. 

Besondere  Erwähnung  verdienen  auch  die  Arbeiten  des  von  den  Damen 
P f 1 u g m a c h e r,  v.  S t a r k,  W a g n e r und  W a h r ni  u n d geleiteten  Privat- 
Ateliers  für  Emailmalerei  am  k.  k.  österreichischen  Aluseum  (Schmuck- 
sachen, Cassetten,  Prunkgefässe,  Bildnisse  u.  s.  w.  ),  welche  in  teclmischer 
wie  künstlerischer  Hinsicht  zum  Besten  gehören,  was  auf  diesem  Gebiete 
in  Oesterreich  geschaffen  wird. 

Neuerlichen  Ruhm  erwarben  sich  auch  hier  die  künstlerisch  vollen- 
deten stilvollen  Arbeiten,  welche  das  Oesterreichische  Museum  für 
Kunst  und  Industrie  ausstellte.  Es  waren  über  60  jener  prächtigen 
Arbeiten,  welche  ihre  Entstehung  dem  sogenannten  Hoftiteltaxfond  ver- 
danken, aus  dessen  Erträgnissen  seit  20  Jahren  auf  Veranlassung  der 
Direction  des  Museums  Musterwerke  der  österreichischen  Kunstindustrie 
aller  Branchen  hervorgerufen  werden,  zum  Theil  in  neuen,  zum  Theil  in 
wieder  entdeckten  Techniken.  Die  Entwürfe  zu  diesen  Arbeiten  sind  fast 
ausschliesslich  aus  der  Kunstgewerbeschule  des  Museums  hervorgegangen, 
und  sie  rühren  zumeist  vom  Director  Hofrath  Storck,  mehrere  von  den 
Professoren  Beyer,  Herdtle,  Kiniig,  Kühne,  Macht  und  Schwarz 
her.  V()ii  diesen  Collectionen  gehörte  etwa  die  Hälfte  der  hier  besprochenen 
Gruppe  zu,  durchwegs  Arbeiten,  welche  die  Leistungsfähigkeit  der  Wiener 
Ateliers  und  die  segensreiche  Eintlussnahnie  des  Museums  und  seiner  Schule 
auf  die  heimische  Kunstindustrie  vor  den  Augen  der  Welt  aufs  Glänzendste 
documentierte. 

Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  brillieren  durch 
ihre  beiden  bedeutendsten  Firjiien  Tiffany  tV  Oo.  und  die  Gorham  Mfg. 
Co.  Die  Ausstellung  von  Tiffany  cV  Co.,  deren  Wert  allein  auf  D/g  MiW. 
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Dollars  gescliätzt  wird^  gibt  einen  annähernden  Begriff  von  der  Bedeutung 
lind  Leistlingsfälligkeit  dieser  Industrie  in  Amerika. 

Ausser  einer  reiclilialtigen  Collection  von  Juwelen^  bei  welchen  Dia- 
manten lind  andere  Edelsteine  in  geradezu  verschwenderischer  Menge  ver- 
wendet erscheinen  und  die  sowohl  der  vorzti glichen  Qualität  der  Steine 
wie  auch  der  Aiiieit  selbst  wegen  Beachtung  verdienen,  linden  sich  hier 
alle  denkbaren  anderen  Gold-  und  Silberarbeiten,  vom  kleinsten  Gebraiichs- 
gegenstande  l)is  zum  grössten  Priinkgefäss  in  vollendeter  Aiisfiilming. 

• Das  Etablissement,  welches  im  Jahre  1837  mit  verschwindend  kleinem 
Capital  gegründet  wurde,  soll  beute  circa  1200  Arbeiter  beschäftigen. 

Berücksichtigt  man  mm,  dass  dieser  Industriezweig  dort  überhaupt 
verhältnismässig  noch  jung  ist,  so  muss  der  schnelle  Aiifschwiing  zu 
solcher  Bedentiing,  der  eben  nur  in  Amerika  möglich  war,  jeden  Facli- 
inann  ülierraschen.  Dersellie  lässt  sich  wohl  nur  damit  erklären,  dass  dort 
einerseits  das  Geschäft  von  einzelnen  bedeutenden  Firmen  förmlich  mono- 
polisiert wird,  diese  anderseits  mit  der  vermögendsten  Classe  der  Con- 
siimenten  in  directer  Verbindung  stehen  und  dadurch  in  die  Lage  kommen, 
ohne  Bücksicht  auf  Kosten  die  besten  Künstler  und  Arbeitskräfte  des 
eigenen  Landes,  wie  nicht  minder  Europas  an  sich  zu  ziehen  und  in  ihren 
Ateliers  lohnend  zu  beschäftigen.  Aelmlich  verhält  es  sich  mit  der  Gor- 
ham  Manufacturing  Co.,  die  speciell  auf  dem  Gebiete  der  Silberwaren- 
fabrication  Grossartiges  leistet.  Neben  den  vielfach  kunstvoll  getriebenen 
lind  cilisierten  Tafelgeräthen,  Prunkstücken  etc.  sind  auch  deren  ä joiir- 
Emailarbeiten  und  Emailmalereien  auf  Silber  sozusagen  noch  als  erste 
Versuche  nicht  zu  unterschätzen.  Eine  weitere  Specialität  dieser  Firma 
wird  durch  ein  reichhaltiges  Sortiment  von  schönen  Kirchengeräthen  ver- 
anschaulicht. 

Hieran  reihen  sich  noch  einige  imposante  Objecte  eines  Juweliers  in 
St.  Louis  mit  sehr  geschmackvollen,  reichen  Juwelen,  dann  einiger  Gross- 
silberwaren-, sowie  CbinasilberwaremFabriken,  die  auf  ihrem  Gebiete  eben- 
falls ganz  Vorzügliches  leisten.  Charakteristisch  bei  allen  diesen  Gegen- 
ständen ist  der  specifisch  amerikanische  Geschmack  in  Form  und  Zeichnung. 

Eine  eigene  Gruppe  dieses  Landes  bilden  die  Aiisstelliingen  der 
Bijoiiteriewarenfabriken  von  Providence,  dem  amerikanischen  Pforzheim. 
Es  sind  durchwegs  courante  Bijouterien  in  Gold  und  Golddoiible,  zumeist 
auf  maschinellem  AVege  bergestellt,  und  ist  bei  selben  sowohl  die  äiisserst 
exacte  Aiisfüliriing,  wie  deren  enorme  Billigkeit  hervorziiheben.  Fast  jeder 
einzelne  Artikel,  als  Knöpfe,  Ketten,  Nadeln,  Brochen  etc.  etc.  wird  von 
einem  anderen  Fabrikanten  als  Specialität  betrieben,  was  die  Leistiings- 
fäliigkeit  des  einzelnen  Unternehmens  wesentlich  fördert. 

AVas  nun  schliesslich  den  Erfolg  der  Ansstellnng  betrifft,  so  waren 
die  Erwartungen  von  Anlieginn  sehr  gering  und  das  effective  Ergelmis 
stand  tliatsäcblich  im  denkbar  schlechtesten  AVn-hältnisse  zu  dem  Kosten- 
anfwande,  den  die  Beschickung  der  Anssstellnng  erforderte.  Die  Nachfrage 
seitens  der  Grossisten  war  verscliwindend  gering  und  ist  auch  für  späterhin 
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eine  wesentliche  Vermehrung-  des  Absatzes  nach  Kord-  und  Südamerika 
kaum  zu  erwarten.  In  den  Vereinigten  Staaten  stehen  dem  hauptsächlich 
die  aussergewöhnlich  hohen  Einfuhrszölle^  in  Südamerika  die  misslichen 
politischen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  hinderlich  im  Wege.  Ander- 
seits ist  die  Bijouteriefahricatiou  drüben  in  stetem,  raschem  Fortschritt 
begriffen,  und  wenngleich  die  Leute  mit  der  Erfindung  neuer  Sachen  heute 
noch  vielfach  auf  Europa  angewiesen  sind,  dessen  bedeutendste  Fabriks- 
plätze regelmässig  zahlreiche  amerikanische  Kanfleute  lediglich  deshalb 
besuchen,  um  neue  Muster  zu  kaufen  und  drüben  copieren  zu  lassen,  ist, 
falls  nicht  mittlerweile  der  Zoll  auf  diese  Waren  wesentlich  reduciert 
wird,  Yoraussichtlich  die  Zeit  nicht  mehr  ferne,  in  welcher  dieser  In- 
dustriezweig sich  auch  hierin  zum  grossen  Theil  von  Europa  emancipieren 
wird,  womit  dann  der  Export  nach  Amerika  auf  ein  Minimum  herab- 
sinken dürfte. 

Von  österreichischen  Ausstellungen  des  Kunstgewerbes  in  Metall  seien 
bei  dieser  Gelegenheit  erwähnt  die  vorzüglichen  Kunstbronzen  von  Dzie- 
dzinski  und  Hämisch,  die  in  ihrer  Art  auf  der  Ausstellung  unüber- 
troffen dastehen,  gleichfalls  kunstvolle  Arbeiten  von  D.  Hollenbachs 
Keffen,  Ed.  & F.  Richter,  an  figuralen  Bronzen,  reizende,  vortrefflich 
ausgeführte  Sachen  von  J.  Kalmar  und  schliesslich  eine  Collection  von 
getriebenen  Arbeiten  in  meisterhafter  Ausführung  von  Karl  Waschmann. 

Diesen  Arbeiten  wurde  leider  neben  den  Massenausstellungen  Frank- 
reichs und  Deutschlands  auf  diesem  Gebiete  nicht  die  gebürende 
Beachtung  geschenkt.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  den  Schmiedeeisen- 
arbeiten, von  welchen  jene  der  renommierten  Firmen  Albert  Milde  & Co. 
und  Ludwig  AVilhelm  als  kunstvolle  Leistungen  auf  das  rühmlichste 
genannt  zu  werden  verdienen.  Eine  vorzügliche  Specialität  sind  die  von 
Alex.  Kehr  ausgestellten  Imitationen  alter  Waffen.  Aehnliches  wurde 
ausserdem  nur  von  einer  Münchener  Firma  zur  Anschauung  gehracht. 
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VORWORT. 


JJic  Grimdlag-e  dieses  Bericlites  bildet  die  Beurtlieilim^  der  eiii- 
scblägig-en  Ausstellimgsolijeete  der  gesaiiimten  TextiliiidustrieiR  die  zami 
grossen  Tlieile  der  persönlich en  Ih’itfnng  des  Bcrieliterstatters  zugewiesen 
wareiR  welchem  überdies  die  betreffenden  amerikanischen  Industrien  durch 
vieljahrige  Geschäftsverbindung  mit  Amerika,  sowie  durch  den  häutigen 
])ersönlichen  Besuch  der  Industriecentren  vollkommen  bekannt  waren.  So 
bot  sich  die  Gelegenheit,  bei  der  Beurtheilung  der  vorliegenden  ameri- 
kanischen Textilobjecte  von  den  Industriellen  selbst  persönliche  Infor- 
mationen über  die  Verhältnisse  der  betreffenden  Industrien  einzuholen  und 
mit  dankender  Anerkennung  sei  erwähnt,  dass  einige  der  grössten  Indu- 
striellen bereitwillig  jene  Daten  zur  Verfügung  stellten,  welche  für  die 
Berichterstattung  von  Interesse  waren. 

Die  ^veitgehendste  Unterstützung  erfuhr  dieselbe  jedoch  von  Seiten 
der  höchsten  Functionäre  verschiedener  Ministerien,  als  der  Referent  nach 
Washington  berufen  wurde,  um  vor  dem  Committee  on  Ways  and  ^leans 
fFinanzausschuss)  des  Repräsentantenhauses  des  Congresses  in  Washington 
in  der  Frage  der  Zolltarifreform  ein  fachmännisches  Gutachten  abzugeben. 

In  liebenswürdiger  Weise  haben  die  erwähnten  oftieiellcn  Bersönlieh- 
keiten  die  reichhaltigsten  Daten  zur  Verfügung  gestellt,  die  bei  der  Ver- 
fassung des  Berichtes  überaus  schätzbares  Material  boten. 

Durch  das  Zusammeinvirken  aller  dieser  Umstände  ist  es  möglich 
geworden,  im  folgenden  Berichte  nebst  der  Bes])rcchung  der  Ausstellung 
eine  geschiehtliehe,  mit  zahlreichen  sonst  nicht  leicht  zugänglichen  und 
in  der  deutschen  Fachliteratur  nocli  wenig  bekannten  und  benützten  sta- 
tistischen Daten  belegte  Darstellung  der  amerikanischen  Textilindustrie 
zu  bieten.  Indem  der  Berichterstatter  diesen  Bericht  der  Kenntnisnahme 
der  berufenen  Kreise  unterbreitet,  erfüllt  er  vor  allem  die  angenehme 
Verpllichtung,  seinen  aufrichtigen  Dank  für  ihre  fördernde  Unterstützung 
seiner  amtliehen  Aufgaben  und  seiner  faehlielien  Fors('hiingen  auszus])rcehen 
den  sehr  geehrten  Herren: 

Charles  S.  11  am  1 in,  zweiter  Finanzminister  der  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika,  Washington. 

Worth  i ngton  C.  Ford,  Chef  des  statistisehen  Bureau  im  Finanz- 
ministerium, Washington. 


C ii  r 0 1 1 D.  W r i g li  Generalcoinmissär  des  arbeitsstatistischen  Amtes 
im  Ministerium  des  Innern^  AVasliington. 

Edward  J.  Ren  ick,  Chef  des  statistischen  Bureau  im  Staats- 
Departement,  Washington. 

Wiliam  W.  Rockhill,  vom  Staats-Departement,  Washington. 

Gaillard  Hunt,  vom  Staats- Departement,  Washington. 

AViliam  AVhitmann,  Präsident  der  National-Association  of  Wool 
A[anufacturers,  Boston  Mass. 

S.  N.  D.  North,  Secretär  der  National-Association  of  Wool  Mann- 
facturers,  Boston. 

B r i 1 0 n R i c h a r d s o n,  Secretär  der  Silk  Association  of  America, 
New- York. 

G a 1 e n C.  Moses,  Präsident  der  Wornml)e  Manufacturing  Co., 
Lishon  Falls  Me.,  Batli  Me. 

11.  L.  James,  Rockville  Conn. 

Thomas  Dolan,  Philadelphia  Pa. 

11.  J.  Salnion,  Philadelphia  Pa. 

George  Sykes,  Präsident  der  Hockanum  Coni]).,  Rockville  Conn. 

F r a n c i s F.  M a x w e 1 1,  Rockville  Conn. 

F.  H.  Tw it che  11,  Bath  Me. 

Jolin  M.  Car  so  11,  Washington. 

Henry  G.  Kittredge,  Boston. 

Reginald  Sehr oe der,  AVashington. 

Brünn,  im  Septemher  1894. 
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a)  Baumwollindustrie. 


Die  Feier  des  einliundertjälirigen  Gedenktages  der  Einftilirung  der 
Ikiuinwollmaiiufactur  in  die  Vereinigten  Staaten^  die  am  29.  September 
1890  zu  rawtnckett^  It.  stattfand,  lenkt  die  Anfmerksamkeit  auf  die 
Zeit  des  rapiden  Entfaltens  dieser  Industrie  liin. 

Der  Anfseliwimg  der  Banmwollindnstrie  sowohl,  als  ancli  der 
anderen  grossen  Industrien  in  diesem  Lande,  wurde  erst  nach  einer  langen 
Leihe  von  Yersnclien  bewirkt.  Ans  diesem  Grunde  ist  es  erklärlich,  dass 
nicht  eine  Stadt  für  sich  allein  den  Knhm  heansprnchen  kann,  der  Ge- 
burtsort dieser  Industrie  gewesen  zu  sein.  Der  neue  industrielle  Geist 
begann  sich  nach  der  amerikanischen  Revolution  überall  anszubreiten, 
doch  w ar  das  Arbeitsgel)iet  noch  jung  und  bislier  nicht  er})robt,  so  dass  viel 
Mühe  lind  Arbeit,  wenigstens  was  den  nnmittelbaren  Erfolg  anbelangt, 
vergebens  w^ar.  Der  erzielte  Fortschritt  lässt  sieh  auf  3 Perioden  ver- 


tlieilen.  Die  erste  umfasst  die  12  Jahre  vor  1790  und  kann  die  Yer- 
s n c h s ])  e r i o d e genannt  w erden.  Die  zw^eite  deckt  sich  mit  der  Zeit  von 
1790 — 1814,  während  welcher  das  System  des  endlosen  Spinnens  ein- 
geführt und  vervollkommnet  w urde.  Die  dritte,  die  Jahre  unmittelbar  nach 
1814,  wuirde  durch  die  Einführung  des  IMaschinw  ebstuldes  und  die  Ent- 
wdcklung  des  modernen  Falnäksystems  markiert. 

Die  Angabe,  dass  Massachusetts  der  erste  Staat  gewesen  sei, 
welcher  der  Bauimvollindustrie  Unterstützung  und  Aufmunterung  zutheil 
werden  liess,  ist  unrichtig.  Die  erste  Mannfactur  dieses  Landes  wurde 
im  Jahre  1775  zu  Pbiladelpliia  errichtet,  wiihrend  die  erste  ähnliche  Unter- 
nehmung in  .Massachusetts  zu  Beverly  12  Jalire  später  begonnen  wurde. 
Die  ^lanufactur  in  Philadel])hia  lag  an  der  Ninth-  und  ]\tarketstreet,  wo 
sicli  nunmehr  der  nördliche  Flügel  des  United  States  Post  oftice  betindet. 
Dieselbe  beschäftigte  im  October  1775  500  Arbeiter  und  deren  Betrieb 
muss,  wie  aus  folgender,  am  10.  A])ril  1777  erschienener  Anzeige  hervor- 
geht, sich  gut  rentiert  haben:  ,, In  der  Jahresversammlung  der  vereinigten 
Gesellschaft  zur  Befr»rderung  amerikanischer  Manufactur(m  wurde  der 
Beschluss  gefasst,  eine  Dividemh;  d(‘S  erzielten  Gewinm;s  zu  bestimmen, 
worauf  die  Verwalten*  den  Eigentliümern  die  Erklärung  abgabeii,  dass  den* 
betreffende  Betrag  für  jeden,  der  darum  ersucht,  in  dem  Geschäftshause 
der  Market-Street  zur  Verfügung  stehe.“ 

Ein  anderen*  Be'weis  des  Ge‘Schäf{sen*folge‘S  doeninunitierte  si(*h  darin, 
dass  im  April  1777  die  Aclieii  zu  17  0 Op  gehandelt  wurden,  währe'iid 
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das  Nominale  nur  ^ 10  per  Aetie  lietrug-,  ^^'as  in  den  2 Jaliren  des  Ge- 
scliäfts1)estandes  eine  Wertsteig-erimg’  von  82  Pere.  oder  41  Perc.  ])er  Jahr 
l)edeutete.  Das  Gesclüift  operierte  auf  dersell)en  Basis  und  mit  GeAvinn 
bis  zum  Se]item])er  1777,  wo  infolg-e  der  Einnahme  und  ( Jeeupation  Phila- 
del] )hias  dureh  die  hritisehe  Armee  viele  ihrer  ])atriotischen  Bürger  ge- 
zwungen wurden,  aus  der  Stadt  zu  fliehen,  darunter  aueh  die  meisten  der 
\'erAvalter  und  Eigenthümer  der  amerikanisehen  ]\Ianufactur,  Avodurch  die 
gänzliehe  Auflassung  der  Geschäfte  bedingt  Avurde.  Die  Gesellschaft  Avurde 
im  August  1787  unter  der  Eirma;  „Pennsylvania  Society  for  the  Encou- 
ragement  of  the  Pseful  Arts'^  reorganisiert  und  neu  errichtet  und  zAvar 
einige  ]\Ionate  vor  der  Errichtung  der  ersten  BauniAvollmanufactur  zu 
Beverly,  j\Iass. 

Die  Gesellschaft  zu  Beverly  Avurde  im  Sommer  1787  etabliert  und 
haute  eine  kleine  Eaetorei. 

Der  ^lasehinenhestand  zählte  eine  oder  mehrere  S])innmasehinen  und 
eine  Krämpelmasehinc.  John  Gahot  und  Joshua  Fisher  Avaren  die  Yer- 
Avalter  der  Unternehmung,  ein  finanzieller  Erfolg  AVurde  jedoch  damit 
nicht  erzielt.  Die  Ausgaben  Avaren  im  Vergleich  zu  den  Einnahmen  zu 
gross,  die  Masehinen  von  schleehter  Beschaffenheit  und  eine  mindere  Qua- 
lität der  Fahrieate  resultierte  daraus.  Die  VerAvaltung  Avendete  sich  an 
den  gesetzgehenden  Kdr])er  der  Staaten,  Avelcher  ihr  eine  Unterstützung 
von  3?  500  hcAvilligtc.  Aber  schon  1790  ])etitionierten  sie  ahcrmals  um 
neuerliehe  Unterstützung.  Diese  Petition  Avurde  an  das  llausconiite  „zur 
Ermunterung  der  Künste  der  Agricultur  und  ^lanufacturen^*  geleitet,  und 
Nathaniel  Graham,  als  dessen  Obmann,  erstattete  einen  aussercomite- 
lichen  Bericht,  in  Avelchem  am  Schlüsse  empfohlen  AVurde  : „die  Petenten 
erhalten  die  BcAvilligung  zur  Vornahme  einer  Lotterie  behufs  Aufbringung 
einer  Summe  von  g;  1000,  und  zAvar  unter  der  Bedingung,  dass  Obli- 
gationen ausgegeben  und  damit  zugesiehert  Averde,  dass  das  Geld  in  einer 
solchen  Weise  verAvendet  aa  erde,  Avelche  geeignet  ist,  die  Verarl)eitung  von 
Bauimvolle  durch  diese  Gesellschaft  zu  fördern.“ 

Die  Herren  Cabot  und  Fisher  hatten  nun  Avohl  die  erbetene  Unter- 
stützung, jedoch  die  Beverly-Compagnie  unterliess  cs  auch  ferner,  Ver- 
besserungen einzuführen.  Die  Maschinerie  Avar  unvollkommen  und  in 
Bezug  auf  Wasserkraft  unzulänglieh. 

Solchergestalt  AAar  die  Lage,  als  Samuel  Slater  gegen  Ende  des 
Jahres  1789  in  dies  Land  kam.  Derselbe  aiMeitete  einige  Wochen  in  der 
Faetorei  der  XcAv-Vork  Manufacturing  und  Avendete  sieh  hierauf 
nach  Providenee,  Uhode  Island;  hier  hatte  Moses  BroAvn  die  Kräni])el- 
uiid  Spiiinmasehineii,  AA^elelie  Daniel  Anthony,  AndrcAV  Dexter  und 
Le  Avis  Peek  zu  V(‘rsuehen  gedient  hatten,  käuflieh  an  sich  gebracht. 
Slater  ])rüfte  dieselben  und  taxierte  sie  als  gänzlich  Avertlos.  Der  Avürdige 
Freund  Avar  ziemlich  erstaunt  von  diesem  Urtheil  und  erAviderte,  nachdem 
er  si(*h  Avieder  erholt  hatte,  in  ruhiger  Weise : „Du  sagtest  doch,  dass  Du 
imstamh*  Avärest,  Arkwright-Masehinen  auzufertig(‘u,  Avarum  thust.Du  es 
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niclitV^^  Das  Kcsiiltat  war,  dass  der  jim^e  ^Meeliaiiiker  sich  mit  ihm  dahin 
cini^’te,  „ein  fortlaufendes  Krämjiel-  und  S])innsystem  zu  ertinden'k  Am 
18.  Jänner  1790  nahm  j\Ir.  Brown  den  Slater  mit  nach  Ihiwtuckett  und 
liess  ihn  dort  sein  Werk  l)ep,-innen. 

Sie  nahmen  eine  Werkstatt  am  Blackstonefluss  auf,  der  damals  unter 
dem  Namen  Quaker  Bane  l)ekannt  war.  Man  kann  sich  sclnverlich  einen 
Beg’riff  von  den  Schwieri^-keiten  dieses  Unternehmens  machen.  Alle  l’läne 
mussten  aus  dem  Gedächtnis  her^-estellt  Averden.  Geschickte  jMaschinisten 
und  moderne  Werkzeug-e  fehlten.  LAherdies  war  grösste  Geheimhaltung 
nöthig,  damit  nicht  irgend  ein  Bi  vale  Kenntnis  von  den  Plänen  gewinne 
und  znvorkomme.  Sy  Ivan  us  Brown  wurde  für  die  Arbeiten  in  Holz 
lind  David  Wilkinson  für  jene  in  Metall  aufgenommeii.  Diese  im  Verein 
mit  Slater  und  einem  Farliigen  schufen  die  Trielikraft. 

Hinter  geschlossenen  Thüren  und  Fenstern  Avirkte  dieses  Quartett 
nahezu  ein  Jahr,  bevor  eine  dieser  ^laschinen  zur  Prüfung  fertiggestellt 
Avar.  Dennoch  Avaren  am  20.  December  3 Krämpelmaschinen  sammt  72 
Siiindeln  fertig.  Mit  dieser  und  mit  einer  alten  Walkmühle  aa  urden  alsdann 
Versuche  vorgenommen.  Es  gehört  nicht  viel  Phantasie  dazu,  um  sich  die 
Scene  an  jenem  trülien  Deceml)ermorgen  auszumalen.  Dci’  Fluss,  der  in 
glänzender  Krümmung  durch  die  Stadt  dahinströmt,  die  kleine,  schlecht 
beleuchtete  Mühle,  das  ungeAvöhnliche  Getriebe  von  Bädern,  Bollen  und 
AValzen  und  die  kleine  Gesellscbaft  liesorgter  Arbeitsleute  vervollständigen 
das  Bild;  Slater,  vertrauensvoll,  aber  nervös,  Avirft  den  Bieinen  ülier  das 
Bad  und  nimmt  dann  noch  einige  kleine  Aendcrimgen  vor;  AVilkinson  unter- 
sucht, mit  dem  vollen  Interesse  eines  geübten  Maschinisten,  jedes  Detail 
und  jede  Anordnung,  Avährend  BroAvn  und  der  Farliige  zu  Handreichungen 
und  zur  Unterstützung  bereit  stehen.  Ein  Avenig  abseits  sieht  man  den 
Quäker  Moses  BroAvn,  bald  hottiiungsvoll,  bald  an  dem  Gelingen  des  Wag- 
nisses ZAveifelnd.  Niemand  ahnte  etAvas,  Aveder  von  den  hinter  geschlos- 
sener JJiür  vorgenommenen  Operationen,  noch  av)ii  der  AVichtigkeit,  Avelclie 
sich  an  das  Besultat  knüpfte.  Die  gebieterischen  AWrte  des  Frcuudes 
„Samuel,  Du  hast  cs  gut  gemacht^^,  erzählen  bereits  die  Geschichte  dieses 
Versuclies. 


Die  jMaschinen  der  alten  AValkmühlc  Avaren  20  Monate  gelaufen  und 
schon  lagerte  eine  solche  Menge  unverkauften  Garnes,  dass  die  Eigenthümer 
glaubten,  zugrunde  gerichtet  zu  sein.  Thatsächlich  schrieb  Aloses  BroAvn 
an  Slater,  dass  er  aufhören  müsse,  Avenn  500  Pfund  sich  aufgehäuft 
hätten,  sonst  Avürde  er  alle  seiiu;  Farmen  in  Baumwollgarn  vers[)innen. 
Doch  muss  sein  Avürdiger  Freund  in  irgend  einer  Weise  versichert  gcAvescn 
sein,  dass  er,  selbst  wenn  das  Spinnen  auf  20.000  Pfund  Garn  gestiegen 
Aväre,  nicht  genügend  BauniAvollgarn  gesammelt  habe.  Im  Jahre  1793 
baute  die  Firnm,  Avelche  nun  Alniy,  ProAvn  ck  Slater  hiess,  zu  Ihnv- 
tuckett  eine  kleine  Fabrik,  Avelche  noch  jetzt  besteht  und  als  „die  alte 
Factorei‘‘  bekannt  ist.  Dies(‘  hatb*  anfangs  72  S])indeln,  deren  Anzahl 
jedoch  allmählich  zunahm. 
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Die  aiiierikaniselie  Daiiimvolle  war  iiii  Anfaiig-e  von  sein*  .sehleehter 
Qualität.  Der  j,8ortierer“  war  eine  8aehe  der  Zukunft  und  der  Vorrath 
musste  aufs  l.and  ^•ep.-ehen  werden^  um  dort  g-ewiekelt  und  g-ereinigt  zu 
werden.  Wenn  Slater  Operationen  vorliatte^  weigerte  er  sielp  einlieimisclie 
Jhiumwolle  zu  l)enützeip  l)estand  vielmehr  darauf,  dass  solehe  von  West- 
indien lind  Surinam  importiert  würde.  Die  Erfindung  der  Baumwoll- 
Sortiermaseldnen,  welelie  die  Baumwolle  von  dem  Samen  seheiden,  durch 
Eli  Whitney  im  Jahre  1798,  worauf  derselbe  am  14.  iMärz  1 794  ein  Patent 
erhielt,  veranlasste  in  den  Siidstaaten  eine  Bevolution  im  Baumwollgesehäfte, 
und  zwar  derartig,  dass  dieselben  innerhall)  eines  halben  Jahrhundertes 
ni(*ht  nur  beinahe  den  ganzen  Bedarf  für  die  Fabriken  des  eigenen  Landes 
deckten,  sondern  auch  an  Orossbritannien  und  andere  enropäisehe  Länder 
85  Pere.  der  in  den  Eaetoreien  dieser  Länder  verarbeiteten  Baumwolle  lieferten. 

Der  Erfolg  Samuel  Slaters  und  seiner  Theilhaber  in  Bezug  auf  ge- 
si)onnenes  Baumwollgarn  stachelte  die  Unternehmungslust  anderer  Personen 
in  dem  Maasse  auf,  dass  innerhalb  15  Jahren  nach  dem  ersten  Resultat  zu 
Pawtuckett,  mehr  als  27  Baumwollfactoreien  errichtet  wurden  und  zwar 
alle  — mit  4 Ausnahmen  — innerhalb  der  4 Staaten  Nen-Englands.  In 
ehronologischer  Folge  waren  es  nachstehende;  Joshua  Sathrop,  Korwick, 
Conn.  im  Jahre  1791;  Benjamin  Shepard,  AVrenthani,  Mass.  1792;  die 
Gcscllsehaft  für  Entwicklung  nützlicher  Manufacturen,  Paterson,  N.  J. 
1792;  Ebenezer  Hall,  Bctlehem,  Conn.  1792;  John  E.  Livingston  & Co., 
Xew-llaven,  Conn.  1793;  James  Green  & Andere,  Xorwick,  E.  J.  1794; 
Samuel  Pitkin  & Co.,  East  Hartford  ( jetzt  Xord-Manchester ) Conn.  i.  J.  1795; 
Richard  Crosby,  Snffield,  Conn.  1796;  Jacob  Broome,  AVilmiugton,  Del. 
i.  J.  1796;  Samuel  Slater,  Eehoboth,  Mass.  ( jetzt  Pawtuckett  E.  J.  ) i.  J.  1799; 
Elisha  AVatermann  & Andere,  Dumberland,  E.  J.  i J.  1801;  James  Bean- 
mout,  Canton  Mass.  i.  J.  1802;  John  AAMrburton,  Alorth  Bolton  (jetzt  A'ernoii), 
Conn.  i.  J.  1802;  James  Burnham,  Bass  River,  Beverly,  Alass.  i.  J.  1802; 
Seth  Bemis,  AA^atertown,  Alass.  i.  J.  1803;  Abraham  Harland,  Lynufield, 
Alass.  i.  J.  1803;  Frank  Franchin,  Aliddletown,  Conn.  i.  J.  1803;  Ephraim 
Hartwell  & Andere,  New  Ipswich,  X.  H.  i.  J.  1804;  Luther  Hetcalf  und 
Andere,  Aledway,  Alass.  i.  J.  1805;  Jeduthun  Füller  & Andere,  AAMtertown, 
Alass.  i.  J.  1805;  El)enezer  Tyler  & Andere,  Eehoboth,  Alass.  (jetzt  Paw- 
tuckett, E.  J.)  i.  J.  1805;  Richard  Anthony  & Andere,  Coventry,  E.  J. 
i.  J.  1805;  Union  Cotton  Alannfacturing  & Co.,  Olnegville,  E.  J.  i.  J.  1805; 
Snnth  AA^ilkinson  & Andere,  Pamfret  (jetzt  Pntmann\  Conn.  i.  J.  1806; 
Silas  Shepard  & Andere,  Taunton,  Alass.  i.  J.  1806;  Almy  Brown  & Slaters, 
Smithfield,  E.  J.  i.  J.  1806.  Drei  dieser  Fabriken,  nämlich  von  Joshua 
Latlirop,  Ebenezer  Hall  und  Jacob  Broome  waren  nur  kurze  Zeit  in  Betrieb. 
Alle  andern  erziiJten  einen  guten  Erfolg  und  in  den  Gegenden  von  wenig- 
stens 15  der  angeführten  Factorcien,  die  Originalstühle  von  Samuel  Slater 
inbegriffen,  wurden  die  Textilindustrien  bis  auf  unsere  Tage  betrieben. 

Die  Xichtimportacte,  von  dem  ATreinigten  Staatcncongress  i.  J.  1806 
veranlasst,  die  in  den  Jahren  1806  und  1807  von  Seite  Napoleons  zu 
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Ikrliii  und  j\ruihuid  erlassenen  yeronlnnn;;-en^  die  hritiseli(ni  Staatsratlis- 
bescldtisse  von  1807  und  die  vom  Vereinig* **ten  8taatenoon^ress  i.  J.  1807 
erlassenen  Embarg-oaete  batten  beinahe  die  vollständig-e  Zerstörnn*;-  des 
ilberseeischen  Handels  zur  Folge ^ so  dass  der  Import  von  Baumwolle? 
wollenem  Garn  und  Fabrieaten  fast  gänzlich  auf  hörte.  Andererseits  wnrd{5 
man  dadurch  zur  Erriclitnng  von  BanniAvoll-  und  Wollwarenfaetoreicn  im 
Lande  angesporiit,  von  denen  die  meisten  ihren  Besitzern  beinahe  10  Jahre 
hindiireh^  bis  znm  Scldnssc  des  Krieges  mit  Grosshritannien  und  bis  zur 
Ernenernng  des  Anslandvcrtrages  i.  J.  1816;  grossen  Gewinn  abwarfen. 
Die  bedentendsten  von  diesen;  in  die  Operation  vor  oder  wälircnd  des 
Jahres  1810  fallend;  waren; 

Die  Norfolk  Cotton  FactorV;  Dedbani;  ^Fass.  1807; 

Samuel  Batcbelder;  McAV-Ipswieb;  N.  IF.  1807; 

Natiek  MillS;  AVarwick;  B.  J.  1807  ; 

Narragansett  Cotton  AFannfaetnring  Company;  South  Kingston; 
K.  J.  1808;” 

Blackstone  ^lannfaetnring  Co.  Mcndoii;  Mass.  1808; 

Oneida  Mannfactnring  Society  Whitestowii;  N.  Y.  1808; 

Union  Mannfactnring  Company  of  Maryland;  Ellicott  MillS;  AFd.  1808; 

Northbridge  Cotton  Mannfactnring  Co.  Nortbl)ridgC;  AFass.  1800; 

Benjamin  Britcliard;  Amoskeag  FallS;  N.  11.  1809; 

Lippit  Mannfactnring  Company  AYarwick;  IL  J.  1809; 

Beter  Dobsoii;  AYrnoU;  Conn.  1809; 

Sterling  Alannbictnring  Co.  Sterling;  Conn.  1809; 

Powbattan  Cotton  AYorkS;  GAvynns-FallS;  ]\Fd.  1809; 

IJxbridge  Cotton  MillS;  UxbridgC;  Mass.  1810; 

Social  Mannfactnring  Co.  AYoon-Soeket;  B.  J.  1810; 

Blaintield  Union  Mannfactnring  Co.;  Blaintield;  Conn.  1810; 

Danielson  Mannfactnring  Co.;  Conn.  1810.-^'- 

Diese  Factoreien  wmren  ganz  angemessen  über  den  Nordosten  zerstreut. 
Nach  den  Censnsberiebten  befänden  sieh  109  in  Nen-lAigland.'^"^ 

AFassaebnsetts  batte  54;  New  Hampshire  12;  AYrniont  1;  Bliodc 
Island  28  und  Conneetient  14.  ln  New-York  gab  cs  damals  26;  in  New- 
Jersey  4;  in  Dclawmrc  3;  in  Maryland  11;  Kentucky  15;  Tcncssee  4; 
Ohio  2 lind  Bcnnsylvania  64.  Unter  dem  Antriebe;  Avelcber  der  genannten 
Alannfäetnr  bei  Beginn  nnd  während  des  Ivrieges  gegeben  wnirdC;  sebätzte 
man  das  in  derselben  investierte  Ca])ital  auf  $ 40.000.000  nnd  die  dabei 
in  AYrwondnng  stehenden  Arbeiter  auf  34.000  Männer  nnd  6600  Frauen. 

Aber  diese  Industrie  wiirdci  von  einer  zweiten  Ibnwälznng  betrotfeii; 
nnd  zwar  dnreb  die  Einfubrnng  des  AFasebinwebstnlds.  l^b'aneis  C.  Lowell 

* Wir  verdiiiikcii  obi<^^e  Ijistc  der  ersten  l''al)rikeii  dein  Uev.  W.  K’,  Ibignal,  Ver- 
fasser von  „'rextilo  Industries  of  tlie  bnited  States  of  N.  A.“. 

**  In  dem  Berichte  von  1817  waren  ini  ganzen  ‘240  BauniW(dlfactoreien  angeführt, 
während  die  „Geschichte  der  amerikanischen  Manufacturen“  von  l)r.  Bisho]»  nur  87  für 
dieselbe  Periode  verzeichnete . 
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von  l>ostoii  hauptsächlicb  war  der  wirkende  Tbeil  in  diesem  Wechsel. 
Hiel)ci  wurde  er  wesentlieli  nntersttitzt  von  Patrik  T.  Jackson  und  Pani 
C.  Moody.  Im  Jabre  1811  l)esiiebte  Mr.  Lowell  g-esimdbeitsbalber  England, 
wo  er  sieb  an  Xatban  Ap])leton  ansebloss.  Beide  Männer  bespracben  unter- 
einander, ob  es  rätblicb  ersebeine,  die  Einfnbrung  des  Masebinweb- 
stublcs  in  ibreni  eigenen  Lande  zn  versiiebcn.  Das  Ergebnis  war,  dass 
iUr.  Lowell  das  engliselie  ^lascbinenwesen  eifrig  studierte  und,  nacb  Hause 
zurüekgekebrt,  diese  Studien  fortsetzte  und  auf  Verbesserungen  bedaebt  war. 

Die  Versuebe  wurden  in  einer  Werkstätte  auf  der  Broad-Street  zu 
Boston  begonnen  und  dureb  Erfolg  belobnt,  so  dass  die  Boston  Manu- 
faeturing  Co.  mit  den  Herren  Jackson  und  Lowell,  als  den  bauptsäeb- 
lieb steil  Eigentliümern,  nun  organisiert  werden  konnte. 

Das  Stanmiea])ital  wurde  mit  g 400.000  normiert  und  um  das 
Jabr  1814  eine  Faetorci  an  dem  oberen  Fall  in  Waltbam,  wo  die  alte 
P)oies  Pa])ierbibrik  gestanden,  zu  bauen  begonnen,  4 Stockwerke  boeb  und 
00  zu  40  Fuss  im  rmfaiig.  Dort  wurde  Lowells  Mascbiuwebstubl,  der 
von  den  engliseben  wesentlieli  versebieden  war,  aufgestellt  und  die 
Tbätigkeit  begann.  Da  es  von  Yortlieil  sebien,  den  Spinnprocess  mit  jenem 
des  Webens  zu  vereinigen,  wurden  1700  Spindeln  angebraebt,  so  dass 
dieses  eine  Etablissement  alle  die  verseldcdenen  Verarbeitungsproeesse,  die 
nötbig  sind,  um  robe  AVolle  in  fertiges  Zeug  zu  verwandeln,  in  sieb  ver- 
einigte. Dies  war  ob  ne  Zweifel  die  erste  vollständige  Baum- 
woll Warenfabrik  der  Welt. 

Die  Entwicklung  der  Baumwollmanufactur  naeb  dem  Kriege  oder 
vielmebr  deren  Kettung,  war  zwei  Tbatsacben  zu  verdanken:  in  erster 
Linie  der  Einfiibrung  des  Lowell-  und  Jackson  - Mascbinwebstubles  zu 
Waltbam  im  Jabre  1814,  sowie  des  Gilmour- Mascbinwebstubles  zu  Sy- 
mansville  in  Xortb-Providence,  K.  J.,  dureb  Riebter  Lynian,  und  zweitens 
dem  Zolltarife  von  1816. 

Die  Waltbam  Co.  baute  1816  eine  neue,  doppelt  so  grosse  Factorei 
als  die  erste,  und  brachte  1819  das  Anwesen  der  Waltbam-Baumwollen- 
und  Wollenfaetorei  an  sieb,  wobei  sie  g 200.000  ibreni  Stammcapitale 
binzufügte. 

. Dureb  den  inzwischen  erfolgten  Tod  Mr.  Lowells  wurde  Mr.  Jackson 
die  Seele  des  ganzen  LTiternebmens.  Der  zu  Waltbam  erzielte  Erfolg  führte 
1822  zur  Incorporation  der  Merrimack  Manufacturing  Co.  Bei  einer  aufs 
Sorgfältigste  vorgenommenen  PTitersuebimg  der  Lage  des  Pawtuekett-Canales 
an  dem  Merrimack  River  im  East  Cbelmsford  drängte  sieb  Jackson, 
Appletown  & Kirk  die  Ueberzeugung  auf,  dass  dieser  Platz  für  ihr  Vor- 
haben der  allergünstigste  sei  und  demnach  wurde  der  Canal  sainnit  dem 
angrenzenden  Grundstück  für  die  Summe  von  g 49.000  angekauft,  und 
liei  Errichtung  ihrer  ersten  Factorei  gleichzeitig  beschlossen,  die  Gründung 
der  gegenwärtigen  Stadt  Lowell  als  Tribut  an  die  iMaiien  Francis  C. 
Lowells  anzustreben.  Die  Herren  Jackson  & Boolt  l)etrieben  ihr  Unter- 
nebnien  mit  einer  beispiellosen  Energie  und  Intelligenz.  Von  allen  Seiten 
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beg-ann  hier  Capital  zusammeiizuströmen , neue  Gesellseliaften  wurden 
errichtet  und  Factoreien  erbaut.  Wie  gross  und  andauernd  das  Anwaclisen 
in  einem  Zeitraum  von  68  Jaliren  war,  gellt  aus  der  Thatsaclie  hervor, 
dass  Öchätzungsbcrichte  für  das  letzte  Jahr  den  Wert  der  Htadt  mit  melir 
als  S 62,000.000  annahnien. 

Kiver-Fall  liatte  ungefähr  10  Jahre  liindurch  einen  Vors])rung.  Col. 
Joseph  Durfee  machte  einen  erfolgreichen  Versuch  in  Bezug  auf  Baum- 
wollwarenfalirication,  und  zwar  noch  vor  dem  Jahre  1811  zu  Tiverton,  II.  I., 
nunmelir  innerhalb  der  Grenzen  von  Fall-River,  allerdings  in  nur  sehr 
geringem  Umfange.  Zwei  Gesellschaften  wurden  181J  in  grösserem  Maass- 
stabe organisiert,  in  der  benachbarten  Stadt  Troy,  die  Fall-River  Maiiu- 
facturgesellschaft  und  die  Troy-Baumwoll-  und  Wollwarenmanufactur.  David 
Anthony  war  der  belebende  Geist  in  der  ersteren  und  Cliver  Chace  in  der 
anderen  Gesellschaft.  Die  ausgezeichnete  Wasserkraft  zu  Lowell  zog  viele 
Fabrikanten  dahin,  und  eine  Anzahl  von  Fabriken,  welche  die  Namen 
Bordens,  Durfees,  Davols  und  anderer  tragen,  wurde  schon  frühzeitig  be- 
gonnen. Lawrence  gehörte  einer  viel  späteren  Periode  an  und  verdankte 
seinen  Aufschwung  der  Errichtung  der  Essex-Compagnie  im  Jahre  1844, 
ihren  Namen  dagegen  dem  Abbott  Lawrence.  Biddeford  und  Lewistown  in 
Maine,  Manchester  in  New-Hampshire,  Holyoke  in  Massachusetts,  alle  diese 
Textilcentren  weisen  ungefähr  dieselbe  Industriegeschichte  auf.  Nach  der 
Schätzung  von  1860  gab  es  damals  in  den  6 Neu-England-Staaten  570  Etablisse- 
ments, welche  ein  Gesammtcapital  von  g 69,260.279  repräsentierten.  Die- 
selben verwendeten  26.886  männliche  und  51.517  weibliche  Arbeitskräfte 
das  ganze  Jahr  hindurch  und  besassen  3,858.962  S])indeln  und  93.344 
Webstühle,  welche  zusammen  283,701.306  Pfund  Baumwolle  consumierten, 
im  Durchschnitte  per  Jahr  also  73  Pfund  für  jede  Spindel.  Der  Totalwert 
dieser  Manufacturen  belief  sich  auf  79,359.900,  ein  Zuwachs  von 
S 35,573.910  gegenüber  dem  Erträgnis  des  Jahres  1850. 

Von  den  in  dem  Mittelstaate,  Pennsylvania,  aufgehäuften  Producten 
wurden  in  185  Fabriken  mit  einem  Capital  von  S 9,203.040  unter  An- 
wendung von  476.979  Spindeln,  17.994  Webstühlen  und  14.994  Händen 
g 13,650.114  gelöst,  ein  Betrag,  welcher  ungefähr  50  Perc.  des  ganzen  Er- 
trägnisses dieser  Staaten  ausmachte.  Der  Staat  New -York  besass  79 
Fabriken  und  producierte  Jährlich  in  Baumwollwaren  einen  Wert  von 
S 6,676.878  oder  nahezu  um  die  Hälfte  mehr  als  Pennsylvania.  New- 
Jersey  und  ^Maryland  hatten  dagegen  ein  um  3,000.000  geringeres  Er- 
trägnis ihrer  Fabricate. 

Die  11  Südstaaten,  4'exas  mitinbegriften,  wiesen  dieselbe  Anzahl  von 
Etablissements  wie  im  Jahre  1850  auf,  nändich  159.  Das  volle  Ca])ital 
derselben  belief  sich  auf  9,596.221  bei  einer  Anzahl  von  290.359  Spin- 
deln und  6713  Webstühlcn.  Das  ganze  Product  betrug  S 8,145.067  bei 
einem  Zuwachs  von  g 2,479.705  oder  43  Perc.  gegenüber  dem  Ergebnis 
der  früheren  Schätzung.  Die  gn')ssten  Fabrikcm  hatte  Georgia;  dort  wurd('. 


10 


Latzku, 


in  03  Fabriken  mit  /nsaininen  85.180  S])indcln^  2011  Wel)Stnlilen  und 
einem  Capital  von  2,120.103  i;-earbeitet. 

Seelis  AVeststaaten,  Utah  inbe,i;Tiilcn,  liattennaeb  dem  Beridite  von  1800 
22  Fabriken  mit  43.920  S})indeln,  1071  Webstttblen  und  einem  Capitale 
von  939.700.  Der  AVert  der  AVaren  l)elief  sich  auf  g 1,642.107,  was 
einem  erböliten  Erträ«;‘nisse  von  30  Uere.  i;‘eg’en  den  Ausweis  von  1850 
gleielikommt. 

Auf  dem  ersten  zn  Boston  abgebaltenen  iMeeting  der  „Xational  Asso- 
eiation  of  (N)tton  Mannfaetnrers  and  Ulanters'^  (geg-rnndet  zn  New-York  im 
April  1808),  sagde  der  Präsident  dieser  AVreinignng,  Hon.  Arnos  A.  Lawrenee; 

„Die  Seh()pf*nng  dieser  Organisation  bernlit  auf  einer  Anforderung 
der  Zeit.  Das  AAhielistlinm  unserer  Banniwollmannfaetnren  ist  ein  so 
rapides  nnd  das  Interesse  daran  ein  so  nngelienres  gewesen,  dass  wir 
nieht  länger  anstehen  dtirfen,  ans  znni  Sebntze  gegen  eine  feindliche  Gesetz- 
gebung sowohl,  als  aiieh  in  Bezug  auf  die  liiehtnng  nnd  den  Cliarakter 
ihrer  künftigen  Entwicklung  aneinanderznsehliessen.  Die  Fabrication  von 
Banniwollenzeng  erhöhte  sieh  in  den  Jahren  1850 — 1860  nm  76  Perc.  Davon 
entfielen  je  46  Vg  Yard  auf  jeden  Kopf  der  Bevölkerung  der  Yereinigten  Staaten. 
Somit  kamen  im  Jahre  1860  11  Yard  mehr  ])er  Koj)f,  als  im  Jahre  1850. 
Dieses  Ergebnis  erreiehte  für  jede  Person  nahezu  den  vollen  jährlichen 
AYrl)ranch  der  im  Inlande  erzeugten  Banmwollwaren  iiaeh  dem  Status  von 
1830.  Gegenwärtig  l)etinden  sieh  im  Lande  beiläufig  6,400.000  S})indeln, 
^ on  denen  jede  g 25  kostet,  demnach  repräsentieren  dieselben  zusammen  einen 
AAYrt  von  g 160,000.000.  Das  dazu  anfgeAvendete  Capital  beträgt  nieht 
weniger  als  g 12*50  eent.  für  jede  Spindel,  also  fernere  g 80,000.000, 
denmaeh  S])indelwert  nnd  Ca])ital  zusammen  240,000.000.^^ 

„A5)r  7 Jahren  verarl)eiteten  wir  in  den  Yereinigten  Staaten  nur  den 
siebenten  Theil  der  Banmwollprodnction,  während  wir  jetzt  den  dritten 
Theil  benöthigen.  Zn  jeder  Zeit,  wenn  wir  wieder  Banmwollwaren  Averden 
exportieren  können,  Avie  es  im  Jahre  1860  geschah,  Averden  AAdr  Fabrikanten 
noch  viel  mehr  bedürfen.  Die  durch  das  grosse  Fabricationsinteresse  be- 
kundete Lebenskraft  Avährend  der  letzten  7 Jahre  ist  auffallend  geAvesen. 
AVenn  uns  gesagt  Avorden  Aväre,  dass  der  Preis  des  Rohniateriales  von 
12  cts.  per  Pfund  im  Jahre  1851  auf  ^ 1*90  im  Jahre  1864  steigen  Avürde 
nnd  dass  er  dann  Avieder  1865  auf  40  Cents  nnd  im  Jahre  1867  sogar 
anf  I5V2  Cents  ff\lle,  so  Avürden  Avir  dem  Kuin  des  ganzen  darin  inve- 
stierten Ca])itals  vorgebengt  haben.  Bis  jetzt  sind  nur  Avenige  Bankerotte 
zn  verzeichnen.  Glücklicherweise  profitierten  Avir  zuerst,  Avodnrch  Avir  in 
den  Stand  gesetzt  Avnrden,  die  sclnveren  Verluste,  Avelche  uns  nachher 
betrafen,  zn  ertragen. 

Das  AVachsthnni  dieser  Industrie  Avährend  der  verscliiedenen  zehn- 
jälirigen  Perioden,  ergibt  sich  ans  der  nachfolgenden  Tabelle: 


1 850 

1860 

1870 

1880 

Fabriken  .... 

1.074 

LOOl 

956 

1.005 

Webstühlc 

— 

126.313 

157.810 

229.784 

S])indeln  .... 

3,633.603 

5,235.727 

7,132.414 

10,713.677 

Arbeiter  .... 

04.056 

122.028 

1 35.360 

185.472 

(kapital  . . . § 

76,032.578 

08,586.260 

110,706.201 

219,505.704 

Lölme  . . . „ 

— 

23.038.236 

30,044.132 

45,614.410 

Sänimtl.  ]\laterialien  „ 

37,778.014 

57,285.534 

111,736.036 

113,765.537 

Broduete  . . . „ 

65,501 .687 

115,581.774 

177,480.739 

210,050.383 

Die  Almalime  in  der  Anzalil  der  Etablish^emeiits  zwiselieii  1860  und 
1870  hernlit  darauf,  dass  während  des  Krieg*es  viele  Banniw()llwarenfa])riken 
in  AVollfahriken  uing-ewandelt  wurden. 


b)  Wollwarenindustrie. 

Win.  B.  Weeden  erstattet  in  seiner  „Gesehiclite  der  Yolkswirtseliaft 
und  Socialwissenseliaft  von  Xen-England^^  einen  ausfilhrliehen  Bericht  iilier 
den  Stand  der  AVollwarenindustrie  während  der  Colonialperiode,  als  die- 
selbe noch  vollständig  eine  Hausindustrie  war  und  iin  Haushalt  einen  so 
breiten  Ivauin  einnahin,  wie  z.  B.  das  Kochen.  Vor  Publieation  dieses 
Werkes  lagen  nur  spärliche  Berichte  über  die  ursprüngliche  Geschichte 
dieser  Industrie  vor.  Mr.  Weeden  sagt: 

„Hausspinnerei  und  Welierei  bildeten  um  1643  einen  integrierenden  Be- 
standtheil  des  Lebens  in  den  puritanischen  Colonien.  Bowdey,  wo  an 
20  Eamilien,  W' eiche  in  der  Zeugfabrieation  von  Yorkshire  eingearlieitet  w^aren, 
ihre  Niederlassung  hatten,  nahm  die  erste  Stelle  ein.  Winthrop  spricht  von 
den  ]\Ianufaeturen  im  allgemeinen,  obgleich  llowley  „alle  andern  Städte  über- 
traf'k  Dieselben  brachten  die  Einrichtung  einer  Walkmühle  von  England 
und  erbauten  die  Mühle  im  Jahre  1643;  es  wird  behauptet,  dass  dies  in 
den  Colonien  geschah.  Eine  davon  ist  1640  in  Salem  erwilhnt,  als  ein 
Tlieil  einer  Flussmühle;  wenn  nicht  schon  (liesell)e  bei  Gründung  der 
Bowdeymühle  l)cstand,  so  trat  sic  voraussiehtlich  bald  darnach  in  Aetion. 

Der  i\rassaehusetts-Gcneralgerielitshof,  „befürehtend,  dass  es  nicht  so 
leielit  sein  w erde,  wie  in  früheren  Jahren,  Zeuge  zu  importieren  und  in  der 
\b)iTaussieht,  dass  eine  Yermehrung  der  Hausmanufaetur  nothwendig  sein 
werde“,  l)eauftragte  die  Yorstclier  jeder  Stadt,  die  Weiber,  jMiidelicn  und 
Knaben  zum  Spinnen  und  Weben  anzulialten.  Die  AmtS])crsonen  sollen  Jede 
Familie  ül)erw'aehen  und  für  einen  oder  mebrere  S])inner  oder  aiieh  für 
einen  Bruelitbeil  besteuern.  Jeder  der  Besteuerten  soll  nueli  dem  Jalire  1656 
3)0  Wochen  im  Jalirc  spinnen  und  weben,  und  zwar  1 Pfund  BaumwolhMi- 
zeug  per  Vfoehe,  und  in  demselben  Yerliältnis  für  halbe  und  vierteü 
Spinner,  bei  Strafe  von  12  Y)  für  jedes  mindergewielitige  Pfund. 
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^Ir.  Weeden  weist  naeli,  wie  selir  luicli  dem  Seldiisse  des  17.  Jalii'- 
liimdertcs  die  Entwicklung-  der  Hausindustrie  die  einlieimisclieRegierungheun- 
ruldgtC;  und  wie  dadurch  eine  Proliil)itiv-Gesetzg-ebung-  veranlasst  wurde. 
Hiezu  bemerkt  er,  wie  folgt:  „leb  beziehe  mich  auf  die  hauptsächlichste Manu- 
factur,  das  aus  Wolle  und  AVollgarn  angefertigte  Hausgespinnst,  ehva 
um  1075.  Im  Jahre  1689  bemerkte  der  Schreiber  des  „kurzen  Berichtes'^, 
dass  sicli  dort  einige  Alanufacturen  befanden,  welche  kaum  den  20.  Theil 
des  Bedarfes  decken  konnten.  Derselbe  muss  jedenfalls  das  heimische 
Product  unterschätzt  haben,  selbst  wenn  wdr  einen  grossen  Zuwachs  in 
2 Deccnnien  annehmen,  (legen  Sclduss  des  Jahrhundertcs  beunruhigte  die 
Zunalime  dieser  Aranufactur  die  heimisclie  Begierung  derartig,  dass  im 
Jahre  1699  eine  strenge  Verordnung  bezüglich  des  Exportes,  resp.  der 
Bewegung  innerhalb  oder  ausserhalb  der  Ansiedlungen  erlassen  wurde. 
„Weder  Wolle,  Wollfelle  (Vliese),  geschorene  Tuche,  Alarlings,  Woll- 
ilocken,  Kammgarn,  AVollgarn,  Cloth,  Serge,  Pfortlacke,  Kleider,  noch 
irgend  eine  andere  Art  Tuch,  Stoffe  oder  -wollene  Alanufacturwaren  darf 
von  den  engliscben  Pflanzungen  Amerikas  auf  irgend  einem  Schiffe  ver- 
laden werden“  etc. 

Derartige  AAbiren  sollten  zudem  nicht  auf  Pferden  und  AVagen  ver- 
laden werden,  um  nach  irgend  w as  immer  für  einen  anderen  Platz  trans- 
portiert zu  werden.  Die  Absicht  lag  klar  zu  Tage.  Hausmanufacturwaren 
konnten  nicht  gänzlich  verboten  Averden,  obschon  dafür  Sorge  getragen 
war,  die  Hausindustrie  zu  entmuthigen.  Kur  eine  actuelle  Entwicklung 
von  colonialen  Fabriken  konnte  diese  Action  des  einheimischen  Gouver- 
nements bezüglich  des  ATrbotes  des  Transportes  von  AVolle  oder  AVollen- 
zeug  vermittels  Pferdes  oder  Karrens  von  dem  Hause  oder  Landhanse  in 
Neu-England  w^eg  rechtfertigen.  Dieser  AT)rgang  hatte  auch  Avenig  Einfluss 
auf  die  A^erminderung  der  Hausproduction  oder  auf  das  AiiAvachsen  fremden 
Importes.  Nahezu  alle  Berichte  von  1708  und  1709  constatieren,  dass 
unsere  AV)rfahren  ausschliesslich  ihre  eigenen  Erzeugnisse  trugen. 

Caleb  Heathcote  sagte  1708  „Avenn  3 — 4 Leute  Leinen-  oder 
AAb)llenzeuge  tragen,  so  ist  es  sicher,  dass  diese  von  ihnen  selbst  ange- 
fertigt Avorden  sind.“ 

Im  Jahre  1705  lenkte  Lord  Cornbuiy  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
AA'ollfabricate  von  Long-Island  und  Connecticut  und  „sah  auf  Long- 
Island  angefertigte  Serge,  AA^elche  jeder  Alaun  tragen  kann“  und  1708 
berichtete  derselbe,  „sie  erzeugen  sehr  gutes  Leinenzeug  zum  allgemeinen 
Gebrauch  und,  Avas  AA^olhvaren  betriffl,  glaube  ich,  dass  sie  es  schon  zu 
sehr  grosser  ATrvollkommnung  gebracht  haben“.  Ferner:  „sie  erzeugen 
bereits  gute  Serge  und  IlalbAvollenzeuge  und  auf  einigen  Iffätzen  beginnen 
sie  auch  grobes  Tuch,  Avahrscheinlich  Loden  anzufertigen“.  Bridger 
berichtet  in  demselben  Jahre,  dass  „die  Landbevölkerung  und  die  Pflanzer 
in  der  Erzeugung  von  AVolhvaren  so  vorgeschritten  Avaren,  dass  unter  40 
nicht  einer,  niclit  einer  Avar,  der  nicht  sein  eigenes  Gespinnst  trage“. 
AValkmühlen  bebufs  A'ollendnng  der  mit  der  Hand  geAvebten  AVolhvaren, 
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ullerdinp,-s  in  ziemlieli  roher  Weise,  wurden  beständig-  in  verseliiedenen 
Districten  betrieben.  8ewall  frohlockte  frönimleriscb  — wie  es  seine  (te- 
wobnbeit  w ar  — als  Ik’otbcr  Moody  1693  eine  Walkinüble  einfiibrte.  Htaniford, 
Conn.  besass  eine  Walkinilble  1700,  Guilford  eine  solche  1707,  (Jolcbester, 
Mass.,  1706,  Dorcbester  1709.  David  Colson,  der  Tucbinacber,  erfand 
noch  eine  Maschine,  uni  Vlies^yolle  von  Häuten  ahzulösen  — das  erste 
Beispiel  dieser  wichtig,’en  Industrie. 

Cornhury  forderte,  dass  inan  diesen  Textilfabricaten  ,,bei  Zeiten  alle 
Sorgfalt  zutheil  werden  lassen  möge“. 

Die  Verfertigung  und  der  Gebrauch  von  ini  Hause  gesponneneni 
AVollenzeiig  — übrigens  eine  absolute  Notlnvendigkeit  — war  mit  der 
Bekleidungsfrage  des  A^olkes  so  innig  veiwvachsen,  dass  deren  industrielle 
Bedeutung  eine  Menge  von  Specialberichten  A eranlasste. 

Die  durch  diese  ausgebreitete  Industrie  erzielte  Wertsunime  ist  in 
den  geschriebenen  Berichten  nicht  angemerkt.  — ln  den  meisten  bäuer- 
lichen Wohnsitzen  und  in  manchen  Dörfern  wurden  S])innräder  und  AVebe- 
stühle  im  Hause  angetroffen.  Dorcbester  wandelte  seine  alte  Bulvermühle 
in  eine  AAmlke  um  und  fast  jeder  AVeiler  errichtete  eine  AA'alke.  Der 
grössere  Theil  dieser  Fabricate  wurde  im  Orte  selbst  oder  durch  den  w^enig 
umfangreichen  Tauschhandel  in  der  Nachbarschaft  consumiert.  Gegen  1740 
erstattete  der  Gouverneur  von  New- York  einen  Bericht  nach  England,  in 
welchem  er  hervorhob,  dass  auf  dem  flachen  Lande  „das  sogenannte 
Hausgespinst  gemacht  wdrd  und  gemacht  w urde  und  zwar  aus  Flachs  und 
AAYlle,  um  den  eigenen  Bedarf  an  Kleidungsstücken  zu  decken“. 

Berichte  dieser  Art  w aren  immer  in  den  bescheidensten  Grenzen  ge- 
halten, um  nicht  das  Alissfallen  der  britisclien  Falirikanten  zu  erregen. 

Jereniiah  AAbidsworth  und  andere  begründeten  vor  1788  eine  AAMll- 
färberei  in  der  Nähe  von  Hartford,  deren  Capital  g 1.250,  auf  125  Actien 
ä ^ 10  vertheilt,  l)etrug;  diese  Gründung  w urde  vom  gesetzgebenden  Kör})er 
gerne  gesehen  und  es  ward  l)erichtet,  dass  daselbst  in  der  Zeit  vom  Sept.  1788 
bis  zum  Sept.  1789  an  5000  Yards  Zeug  fakriciert,  und  von  diesen 
manche  zu  S 5 ]>er  Yard  abgesetzt  wurden.  AYashington  war  bei  diesem 
Geschäfte  nicht  unbedeutend  interessiert,  zudem  mit;  der  künftigen  Ent- 
wicklung des  Landes  enge  verbunden. 

Die  Hausindustrie  bewirkte,  dass  alle  AVelt  zum  S])innen  angetrieben 
wurde.  „Feines  Tuch“  nicht  von  Frima  Qaalität  wie  Jetzt,  „aber  (‘in 
immerhin  gut(‘S  Erz(‘ugnis“  Avurde  angefertigt.  Auch  Tüffel,  (Jasindr,  Serge 
und  andere  daiu'rhafte  Zeugen  wurden  erzeugt.  Wadswortli  bestellte  füi’ 
sich  selbst  einen  Anzug  von  feiiu‘m  Tuch  und  ein  ganzes  Stück  Etaminet 
fSatinj  zur  Anfertigung  von  B(unklei(h‘rn  für  seine  Dieustleute.  Als  er  den 
Anzug  (‘rhi(‘lt,  schrieb  (‘i*  an  G(‘neral  Knor,  dass  (h‘rs(‘lbe  seine  Erwjirtungen 
ül)(‘rtroffen  lialx*. 

Das  graiK'  Zeug  von  Hartford  hatte  (Imm  gross(m  Kuf.  IL  Bier[)ont, 
(‘in  dort  b(‘lindlicli(‘r  Tuchmach(‘r,  voll(‘n(l(‘t(‘  in  7 Monaten,  ung(‘fiihr  um 
das  .lalir  1789,  813  t Abirds  Tuch,  von  w'cIcIk'ii  5282  gewalkt  waren. 
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Eine  andere  Eaetorei  wurde  ])eiläntio-  o-jeielizeitiö- mit  Hartford  zn  Stockbridge, 
^^ass.,  in  Betrieb  g’esctzt. 

Tn  Betreff  des  wdrkliclien  Anftancliens  der  Wollinaniifactiir  in  den 
Vereinigten  Staaten  bericlitet  Bev.  W.  1\.  Bag-nall  von  Middletown,  Conn. 
(der  eine  deinnäelist  in  3 Bänden  erselieinende  vollständig*e  Gescbiebte  der 
Kntwieklnng-  der  Textilindustrien  in  den  Yer.  Staaten  vorbereitet)^  an  den 
Seeretär  der  „Xational  AssoeiatioiT*  in  Beantwortung  einer  Anfrage: 

„Der  erste  antlientisebe  FaW  der  Amvendnng  von  dnrcli  Ivraft  l)e- 
triebenen  Masebinen  in  der  Wollinannfäetnr  dieses  Landes,  war  jener  von 
Hartford;  die  dortige  ]\rannfaetnr  wurde  diireli  eine  Gesellschaft  von 
31  Bersonen,  meistens  Kanflenten  von  Hartford  und  2 — 3 anderen  Städten 
Gonnecticnts,  von  denen,  w enn  der  Sacliverbalt  riclitig,  keiner  ein  prak- 
tischer ]\[annffictnrist  gewesen  war,  begriindet.  Diese  Gesellschaft  wairdc 
am  15.  April  1788  organisiert  und  die  Unternelinmng  bis  znin 
24.  Anglist  fortgesetzt,  zu  w^elcbem  Zeitpunkte  die  Betbeiligiing  der  Eigen- 
tlitinier  daran  ihr  lAide  erreichte  und  die  Schliissaiiseinandersetziing  bei 
diesem  Geschäfte  nöthig  wurde. 

„Samuel  W(‘therill  war  an  Wollw  arenfaliriken  in  Philadelphia  betheiligt, 
ungefähr  zu  Beginn  der  amerikanischen  Pevoliition,  und  hatte  einen  Contract 
mit  dem  Provinzialcongress  behufs  Lieferimg  von  Militärtiich  abgeschlossen. 
Im  Januar  1776  erhielt  Edward  Parker  eine  IJnterstiitziing  von  ^ 300 
diircli  den  Maryland-Convent,  um  denselben  in  der  Fabrication  von  Leinen- 
iind  Wolhvaren  zn  imtersttitzen.  In  seiner  Petition  bemerkte  er,  dass  er 
5 Webestiihle  in  Betrieb  habe.  Eine  Nachricht  einer  Baltimorezeitimg  vom 
27.  October  1778  referiert  über  eine  von  Charles  Caroll,  einem  der  Unter- 
zeichner der  Unabhängigkeits-Declaration,  betriebene  ähnliche  Industrie. ‘‘ 

Tm  Jahre  1794  wurde  eine  durch  Wasserkraft  betriebene  Wollwaren- 
maniifactiir  in  der  Pfarrgemeinde  Bytield,  und  zw  ar  in  der  Stadt  Newbiiry, 
^lass.,  errichtet,  von  welcher  es  hiess,  dass  sie  die  erste  der  Vereinigten 
Staaten  gewesen  sei.  In  der  genannten  Geschichte  wird  eine  Wolhvaren- 
firma  angeführt,  deren  Maschinen,  wenigstens  ziim  Theile,  durch  IVasser- 
kraft  getrieben  und  diircb  G Jahre  früher  zn  Hartford,  Conn.,  im  Gange 
gewesen  waren;  ihre  Fabrik  war  noch  im  Betriebe,  als  sich  die  Gesell- 
schaft'von  NewUiiryport  organisierte,  und  scheint  eben  solchen  Erfolg 
erzielt  zu  haben,  wie  die  zu  Bytield,  obgleich  keine  von  beiden  die 
Hoffhimgen  ihrer  Besitzer  vollauf  befriedigte. 

Nahezu  diircli  5 Jahre  w iirde  die  Bytiehler  Factorei  unter  der  Leitung 
Arthur  A John  Scholtield’s  betrieben.  Was  die  Thätigkeit  der  Maschinen 
anbelangt,  Avar  sie  sehr  erfolgreich,  da  die  Einführung  der  verbesserten 
W'ollkriimpelimischine,  die  für  Wasserkraft  adaptiert  war,  den  Anfang  einer 
mmen  Aera  der  Wollmaiinfactiir  in  den  Vereinigten  Staaten  bedeutete. 

Mr.  Bagnall  bemerkt  ferner,  dass  viele  Baiimwolhvaren-Etablissements 
dem  von  Samuel  Slater  eingeführten  ArkAvrightsystem  voranscilten  und 
damit  die  BanmAvollmannfactnr  dieses  Landes  auf  fast  die  gleiche  Stufe 
mit  Grossbritannien  stiülten , Avodnridi  es  das  Cmitriim  der  modernen 
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llauiiiwollmaniifactiir  wurde.  Obg-leicli  sowohl  die  l)ereits  geimmiteii  Personen 
in  Pennsylvanien  und  Maryland  als  auch  die  Hartforder  Wollwai-enfahrik 
der  Einrichtung-  „der  Eig-enthümer  der  Newl)uryport  Wollwarenfal)riken“ 
zuvorkaincip  da  in  deren  Sheftielder  Eactorei  Arthur  & John  Scholheld  ilire^ 
den  in  (Irosshritannien  in  Gel)raueh  stehenden  ähnliclieip  verhesserten 
Kräinpel-  und  Spinnniaschinen  aufstellten ^ so  bedeutete  gleichsain  das 
AEirken  der  Herren  Scholheld  einen  neuen  Ausgangspunkt  der  modernen 
ainerikanischen  W ollinanutactur. 

In  Ivliode-Island  lag  der  Keim  der  ersten  Wollwarenindustrie  in  der  von 
Samuel  Kodman  vor  dem  Jahre  1800  in  jenem  Theile  von  Sild-King- 
stown^  II.  I.^  der  vor  70  oder  mehr  Jahren  unter  dem  Namen  „Peace 
Dale*'  l)ekannt  war^  gegründeten  Walkmiihle. 

Dort  erwarb  llowland  Hasard  im  Jahre  1802  einen  Antheil  und 
legte  damit  den  Grund  zu  der  blühenden  Industrie,  welche  nun  nach 
nahezu  90  Jahren  noch  im  Besitze  und  unter  der  Leitung  seiner  Nach- 
kommen steht. 

Die  AYollwarenfabriken,  welche  in  diesem  Lande  zwischen  1794 
und  1810  in  Thätigkeit  traten,  -waren  nach  dem  Datum  ihres  Entstehens 
folgende : 

Cecil  Manufacturing  Co.,  Elkton,  Md.  1795; 

John  & Arthur  Scholheld,  Moutville  Gönn.  1799; 

James  Scholheld,  Nord-Andover,  Mass.  1801; 

llowland  Hazard,  Süd-Kingstown,  R.  J.  1802; 

Arthur  Scholheld,  Pittsheld,  Mass.  1804; 

David  Humphreys,  Derby,  Conn.  1804; 

Middletown  Manufacturing  Co.,  Middletown,  Conn.  1810; 

John  Willson,  Elkton,  Md.  1810.-^- 

Die  von  Napoleon  im  Jahre  1806  erlassenen  Decretc,  ferner  die  AAr- 
ordnungen  des  britischen  Staatsrathes  im  Jahre  1807  und  die  in  demselben 
Jahre  von  den  AAu-einigten  Staaten  erlassene  Embargoacte  ruinierten  den 
Handel  vollständig,  so  dass  der  Ini])ort  von  Baumwoll-  und  AA^ollfabri- 
caten  aus  Grossbritannien  und  vom  euro])äischen  Continente  gänzlich  auf- 
h()rte.  Diese  Lage  der  Dinge  dauerte  bis  zum  Ende  des  Krieges  von  1812 
bis  1815  und  bewirkte  ein  kräftiges  Aufblühen  der  Hausmanufactur,  was 
daraus  hervorgeht,  dass  im  Jahre  1810  der  AVert  der  Production  (Haus- 
gcs])inst,  Satimd,  Elanell,  wollene  Decken  etc.)  der  Eabriken  sich 
nun  auf  4,000.000  bezifferte,  während  derselbe  im  Jahre  1815  auf 
s 19,000.000  stieg. 

Im  Jahn^  1850  hatbm  die  Pabrikanten  von  Wollwaren  (exclusive 
Wollkrämp('ln  und  Z(mgb(‘reitung,  w(‘lch(^  (umm  S(^](araten  Geschäftszweig 
in  Bezug  auf  T(;ppich(^,  Hut-  und  Struni])fwaren  bildeten)  einen  Besitz- 
stand von  1817  Ltabliss(mients,  welche  sich  auf  82  Staaten  (hu-  Union 
vertheilten.  Das  darin  inv(‘.stierte  Ca])ital  b(‘trug  20,071.542,  wälircmd 
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(He  Kosten  für  Koliimiteriulien  sich  auf  g 24,912.455  und  für  Löhne  auf 
g 7,107.900  beliefen.  An  Arbeitern  waren  19.919  männliche  und  14.976 
weibliche  heschäftig*t.  Der  Wert  der  fahricierten  Woll-  und  gemischten 
AVaren  betrug  in  diesem  Jahre  g 43,542.288,  inclusive  des  Wertes  für 
82,206.652  Yards  Zeug  und  4,294.336  Pfund  Garn,  jedoch  exclusive 
wollener  Decken  etc.  A'^on  folgenden  Staaten  lagen  keine  Perichte  vor: 

Sud-Carolina,  Georgia,  Florida,  Louisiana,  Mississippi,  Tennessee, 
California  und  Oregon. 

Im  Jahre  1860  gab  es  1260  Fabriken  (exclusive  der  auf  das  Jahr 
1850  entfallenden)  von  AAhdlzeugwaren. 

Dieselben  re])räscntierten  ein  Capital  von  g 30,862.654,  hatten  3209 
Krämpel  in  A^erwenduug  und  beschäftigten  24.841  Arbeitskräfte,  also  im 
ganzen  41.360  Personen.  Der  Productenwert  belief  sich  auf  g 61,895.217, 
die  producierten  Artikel  waren:  124,897.862  Yard  Zeug,  6,401.206  Pfund 
Garn,  296.874  Pr.  AYolldecken,  616.400  lange  und  viereckige  Shawls, 
18.000  Tischdecken,  155.000  Ellen  Filzstoff  und  600  Bettdecken.  Die 
Zeugfahricate  überstiegen  in  Bezug  auf  Quantität  die  von  1850  um 
42,691.210  oder  61  Perc.  und  das  Gewicht  des  Garnes  betrug  2,106.870 
oder  nahezu  50  Perc.  mehr  als  in  genanntem  früheren  Jahre.  Die  jähr- 
lichen Löhne  jedes  Arbeiters  beliefen  sich  auf  g 237,  das  ist  g 32  mehr 
als  im  Jahre  1850  und  der  Totalwert  der  Production  per  Kopf  betrug 
g 1496,  ein  Zuwachs  von  g 248  per  Kopf. 

A^on  398  Etal)lissements  in  Yen-England  wurden  Berichte  veröffentlicht, 
manche  derselben  von  grossem  Umfange,  aus  welchem  hervorgeht,  dass 
ein  Gesammtcapital  von  g 18,753.453  vorhanden  war,  14.810  männliche 
und  10.743  weildiche  Arbeiter  beschäftigt  waren  und  1664  Krämpel  in 
AYrwendung  standen.  Der  AAYrt  der  producierten  AA^ollenzeuge  betrug 
g 40,668.498,  ein  Zuwachs  von  62  Perc.  gegen  die  Production  von  1850 
und  nur  g 2,873.790  weniger  als  der  in  diesem  Jahre  von  der  ganzen 
Union  angegebene  AYert. 

Das  Totalcrgelniis  der  Fahrication,  welches  nach  Abzug  der  Kosten 
für  Arl)eit  und  Material  resultierte,  l)etrug  g 9,611.034  oder  über  51  Perc. 
vom  Stammcapital.  Die  fahricierten  Artikel  bestanden  aus  80,311.614 
Ellen  Zeug,  2,634.601  Pfund  Garn,  198.287  Paar  AA^olldecken,  257.000 
Shawls  und  18.000  Tischdecken. 


c)  Seidenindustrie. 


Die  erste  Erwähnnng  der  Seidencultur  in  den  Colonieii  geschah 
am  17.  Mai  1620,  gelegentlich  einer  AYrsammlung  der  London-Coni])agnie, 
welche  1607  die  Colonie  zu  Jamestown,  Abi.  l)esiedelte. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  die  Cultivierung  von  jMaulheerhäumen 
und  Seide  warm  em])folden  und  der  König  sell)st  Hess  Seidenwürmer- 
Eier  der  besten  Sorte  aufseine  eigenen  Kosten  liefern.  Diese  Empfehlung  der 
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Com]){inv  wurde  durch  die  ausdrücklichen  lleh'hle  Koni^-  James  T.  von 
kn<j;’land  hestiiti,i;'t,  welcher,  nach  1 4jährii;-en,  fehlgcschlnv>‘encn  kostsjdeli^en, 
in  England  angestellten  Versuchen,  ül)erzeui>-t  war,  dass  in  diesem  Klima 
Seidenwürmer  nicht  fortzuhrin^-en  seien  und  dass  das  günstigere  Klima 
Virginiens  für  ein  erfolgreiches  Experiment  besser  geeignet  sei.  Er  befahl, 
dass  die  Tahakcultur  als  ungeeignet  aufgegehen  werde  und  dafür 
die  Colonisten  ihre  Aufmerksamkeit  mehr  der  Cultur  von  iMaulheerhüiimen 
und  der  Aufzucht  von  Seidenwürmern  zuwenden  sollten.  Infolge  dieser 
Anregung  wurde  Rohseide  hergestellt  und  in  geringen  (Quantitäten  nach 
England  versandt.  Diese  Cultur  soll  nur  in  l)escheidenem  ^^aasstah  he- 
triehen  worden  sein,  weshalb  die  Colonialversammlung  zur  Befürderung 
derselben  Prämien  aussetzte.  Es  l)esteht  eine  Ueherlieferung,  dass  die 
künigliche  Rohe  für  Karl  I.  oder  Karl  11.  aus  virginischer  Rohseide  her- 
gestellt  wurde.  Nach  dem  Jahre  1670  scheint  die  Seidencultur  in  dieser 
Colonie  sehr  zurückgegangen  zu  sein  und,  obgleich  ]\[aulhcerhäume  reichlich 
vorhanden  waren  und  Seidenwürmer  l)ei  geeigneter  Aufmerksamkeit  leicht 
aufzuziehen  gewesen  wären,  scheint  die  Seidenproduction  aufgehört  zu 
haben  rentabel  zu  sein,  S])eciell  im  AArgleich  zur  Tahakcultur;  sie  wurde 
deshalb  auch  gänzlich  aufgegehen. 

In  Süd-Carolina  und  Georgia  begann  die  Seidencultur  ungefähr  im 
Jahre  1732.  Von  dem  Gouvernement  der  letzteren  Colonie  wurden  Län- 
dereien unter  der  Bedingung  an  Colonisten  ül)erlassen,  dass  sie  je  100 
weisse  Maulbeerbäume  auf  je  10  Acres  Land  nach  der  Ausrodung  an- 
])llanzen. 

Im  Jahre  1835  wurden  von  Savannah  8 Pfund  Rohseide  nach  Eng- 
land gesandt,  wo  dieselbe  gewoben  und  das  Fal)ricat  der  Königin  zum 
Geschenk  gemacht  wurde.  Im  Jahre  1749  wurde  ein  Gesetz  vom  britischen 
Parlament  erlassen,  wonach  alle  Rohseide  vom  Zoll  befreit  war.  Ungefähr 
1750  wurde  in  Savannah  von  einem  italienischen  Edelmanne,  Sgr.  Ortolengi, 
eine  S])innerei  für  gehaspelte,  doublierte,  gereinigte  und  gesponnene  Seide 
etabliert.  Im  Jahre  1759  wurden  nach  England  von  Georgia  allein  mehr 
als  1000  Ihimd  Rohseide  ex])ortiert,  deren  (Qualität  so  ausgezeichnet  war, 
dass  dieselbe  in  London  um  2 — 3 Shilling  ])er  Pfund  höher  verkauft 
wurde,  als  bisher  für  Seide  irgend  eines  Welttheiles  gelöst  worden  Avar. 
Die  in  Süd-(hirolina  ])roducierte  Seide,  obgleich  in  Bezug  auf  (Quan- 
tität dem  Product  von  Georgia  nachstehend,  war  von  gleich  ausgezeich- 
neter (Qualität,  und  Sir  Thomas  Lombe,  der  hervorragendste  Seidenfabri- 
kant Englands  dieser  Zeit,  sagte,  dass  dieselbe  einer  jedem  von  Italien 
gleichstehe  oder  diese  sogar  übertreffe.  Die  Seidencultur  Georgias  und  Süd- 
(Jarolinas  sch(*int  ihren  Ilöhe])unkt  gegen  das  Jahr  1759  (‘rreicht  zu  haben, 
doch  nahm  sie,  obgleich  der  Export  durch  2 oder  3 Jalm*  während  d(‘r 
amerikanischen  Revolution  fortg(‘S(‘tzt  wurde,  beständig  ab  und  hiü'te 
schliesslich  gänzlich  auf. 

In  (Jonnecticut  Avurde  die  S(mlencultur  um  das  Jahr  1755  be- 
gonnen. Dr.  Qs.  As])inAvall  von  Mansliehl,  (Jonn.,  hatte  (‘inig(‘  Jahre  vorher 
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eine  l’Hanzselmle  von  weissen  ^ranll)eerbäimieii  auf  Long--Tsland  augeleo-t 
1111(1  eine  anselinlielie  Zahl  davon  an  Orten  in  der  Xälie  von  Xew-Haven 
lind  Manstield  verpflanzt,  ln  beiden  Plätzen  wurden^  friiliestens  1762^  aiieli 
Seidenwiirnier  hier  ein^-eführt.  Von  der  Legäslatiir  der  Colonie  wurde  1768 
eine  Aete  erlang-t,  welche  eine  Prämie  von  10  Shilling  für  jedes  Hundert 
weisser  ^lanlheerhäiinie,  die  in  nntzlieher  Weise  für  3 Jahre  gepflanzt  werden 
wurden  und  3 Pence  per  Unze  für  die  von  den  Besitzern  von  Bäumen 
aus  Cocons  ihrer  eigenen  Zucht  innerhall)  des  Staates  producierte  Kohseide 
aussetzte. 

In  Pennsylvanien  hegann  die  Scidenciiltiir  um  1767  oder  1768, 
als  Dr.  As])inwall  den  weissen  Maulhcerhaiim  auch  in  diesem  Staate  ein- 
ftihrte.  Eine  Spinnerei  für  Bohseide  wurde  dasellist  im  Jahre  1760  etabliert. 

In  Bezug  auf  die  Seidenciiltiir  in  den  verschiedenen  Colonieii  vor 
der  amerikanischen  Bevolution  sei  noch  ergänzend  bemerkt,  dass  die  Ver- 
arbeitung von  Bohseide  in  den  Nähseide-,  Seiden-Strumpf-  und  Seiden- 
fahriken  in  verschiedenen  Colonieii  nur  in  geringer  Ausdehnung  vorgenoni- 
nien  wurde,  zum  grössten  Theile  nur  für  den  Gebrauch  der  einzelnen 
Arbeiter,  deren  Familien  oder  Freunde,  weshalb,  wenn  überhaupt,  nur 
wenig  in  den  Handel  kam.  L.  P.  Brockett  sagt  in  seinem,  gelegentlich 
der  Centcnnal-Aiisstellung  von  1876  herausgegebenen  Werke  über  ,,die 
Seidenindustrie  in  Amerika^*  in  Bezug  auf  das  Jahr  1869  auf  Seite  28 
Folgendes : 

Während  der  nächsten  100  Jahre  können  wir  Beispiele  constatieren, 
dass  einige  Delegierte  für  die  Colonialversaninilung  dorthin  mit  seidenen 
AVesten  oder  Halstüchern  kamen,  welche  aus  xSeide  ihrer  eigenen  Zucht 
und  von  ihrem  eigenen  Hausgespinst  angefertigt  waren,  oder  dass  eine 
oder  die  andere  Dame  bei  dem  Empfong  des  Colonial-Gouverneurs  oder 
bei  einer  öftentlichen  A'ersaninilung  erschien,  deren  Kleid  von  einheimischer 
Seide  angefertigt  war.“ 

. In  beiden  Fällen  wurden  die  Fabricate  sehr  gepriesen,  jedoch  muss 
auch  constatiert  werden,  dass  die  damalige  Seide  im  Vergleich  zu  der  der 
Jetztzeit  sehr  unvollkommen  war.  Diese  Unvollkommenheit  ist  mehreren 
lA’sachen  zuzuschreil)en : schlechtem  Has})eln,  unvollkommenem  Spinnen 
oder  Drehen  der  Seide  (da  die  Kunst  des  Drehens  zu  dieser  Zeit,  selbst 
in  England,  nur  wenig  Unterstützung  fand),  ungenügender  Beinigung  und 
dem  Ibiverstand  in  Bezug  auf  Weben  und  Vervollkommnung  der  Er- 
zeugnisse. Diese  im  Hause  erzeugte  Seide  war  rauh  und  steif,  die  Farben 
waren  Avenig  dauerhaft  und  mangelhaft  in  Bezug  auf  Glanz. 

In  seiner  ..Geschichte  von  Süd-Carolina^^  Bd.  II,  Seite  124,  bemerkt 
David  Banisey;  ,.Ini  Jahre  1755  nahm  Airs.  Pinckney  eine  Quantität  aus- 
gezeichneter Seide  mit  sich  nach  England,  wo  sie  sie  in  der  Nähe  von 
Charlestown  erntete  und  spann,  genügend  um  3 vollständige  Anzüge  daraus 
zu  fertigen.  Einer  derselben  wurde  der  Princess  Dowager  of  AVales  und 
ein  anderer  dem  Lord  (Üiestertield  zum  (ieschenk  gemacht.  Diese  Seide 
war  eine  der  besten,  die  l)is  dahin  ini])ortiert  wurde.  Das  dritte  Kleid, 
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niiniuclii-  in  Olnirlestown^  im  Besitze  ihrer  Tochter,  Mrs.  Morry,  ist  mis- 
^•ezeiehnct  durch  die  Haltbarkeit,  Seliindieit,  Stärke  der  Seide.“  Wenn 
auch  dieses  Fahrieat  nicht  gerade  als  Beisjjiel  der  Oolonialinanufaeinr  an- 
ziisehen  ist,  so  ist  es  doeli  von  Interesse,  zu  eonstatieren,  dass  die  Boh- 
seidc  colonialer  Cultur  angehärte.  i\lrs.  Pinckney  war  die  Mutter  von 
Charles  Colesworth  Pinckney,  des  hedeutendsten  Generals  der  amerika- 
nischen Pevolution. 

John  Clarke  sagt  in  seiner  Abhandlung  über  „Manlheerhäiime  und 
Seideuwnrmer“,  Seite  114,  Folgendes: 

„Im  Jahre  1770  verfertigte  Mrs.  Snsanna  AVright  zu  Columbia,  Lan- 
easter-Grafsehaft  Pa.,  ein  Stück  Frauenmantelzeug,  60  FJlen  lang,  ans 
ihrem  eigenen  Besitz  an  Coeons,  welches  si)äter  von  der  Königin  von 
Grosshritannien  als  llofkleid  getragen  wurde. 

Ungefähr  zur  selben  Zeit  fertigte  Grace  Fisher  eine  bedeutende 
Quantität  Seidenstoftes  an,  von  welchem  ein  Stück  der  hernhmten  Catha- 
rina  ]\Iacaulay  durch  den  Gouverneur  Dickinson  verehrt  wurde.  Wir  erfahren 
ferner,  dass  viele  Damen  Seidenkleider  trugen,  die  von  ihnen  selbst 
erzeugt  worden  waren.“ 

Nach  der  amerikanischen  llcvolution  wurde  die  Cultur  und  Manu- 
factur  von  Seide  in  jenen  Theilen  des  Landes,  wo  sie  gegen  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  am  meisten  prosperierte,  nur  vereinzelt  betrieben.  Mehr 
Beaehtimg  wurde  derselben  in  Connecticut,  spcciell  in  der  Stadt  Manstield 
und  ihrer  unmittelbaren  Umgebung  zntheil.  Im  September  1788  richteten 
32  Bewohner  dieser  Stadt  eine  Petition  an  die  Generalversammlimg  von 
Connecticut,  worin  sie  nach  wiesen,  „dass  sie  in  der  Lage  wären  grosse 
Quantitäten  von  Rohseide  zu  ernten,  welche  theils  zu  Zeug,  theils  zu 
Nähseide  verarbeitet  werden  könnte,  bei  gehöriger  Bearbeitung  geeignet 
wäre,  dem  besten  Erzeugnis,  das  je  eingeführt  wurde,  an  die  Seite 
gestellt  zu  w^erden.“  Sie  verlangten  „in  eine  Gesellschaft  eingereiht 
zu  werden,  welche  den  Namen  „die  Directoren,  Inspectorcn  und  die  Ge- 
sellschaft der  Seidcnmanufacturistcn  von  Connecticut“  führen  sollte.“ 

ln  der  Januarsession  von  1789  wurde  den  Bittstellern  eine  Bewilli- 


gungsbill ausgefertigt.  WTe  es  scheint,  ist  es  eine  vielversprechende  Unter- 
nehmung gewesen,  wir  konnten  jedoch  keinen  S])äteren  Bericht  über  deren 
Wirksamkeit  und  Dauer  eruieren. 

Bei  Beginn  des  gegenwärtigen  Jahrhundertes  bildete  nicht  nur  die 
Sorge  um  die  Seidenwürnier,  sondern  auch  die  vVnfertigung  der  Seide  und 
in  den  meisten  Fällen  auch  deren  Yerkauf  einen  Thcil  der  Ohliegenheiten 
der  Hausfrau.  Die  Maschinerie  war  von  der  einfachsten  Art,  indem  die 
Seide  auf  einer  Handweife  g(‘haspelt  wurde  und  das  Bad,  auf  welchem 
ungefähr  bis  zum  Jahre  1800  alles  Spinmm  vorgenommen  wurde,  leitete 
die  Bewegung  durch  ein  Band  zu  dem  Wirtel  an  der  Spindel,  so  dass 
viehi  Umdrehungen  des  Bad(‘S  erforderlieb  waren,  um  das  nöthige  Garn 
zu  g(ü)eii.  Im  Jahr(i  1800  erfand  Horaec^  Hanks  von  Manslic'ld,  (^onn.,  das 
do[)pelte  S])innrad,  vermittelst  dessen  es  nüglieh  war,  im  Verhältnis  zu 
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dem  friilieren  S])iimrade,  eine  erliölite  Selinelli^ikeit  von  145  : 1 /n  erzielen. 
ll(n*nti()  Hanks  errielitete  im  Vereine  mit  seinem  Hrnder  kodney  Hanks 
1810  zu  jManstield,  Conn.,  eine  Seidenfabrik,  deren  iMaschinen  dnreli 
Wasserkraft  betriel)en  wurden  und  die  allem  Anseliein  naeli  die  erste 
dieser  Art  am  Continente  war.  Es  Avar  dies  nur  eine  selir  kleine  llan- 
liclikeit,  im  Umfan^-e  von  nur  12  : 12  Fass.  Ini  Jalirc  1814  bauten  die 
Hriider  Hanks  in  Gemeinseliaft  mit  Harrison  Holland  und  Jolin  Gilbert 
eine  piissere  Fabrik  zu  Gurleyville,  einer  Ortseliaft  im  nördliclieii  Tbcile 
IManstields,  jedoch  erzielte  diese  Unternebmun^i;'  nur  ^•ering-en  Erfol^-  und 
wurde  sebliesslieb  Avieder  au%ei>‘eben.  1821  baute  Kodney  Hanks  eine 
andere  Fabrik  zu  Mansfield  für  Näliseidenmanufaetur,  Avelebem  Unternebmen 
sein  Sohn,  Geor^’e  11.  Hanks,  als  Gomjia^non  ani^’ebürte. 

Im  Jahre  1815  kam  der  Deutselie  William  H.  Harslimann,  ein  ^’c- 
borner  Kasseler,  naeli  Amerika  und  etablierte  sieb  in  riiiladeljibia  als 
Fabrikant  von  Ganz-  oder  Halbseidebesätzen  und  legle  damit  den  Grund 
zu  einer  der  ältesten  und  bedeutendsten,  jetzt  noch  bestehenden  Seiden- 
Fabrikstirmen  des  Landes. 

In  den  Jahren  1827  und  1828  Avurde  die  ^lanslield-Seideneompag-nie 
errichtet,  eine  kraftvolle  und  erfol<;-reielie  Unternebmuni;',  dureli  deren  Ent- 
Avieklun^-  der  Scidenindustric  noeli  vor  dem  Jahre  1850  eine  gesicherte 
Hasis  dauernder  Ib’osperität  unter  den  beständigen  Textilindustrien  des 
Landes  angeAviesen  Avurde.  Die  Tbeilnelimer  Avareii  Alfred  Lilly,  Joseph 
Conant,  William  A.  Fisk,  William  AtAvood,  Storss  Hovey  und  Jesse  Hing*- 
liani,  und  die  Coni]mgnie  Avurde  durch  die  Legislatur  von  Connecticut  im 
Jahre  1829  registriert. 

Die  erste,  mit  Erfolg  arbeitende  Maschine  Avurde  von  ]Mr.  Lilly  auf- 
grund der  von  kunstlosen  Zeichnungen  unterstützten  Beschreibung*  eines 
jungen  englischen  ZAvirners,  namens  Edmund  Holding,  angefertigt. 

Dieser  junge  Mann  kam  mit  17  Jahren  auf  gut  Glück  ins  Land,  um 
eine  Anstellung  in  seiner  Branche  zu  suchen.  Gleich  im  Anbinge  Avurden 
viele  ScliAvierigkeiten  im  Haspeln  überAvunden;  jedoch  schon  ungefähr  ein 
Jahr  nach  dem  Inslebentreten  des  Unternehmens  gelang  es  ihm  infolge 
des  Käthes  und  der  Instructionen  eines  englischen  Fal)rikanten,  namens 
BroAvn,  eine  durch  Wasserkraft  getriebene  Weife  zu  construicren,  Avehjie 
befriedigend  functionierte.  Mr.  BroAvn  Avar  in  der  Quastenfabrik  zu  Boston 
augestellt,  avo  man  l)emüht  Avar,  das  Fabricat  so  billig  als  möglich  her- 
zustellcn  und  avo  man  mit  der  in  Luglaud  in  YerAvendimg  stehenden 
Seidenmaschine  vertraut  Avar. 

Durch  den  ersten  Erfolg  kühn  gemacht,  gab  die  Gesellschaft  dem 
Geschäfte  eine  zu  ihrem  (4i])ital  nicht  im  Verhältnis  stehende  zu  grosse 
Ausdelmuiig  und  ex])erimeiitierte  in  uidvluger  Weise  mit  grossen  Kosten, 
so  dass  sie  sieh  nach  einem  Betrieb  von  beiÜiutig  12  Jahren  auflösen 
musste;  es  gebürt  jedoch  ihr  der  Kuhm,  die  erste  durch  Wasserkraft  be- 
triebene Fabrik  gebaut  zu  haben,  in  Avelcher  die  Seidenfabrication  in 
])raktischer  Weise  und  mit  Erfolg  betrieben  AVurde. 
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Die  ersten  Erfolg-e  der  ]\Iansliel(l-SeideiuM)in])ngiiie  bewirkten^  dass 
in  der  imiuittelbaren  Uinge])img  und  anderseitig  älinlielie  Etal)lissenients 
gegründet  wurden^  wozu  noeli  die  folgende  Tliatsaclie  viel  beitrug.  Ein 
talentierter  junger  Masebinisb  Natlian  Kixford,  der  eine  Werkstätte  zn 
]\lansfield-Hollow  besass  und  mannigfaebe  Gelegenlieit  fand^  die  in  dieser 
Stadt  ])este]ienden  Seidenimiseliinen  zn  studieren,  maelite  wirklielie  Ver- 
besserungen, die  tlieilweise  noch  bis  in  die  Neuzeit  l)estandcn;  infolge 
dessen  erhielt  er  Aufträge  von  verschiedenen  Theilen  des  Landes  und 
wurde  damit  in  Amerika  für  mehrere  Jahre  der  gesuchteste  Erbauer  von 
Scidemnascliincn.  ^ 

Von  den  zn  dieser  Zeit  gegründeten  Seidenfabriks-Gcsellschaftcn 
Avnrden  einige  von  nngeül)ten  und  unerfahrenen  Specnlanten  l)etriebcn  und 
waren  dcshall)  nur  von  kurzer  Dauer.  Unter  diesen  waren  einige  eine 
zeitlang  mit  Erfolg  thätig,  und  ZAvar:  im  Jahre  1830  Samuel  Witbmarsb, 
der  in  seinem  am  BroadAvay  in  NcAv-York  gelegenen,  kaufmännisch  be- 
triebenem Schneidergeschäfte  circa  25.000  investiert  liatte.  Dersell)e 
Avendete  sich  nach  Northani])ton,  jMass.  und  betrieb  die  Maulbeercultur,  zu 
Avelchem  ZAveckc  er  2 Treibhäuser,  jedes  100  Euss  lang,  anlegte,  um  die 
Zuclit  auch  im  Winter  betreil)en  zu  können.  In  den  Jahren  1834 — 35 
organisierte  er  im  Vereine  mit  anderen  Männern  die  NcAV-York-  und 
Nort]iam])ton-Seidengesellschaft,  indem  er  eine  alte  Oelmühle  in  der  Ort- 
schaft Elorence,  Northampton,  kaufte  und  unniittel])ar  danel)en  eine 
Eactorei  errichtete,  avo  er  nun  die  Eabrication  von  Näliseide,  Borten 
und  Atlasstoffen  begann.  Im  Jahre  1835  errichtete  Jonathan  EI.  Cobb 
und  andere  die  NeAV-England-Seidengesellschaft,  bauten  eine  Eabrik  zu 
Derham,  Mass.,  Avelche  200  Bfd.  Nähseide  per  AVoche  herstellte  und  auch 
Seiden-  und  AYolleiiAvaren  lieferte.  Mr.  Cobl)  hatte  schon  mehrere  Jahre  voraus, 
frühestens  1828,  die  Zucht  von  SeidenAvürniern  und  die  Eroduction  V(m  Kob- 
seide  in  kleinem  Maasstab  begonnen.  Eh*  erfand  eine  AVeife,  die  die  l)ishcr 
in  Gebrauch  stehenden  übertraf.  Tm  December  1830  Avurde  derselbe  auf 
Ein])feldung  des  Comites  für  Agricultur  und  aufgrund  eines  von  ibm  Amr- 
bereiteten  Lelirbuclies  für  den  LTiiterricht  der  Scidenzüchter  und,  nachdem 
zu  diesem  ZAvccke  von  der  Legislatur  von  Alassachusctts  eine  lYesolution 
erlassen  Avorden  AAmr,  von  dem  Gouverneur  Lincoln  ermuntert,  das  genannte 
I landbueb  berauszugeben. 

In  den  nächsten  3 oder  4 Jahren  (leimte  er  seine  Scidcmvürmerzucht 
aus  und  vermehrte  seine  llaspclapparate,  verAvcmdetc  zudem  viel  Zeit  auf 
die  Lecture  von  Werken  .über  den  Alaulbecrbaum  und  die  Aufzucht 
von  SeidenAvürmern.  Im  Jahre  1835  associiertc  er  sich,  neben  der  Ncav- 
England-Seidencompagide,  noch  mit  anderen  Alännern,  behufs  Etablierung 
d(‘r  (V)iinecticut  - SeidcMigesellschaft  zu  Hartford,  Gönn.,  deren  Eräsident 
Ghristopher  (Mit  Avurde. 

Im  Januar  1838  errichteten  Ward,  Bush,  Erank  und  Balph  fJieney 
zu  South-Alanchester,  Gönn.,  die  AIoiint-Nebo-Seidenfabriken.  Dieselben 
Avaren  schon  4 oder  5 Jahre  vorher  thätig  luJiufs  Aufzucht  von  Seiden- 
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Würmern  und  Erzeug-ung’  von  Koliseide.  Ungefiilir  zur  seihen  Zeit  trat  die 
Atlantie-Seidengesellscliaft  auf  der  Insel  Xantueket,  ^lass.,  in  Thätigkeih 
ebenso  die  raughkee])sie-Seideng’esellseliaft  zu  Paughkeepsie,  X.  Y. 

Von  allen  diesen  Gesellscliaften  und  von  allen  den  Speculationen, 
welche  die  Tndustriegesehiehte  unseres  Landes  eliarakterisierten,  ist  vor 
allem  die  Morus-Multieaulis-Mania  licrvorzuhehen,  die  gegen  1838  ihre 
Tliätigkeit  begann  und  deren  Krisis  im  Jahre  1839  aushraeh. 

Alle  die  Männer^,  deren  Xanien  wir  im  obigen  erwähnten,  wurden 
von  einer  förmlichen  Manie  ergriffen,  infolge  der  sie  bankerott  wurden. 
Keiner  von  ihnen  konnte  sieh  so  weit  erholen,  um  das  Geschäft  wieder 
aufnehmen  zu  können,  mit  Ausnahme  von  Clieney  Brothers,  welelie  1811 
ihre  Scidenfabrik  zu  SouthAIanehestcr,  Conn.,  neu  eröffnctcn  und  von 
diesem  Jahre  ab  sowohl  in  dieser  Stadt,  als  auch  in  Hartford,  Conn.  ein 
Geschäft  ent  wickelten,  welches,  als  Corporation  organisiert,  1851  unter 
der  früheren  Eirina  einen  eminenten  und  erfolgreichen  Aufschwung  auf 
dem  Gebiete  der  Seidenindustrie  nahm.  Xur  eine  einzige  andere  Gesell- 
schaft wurde  noch  genannt,  deren  Fabriken  ihre  Tliätigkeit  bis  nach  1839 
fortsetzten,  nämlich  die  Xew-York  und  X'orthampton  Seidengesellschaft  zu 
Xorthampton.  Xaeh  dem  Bankerott  ihres  llauptaetionärs,  AYithmarsh, 
machte  dieselbe  grosse  Anstrengungen,  um  den  Betrieb  der  Fabrik  fort- 
zusetzen, jedoch  schon  gegen  Ende  des  Jahres  1840  sah  man  es  als  hoff- 
nungslos an,  das  Geschäft  aufreehthalten  zu  können. 

Der  Besitzstand  wurde  sodann  an  4 Parteien  verkauft,  welchen  der 
frühere  Verwalter  angehörte.  Dieselben  organisierten  das  Geschäft,  ähnlich 
der  Xorthainjiton-Assoeiation  auf  communistischen  Prineipien,  indem  sie 
den  ganzen  Besitzstand  gemeinsam  in  Besitz  hatten  und  damit  operierten. 
Doch  auch  dieses  Prineip  kam  zum  ffnanziellen  Falle  und  das  ganze 
Eigenthum  1844  in  die  Hände  eines  Assoeies,  des  Samuel  L.  Hill.  Dieser 
gründete  im  Vereine  mit  anderen  Männern  auf  gesunden  Geschäftsprin- 
ci])ien  die  Xonotuck-Seidengesellsehaft,  welche  vom  Beginne  an  erfolgreich 
operierte  und  zu  einer  der  leitenden  Seidenfabriken  des  Landes  heranwuchs. 

Die  erste  Seidenfabrik  in  Paterson,  X.  V.,  trat  ein  oder  zwei  Jahre 
vor  1840  unter  Christojiher  Colt  jr.,  von  Hartford,  Conn.,  in  Aetion,  jedoch 
war  derselbe,  gleich  seinen  Mitbewerbern  in  diesem  Geschäfte,  zu  bedeu- 
tend in  der  Morus-]\Iulticaulis-Speculation  engagiert  und  wurde  demzufolge 
bankerott.  Die  Paterson-Fabrik  wurde  von  George  W.  Murray  gekauft, 
und  zwar  im  Aufträge  John  Byles,  eines  durch  und  durch  competenten 
Seidenfabrikanten  von  ^lacclesfield,  England,  welcher  einige  Jahre  vorher 
in  der  Gesellschaft  zu  Xortham])ton  angestellt  war.  1843  nahm  er  Mr. 
Murray  als  Theilhabcr  auf  und  wurde  der  Pionuier  dieser  Industrie  in 
dem  Hau])tcentrum  des  Landes. 

A4)n  dieser  Zeit  an  nahm  die  Seidenfabrication  einen  rapiden  Auf- 
schwung, deren  Centrum,  wie  schon  erwähnt,  Paterson,  X.  V.,  war,  während 
noch  andere  zahlreiche  von  einzelnen  oder  von  Gesellschaften  betriebene 
Fabriken  in  anderen  Jlieilen  des  Landes  bestanden. 
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Die  Anzahl  der  Personen,  Finnen  oder  Geselhseliaften,  die  hei  der 
Fabrication  von  Seidenwaren  g-anz  oder  tlieilweise  interessiert  waren,  betrug 
im  Jahre  1890  in  allen  Staaten  584,  welche  sich  wie  folgt  vertheilten: 
Californien  6,  Connecticut  43,  Illinois  10,  Louisiana  1,  Maine  1,  Mary- 
land 4,  Massachusetts  24,  Micbigan  2,  New -Jersey  157,  von  denen  sich 
109  in  Paterson  befanden,  New-York  263,  davon  219  in  der  Stadt  New- 
York,  Nord-Carolina  1,  Pennsylvania  64,  wovon  37  in  Philadelphia,  Khode 
Island  5,  Tenessee  1,  Virginia  2.  Beztiglicli  der  grossen  Anzahl  solcher 
Geschäfte  in  den  Städten  New-York  und  Philadelphia  ist  zu  erwähnen, 
dass  die  meisten  derselben  nur  von  Privatfirmen  betrieben  xvurden, 
von  denen  viele  nur  ein  geringes  Ca])ital  und  kleines  Geschäft  besassen 
und  als  Material  nur  theihveise  Seide  bei  der  Fal)rication  von  Jfesätzen 
Quasten,  Fransen  u.  s.  w.  verwendeten. 

Es  ist  eine  interessante  Thatsache,  dass  zur  Zeit  des  Zusammen- 
bruches der  Speculation  in  der  Morus-Multicaulis-Gesellschaft  die  Cultur 
von  Maulbeerbäumen  und  die  Zucht  von  Seidenwurmern  fast  gänzlich  auf- 
gegeben wurde,  und  zwar  theihveise  infolge  dieses  Ereignisses.  Hiezu 
kam  noch,  dass  im  Jahre  1844  die  Maulheerbäume  an  den  hauptsäch- 
lichsten Punkten,  wo  deren  Cultur  in  den  Vereinigten  Staaten  in  grosserem 
Maasstabe  betrieben  wurde,  durch  den  Mehlthau  in  ihrem  Gedeihen  be- 
deutend geschädigt  wurden,  so  dass  die  Seidenfabrikanten,  sow'ohl  der 
Vereinigten  Staaten  als  auch  Grossbritanniens  in  Bezug  auf  Kohmaterial 
auf  fremde  Länder  angewiesen  waren.  Bezttglich  der  Production  von  Eoh- 
seide  in  den  grossen  Seiden-Productionsländern  der  Welt  stehen  uns  keine 
verlässlichen  Daten  zur  Verfügung. 

Ein  im  Jahre  1876  veröffentlichtes  Verzeichnis  mag  immerhin  eine 
Idee  davon  geben,  wobei  hervorzuheben  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  voraus- 
sichtlich kein  bedeutender  Zuwachs,  respective  keine  grössere  Veränderung 
in  den  relativen  Beträgen  zum  Ausdrucke  kam.  Im  Jahre  1875  betrug 
der  Wert  aller  auf  dem  Erdenrund  producierten  Kohseide  nach  einer 
Schätzung  etwa  ^ 268,000.000,  woran  China  mit  ® 93,000.000,  Italien 
mit  g 60,000.000,  Indien  mit  g 36,000.000,  Frankreich  mit  g 31,000.000 
und  Japan  mit  g 20,000.000  ])etheiligt  waren.  Keines  der  anderen  Länder 
lieferte  Seide  in  einem  höheren  Betrage  als  g 8,500.000,  xvährend  die 
Vereinigten  Staaten  nur  den  Betrag  von  g 100.000  erreicliten.  (W.  IL 
Bagnall.) 


d)  Leinenindustrie. 

ln  den  friilieshui  Colonialzeiten,  nahe  zu  Beginn  des  Jetzigen  .lalir- 
liundertes,  war  die,  Fahri(*ation  von  Leinengjiriifaden  und  AVaren,  im  Ver- 
gleicli  zur  Baumwoll-,  Woll-  und  Seidenindustrie,  verliältnismässig  von 
grösserer  Bedeutug  als  in  der  Gegemvart. 

Für  nahezu  die  ganz(i  Periode  von  imüir  als  IV4  Jalirliunderten 
stand  für  die  meisten  Zwecke^,  zu  welchen  minmehr  Baumwolle  verwendet 
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^vird,  Leinwand  iin  Gehraiiclie ; obg-lcieli  viele  Jahre  darnach  in  Gross- 
britannien lind  Idcrziilande  das  sog-enannte  Baiiniwollcnzeiig  ein  allgc- 
ineiner  Falirieationsartikel  wurde  ^ war  es  nielit  mbglieli,  weder  am 
Spinnrade  noeli  auf  der  Spinnmascliine  Baumwollgarn  für  Einsclilägc 
von  genügender  Stärke  und  Festigkeit  licrzustclleip  welelics  geeignet  ge- 
wesen wäre,  bei  dem  AYcben  dem  Stoss  und  der  Beibung  des  AVcbestuhles 
zu  widerstellen,  ausgenommen  bei  Fabrieaten  von  sehr  grober  Beschaf- 
feiilieit.  Die  Einseldäge  für  Baumwolleuzeug  wurden  eonseiiuent  aus 
Leinengarn  hergestellt. 

Die  früheste  AYrordnung  des  Generalhofes  von  Massaeliusetts-Bay, 
die  sieh  auf  die  Ilausmanufaetur  von  Zeug  bezog  und  am  13.  Alai  1G40 
veröÜentlieht  wurde,  begann  mit  den  AVorten:  „ln  Anbetracht  der  ab- 

soluten Xoth Wendigkeit,  die  Erzeugung  von  Leinwand  zu  liefördcrn  . . .“ 
Neun  Alonatc  darauf  Aerordnetc  die  Generalversammlung  von  Con- 
neetieut,  dass  Hanf  und  Flachs  von  jeder  Familie  gesäet  werde,  um  ge- 
nügend Samen  daraus  zu  ziehen,  damit  'wir  bei  Zeiten  Yorrath  von  Lein- 
wand für  uns  selbst  besitzen.“ 

Yon  den  im  Yerlaufc  dieses  Jahrhundertes  veröffentlichten  Naehriehten 
über  die  Leinenfahrication  eitieren  wir  die  folgenden: 

„Neu-Englan ds  erste  Erträgnisse“,  veröttentlieht  zu  Boston, 
am  2G.  September  1G42.  Der  AYrfasser  spricht  von  der  Hilfe  der  gött- 
lichen A^orsehung  „hinsichtlieh  des  Gedeihens  von  Hanf  und  Flachs,  so 
dass  selbe  häutig  gesäet,  gesponnen  und  zu  Leinwand  gewoben  werden.“ 
Daniel  Denton,  der  früheste  Gesehischtsehreiber  der  Stadt  New-York, 
veröffentlichte  folgende,  die  holländisehen  Einwolmer  von  1G70  betreffende 
Arittheilung : „Ein  jeder  erzeugt  seine  eigene  Leinwand  und  ein  grosser 
44ieil  zudem  das  zum  gewöhnlichen  Gclirauch  benöthigte  AYollenzeug.“ 
John  Goodson  sagt  in  einem  vom  24.  Juni  1G90  datierten  und  von 
Fhiladelphia  aus  an  Freunde  in  England  gerichteten  Brief: 

„Fünf  Aleilen  von  hier  gibt  es  eine  von  Holländern  und  Deutschen 
bewohnte  Stadt,  welche  die  Leinwanderzeugung  lietreiben,  welelic  weben 
und  in  einem  Jahre  viele  100  Ellen  echter  feiner  Leinwand  hersteilen.“ 
Gabriel  Thomas  bemerkt  in  seinem  1G9S  über  „die  Provinz  und  das 
Land  Pennsylvanien“  veröftentlichten  Bericht:  „Dieselben  erzeugen  sehr 

feine  deutsehe  Leinwand,  und  keine  Person  von  Ansehen  braueht  sieh  zu 
schämen,  solche  zu  tragen.“ 

Anfangs  August  des  J.  1718  landeten  mehr  als  300  Ih’otestanten  aus 
dem  nördlichen  Irland  in  Boston,  welche  sieh  in  Londonderiy,  Lk  11.,  und 
in  Boston  niederliessen  und  die  Leinwandfabrieation,  auf  Avelehc  sie  in 
ihrer  Heimat  eingearbeitet  waren,  betrieben.  Die  Stadt  Ijondondcriy  w urde 
in  Bezug  auf  diese  Industrie  besonders  berühmt  und  die  Lcinemvaren  von 
„Dcrry“  genossen  einen  bedeutenden  Ruf. 

Ein  Mitarbeiter  an  der  „Gedenkschrift  zur  Gesehiehte  Bostons“ 
(Bd.  II,  Seite  51  Ij  spricht  von  der  AYirkung,  welche  die  Ankunft  der 
irischen  Ihnigranten  in  Boston  verursachte  und  bemerkt: 
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„Eine  g-rosse  Erregung  hennielitigte  f^ieli  der  Stadt ^ so  dass  die 
Frauen  jung  und  alt^  lioeli  und  niedrige  reich  und  arin^  sieh  in  der  Spinn' 
schule  samnielteip  welche,  infolge  mangels  geeigneter  Käiimlichkeiten,  auf 
der  Gemeindewiese  unter  freiem  Himmel  errichtet  wurde.  Vom  frühen 
]\rorgen  bis  in  die  Nacht  vernahm  man  hier  das  Drehen  der  Räder  und 
es  wurden  Preise  für  die  besten  Arbeiten  ausgesetzt.'^ 

Eine  Spinnschule  wurde,  wahrscheinlich  im  Jahre  1722,  in  einem  zu 
diesem  Zweck  durch  Hon.  Daniel  Oliver  erbauten  Hause  errichtet  und 
durch  ein  von  der  Stadtvertretung  am  12.  März  dieses  Jahres  l)ewilligtes 
Darlehen  von  Doll.  300  unterstützt. 

AVilliam  Horden  in  Ncwi)ort,  R.  J.,  John  Powell  in  Hoston,  3Iass. 
und  Rieh.  Rogers  in  New-London,  Conn.,  widmeten  sich  ungefähr  im  Jahre 
1725  der  Segeltuchfabrieation  und  jeder  derselben  fand  l)ei  den  Legis- 
laturen der  Colonien,  und  zwar  in  den  Colonien  Alassachusctts  - Hay  und 
Rhode -Island  in  Form  von  Prämien  und  in  Connecticut  durch  Gewährung 
eines  7jährigen  IMonopols,  Unterstützung. 

Im  Jahre  1751  bildete  sich  in  Boston  eine  Gesellschaft  zur  Befdr' 
derung  der  Industrie  und  zur  Beschäftigung  der  Armen. 

Unter  den  Auspicien  dieser  Gesellschaft  wurde  mit  dem  vom  Gene- 
ralhof von  Massachusetts  - Bay  bewilligten  Gehle  ein  unter  dem  Namen 
„Manufactory  House“  bekanntes  Gebäude  errichtet,  und  die  Urkunde  über 
die  Geldbewilligung  trug  die  Aufschrift:  „Erlass  behufs  Bewilligung  einer 
Summe  von  Doll.  1500  zur  Beförderung  der  Leinwandfabrieation^h 

Es  wurde  bestimmt,  „dass  jede  Kutsche,  Chaise,  Kalesche  und  Sänfte 
innerhall)  der  Provinz  mit  einer  Taxe  l)elegt  werde,  welche  von  dem 
Besitzer  jährlich  zu  zahlen  sei,  wobei  jedoch  der  Gouverneur,  der  Lieute- 
nant-Gouverneur, der  Präsident  des  Harvard  College,  sowie  die  in  der 
ganzen  Provinz  befindlichen  Amtspersonen  ausgenommen  waren.  Das  auf 
diese  Weise  gewonnene  Geld  sollte  zum  Aukauf  eines  Stück  Landes  und 
zum  Bau  oder  zur  Erwerbung  eines  passenden  Hauses  innerhalb  der  Stadt 
Boston  verwendet  werden  und  daselbst  das  Spinnen,  AVeben  und  alle 
andern  Zweige  der  Leinwandfaln’ication  betrieben  werden“.  Demgemäss 
wurde  ein  Grundstück  erworben  und  ein  Gebäude  in  dei*  Long- Acre-Street 
an  der  nordwestlichen  Ecke,  wo  sich  nun  Hamilton  - Place  betindet, 
aufgeführt. 

Diese  Strasse,  nunmehr  Tremont-Strasse  genannt,  lag  in  der  Richtung 
von  Court-  (damals  Queen-)  Street  zur  Boylston-Strcet  (dazumal  Froglau(‘). 
Dieses  soll  das  erste,  in  den  Colonien  speciell  zum  Zwecke  der  Fabrication 
von  Textilgarnen  und  AVaren  errichtete  Gebäude  gewesen  sein.  Naclid('m 
es  von  der  Gesellscliaft  durcli  7 — 8 Jalir(5  zu  dem  g(*nannt(‘ii  Zwecke  ver- 
wendet worden  war,  wurde  es  an  versebiedene  Personen  und  neben 
der  Leinwandfabrication  aucli  für  andere  T(‘xtil  - Industibm  vermict(d 
ungefähr  bis  zu  Anfang  der  Revolution.  Hierauf  wurde*  es  (*in  AVohnliaus 
für  AIiet])arteien,  bis  cs  scliliesslich  im  Jahre  1784  von  d(U’  Massuchiis(*tts- 
Bank  für  ihre  Gescliättszweckc  käutlich  erworlxui  wurde.  Im  Jahre  1789, 
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am  28.  scliriel)  die  Lc^-ishitur  von  Massachusetts  einen  Preis  für 

Seo-eltneh-Fahrieation  ans.  Unter  diesem  Antrieh  wurde  in  l^oston  von 
einer  Gesellschaft  von  8 l’ersonen  — 6 Kanflente  und  ein  Arzt  (alle 
wohlhal)cnde  Leute)  und  als  achter  ein  praktischer  Fabrikant  und  zugleich 
der  AArwalter  — eine  grosse  Fabrik  gegründet.  Fin  Grundstück  wurde 
gejiachtet^  Avelehes  165  Fnss  im  Ansmaasse  an  der  Südseite  von  Froglane 
(nun  Hoylston-Street)  und  231  Fass  an  der  llolyokc-  (mm  Tremont-)  Strasse 
hatte.  Es  wurde  gcbaiiG  und  noch  vor  Schluss  des  Jahres  war  ein  lie- 
dentendes  Geschäft  im  Gange.  In  einem  dem  Generalhof  am  23.  Januar 
1781)  überreichten  5Icmorandnm  Avnrde  gesagt^  dass  die  Gesellschaft  eine 
Segeltnchfabrik  errichtet  habC;,  in  welcher  mehrere  100  arme  Personen 
nnnnterliroehen  Bcschäftigimg  fänden. 

Aehnliche  Industrien  wurden  beiläufig  zur  selben  Zeit  in  Exetcr 
X.  II.,  llavcrhill  und  S])ringfield,  51ass.,  sowie  in  Colehestcr,  Gönn.,  etabliert 
letztere  durch  Sanmel  Loomis,  welchem  im  Jahre  1787  durch  die  General- 
Vcrsanimlnng  von  Connectient  ein  Monojiol  auf  7 Jahre  innerhalb  gewisser 
Grenzen  im  Staate  verliehen  wurde.  Solange  die  von  den  zwei  Staaten 
gewährte  Beihilfe  andanerte,  waren  diese  Industrien  erfolgreich  und  lohnend, 
jedoch  bald  naeh  dem  Jahre  1795  hatten  alle  ihren  Xiedergang  zn  ver- 
zeichnen lind  wurden,  wie  behauptet  wird,  noch  vor  1800  aufgelöst.  Die 
Fabrieation  von  Leinen-Segcltnch  wurde  in  dem  jetzigen  Jahrhnndert  in 
diesem  Lande  nicht  betrieben,  da  dasselbe  auf  den  amerikanisclien  Schiffen 
grösstentheils  durch  Banmwollensegclzeng  verdrängt  wurde,  welches  zuerst 
von  vSeth  Benins  zn  AValertown  im  Jahre  1809,  s])äter  auch,  ungefähr 
seit  1816,  in  anderen  Theilen  des  Landes,  speciell  in  Baltimore,  Md., 
lind  in  dessen  L^mgebnng  angefertigt  wurde. 

Die  Fabrieation  von  leichteren  Leinenwaren  war  seit  der  ameri- 
kanischen Kevolntion  in  diesem  Lande  mir  in  ziemlich  beschränkter  Ans- 
führnng  erfolgreich.  Die  amerikanische  Leinen-Gesellschaft  zn  Fall  Eiver 
wurde  znm  Zwecke  der  Leinenwaren-Fabrication  im  Jahre  1852  gegründet 
lind  dieser  Yersnch  gieng  von  nnternehmnngslnstigen,  ea])italskräftigen 
Leuten  ans,  musste  jedoch  schon  1858  als  nicht  rentabel  aiifgegeben 
werden,  die  Leinwand  - Maschinen  wurden  durch  BanniAVoll- Maschinen 
ersetzt,  indessen  behielt  die  Gesellschaft  ihren  Xamen  bei,  der  seit  jener 
Zeit  einen  üblen  Enf  hatte. 

Die  AVillimantic  Leinen-Gesellschaft  organisierte  sich  im  Jahre  1854 
ebenfalls  behufs  Fabrieation  von  LeineiiAvaren,  Avar  jedoch  gezAvnngen,  sieh 
einer  anderen  Industrie,  nämlieh  der  Fabrieation  von  BanniAAmllfäden  znzn- 
Avenden,  da  sie  hinsichtlich  ihres  Flaehsbedarfcs  Amn  Südrnssland  abhängig 
Avar,  Avelche  Bezngsipiellc  ihr  durch  den  Krinikrieg  verschlossen  Avnrde. 
8ie  behielt  ebenfalls  ihren  Xanien  bei,  der  von  da  ab  gleichcrmasscn 
keinen  guten  Enf  genoss.  Die  einzige,  jetzt  noch  bestehende  Fabrik  dieses 
Landes  in  LeinciiAvaren,  in  grober  LeiiiAvand  für  Handtücher  ete.,  ist,  soviel 
Avir  erfahren  konnten,  die  Stevens  Linen-AVorks,  Avelche  1846  von  Henry 
H.  Stevens  zn  AVebstcr,  Alass.  etabliert  und  1867  in  eine  Gesellschaft  um- 
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g-ewandelt  wurde,  imd  die  verni()^-e  def^  von  der  Mas^saclmsctts-Leg’ishitur 
bewillig-ten  Privile^-iums  und  einer  sorg-fiUtigeii  Verwaltung  cifolgreieh 
operierte. 

Die  einzigen  Etablissements  der  Vereinigten  Staaten,  welche  in  diesem 
Beriebt  erwähnt  zu  werden  verdienen,  und  die  die  Fabrieation  \on  Leinen- 
zwirn für  die  Sebulitabrieation,  für  liäusliebe  Näharbeiten  ete.  betreiben, 
sind:  Die  KSmith  & Dowe  Manufacturing  Co.  zu  Andover,  Muss.,  1864, 
als  eine  Corporation  mit  von  der  Legislatur  von  Massachusetts  bewilligtem 
Brivilegium  organisiert,  deren  Geschäft  im  Jahre  1834  von  3 jungen  Leuten 
John  und  Beter  Smith  und  John  Dowe,  etabliert  wurde,  welche  sieh  alle 
3 in  Schottland  auf  die  Baumwollen-  und  Leinwand-Fabrication  eingearbeitet 
hatten ; ferner  die  Barbour  Flax-Spinning  Co.  zu  Baterson,  N.  J.,  im*or- 
poriert  im  Jahre  1866  durch  die  Legislation  von  New-Jersey.  Deren 
Geschäft  wurde  1864  zu  Baterson  von  den  Brüdern  Robert  und  Thomas 
Barbour  als  Betriebshlialc  der  grossen  Fabriken  von  William  Barbour  Sous 
zu  Lisburn  bei  Belfast  in  Irland  errichtet. 

Indem  wir  diesen  Artikel  schliessen,  ist  es  wohl  angezeigt,  der  That- 
saclie  zu  erwähnen,  dass  vor  dem  letzten  Jahrzehnt  des  letzten  Jahr- 
hundertes  Leinenzwirn  nicht  allein  zu  den  jetzt  verwendeten  Zwecken, 
sondern  auch  für  solche  gebraucht  wurde,  für  die  nunmehr  Si)ulen-Bauni- 
wollfaden  benützt  wird.  Die  erste  Person,  Avelche  Nähfaden  aus  Bauniwoll- 
fasern  herstellte,  war  Mrs.  Slater,  Gemahlin  des  Samuel  Slater  von 
Bawtueket,  R.  I.  Dieselbe  machte  im  Jahre  1793  einen  ATrsueh  auf  einer 
gewöhnlichen  Spinnmaschine,  und  zwar  mit  einigen  Ellen  Garn  von  aus- 
gezeichneter Qualität,  welches  von  ihrem  Gatten  aus  Surinani-Bauniwoll- 
gesponnen  wurde.  Der  Versuch  war  von  so  grossem  Erfolg  begleitet,  dass 
damit  der  Grund  zu  einem  neuen  Zweig  der  Baumwoll- Fabrieation  gelegt 
wurde,  welche  sowohl  in  Gross-Britannien  wie  auch  hier  zuLande  zu  grosser 
Ausdehnung  und  Wichtigkeit  gelangte. 
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WELTAUSSTELLUNG  IN  CHICAGO. 


Einen  dev  wichtigsten  Factoren  für  den  Güteranstanscli  eines  mo- 
dernen Industriestaates  bildet  gegenwärtig  anstreitig  die  grosse  Gruppe 
der  Textilwaren.  Es  ist  nnzweifelhaftj  dass  in  einem  solchen  Staate  die 
Textilindustrie  alle  anderen  Industriezweige  an  Bedeutung  weit  ül)erragt. 

War  daher  die  Annahme  berechtigt  ^ auf  der  Weltansstellnng  in 
Chicago  auf  diesem  Gebiete  dem  grössten  Wettstreite  der  Concurrenten  zu 
begegneip  so  musste  für  den  Fachmann  die  Enttäuschung  eine  umso 
grössere  sein,  als  er  die  Wahrnehmung  machte,  dass  die  Ausstellungen 
einzelner  Nationen  in  keinem  Einklänge  standen  mit  der  hohen  Ent- 
wicklung, Machtstellung  und  Leistungsfähigkeit  ihrer  einschlägigen  Industrien. 

Die  geringste  Befriedigung  gewährten  nach  dieser  Richtung  hin 
Grossbritannien  und  Oesterreich,  theilweise  auch  Deutschland,  deren  unzu- 
längliche Repräsentation  der  Textilindustrie  in  dem  Rahmen  des  Gesanimt- 
bildcs  ihrer  iVbtheilungen  eine  merkliche  Lücke  bildete,  eine  Lücke,  die 
den  Eindruck  der  in  imposanter  Entfaltung  und  in  einem  wahren  Massen- 
aufgebote auftretenden  Textilindustrien  der  Vereinigten  Staaten  nur  noch 
zu  erhöhen  geeignet  war. 

Diese  letzteren  gaben  Zeugnis  von  einem  bei  uns  ungeahnten  Fort- 
schritte und  drängten  dem  Fachmanne  die  Ueberzeugung  auf,  dass  der  grösste 
Theil  der  von  Amerika  ausgestellten  Erzeugnisse  mit  den  besten  euro- 
päischen Tuchfabricaten  kühn  in  den  Wettbewerb  ein  treten  könne. 

Cluster  und  Qualitäten,  Farbennuancierungen  und  Appretur  sind  ganz 
vorzüglich  und  l)ilden  einen  glänzenden  Beweis  für  den  hohen  Grad  von 
Tüchtigkeit,  den  unsere  Concurrenten  in  der  neuen  Welt  erlangt  haben. 

Al)geselien  von  der  vollendeten  Ausführung  der  Erzeugnisse,  muss 
die  enorme  Anzald  der  amerikanischen  Aussteller,  welche  in  Woll-,  Baum- 
woll-  und  Seidenwaren  die  Ausstellung  beschickt  hatten,  schon  auf  den 
ersten  Blick  einen  Maasstab  für  die  mächtige  Entfaltung  dieser  Industrien 
in  den  Vereinigten  Staaten  1)ilden. 

Die  Reicldialtigkeit  und  Scliönheit  der  einzelnen  Artikel  Hessen  den 
B>eurtlieilenden  sofort  erkennen,  wie  ernst  es  die  Fabrikanten,  Dessinateure 
und  alle  mitwirkenden  Kräfte  mit  ihrer  Arbeit  und  Aufgabe  genommen  haben. 

Nach  AnuM'ika  sind  es  Frankrei(‘Ii,  Japan  und  Deutschland,  welche 
auf  (hmi  Gebi(ü(;  (hu*  S(‘idenindustri(‘,  Spanien,  wehdies  in  der  Woll- 
industrien ganz  Ausg(nzeichnetes  bot. 

Bevor  ich  in  eimn  (hdaillicrte  Bespreudiung  (hu*  in  d(*n  Abtheilungen 
d(*r  v(‘rschiedeneu  Slaatenn  b(;m(‘rk(Mis\\ (‘rbui  Ohjencte  (ningedun,  will  ich  kurz 
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die  auf  meinen  ersten  Iiimd^än£>-en  in  der  Industrielmlle  empfang-eiieii  und 
l)eim  eini'-elienden  Studium  derselben  l)estäti^-ten  Eindriieke  skizzieren. 

1.  Die  S])ärlielie  Vertretuni;*  der  en^liselieip  österreieliiselieip  deut- 
selieip  belg'iselien  und  französiselien  Wolliudustrie. 

2.  Die  vortrefflielic  Ausstelluipi;*  der  französiselien  Seidenindustrie. 

3.  Die  liervorrai;‘eiiden  Leistungen  der  Seidenindustrie  Deutsehlands 
und  Japans. 

4.  Die  bemerkenswerte  Ausstellung  der  AVoll-  und  Ijaumwollindustrie 
Ca na das  und 

5.  die  grossartige  Ausstellung  der  amerikaniscben  [ndustrie  in 
Woll-^  Baumwoll-  und  Seidenwaren  bildeten  die  ebarakteristiseben  ]\lo- 
mente  für  die  in  der  Industrieballe  ( Manufaetures  Building)  installierten 
Textilwaren  aller  Staaten. 

Zu  unserem  grössten  Bedauern  muss  eonstatiert  werdeip  dass  Oester- 
reieb  auf  sämmtlieben  Gebieten  der  Textilindustrie  sein*  sebwacb  ver- 
treten war.  Unsere  Fabriksstädte  Brünn^  Jägerndorf,  Beiebenberg  und  IBelitz 
entsandten  7 Aussteller^  gewiss  eine  berzlicb  kleine  Anzabl ; dagegen  muss 
anerkannt  werdeip  dass  jeder  Aussteller  in  seinem  Faliricate  das  Beste 
bot.  Tn  erster  Linie  war  es  die  Ausstellung  der  Firma  L.  Auspitz  Enkel 
in  Brünip  deren  Stricbware  von  allen  Juroren  und  racbmännern  als  das 
Beste  bezeicbnet  wurden,  was  in  dieser  Art  im  Indnstriepalaste  zu  seben 
war.  Die  boebfeine  Qualität  und  die  berrlicbe  A])pretur  der  Waren  wurden 
allgemein  bewundert.  Tbatsäeblieb  erfreuen  sieb  die  TTrzeugnisse  dieser 
TJrma  in  Amerika,  wx)  sie  seit  einer  Keibe  von  Jabren  mit  Erfolg  ein- 
gefübrt  werden,  des  besten  Bufes. 

Die  Firma  Brüder  Saniek,  ITrünn,  braebte  eine  äusserst  gescbmack- 
volle  Collection  von  Ivammgarn-Nouveantes  bauptsäcblicb  in  Sommercpia- 
litäten  zur  Ausstelluug,  deren  scliöne  Ausfübrung,  moderne  Dessins  und 
stilgerecbte  Farbencombinationen  verdiente  Bewundernng  fanden.  Das 
Object  bildete,  facbmänniscli  beurtbeilt,  eine  Zierde  der  österreiebiseben 
AVollwaren-Exposition. 

Ein  stattlicbes  Sortiment  von  Streiebgarn-Mode^varen  in  Sommei*-  und 
AVinterqualitäten  batte  Franz  Ivurz,  Jägerndorf,  ansgestellt.  Audi  diese 
Erzeugnisse  Hessen  an  Qualität,  Dessins  und  Appretur  niebts  zu  avüu- 
sclien  übrig. 

Ein  schönes  Bild  vielseitiger  Broduction  bot  die  Ausstellung  der 
Firma  Jakob  Quittner  & Söbne  in  Troppau,  deren  Streicb-  und 
Kammgarnstofte  neuerdings  den  Buf  der  Firma  glänzend  bewäbrten. 

Jos.  Salamon,  Beicbenberg,  braebte  eine  umfangreicbe  Collection 
von  sebwarzer  Striebware  zur  Sebau,  deren  vorzüglicbe  Qualität  vollste 
Anerkennung  fan  ( l . 

Dureb  eine  überaus  gescbmackvoll  arrangierte  Ausstellung  war  die 
THrma  iMluard  Zi]iser  & Sobn  in  Bielitz  vertreten.  Glatte  färbige  Tuebe 
für  Möbel,  Billard,  Livreen,  Wagen  und  Eisenbabnen  boten  (än  lebhaftes 
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Bild.  Besonders  bewundert  wurden  die  KSeliarlaclituelie  und  Billardtuelie; 
mit  welch  letzteren  die  Firma  in  Amerika  bereits  erfolgreich  concurriert. 

In  ebenbürtiger  AYeise  trat  die  Firma  Henry  Latzko  in  Brünn  mit 
ihren  Kammgarn-Nouveautes  auf^,  jedoch  als  Mitglied  der  internationalen 
Jury  ausser  Preisbewerl)ung. 

Die  so  leistungsfähige  Seidenindustrie  Oesterreichs  hielt  sich  merk- 
würdigerweise, gewiss  zu  ihrem  Nachtheile,  von  der  Ausstellung  fern.  Die 
Firma  David  Neumans  Sohn,  Wien,  war  als  der  einzige  Aussteller 
dieser  Branche  erschienen.  Ihre  Exposition  war  sehr  geschmackvoll,  na- 
mentlich die  Dessins  ihrer  fagonierten  Waren  fanden  lebhaften  Beifall. 

Die  Anstrengungen  der  amerikanischen  Fabrikanten,  sich  den  Con- 
currenten  der  alten  Welt  von  der  besten  Seite  zu  zeigen,  waren  denn 
auch  von  einem  wohlverdienten  Erfolge  gekrönt.  Bei  der  Energie  und 
hohen  Intelligenz,  die  der  Amerikaner  mit  ITiiternehmungsgeist  und  Ge- 
schicklichkeit verbindet,  kann  man  es  nur  als  eine  Frage  der  Zeit  an- 
selien,  dass  sich  die  Industriellen  der  Vereinigten  Staaten  mit  den  euro- 
päischen Schulter  an  Schulter  messen  werden.  Mit  welcher  Ueberlegenheit 
die  amerikanische  Textilindustrie  auf  der  Ausstellung  in  den 
Wettkampf  eintrat,  mag  schon  daraus  ersehen  werden,  dass  sie  eine 
Fläche  von  20.615  Quadratfuss  occupierte. 

Dieses  erfreuliche  Besultat  war  den  ausdauernden  Bemühungen  und 
der  opferwilligen  Thätigkeit  eines  Comites  zu  danken,  welches  alle  Textil- 
Fabrikanten  des  Landes  repräsentierte. 

Der  Plan  zur  Veranstaltung  einer  Colleetivausstellung,  wie  sie  gross- 
artiger  noch  nie  vorher  zur  Geltung  kam,  hatte  seinen  Urheber  in  Herrn 
S.  N.  D.  North,  dem  Secretär  der  National-Wollassociation.  Sein  den  Aus- 
stellungsdirectoren  vorgelegter  Plan  wurde  genehmigt  und  fand  seitens  der 
Verwaltung  die  ausreichendste  Unterstützung.  Einem  von  der  National- 
Association  gewählten  Ausschüsse  tiel  nunmehr  die  schwierige  Aufgabe, 
das  Project  zu  verwirklichen,  zu.  Wiewohl  die  Aussteller  in  allen  Details 
um  ilire  Ansicht  befragt  wurden,  fügten  sie  sich  im  grossen  und  ganzen 
dem  vom  Ausseliusse  in  Vorschlag  gebrachten  Arrangement  und  bildeten 
ein  glänzendes  Beispiel  für  das  Preisgeben  ihrer  Specialwünschc  und 
Sonderinteressen  zugunsten  der  Allgemeiidieit. 

So  konnte  es  erreicht  werden,  dass  die  xVnlage  der  Ausstellung  von 
Textilwaren  auf  jeden  Besucher  einen  mä(*htigen  Eindruck  machte,  ln 
exact  gleichförmig  gearbeiteten  Schränken,  welche  einen  grossen  Block 
bildeten,  hatten  225  Firmen  ihre  AVoll-  und  Baumwollwaren,  (kirne  und 
Wirkwaren,  Flachs-  und  Leinengewebe,  Seidenstoffe  und  Bänder  installiert, 
ein  ini])onierendes  Bild  amerikanischen  Fortsclirittes  und  Unternehmungs- 
geistes. 

Die  Vortheile  dies('r  Art  von  Colleetiv-Ausstellungen  liegen  sowohl 
in  der  Erlüdiung  (h'S  Eindruckes  durch  das  (lesammtbild,  als  in  der  Auf- 
gabe des  Einzelnen,  niclit  in  Verdunkedung  seines  Concurrenten  durch 
Aeiiss(n’liclik(‘iten,  sondern  durcli  (Qualität  und  Ausselien  der  Ware  zur 
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Geltung’  zu  gelangen.  Ausserdem  gestattet  dieselbe  eine  vernttnftige  Ver- 
wertung des  Eaunies  und  bat  für  die  Aussteller  eine  wesentliche  Ersparnis 
der  Kosten  im  Gefolge.  So  waren  denn  die  amerikanisclien  Wollfabricate 
in  34  grossen  Seliaukästen  bei  einer  Breite  von  6 und  einer  Länge  von 
51  Fuss  untergebraebt. 

Bei  der  nun  folgenden  Scliilderung  der  wichtigeren  Objecte  möge 
es  gestattet  sein,  in  einzelnen  Fällen  Daten  über  die  Grösse  und  Bedeu- 
tung der  industriellen  Etablissements  einzuscbalten,  welche  ihre  über- 
raschende Wirkung  auf  die  hiesigen  Fachkreise  kaum  verfehlen  dürften. 
Die  in  imponierender  Mannigfaltigkeit  ausgestellten,  beinahe  das  ganze 
Gebiet  der  Woll-  und  Baumwollfabrication  umfassenden  AVaren  der 
Arlington  Mills  in  Lawrence  Mass.  verdienen  in  erster  Reibe  ge- 
nannt zu  werden. 

Den  in  bestem  Finish  und  gescliniackvollsten  Dessins  gearbeiteten 
Streich-  und  Kammgarnstoften  von  der  besten  und  feinsten  bis  zur  billigsten 
Qualität  für  Herren  und  Damen  folgten  in  bunter  Reihenfolge  Plaids, 
Kasclimire,  Futterstoffe,  Mobairs,  Cantontucbe  für  Gummimäntel  etc.  etc. 
Daneben  ein  sehr  schönes  Sortiment  von  Baumwollgarnen  und  Kamm- 
garnen in  allen  Farben  und  Schattierungen,  eine  Ausstellung,  welche  die 
vollste  Anerkennung  verdiente.  Die  Arlington  Mills  Avurden  im  Jahre  1865 
mit  einem  Capitale  von  200.000  Dollars  begründet,  welches  gegemAÜrtig 
2 Millionen  Dollars  l)eträgt.  In  der  Kammgarnfabrik  Averden  2398  Arbeiter 
beschäftigt  und  bei  einem  A'crbrauclie  von  9,000.000  Pfund  AAmlle 
3,125.000  Pfund  Garn  und  15,000.000  Yard  Stoffe  erzeugt.  Die  Fabrik 
besitzt  62  Kräni])el,  53  Kämmasebinen,  32.068  Spindeln  nach  engliscliem  und 
4640  nach  französiscliem  System,  daneben  5020  ZAvirnspindeln  und  1686 
AVebstüble.  Die  Baumwollfabrik  beschäftigt  453  Arbeiter  und  bat  eine 
jährliche  Garnproduction  A on  1,500.000  Pfund,  bei  60.000  laufenden  Spin- 
deln. In  den  Arlingtonfabriken  Averden  alle  Herstellungsprocesse  bei  AVoll- 
und  IjaumAvolle  vom  Sortieren  der  Rohmaterialien  bis  zum  A^erpacken  und 
AArsebiffen  der  AA^aren  selbst  besorgt. 

An  ZAveiter  Stelle  crAvälmen  Avir  die  ausgestellten  Erzeugnisse  der 
ältesten  amerikanisclien  Tuchfabrik,  Peace  Dale  Manufacturing  Co. 
in  Peace  Dale  R.  L,  aa eiche  im  Jahre  1801  durch  RoAAdand  Hazard 
begründet  Avurde.  Die  Fabrik  erhielt  1804  die  ersten  Krämpelmascbinen, 
1815  die  ersten  DampfAveliestülde  1820  eine  Spinnmaschine  von  152  Spin- 
deln. An  der  Spitze  des  Unternehmens,  Avelclies  124  AATbstülile  beschäftigt, 
stellt  gegeiiAvärtig  RoAvland  G.  Hazard,  der  Urenkel  seines  Begründers.  Die 
Ausstellung  iimffisste  eine  stattliche  Reibe  lioclifeiner  Kammgarnanziig-  und 
Rockstoffe,  gemusterte  Casimire,  SliaAvls  und  Serges  in  gediegendster  Aiis- 
füliriing. 

Durch  eine  reichhaltige  Collection  in  Rockstoffen,  Kammgarnen,  Biber 
und  Casimir  von  grösster  Ah)llendiing  soAvold  in  Zeiclmiing  Avie  Appretur 
glänzte  die  Globe  AVoolen  Co.  in  Utica  K.  Y.,  Avelche  1847  ins 
Leben  gerufen  Avurde.  Die  Fabrik  besitzt  166  breite,  meclianisclie  AA’eb- 
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Stühle^  ist  mit  den  besten  und  neuesten  Mascliinen  g-Ulnzend  ausgestattet 
und  beschäftigt  1000  Arbeiter. 

Die  Firma  Harris  5Y o o 1 e n Co.  in  W o o n s o c k e t R.  I.,  war 
durch  eine  prachtvolle  Collection  von  Kammgarnstoffen,  Moltons,  Elysians, 


Kattines,  Ayagentuchen  in  vorzüglicher  Ausführung  vertreten ; die  Firma 


besitzt  ein  Capital  von  800.000  Dollars  und  arbeitet  mit  160  Webstühlen. 

Ihr  zunächst  waren  die  ansnehmend  schön  dessiuierten  und  vollendet 
appretierten  Herrenkleiderstoffe  der  Kock  - Manufacturing  Co.  in 
Kockville,  Conn.,  installiert,  einer  Firma,  welche  seit  72  Jahren  besteht 
und  mit  120  mechanischen  Webstühlen  arbeitet. 

Zu  den  schönsten  Erzeugnissen  ihres  Genres  gehörten  die  Rockstoffe, 
speciell  das  prachtvolle  Sortiment  von  „Montagnaes“  in  allen  Farbeu- 
nuaueen  der  Germania  Mi  11  in  Holyoke,  Mass.,  Avelehe  sowohl  in 
Qualität  als  Appretur  mit  den  besten  Sedaner  Erzeugnissen  concurrieren 
können. 

Eine  nicht  minder  interessante  Ausstellung  brachte  die  Firma  Fol- 
w e 1 1 Bros.  & C o.  in  Philadelphia  in  ihren  mannigfaltigen  Erzeug- 
nissen von  diversen  Kleiderstoffen,  speciell  Feintiich,  welche  auf  eine 
grosse  Erfahrung  in  der  Fabrication  schliessen  lassen. 

Die  Firma  arbeitet  mit  330  mechanischen  Webstühlen  und  18.000 
Spindeln. 

Besondere  Aufmerksamkeit  der  Juroren  und  Experten  erweckten  die 
Fabricate  der  Firma  W i 1 1 i a m AV o o d & Co.  i n Phil a d e 1 p h i a,  welche 
für  ihre  Cheviots,  Modestoffe  und  Specialitäten  in  Hosenstoffen  einstim- 
miges Lob  erntete.  Ihre  Erzeugnisse  sind  bei  niedrigen  Preisen  mit  den 
besten  Qualitäten  ausgestattet  und  werden  auf  dem  jMarkte  sehr  begehrt. 

Als  eine  der  completesten  und  besten  Collcctionen  muss  die  Aus- 
stellung der  Hockanum  Co.,  Kockeville,  Conn.,  bezeichnet  werden. 
Ihre  Wollwaren  und  Kamnni‘arne  lassen  in  Ausführuim-  und  Dessins  nichts 


zu  wünschen  übrig  und  können  kühn  mit  den 
caten  concurrieren. 

Dasselbe 


besten 


englischen 


Fabri- 


gilt 


Erzeugnissen 


der  N e w 


Eng- 


P h i 1 a d e 1 p h i a,  stellte  eine 
•Stoffe  aus,  welche  ein  richtiii-cs 


von  den  gleichartigen 
land  Co.,  gleichfalls  in  Kockeville. 

Die  Firma  Thomas  Dolan  & Co., 
umfangreiche  Collection  verschiedener  Anzu* 

Bild  der  ^rannigfaltigkeit  ihrer  Fal)ri(*ation  bot. 

In  billigeren  und  mittleren,  meist  für  die  Grossconfection  berechneten 
Stoffen,  ragte  die  Exposition  der  „Mississij)pi  Mills“  in  Wessen 
rühmlichst  hervor.  Eine  Specialität  schönster  Ausführung  bildeten  die 
Damenconfectionsartikel  der  Worumbo  Manufacturing  Co.  in  Lis- 
1)  0 11- Falls,  deren  Oberdecke  aus  hochfeinem  Wollwcrke  hergestellt  und 
einen  S(üir  feinen  Kameelhaarrücken  zeigten;  ilir  Frius,  sowi(^  der  der 
gleichfalls  ffünen  Flaconnes  stelltii  sich  auf  2'62 — 3 Dollars. 

I)i(5  Washington  Mills  in  Lawrence  brachten  unter  and(;rem 
Mant(‘l-  und  Kleid(*rstoffe  fiir  Danum  in  g(‘Schmackvoller  Ausfülirung, 
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denen  sich  die  Modewaren  (Moltons  und  Chinchillas)  der  Berkeley 
Mills  in  Wales  würdig  anschlossen. 

Die  Bo  und  Brook  Wo  ölen  Mills^  Bound  Brook,  boten  ein  vor- 
zügliches Fahricat  von  Shetland  mit  Baumwolleinschlag  und  gemusterten 
Oherrockstoffen,  die  in  allen  Farbennuancierungen  auftraten. 

ln  sehr  geschmackvoller  Weise  ausgeführte  Kammgarn-  und  Mode- 
stoffe hatten  die  S a w y e r AV  o o 1 e n Al  i 1 1 s,  D o v e r,  exponiert.  Die  von 
dieser  Fabrik  erzeugten  AA'aren  geniessen  einen  guten  Buf  und  sind  weit 
und  breit  im  Lande  bekannt.  Aus  reiner  AA'olle  hergestellt,  sind  sie  dem 
Geschmaeke  und  den  Bedürfnissen  der  grossen  Alenge  angepasst. 

Bemerkenswert  war  das  von  der  Firma  Thomas  Oakes  & Co.  in 
Broomfield  ausgestellte  LTiiformtuch  für  Polizei  und  Alilitär,  in  vor- 
züglicher Ausführung. 

Neben  diesen  l)isher  genannten  Firmen  müsste  ich  noch  eine  statt- 
liche Anzahl  ganz  l)edeutender  Fal)riken  anführen,  deren  Erzeugnisse 
gleicher  Art  nicht  minder  vortreff'liehe  Eigenschaften  aufweisen. 

Leider  gestattet  mir  der  zugewiesene  Baum  nicht,  alle,  die  es  ver- 
dienen würden,  zu  nennen. 

Ich  kann  mir  jedoch  nicht  versagen,  um  das  Bild  der  amerikanischen 
Industrie  zu  vervollstündigen,  auf  einige  Objecte  hinzuweisen,  die  einzelne 
Specialindustrien  re})räsentierten. 

Da  waren  es  in  erster  Beihe  die  wxdssen  und  bunten  Flanelle  der 
F irma  Charles  A.  Stevens  & Co.  i n AA" a r e,  welche  die  Aufmerk- 
samkeit auf  sich  lenkten,  daneben  die  hübschen  Expositionen  von  Fla- 
nellen und  Flanellkleiderstoffen  der  Charendon  Alills  in  AVest  Boyl- 
ston,  der  StiiTing  Alills  in  Lowe  11,  der  Talbot  Alills  in  North 
B i 1 1 e r i c a,  der  Ball a r d v a 1 e Al i 1 1 s in  B a 1 1 a r d v a 1 e,  die  aus  AA^olle 
und  Baumwolle  gemischten  Flanelle  der  Niantic  Alill  Co.  in  East 
Lyme,  der  Nor  wich  AAL)  ölen  Co.  in  Nor  wich,  die  durch  ihre  herr- 
liclien  Farben  hervorstehenden  Flanellkleiderstoffe  von  C.  H.  und  F.  H. 
Stott  in  Stottville. 

Die  AAAnthro])  Alills  Co.  in  AA^inthrop  hatte  die  Erzeugnisse 
ihrer  verschiedenen  Fabriken  in  reicher  Auswahl  ausgestellt,  darunter  eine 
grosse  Anzahl  ihrer  Flanellkleiderstoffe,  sowie  Bettdecken  aus  AVolle  und 
Baunnvolle  in  schönster  Ausführung. 

Eine  besondere  Specialität  amerikanischer  Textilfabrikanten  bildet 
die  Erzeugung  von  Decken  aus  AVolle,  Baumwolle. 

ln  erster  Beihe  sind  da  zu  nennen:  die  North  Star  A\"o ölen  Alills 
AIinnca])olis,  deren  Decken  alles  übertrafen,  was  in  dieser  Art  in  der 
Ausstellung  zu  sehen  war. 

ln  mittelfeinen  Decken,  indianischen  Aliinteln  und  AVagenbekleidungen 
brilliertem  .1  a c k s o n s v i 1 1 e AV  o o len  AI  i 1 1 s,  J a c k s o n s v i 1 1 e,  welche 
ihrer  Ausstellung  im  ü])rigen  auch  Alodewaren,  Flanelle  und  Alanteistoffe 
einverleibt  hatten. 
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Als  Repräsentanten  der  Herstellnn^-  von  Avollenen  Unterkleidern  und 
Wirkwaren^  welche  in  Amerika  in  weit  höherem  iMaasse  getragen  werden 
als  bei  nns^  zeigten  sieh  in  der  Ansstellimg  mehrere  Firmen.  Wir  erwähnen 
unter  diesen  die  Glastonhnr}"  Knitting  Co.  in  Addison  Hart- 
ford, deren  Unterkleider  ans  reiner  Wolle  und  Merino  in  vorzüglicher 
Qualität  exponiert  waren.  Der  l)esten  Qualität  von  AYirkwaren  und  Unter- 
kleidern gehörten  die  Waren  der  American  Hosiery  Co.  in  New- 
B ritain  an,  welche  sowohl  in  Ansehnng  des  verwendeten  Garnes,  als  der 
Textnr,  Faconierimg  imd  Form  die  weitgehendsten  Ansprüche  des  Faeh- 
inannes  hefriedigen.  Die  Fahrication  dieser  Firma  umfasst  alle  Sorten  vom 
feinsten  nnd  zartesten  bis  znm  schwersten  Gewebe,  für  alle  Himmelstriche 
mul  Jahreszeiten  nnd  ans  allen  Materialien,  wie  Wolle,  Kammgarn,  jMerino, 
Balhriggan,  Zwirn  nnd  Seide. 

Ebenso  mannigfaltig,  wenn  auch  nach  anderer  Richtung  hin,  reprä- 
sentierte sich  die  Fahrication  der  National  Knitting  Co.  in  Mil- 
w a n k e e. 

Eine  stattliche  Reihe  wollener  Handsehnhe  in  Farl)en,  Pulswärmern, 
gestrickten  Socken  und  Schnhen  wechselte  mit  den  schweren  nnd  schwersten 
AVirkwaren.  Als  Beweis  für  die  Grösse  nnd  Bedentnng  dieser  Fabrik  dient 
wohl  der  Umstand,  dass  sie  auf  350  Strick-  und  50  Nähmaschinen  500 
Arbeiter  beschäftigt. 

Eine  reichhaltige  Collection  von  rundgestrickten  Unterkleidern  ans 
den  verschiedensten  Materialien  bot  ferner  die  N o r f o 1 k & N e w - B r n n s- 
wick  Hosiery  Co.,  deren  Fabriken  sieh  in  beiden  Städten  behuden. 
Bire  weissen  nnd  l)unten  AA^irkwaren  zeigten  von  dem  gr()ssten  Fortsclirittc 
in  der  Herstellung  dieser  Erzeugnisse.  Eine  Speeialität  auf  diesem  Gelnete  boten 
die  Ne  w- All)an  y-Hosiery  Alills,  New -Albany  mit  ihren  nahtlosen 
A\h)llwirkwaren,  unter  denen  ein  glatt  gesehnittener  Strumpf  unter  dem  Namen 
„nahtloser  CorydoiP^  in  den  Handel  gel)raclit  wird.  Eine  Abart  dieses 
Strumpfes  bilden  die  von  der  Firma  erzeugten  „Quäkersorten“,  welche 
in  der  Armee  und  Alarinc  viel  getragen  werden. 

Hier  einzusehaiten  wären  die  Objecte  von  S.  B.  und  B.  AV.  Flei- 
shcr  in  JGi i lad el]) hi a,  den  Fabrikanten  der  berülimten  Alarken  von 
Fleiscliers  deutschen  Kammgarn-Striekwaren  nnd  Garnen  für  Stricker  im 
allgemeinen.  Ihre  Ausstellung  bildete  ein  reichhaltiges  Sortiment  von 
(tarnen  in  allen  Farben  und  iliren  l)erühmten  „Rockt ressen“. 

Einen  sehr  guten  Eindruck  machte  die  Ausstellung  der  „Alerrimak- 
AVoolen-AIills  in  Dracut“,  der  grössten  Shawlfabrik  des  Landes.  Ihre 
mannigfaltigen  Shawls  aus  Kameelhaar,  Biber,  Sammt,  Caschmir  (de., 
meist  auf  Jac(piard-AVel)Stülden  liergestcdlt,  sind  aus  bestem  Alateriale  und 
bestehen  den  WcdtlKuvauU  mit  den  Er/auignissen  der  ganzen  AVhJt. 

AVilliam  F.  Read,  P li  i 1 ad  el  p h i a,  braclite  seine  Specialitätcui  in 
Sonnen-  und  Regenschirnistollen,  Landsdown(‘s  und  llenriettas  mit  seidener 
K(dtc,  welche  lebhaften  Aiddang  fanden. 
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Die  Saiifor(l  Snnford,  die  i^Tösstc  F{il)rik  für  die  Erzeu- 

von  ]\I()l)el-  und  AVai;-en]diiseli  in  den  Yereini^i;-ten  Staaten  mit  über 
1000  Ar])eitern^  batte  ihre  sämmtliclien  Erzeugnisse^  wie  riüsclie,  Velours, 
Kerseys  in  geradezu  nnül)ertroftener  Qualität,  zur  Ausstellung  gebracht. 

\AVnn  ich  schliesslich  noch  die  Ausstellungen  der  City  Mills  Co. 
in  City  Mi  11  s,  welche  „Filze“  in  250  Schattierungen  und  diversen  Sorten 
exponierte,  sowie  der  Xiami  AA^oolen  Ali  11s  in  Hamilton  mit  ihren 
zur  AVrwendung  in  l\a])ierfabrikcn  bestimmten  „Filzen“  erwäline,  glaube 
ieb  diesen  Tlieil  der  amcrikanisehen  Abtheilung  genügend  gewürdigt 
zu  haben. 

Es  erübrigt  nur  noeb  mit  einigen  Bemerkungen  bei  der  amerika- 
nisehen  Seidenindustrie  zu  verweilen,  welehe  durch  41  Aussteller  A ertreten 
war  und  Avahrhaft  überraschende  Leistungen  vorführte.  Alan  muss  auch 
liier  staunen,  mit  Avelch  seltenem  Geschick  sich  die  amerikanischen  Fabri- 
kanten den  Aveitestgehenden  Anforderungen  industrieller  Leistungsfähigkeit 
anzupassen  verstellen.  Amerika  liildet  ZAvar  heute  noch  einen  bedeutenden 
Abnehmer  für  ausländische  Seidemvare,  Avolil  nur  deshalb,  Aveil  die  dortige 
Industrie  den  ganzen  Bedarf  des  Landes  nicht  zu  decken  vermag.  Das, 
Avas  die  amerikanische  Seidcnausstellung  in  Chicago  bot,  fand  vollste 
Anerkennung  und  musste  ZAvcifellos  auch  die  Ansprüche  der  FacliAA^elt 
liefriedigen. 

ln  erster  Eeihe  zu  crAvälmen  ist  die  Ausstellung  der  Fa.  Cheney 
Brothers,  South  AI  an  che  st  er  Conn.,  die  für  sich  allein  schon  ein 
richtiges  Bild  der  hohen  Entwicklung  dieser  Industrie  bot.  Die  Firma 
stellte  soAvohl  glatte,  Avie  dessinierte  Seidenfaliricate  in  den  herrlichsten 
Farben  und  Zeichnungen  aus,  Jacquard-  und  BrocatgCAvelie  in  künstlerischer 
Ausführung,  Foulards  neben  Seidenplüsch  und  Sammten  in  bester  Qualität 
und  Schönheit  der  Ausführung. 

Eine  gleichfalls  herrliche  Ausstellung  in  JaccpiardgeAveben  und  Bän- 
dern lieferten  P eigram  & Aleyer  in  XeAv-York,  denen  sich  die  reiche 
Collection  schönster  Kleiderstoffe  von  Doherty  & AVadsAvorth,  Ncaa^- 
A"  0 r k anreihte.  Die  Olijecte  von  Fl  a m i 1 A B o o t h,  soAvic  Dexter  L a m- 
bert  A Co.,  beide  in  KcAV-York,  standen  den  vorgenannten  F^irmen  nicht 
nach,  AA ährend  AAMlliam  llobertson,  KcAV-York,  in  seidenen  AVr- 
liängen  und  Alöbelstoffen  eine  sehensAverte  Schaustellung  bot. 

AA"ir  verlassen  die  amerikanische  Abtheilung  für  Textihvaren,  in- 
dem Avir  nochmals  Aviederholen,  dass  dieselbe  in  ihrer  Gesammtheit  und 
Einzehvirkung  das  vollste  Lob  und  ungeschmälerte  Anerkennung  verdient, 
mit  dem  Bewusstsein,  in  derselben  viel  Neues  gesehen  und  gelernt 
zu  haben. 

AAdr  Avenden  uns  nunmehr  der  Besprechung  der  C an a di  sehen 
F'extila  usstellung  zu.  Amrhcr  muss  jedoch  betont  Averden,  dass  Canada 
als  Nacbbar  der  AYreinigten  Staaten  das  Seinige  dazu  beitrug,  die  Aus- 
stellung zu  einem  grossen  FhFolge  zu  gestalten.  Die  canadische  Ab- 
theilung bot  ein  nahezu  vollständiges  Bild  der  Production  des  Landes, 
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welche  in  ihrer  fortschrittlichen  Entwicklung’  und  ])nlehtii;cn  Leistungen 
allgemeine  Anerkennung’  fand.  In  der  Textilahtheilung’  waren  die  Baumwoll- 
und  Wollwaren  höchst  hemerkenswert.  Wir  fanden  zunächst  als  Aussteller 
von  Baumwollwaren  drei  grosse  Gesellschaften^  a\ eiche  förmlich  das  Monopol 
der  Erzeugung  besitzen. 

Die  Canadian  Colo  red  Cotton  Mills  Co.  in  Montreal  mit 
ihrer  reichhaltigen  Collection  Ituntfärbiger  CottonC;  welche  alle  Fabriken 
für  die  Erzeugnisse  besitzt  und  leitet,  die  Dominion  Cotton  M i 1 1 s C o., 
Montreal,  als  Trust  aller  canadischen  Fabriken  für  graue  Cottone,  gleich- 
falls mit  einer  umfangreichen  Collection,  endlich  die  Montreal  Cotton 
Co.  mit  anderen  Baumwollwaren.  Das  Ganze  bot  ein  gut  arrangiertes 
vollständiges  und  befriedigendes  Bild.  In  der  Wollwarenüibrication  ist  die, 
Association  noch  nicht  an  der  Tagesordnung,  weshalb  die  einzelnen  Firmen 
jede  mit  ihrer  eigenen  Ausstellung  in  die  Concurrenz  eintraten.  Als  die 
Hauptaussteller  in  Wollstoffen  und  Kammgarnen  finden  wir  dadie  Auburn 
Wo  ölen  Co.  in  Peterboro,  die  Trent  Valley  Wo  ölen  Mfg.  Co.  in 
Cambellford,  die  Yarmouth  Wo  ölen  Mills  iiiYarmouth  und  die 
R 0 s a m 0 u d W o o 1 e n Co.  in  A 1 m o n t e,  von  denen  die  letzte  die  aus- 
gedehnteste zu  sein  scheint  und  die  schönsten  und  theuersten  Waren  aus- 
gestellt hatte. 

Eine  Ueberraschung  bot  die  Wollwaren-Ausstellung  Spaniens,  welche 
als  die  zweitbeste  und  gelungenste  auf  dem  Gebiete  der  Tuchindnstrie 
bezeichnet  werden  kann.  Dieselbe  bestand  aus  zwei  sehr  geschmackvoll 
arrangierten  Collectivausstcllungen  der  Wollwarenfal)rikanten  aus  den 
beiden  spanischen  Industriestädten  Sabadell  und  Tarrasa.  Als  Yeranstalter 
derselben  traten  die  Vereinigungen  „Greniio  de  Fabricantes  de  Sa- 
badell“ und  „Instituto  Industrial  de  Tarrasa“  auf.  Die  in  diesen 
Collectivausstellungen  vertretenen  Erzeugnisse  umfassten  die  verschiedensten 
Qualitäten  von  Modewaren,  von  den  billigsten  Streichgarnfabricaten  bis  zu 
den  allerfeinsten  Kammgarnstoffen. 

Beide  Expositionen  gaben  Zeugnis  von  einem  riesigen  Fortschritte, 
den  die  spanische  AVollindustrie  in  den  letzten  Jahren  gemacht  hat. 

Die  Preise  der  einzelnen  Stoffe  Avaren  bei  guter  Qualität  sehr  mässige. 

An  den  Herrenkleider-  und  Hosenstoffen,  deren  Auswahl  sowohl  voll- 
ständig, als  sehr  zufriedenstellend  Avar,  musste  unbedingt  die  Sclüuihcit 
und  Zartheit  der  hellen  Farben  auffallen  und  es  ist  bemerkenSAvert,  dass 
selbst  die  enn)tindlichsten  Schattierungen  in  jedem  Stadium  der  Herstel- 
lung und  Fertigstellung  so  l)ehandelt  Avorden  sind,  dass  sie  selbst,  nach- 
dem sie  Monate  lang  ausgestellt  und  so  vielen  Lbitersuchungen  und  Be- 


’idirungen  ausgesetzt  Avar(?n,  noch  immer  glänzend  klar  und  rein  aus- 

Sorgfalt  und  Geschick  in 


sahen.  Diese  Thatsache  bcAveist  unzAveifelhaft 
jedem  Detail  des  Herstellungsverfahrens,  die  Avohl  der  Nachahmung  von 
Seite  derjenigen  Avert  ist,  die  mit  so  zartgefärbten  Stotfen  zu  manipulieren 
haben.  Die  anderen  Eigenschaften,  die  ein  Tucli  Avertvoll  machen,  sind 
hier  vielleicht  nicht  so  hervorstccliend,  Avie  in  manchen  anderen  fremd- 
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ländisdieii  Aiisstclliing*eii.  Die  spaiiiselieii  Erzeugnisse  fühlen  sich  nicht 
so  snhstantiell  an  und  selien  aneh  nicht  so  gediegen  ans,  wie  die  eng- 
lischen lind  schottisehen  Tuche;  der  Grund  liegt  wohl  darin,  dass  die 
Länder,  welche  als  Alisatzgehiet  für  spanische  Wollwaren  gelten,  infolge 
ihres  Klimas  meist  leichtere  Qualitäten  beziehen.  Sehr  gute  Qualität  ver- 
riethen  die  ansgestellten  Shawls  und  Decken.  Das  Haar  der  letzteren 
zeigte  dentlieh,  dass  zn  ihrer  Herstellnng  mir  die  liesten  Maschinen  he- 
il ätzt  werden. 

Besondere  Anerkennnng  und  Erwähnung  verdienen  die  Ansstel- 
Inngcn  des  Institnto  Tndnstrial  de  Tarrasa: 

Sncesores  de  Yieta  y Compania, 

Bosch  y Gar  eia, 

Sala  y Solnäno, 

Alegre  y Compania. 

Ballber  y Compania, 

Moises  Gnillemot, 

Agnllo,  Ikignha  y Coni])aTiia, 

Sneesor  de  Nareiso  Argenii. 

Badrinas,  Sallent  y Compania, 

Fontanals  y Armengol, 
iMignel  Marcet, 

Casals,  Boada  y ConiiiaiÜa, 

Almerich,  Alniat  y Jover, 

J.  Trat  e Hijoz, 

Cots,  Uhach  y Compania, 

Salvans  Hermanos  y Biisipiets, 

Frau  eise  0 Bigol, 

Comas  y Pi  Hermanos, 

Cortes  y Colomer; 

sowie  des  Gremio  de  Fahrieantcs  de  Sabadell: 

1).  Juan  Sallares, 

Sres  Sncesores  de  J.  Capmany  y Coinpailia, 

Sres  Llanes  Comadrän  y CompaTiia, 

D.  Juan  Tnrriil  Sallares, 

D.  Felix  Plä, 

Sres  Jos6  Sallares  y Compania, 

Sres  Hijos  de  J.  Dnrän, 

Sres  J.  Molins,  Hijo  y Hermano, 

D.  Pedro  Viloea, 

D.  Qnirico  Estop, 

Sres  Yinda  e Hijos  de  M.  Bnxcda, 

D.  Juan  ^lasagre, 

Sres  Jaime,  Gorina  y Compafiia, 

Sres  Hijos  de  M.  Planas, 

Sres  Juan  Llonch,  Hermanos, 
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8res  Coromiiias  8alas  y CompaiTia^ 

D.  Mateo  Briijas^ 
l).  Pedro  Creliiicras, 

Sres  Juaii;  Gorina  e Hijos^ 

Sres  Volta  y Daran, 

D.  Mig-uel  Sanmignel  Casablancas. 

Ausser  den  genannten  Fabriken,  die  auf  der  Ausstellung  von 
Chicago  vertreten  waren,  zählt  Tarrasa  noch  viele  andere,  eben- 
falls von  Wolltextilien,  und  darunter  sind  würdig  die  allgemeine  Auf- 
merksamkeit auf  sich  zu  ziehen,  jene  der  Herren  E sende  & Gil)crt, 
J.  Vallliourat  & Co.,  Domingo  Domingo,  J.  Bendranas 
& Co.  und  Verdös  & Co.;  es  würde  jedoch  zu  weit  führen,  sich  mit 
allen  hier  zu  beschäftigen,  wir  wollen  daher  schliessen,  erwähnen  jedoch 
noch,  dass  in  allen  gekrämpelte  und  gekämmte  Wolle  verwendet  wird 
und  dass  diese  Stadt  als  ein  Industriecentrum  betrachtet  werden  kann, 
welches  100.000  Spindeln,  2000  Wehstühle,  9 Hilfsetaldissemcnts  für  die 
Fal)rication,  9 Appreturanstalten,  6 Färheetahlissements,  9 Maschinen- 
werkstätten und  15  Mietanstalten  für  Masehinkraft  besitzt,  in  welchen  im 
ganzen  10.000  Arbeiter  arbeiten.  Sodann  wollen  wir  daran  gehen,  uns  zu 
beschäftigen  mit  der 

Historischen  Entwicklung  von  Tarrasa. 

Schon  im  Jahre  1100  war  Tarrasa  seiner  Tuehindustrie  halber  be- 
kannt und  im  Jahre  1193  widmeten  sich  seine  Bewohner  der  Erzeugung  von 
so  berühmten  Wollstoffen,  dass  der  Handel  von  Barcelona  nach  den  König- 
reichen Neapel  und  Si  eilen,  nach  Cer  da  na  (Landstrich  in  den  Pyre- 
näen) und  Corsica,  nach  Smyrna  und  Alexandrien  exportierte. 

Die  berechtigte  Berühmtheit  des  Tuehcs  von  Tarrasa  datiert  vom 
Anfänge  des  Mittelalters,  zu  welcher  Zeit  sich  die  arbeitsamen  Söhne 
des  israelitischen  Volkes  mit  dessen  Herstellung  ])efassten.  Die  Juden, 
üeissige  Arl)eiter  und  im  liöchsten  Grade  thatki-äftig,  trugen  zu  dessen 
Fortschritt  und  Entwicklung  in  bedeutendem  Maasse  bei. 

Im  Jahre  1290  gewährte  Andronikos  11.  Paläologos,  oströmiseher 
Kaiser,  der  Industrie  von  Tarrasa  den  freien  Handel  mit  Constantinopel 
und  anderen  Theilen  seines  Beiehes. 

Bis  zum  Jahre  1300,  unter  der  Regierung  von  Jaime  II.,  fanden 
jene  berühmten  eatalanisehen  und  arragonisehen  Versendungen  nach  dem 
Orient  statt.  Zu  jener  E])oeh(‘.  war  die  Bedeutung  der  Wollindustrie  der 
Stadt  Tarrasa  bereits  eine  so  hohe,  dass  das  Gremium  ihrer  Fabrikanten 
zwei  befraehtete  Galeercui  im  Hafen  von  Barcelona  in  seinen  Diensten 
hatte,  Avelehe  fortwäliremh^  Fahrten  nach  Griechenland  und  Acgy])ten 
unternahmen,  um  ihre  Erzeugnisse  auszuführen  und  von  diesen  entfernten 
Ländern  wieder  andere  Waren  zuriiekzubringen. 
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l>is  Zinn  Jalire  1450  stie^^  die  Falirication  der  Wollstoffe  von  Tarrasa 
l)edeuteiid,  trotz  der  Fälirlielikeiten,  welche  das  Land  durchmachte,  und 
diese  Wollstoffe  fanden  im  Auslande  so  hohe  Anerkennung’,  dass  die  vor- 
nehme Gesellschaft  von  Koni  und  Sicilien  sich  mit  Vorliebe  in  diese 
reichen  Stoffe  kleidete. 

]^edeutenden  Fortschritt  erreichte  in  der  Folge  diese  Industrie 
während  der  Periode  der  Wiedereroherung  durch  die  Kreuzung  der  eng- 
lischen mit  den  spanischen  Merinos.  Zu  jener  Zeit  brachte  man  zum  ersten- 
male  englische  Schafe  nach  Spanien,  was  sich  späterhin  neuerdings  wieder- 
holte, indem  man  nämlich  eine  Herde  englischer  Merinoschafe  einftihrte, 
um  die  einheimische  Zucht  zu  verhessern  und  dies  war  für  die  AVollpro- 
duction  von  so  hedeutendem  Vortheil,  dass  Spanien  durch  Jahrhunderte 
hindurch  der  ^"orrang  in  Bezug  auf  Feinheit  und  Glanz  seiner  AVolle  nicht 
streitig  gemacht  werden  konnte. 

Die  Vertreibung  des  arbeitsamen  jüdischen  Volkes  im  Jahre  1491 
war  für  die  Industrie  des  Landes  sehr  unheilbringend  ; mehr  noch  als 
die  Entvölkerung,  die  durch  den  Abgang  so  vieler  Personen  entstand, 
fiel  der  Umstand  ins  Gewicht,  dass  Keichthum  und  Industrie  dadurch 
litten,  denn  letztere  wurde  ausschliesslich  von  den  Juden  betrieben,  und 
was  den  Keichthum  lietrilft,  so  liesassen  sie,  wenn  auch  keine  Grundstücke, 
doch  das  meiste  Geld. 

Kur  dem  Unternehmungsgeiste  des  tarrasasischen  Volkes  ist  es  zu 
verdanken,  dass  in  jener  unheilvollen  Zeit  doch  die  AVollindustrie,  die  das 
llauptelement  seines  Lebens  und  seines  Keichthums  bildete,  nicht  zurück- 
l)licb,  jedoch  verloren  in  der  Folge  Spaniens  AVollstotfe  viel  von 
ihrer  ungeheuren  Beliebtheit  und  berechtigten  Berühmtheit.  Aus  der  Bitt- 
schrift, die  von  den  Ständen  von  Cataluna  in  den  Cortes  von  1521  an 
den  König  Carlos  gerichtet  wurde,  geht  hervor,  dass  die  'Wollfabrication 
wieder  anfängt,  die  Hauptbeschäftigung  des  Landes  zu  sein. 

Im  Jahre  1833  sah  Tarrasa  in  seinem  Bereich  die  erste  Fabrik  mit 
Dampfkraft  erstehen,  ein  Gebäude,  welches  noch  heute  existiert  und  von 
welchem  man  glaubt,  dass  es  die  2.  Fabrik  mit  Dampfbetrieb  ist,  die  in 
Spanien  errichtet  wurde.  Es  wurden  hier  alle  bekannten  Fortschritte  der 
5Iechanik  verwendet,  sowohl  zum  Krämpeln  der  AVolle,  als  auch  Kauh-, 
Scher-  und  AValkmaschinen  und  andere  moderne  Vorrichtungen. 

Im  Jahre  1840  functionierte  in  Tarrasa  zum  erstenmale  die  conti- 
nuierliche  AVollkrämpelmaschine.  Die  tarrasasische  Industrie  verfolgte 
einen  erfolgreichen  Weg,  mit  jedem  Tage  wurden  in  die  Tuchfabrication 
neue  mechanische  Verbesserungen  und  neue  Apparate  eingeführt.  In  den 
Jahren  1841  und  42  wurden  andere  Fabriken  mit  Dampfbetrieb  errichtet, 
in  welchen  die  ersten  AValkmaschinen  mit  v erbesserten  Cylindern  ver- 
wendet wurden. 

Die  thätigen  Industriellen  zögerten  keinen  Moment,  auf  dem  Pfad 
des  Fortschrittes  entschlossen  weiter  zu  schreiten,  und  im  Jahre  1845 
führte  Herr  Amat  in  seiner  Fabrik  die  erste  französische  Jenny -Spinn- 
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iiuisehiiie  ein.  In  diesem  Jahre  wurden  aiieh  in  verseliiedenen  Fal)riken 
die  ersten  Wel)sttilde  mit  Jaeqnard-Vorriclitnng*  aii%estellt  und  endlieli  von 
dem  engdiselien  Maseliinstnhl , dem  nordamerikanisehen,  deutselien  und 
dem  l)elg-iselien  znm  AVeheiq  l)is  zai  den  vollendetsten  Vorrielitiingen  znni 
Krämpeln  der  Wolle  von  Leaelis,  Hong- et  & Testen,  C eie  st  in, 
Martin  und  andern,  von  den  belgischen,  englischen  und  französischen 
Jenny-Spinnmasehinen  bis  zu  den  Selfactors,  System  Orun,  Paz-Curtis 
lind  Platt,  von  den  AValk-  und  Entfcttnngsniasehinen  verschiedener  Fahri- 
kanten,  den  Hydrostractoren,  Ilanli-  und  Sehermasehinen  der  vollendetsten 
Art,  l)is  zu  den  eylindrisehen  und  iiydraulischen  ]?ressen  mit  den  un- 
geheuren Hebeln,  findet  man  gegenwärtig  im  Dienste  der  Wollindustrie 
von  Tarrasa  sowohl  liei  der  Ausfertigung  als  bei  der  ATollwäselie,  in  der 
Nopperei  und  Färberei  alle  Apparate  und  Pehelfe,  welche  der  Erfindungs- 
geist dieses  Jahrhunderts  in  den  Industriecentren  der  alten  und  der  neuen 
AVelt  geschaffen  hat. 

Zur  Beleuchtung  dieser  verhältnismässig  liedeutenden  spanischen  In- 
dustrie sind  folgende  Daten  einznsehalten.  Sabadell  fabri eiert  soAvohl 
Streich-  als  Kammgarnartikel,  und  ZAvar  laufen  für  erstere  70.000,  für 
letztere  circa  45.000  Spindeln  neben  1800  nieclianischen  AVcbstühlen^ 
Avelche  von  5730  Arbeitern  bedient  werden.  Ein  grosser  Theil  der  Kamm- 
garne Avird  aus  England,  Frankreieli  und  Deutschland  importiert. 

Unter  den  TextilAvaren-Ausstellungen  der  fremden  Staaten  machte 
die  französische  Abt  hei  hing  infolge  ilirer  herrlielien  Entfaltung  und 
ihres  glänzenden  Arrangements  auf  jeden  Besuelier  den  besten  Eindruck.  In 
drei  grossen,  prunkvoll  ausgestatteten  Sälen  nntergebraelit,  erregte  ihr 
künstlerisch  durchdachtes  Ensemble  das  lebliafteste  Interesse. 

Allerdings  Avaren  Seidenstoffe  in  überAviegender  Anzahl  ausgestellt, 
Avelche  durch  ihre  leuchtenden  Farlien  den  Gesanmiteindrnek  Avesentlieli 
hoben,  lieber  der  reicldialtigcn  Ausstellung  französischer  Seidenstoffe  traten 
die  übrigen  Textilfabrieate  Avesentlieh  in  den  Hintergrund,  zumal  sich  nur 
eine  verhältnismässig  geringe  Anzahl  Amn  Firmen  der  AYoIIaa  arenbranehe 
in  (äiieago  eingefunden  hatte. 

Quantitativ  Avar  daher  Frankreich  keineSAvegs  in  einer  seiner  her- 
vorragenden Leistungen  auf  diesem  Gebiete,  seiner  industriellen  Alaeht- 
stellung  cnts])reehcnden  Weise  vertreten,  nur  Avenige  Schaukasten  mit 
Avollenen  und  Kammgarnstoffen  Avaren  in  einem  der  drei  Säle  zu  finden 
und  bei  einem  \Trgleiehe  mit  dem  grossartigen  Auftreten  der  Sciden- 
industric  konnte  der  Laie  leicht  die  Vorstellung  mitnehmen,  dass  Frank- 
reich Avohl  ein  bedeutender  Seidenprodueent  sei,  sieh  jedoeh  mit  der 
Erzeugung  anderer  Textilien  Aviuiiger  befasse. 

Stellen  nun  die  franz()siseli{!n  Seidiuistoffe  di(^  französisehen  Woll- 
Avaren  äusserlieh  in  den  Schatten,  so  kann  eine  genaue  Besiehtigung  der- 
selben durch  den  Faehmann  ihren  ([uantitativen  Wert  nur  als  einen  sehr 
hohen  bezeichnen.  Im  allgemeinen  fielen  die  durchgängig  guten  Farben 
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der  frmizösisHien  Kleiderstoffe^  sowie  ilire  gesclimaekvollen  Dessins  auf, 
Punkte,  auf  die  l)einalie  jeder  Aussteller  sein  Hauptaugenmerk  zu  richten  schien- 

Unter  den  Ausstellern  wollener  Fahricate  müssen  Montag-nac  & 
Fils  aus  Sedan  in  erster  Reilie  genannt  werden,  deren  Rockstoffe  einen 
AVeltruf  geniessen  und  aucli  in  den  Vereinigten  Staaten  sehr  gut  eingeftthrt 
sind.  4)ie  Firma  trat  denn  auch  mit  einer  reichhaltigen  Collection  ihrer 
Rockstoffe  und  KammgarnAlodeware  auf. 

Fines  der  schönsten  Ohjecte  dieser  Grup])e  bildete  die  Ausstellung 
von  dulien  Lagache,  Roubaix,  deren  Fahricate  in  Dessins  und 
Farhencomposition  das  Ceschmackvollste  boten.  Namentlich  ihre  sowohl 
aus  Kammgarn,  wie  aus  einer  Comhination  von  Kammgarn  und  Seide 
ausgestellten  Gilet  Stoffe  zeichneten  sich  durch  eine  künstlerische  Aus- 
führung aus. 

Durch  eine  sehr  geschmackvolle  Collection  von  Kleiderstoffen  in 
Streich-  und  Kammgarn,  Damentuchen  in  schönen  Nuancen  war  die  Firma 
Boussus  A Co.,  Vigachies,  vertreten. 

(Giap])at  & Co.,  Clichy  bei  Paris,  brachten  ihre  in  den  herr- 
lichsten, namentlich  hellen  Farben  gehaltenen  Jersey  Stoffe,  Crepes 
und  'Mohairs  in  sehr  sclüuier  Ausführung  zur  Schau. 

ln  den  gleichen  Artikeln  bot  auch  die  Firma  Ternynk  Freres,  Rou- 
baix, ihr  Bestes,  während  Seydoux  & Co.,  Ihiris,  sich  durch  die  besten 
Qualitäten  in  glatten  und  bedruckten  Cashemirs  und  in  hochfeinen  weissen 
Flanellen  auszeichnete. 

A n a 1 0 1 e D e b i e v e , ]M  a r 1 y - 1 e s - V a 1 e n c i e n n e s , hatten  eine 
farbenreiche  Collection  bedruckter  Flanelle  in  Wolle  und  Halbwolle  aus- 
gestellt. 

Sehr  interessant,  weil  in  hohem  Grade  wirkungsvoll,  waren  zwei 
Collectivausstellungen,  deren  erste,  veranstaltet  von  der  Societe  Indu- 
strielle de  Reims,  von  den  hervorragendsten  Industriellen  dieser  Stadt 
l)eschickt  war  und  sich  zumeist  aus  Kleiderstoffen  (für  Damen)  zusammen- 
setzte; besondere  Erwähnung  innerhalb  derselben  verdienen  die  geschmack- 
vollen F abricate  von  E.  R o g e 1 e t & D a u p h i n o t,  von  W a 1 b a u m P e r e 
et  Fils,  von  Charles  Desmaret,  die  ganz  weisse  Phantasieartikel  mit 
sehr  hübschen  Garneffecten  ausgestellt  hatten. 

Die  Firma  A.  Grandjean  & Co.  stellte  Kleiderstoffe  aus,  die  von 
den  berühmten  Appreteuren  und  Färbern  Les  Fils  de  A.  Guillain  et 
in  vSuresnes  bei  Paris  appretiert  und  gefärbt  waren. 

Albert  Ta  tat  & Fils  brachten  ihre  Specialitäten  in  weissen  Flo- 
conne-Artikeln  und  weissen  Stoffen  für  Theatermäntel  und  Benvist&Co. 
eine  sehr  geschmackvolle  Collection  von  Kleiderstoffen  mit  Mohairseffecten. 

Nicht  minder  anziehend  war  die  grosse  Collectivaustellung  von 
Kleiderstoffen  in  allen  Abarten,  veranstaltet  von  der  Societö  anonyme 
des  tissus  de  Laine  des  Vosges,  welche  den  Abschluss  dieser  Gruppe 
bildete. 
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Es  Avürde  zu  weit  fttlireii;  aucli  auf  die  Details  der  französischen 
Seidenindustrie-Ausstellung-  einzugelien,  deren  Besprechung  einer  herufeneren 
Feder  überlassen  bleil)en  muss;  es  sei  nur  erwähn^  dass  sie  aus  zwei 
sehr  schönen  Collectivabtheilungen  bestand,  deren  eine  unter  der  Bezeich- 
nung „La  Fabrique  Lyonaise  oder  Soieries  de  Lyon“  von  33 
Lyoner  Firmen  beschickt  wurde,  während  die  zweite  als  „Soieries  de 
St.  Etienne“  auftretend,  die  hervorragendsten  Fabrikanten  dieser  Stadt 
vereinigte. 


Die  weitaus  grösste  Anzahl  von  Ausstellern  in  der  Textilwarenbranche 
zählte  Japan,  und  zwar  397  Firmen  für  Seidenwaren,  179  für  Rohseide, 
91  für  Baumwoll-  und  10  für  Wollwaren ; es  ist  daher  nur  natürlich,  dass 
namentlich  die  japanische  Seidenexposition  von  jedem  Besucher  mit  Wohl- 
gefallen und  Bewunderung  betrachtet  wurde.  Die  ^Mannigfaltigkeit  und 
Schönheit  der  Zeichnungen  drängt  unwillkürlich  die  Frage  auf,  woher 
die  Japaner  ihr  Geschick  und  ihre  Originalität  nehmen.  Die  Erklärung 
dafür  liegt  in  der  Patronanz,  welche  die  reichen  und  vornehmen  Ja})aner 
dem  künstlerisch  ausgebildeten  Arbeiter  angedeihen  lassen. 

Vor  Zeiten  hatte  jeder  japanische  Edelmann  seinen  eigenen  privaten 
Seidenweber  und  Zeichner  und  es  war  das  Ziel  dieses  Kunsthandwerkers, 
für  seinen  Herrn  Waren  herzustellen,  die  an  SelüUiheit  und  Glanz  alles 
übertrafen,  was  seine  Mitbewerber  bereits  hergestellt  hatten.  So  blieb  denn 
die  japanische  Seidenindustrie  bis  in  die  jüngste  Zeit  ausschliesslich  auf 
die  Befriedigung  des  heimischen  Marktes  bedacht  und  erst  seit  wenigen 
Jahren  macht  sich  ein  Export  japanischer  Seidenwaren  bemerkl)ar,  der 
einen  ül)erraschenden  Aufschwung  nahm  und  namentlich  in  weissen  Taschen- 
tüchern und  weisser  Stückware  bestellt,  welcli  letztere  zumeist  in  Lyon 
gefärbt  und  dessiniert  wird. 

Mit  Bezug  auf  die  Ausstellung,  in  deren  Details  einzugehen  zu  weit 
führen  würde,  müssen  drei  unbestrittene  Tliatsachen  constatiert  werden; 

1.  Der  grossartige  Fortschritt  der  japanischen  Seidencultur  überliaiqit, 

2.  die  Vervollkommnung  in  der  maschinellen  Yerarlieitung  des  Roli- 
niaterials  und  infolge  dessen 


3.  die  erstaunliche  Entwicklung  der  japanischen  Seidenindiistrie^ 
welche  im  Jahre  1893  l)ereits  1,302.000  Dutzend  Tasclientüeher  und 
200.000  Stück  Seidenware  nach  den  Vereinigten  Staaten  allein  exportierte, 
allgesellen  von  den  grossen  Ou^intitäten  für  Decorationszwecke  liestimmter 
Seidenerzeugnisse,  die  den  Fabricaten  aus  Lyon,  Crefehl,  Zürich  und 
Paterson  (Amerikaj  lebhafte  (Jonciirrenz  machen. 

Bei  der  Billigkeit  des  Arbeitslohnes  (ein  guter  Seidenweber  in  Japan 
verdient  bei  SOstündiger  Arbeitszeit  in  der  Woche  monatlich  10  Dollars) 
wird  man  sich  schliesslich  nickt  wundern  dürfen,  dass  .lapaii  bald  ein 
ernster  Gonciirrent  der  europäischen  Seideiiindiistrie  auf  dem  Weltmärkte 
zu  werden  verspricht.  Der  jajianische  Weber  entfaltet  die  conqilicier- 
testen  Formen.  Originalität  des  51iist(*rs  und  Frische  der  Färbung  sind  die 
Elemente  seiner  Webekunst,  die  sofort  das  Auge  fesseln.  Er  scheint  eine 
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natürliche  Beg*ahimg*  für  Dessins  und  Nuancierung*  zu  besitzen^  so  dass 
gewisse^  in  Japan  liergestellte  Seidenstilarten  einfach  unübertrefflich  sind. 
Die  meisten  der  ausgestellten  Erzeugnisse  sind  mit  der  Hand  erzeugt  und 
nur  der  Hintergrund  auf  mechanischem  AYege  hergestellt.  Auch  die  japa- 
nischen AVoll-  und  Haumwollwaren  machten  einen  sehr  günstigen  Eindruck. 
In  Zeichnung  und  Farbe  Hessen  sich  die  nationalen  Eigenthümlichkeiten 
nicht  verkennen  und  zeigten  sowohl  in  Stil  als  Mache  ihre  Besonder- 
heiten. In  der  Hegel  bunte  Earbeip  mit  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
phantastischen  Mustern ; doch  lässt  sich  das  Bestreben  nicht  verkennen^ 
sich  dem  euro])äischen  und  amerikanischen  Geschmacke  anzupassen. 

Selbstredend  herrschten  in  der  Ausstellung  jene  Stoffe  vor,  welche 
im  Inlande  verwendet  werden.  Die  gewöhnliche  Stoffart,  welche  das  ja" 
panische  Volk  zu  seiner  Bekleidung  benützt,  ist  ein  Gemisch  von  Baum- 
wolle und  Seide,  während  die  unteren  Classen  reine  Baumwollstoffe  tragen; 
Schafwollstoffe  werden  überhaupt  erst  seit  den  letzten  Jahren  verbraucht 
und  gewinnen  an  Bedeutung,  jemehr  die  westlichen  Gebräuche  und  Sitten 
sich  verallgemeinern. 

Fassen  wir  unser  Urtheil  über  die  japanische  Textilabtheilung  noch- 
mals zusammen,  so  müssen  wir  derselben  einen  ersten  Platz  in  der  Colum- 
bischen  Ausstellung  einräumen. 

Die  deutsche  Textilindustrie  war  auf  der  Ausstellung,  wenn 
auch  nicht  vollständig,  so  doch  immerhin  in  würdiger  Weise  vertreten. 
Ihr  Schwerpunkt  lag  in  einigen  Collectivausstellungen,  unter  denen  sich 
die  Sammelausstellung  der  sächsischen  Textilindustrie  mit  124  Firmen  in 
sehr  vortheilhafter  Weise  ])i*ä sentierte.  Dieselbe  zeigt  eine  gut  arrangierte 
und  passend  zusammengestellte  Sammlung  von  Textilien,  auf  welche  jedes 
Land  stolz  sein  kann.  Die  Textihvaren  dieses  Landes  waren  im  Gegensätze 
zu  jenen  des  übrigen  Deutschlands  so  geordnet,  dass  sie  dem  Besucher 
auf  den  ersten  Blick  auftielen  und  einen  vollständigen  Ueberblick  ge- 
währten. 

Unter  den  Ausstellern,  welche  sich  keiner  Grup])e  angeschlossen 
hatten,  müssen  wir  zunächst  das  schöne  Object  der  Kammgarnspinnerei 
Gautzsch  bei  Leipzig  mit  ihren  weissen  und  farbigen  Kamm-  und 
Htreichgarnen  hervorheben,  dem  sich  die  Kammgarnspinnerei  Meerane 
mit  ihren  bunten  Phantasiegarnen  würdig  anreihte. 

Schöne  Streichgarn-Modewaren  in  vollendeter  A])pretur  brachten  die 
Firmen  G r i ni  m u.  A 1 b r e c h t in  Crimmitschau,  Gebrüder  11  ii  j)  f e r und 
Rudolf  Hupfer  in  Werdau  zur  Ausstellung,  während  Gebrüder Z sein le  in 
Grossenhain  neben  anderen  Erzeugnissen  mit  wirklich  schönen  Dainen- 
tuclien  auftraten. 

In  der  S a m m e 1 a u s s t e 1 1 u n g der  Woll waren  - Ind ustriegrup])e 
Lei])zig  und  Glauchau,  an  welcher  14  Firmen  tlieilnahnien,  fielen  uns 
die  herrlichen  Sortimente  von  wollenen  Damenkleiderstoffen  der  Firma 
Friedrich  Arnold  in  Greiz  und  der  stückfärbigen  und  bedruckten  AVaren 
von  Louis  Hirsch  in  Gera  auf. 
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21  Firmen  zählte  die  Sammelausstellung-  der  Wirkwarenindustrie 
Chemnitz  und  U m g e g e n d,  welche  auf  dem  amerikanischen  Markte 
eine  dominierende  Stellung  einnimmt.  Es  that  wohl  jeder  Aussteller  hier  das 
Seinige^  um  seinem  Objecte  mögliehst  Geltung  zu  verschaffen,  llervorheben 
müssen  wir  jedoch  zunächst  die  reichhaltige  Collection  von  Herren-  und 
Damenunterkleidern  der  Firma  Conradi  & Friedmann  in  Limbach  in 
Seide^  Wolle^  Halbwmlle  und  Baumwolle^  die  in  mannigfaltigster  Aus- 
führung und  in  allen  Farbennuancen  zur  Schau  gebrachten  Struni])fwaren 
von  J.  M.  Eisenstuck  in  Chemnitz^  denen  die  herrliche  Collection  in 
Strumpfwaren  von  Moriz  Samuel  Es  ehe  in  Chemnitz  den  Rang  streitig 
machte. 


Nicht  minder  wirkungsvoll  waren  die  Ausstellungen  in  allen  Quali- 
täten von  Herren-  und  Damenstrümpfen  der  Firmen  Hermann  Staerker 
und  Albert  V i e w e g in  Chemnitz^  während  Heinrich  Gulden  und  Ge- 
brüder Herfurtlp  beide  in  Chemnitz^  mit  stattlichen  Collectionen  von 
gewirkten  und  Stoffhandschuhen  aus  verschiedenstem  Materiale  auftraten. 

Die  dritte  Gruppe  der  sächsischen  Textilindustrie  bildeten  die  Sticke- 
reien, Spitzen , Gardinen,  Posamenten  und  Confectionsgegenstände  von 
Plauen  und  Eiben  stock,  unter  denen  die  reizende  Ausstellung  von 
Gardinen-Stores,  Bettdecken  aus  Filet  Guipure  mit  Congresstoff  confectio- 
niert,  sowie  von  Congresstoffen  für  Tapisserie  und  Confection  der  Firma 
Franz  Ulrich  in  Plauen  angenehm  hervorstach.  Einfach  aber  sehr  schön 
präsentierte  sich  die  Collection  englischer  Tüllgardinen  der  Gardinenfabriks- 
Actiengesellschaft,  vormals  Jacoby  Brothers  & Co.  in  Plauen. 

Reizende  Ausstellungen  boten  schliesslich  Müller  sen.,  Plauen,  in 
ihren  mannigfaltigen  Stickereien  (Handstickereien)  und  Schräge  & 
Roessnig  in  Plauen  mit  ihren  gestickten  Kinderausstattungen,  Danien- 
roben  und  Schürzen  in  reichster  Auswahl. 

Neben  der  sächsischen  Textilindustrie  war  auch  Crefeld  mit  einer 
imponierenden  Sammelausstellung  seiner  bekannten  Sainmte  und  Seiden- 
fabricate  vertreten,  an  welcher  sich  20  Firmen  betheiligten.  Sammte, 
Plüsche  und  P>änder  in  reichhaltiger  Auswahl  und  farbenprächtiger  Zusam- 
menstellung boten  die  Objecte  der  Firmen  H.  von  Bruck  Söhne  und 
de  Gr  ei  ff  & Co.,  sowie  Scheib  1er  & Co.  in  Crefeld,  während  R. 
Sch  wart  z & Co.,  gleichfalls  in  Crefeld,  hauptsächlich  .Modesammte  zur 
Schau  brachten. 


In  seidenen  Cravattenstoffcn  herrlichster  Auswahl  und  teinster  Nuan- 
cierung boten  die  Crefelder  Firmen  Audiger  & Meyer,  Edm.  (b)rty 
Co.,  Arthur  Leysner  & Co.  wirklich  Schönes,  Avährend  Carl  Königs 
& C 0.  und  K r a h n e n G o b b e r s,  sowi(‘.  Wm.  S c h r ()  d e r i)  o.  in 
Crefeld  eine  stattliche  Collection  glatter  und  faconierter  Kleider  und  Futter- 
stoffe aus  Seide  exponierten. 

Sehr  schön  ])räs(mtierten  sich  die  seidemen  Kimstgeweb(‘.  von  Karl 
Reiss,  Crefeld,  und  als  Abschluss  gleichsam  der  dortigen  Industrie  in 
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ihrer  Yielseitig-keit  g-elaiig*ten  die  Westenstolfe  aus  Seide  und  Wolle  und 
Pi(iue  der  Firma  lieiinann  & Mever  zur  Geltung. 

Unter  den  übrigen  Ausstellern  Deutselilands^  welche  vereinzelt  auf- 
traten und  zumeist  auf  der  Galerie  untergehracht  waren^  heben  wir  zu- 
nächst die  Firma  Jos.  Ebener  & Co.  in  Münehen  hervor^  welche  mit 
ihren  Broeaten  und  Damasten  für  Möbel  und  Wandbekleidung  allgemeine 
Anerkennung  fand. 

Die  deutsche  Leinenindustrie  war  nur  durch  eine  geringe  Anzahl 
von  Ausstellern  vertreten^  unter  diesen  ragten  hervor  Goschen  ho  f er 
und  Boeseeke,  Berlin,  mit  einer  Copie  der  für  die  Prinzessin  Margarethe 
von  Preussen  gelieferten  Wäseheausstattung  in  prachtvoller  Ausführung, 
ferner  Websky,  Hart  mann  tk  Wiesen  in  Wüstewaltersdorf  mit  einer 
stattlichen  Auswahl  von  Tischzeugen,  Decken,  Handtüchern  in  allen 
Quulitäten  und  Georg  Langheinrich  in  Schlitz,  mit  ähnlichen  Artikeln 
in  Drell,  Jac([uard  und  Damast. 

Lindheinier  Pldlipp  & Co.,  Frankfurt  a/M.  brachten  ein  reiches 
Sortiment  von  Stickereien  für  Sojdiakissen,  Tischdecken,  ferner  Vorhänge 
aus  Tüll  und  Specialartikel  für  Schuhfabrieation. 

Die  deutsche  Teppichfabrication  endlich  war  durch  Oskar  Prietsch 
in  Cottbus  würdig  vertreten. 

Die  englische  Textilindustrie  lässt  durch  ihre  Vertretung  auf 
der  Ausstellung  in  Chicago  keineswegs  ein  Bild  ihrer  Grösse  und  Leistungs- 
fähigkeit auf  kommen.  AVas  von  den  wenigen  Firmen,  die  erschienen  waren, 
geboten  wurde,  rechtfertigt  im  ganzen  vollständig  den  Biif  von  der  Voi- 
trefflichkeit  l)ritischer  Erzeugnisse  Stil  und  Ausführung.  Die  englischen 
Tuche  mit  den  amerikanischen  und  canadischen  in  Vergleich  gezogen, 
l)chau])ten  noch  immer  die  erste  Stelle. 

Bei  der  Bes})rechung  der  englischen  Textilien  mag  zunächst  erwähnt 
werden,  dass  die  einzelnen  Aussteller  beinahe  durchwegs  in  der  Vor- 
führung solidester  Fabricate  wetteiferten  und  ihren  Objecten  ohne  äusser- 
liche  Zuthaten  einen  gewissen  vornehmen  Anstrich  zu  geben  wussten. 

In  erster  Reihe  erwähnenswert  sind  die  Woll-  und  Kammgarnstoffe 
von  Marling  Co.,  Ltd.,  Stroud,  deren  hochfeine  Strichwaren  das 
grösste  Interesse  des  Fachmannes  erweckten. 

Line  ausserordentliche  Mannigbiltigkeit  in  Wollwaren  zeigte  die 
Lx])osition  von  B a r t r u m H a r v e y & C o.,  London. 

i\Ian  sah  da  ITberzieher-  und  Kleiderstoffe,  nel)en  Plüschen  und  Decken, 
Baumwoll-  nel)en  Lcinenstoffen  in  einem  ebenso  ül)ersichtliclien  wie  gelun- 
gen en  A rra  nge  men  t . 

Ebenso  reichhaltig  Avar  die  Ausstellung  Amn  Dormeuil  F re  res, 
London,  in  Kleiderstoffen  aller  Art  und  besonders  sclüinen  Westenstoffen 
mit  seidenem  Hintergründe. 

C h a r 1 e s H o o }>  e r V i!  o.,  Stonehouse,  zeichneten  sich  durch  ihre 
Collection  in  Aveissen,  lichten,  blauen  und  färbigen  Tuchen  aus,  Avclehe 
als  kunstvoll  ausgeführte,  vollendete  Fabricate  bezeichnet  Averden  müssen. 
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Isaac  Carr  & Co.^  Bath^  brachten  ein  herrliches  Sortiment  von 
Meltons  und  Yenetians  in  leichter  und  schwerster  Qualität^  welche  jeden 
Vergleich  mit  der  Concurrenz  anshalten. 

Bemerkenswert  schöne  Erzeugnisse  bot  die  Firma  T.  P.  Pocock 
& C 0.^  Chippenham^  mit  ihren  eleganten  Kleider-  und  Anzugstoffen ; das- 
selbe gilt  von  Apperley  Ciirtis  & Co.^  Stroiid^  deren  mannigfaltige 
Erzeugnisse  neben  exacter  Ausführung  eine  wunderbare  Zeichnung  und 
Färbung  aufweisen. 

Die  Firma  stellte  durchwegs  Novitäten  aus^  die  ebenso  effectvoll  wie 
stilgerecht  ausgeführt  waren. 

Sehr  interessant  war  die  Ausstellung  von  Neilson  Shaw  & Mac- 
gregor^  CflasgoW;  als  den  einzigen  Ausstellern  von  schottischen  Tartans 
(grossgewürfelten  Zeugen)  in  Wolle^  Kammwolle  und  Seide.  Bire  Collection  war 
eine  der  reichhaltigsten  und  zeigte,  mit  welcher  Vollkommenheit  diese 
Waren  jetzt  in  verschiedenen  Stoffen  und  Typen  sowohl  für  Bekleidimgs-, 
wie  Decorationszwecke  hergestellt  werden.  In  ihrer  gleichfalls  selir  um- 
fangreichen Trieotausstellung  zeigte  diese  Firma  einige  recht  schöne,  von 
den  Einwohnern  der  Shetlandsinseln  verfertigte  Shawls. 

Durch  eine  hübsche  Collection  von  Cheviots  und  Kleiderstoffen  in 
effectvollen  Mustern  war  die  Athlone  Wo  ölen  Mills  Co.,  in  Athlone 
vertreten. 

Die  englische  Teppichindustrie  war  durch  die  Firmen  B o n t or, 
Thomas  & Co.,  London,  Smith  Turberville  & Son,  London  und 
Yates  & Co.,  in  Wilton  vertreten.  Letztere  Firma  hatte  drei  grosse  Tep- 
piche exponiert,  von  denen  der  feinste  2,239.488  mit  der  Hand  geknüpfte 
Knoten  und  die  beiden  anderen  je  1,555.200  Knoten  enthielten. 

Nur  21  Firmen  zählte  die  Abtheilung  der  englischen  Baumwoll-  und 
Leinenindustrie,  abermals  eine  nur  sehr  geringe  Anzahl,  die  jedoch  in 
ihren  Producten  das  Beste  bot.  Fines  der  sehönsten  Objecte  war  das  von 
Barlow  & Jones,  Ltd.  Manchester,  welches  ein  reiches  Sortiment  ver- 
schiedener Baumwollwaren  bot.  Es  umfasste  Polster  und  Steppdecken  in 
bester  Ausführung,  Barchente,  Kalikots,  Leinen,  Bett-  und  Handtücher  in 
jeder  nur  denkbaren  Ausführung. 

Die  schon  genannte  Firma  Bartru  m Harvey  & Co.,  London,  hatte 
gleichwie  in  Wolhvaren  auch  in  Leinen-  und  Baumwollwaren  eine  ganz 
hervorragende  Ausstellung  veranstaltet,  der  sich  die  vonFenton  Connor 
A Co.,  Belfast,  alseine  der  schönsten  in  der  englischen  Abtbeilung  anreihte. 

In  Leinen-  und  Damastwaren  für  Haus-  und  Küchengebrauch  boten 
einander  die  Firmen  Fox,  Charles  A Co.,  London,  William  Liddell 
A Co.,  I^ondon  und  Henry  Malier  A Co.,  Belfast,  sowie  dieOld 
Bleacli  JHnen-Co.,  Bandalstown,  lebhafte  Concurrenz. 

Von  der  englischen  Seidenindiistrie  gilt  im  allgemeinen  das  Cleiclie, 
wie  von  den  Vorgenannten.  Wenige  Aussteller,  aber  vortreffliche  Leistungen. 
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llervoiTag-ende  AiisstelluHo-en  l)oten  hier  die  Firmen  W.  H.  Grant  & Co., 
Coventry,  mit  ihrer  Collection  in  Rohseide,  gefärbter  Seide,  Seidentaschen- 
tiiehern  und  anderen  A\"aren  ; N e i 1 s o n S h a w & IM  a e g r e g o r,  Glasgow,  mit 
ihren  seidenen  T a r t an s,  S e a r f s und  Bändern,  J a k oh  B e h r e n s S o n s, 
Manchester  und  B.  Priestley  & Co.,  Idle,  mit  ihren  KSeidenstoffen  für 
Kleider. 

Russland  stellte  ein  Contingent  von  51  Industriellen  in  seiner  Ab- 
theilung für  Textilwaren,  unter  welchen  iiianeh  schätzenswerte  Leistung 
zu  erl)liekcn  wai-.  AVir  hegegneten  da  Firmen,  deren  Erzeugnisse  auf  ver- 
schiedenen Ausstellungen  bereits  mit  den  höchsten  Preisen  ausgezeichnet 
Avaren,  Firmen,  Avelehe  nach  den  erhaltenen  Daten  über  ihre  Production 
und  Arl)eiterzahl  sieh  mit  den  grössten  Etablissements  der  anderen  Staaten 
messen  können. 

Zu  den  selnüisten  Ohjeeten  der  AVollindustrie  gehörte  die  Ausstellung 
der  Xarosky  AVoolcn  Manufacturing  Co.  (Eigenthum  des  Baron 
Stieglitz),  Avelehe  hochfeine  StricliAA'are  und  AMlours,  Castor  und  Biber 
in  grosser  AusAvalil  exponierte.  Die  AVaren  sind  at)1i  guter  Qualität  und 
zeichnen  sieh  durch  eine  ganz  yorzügliehc  Ap|)retur  aus.  (Die  Fabrik  l)e- 
sehäftigt  über  1000  Arbeiter  und  hat  eine  Jahresproduetion  von  12,900 
Stücken  AVolhvare.) 

Gleichen  AiiAA^ert  binden  die  schönen  Kammgarnstoffe  A’on  Julius 
lleinzel  in  Lodz,  einer  Fabrik,  Avelehe  1160  Arbeiter  zählt.  Die  meisten 
Aussteller  gehörten  der  BauinAA  ollbranehe  an. 

Eine  grossartige  Ausstellung  veranstaltete  die  Xicolski  Manufae- 
tu  ring  Co.  von  Sava  Mo  ros  off  Sohn  & Co,  in  Pokroff',  aatIcIic  neben 
einer  mächtigen  Collection  von  Garnen  jeder  Ausführung  ihre  mannig- 
faltigen Fa1)rieate  Avie  Shirting,  Cashmir,  Ablvet,  Castor,  Satin,  in  ge- 
sehmaekAmllem  Arrangement  vorführte.  Diese  Fabrik  ])rodueiert  jährlich 
6,000.000  Pfd.  Garne,  1,300.000  StüekAA  are  und  beschäftigt  1800  Arbeiter. 

Die  eoni]  Jeteste  Collection  führte  uns  die  B o g o r o d s k - G 1 o u k h o f f- 
Alanufaeturing  Co.  in  Bogorodsk  vor,  AAdche  jährlich  500.000  Stück 
Rohware  und  1,050.000  fertige  AAbire  erzeugt  und  ausserdem  für  2 Mill- 
Ruhel  ihrer  Garne  verkauft.  6000  männliche  und  5000  Aveibliehe  Arbeiter 
sind  daselbst  beschäftigt.  Die  exponierten  Erzeugnisse  umfassten  neben 
Calico,  Shirting,  Leinen,  Satin,  Creton,  Damast,  Pique,  AMlvet  auch  Trieots, 
Flanelle  etc. 

ErAvähnenSAvert  ist  ferner  die  Ex])osition  von  Konskin,  Atg.  Co.  in 
Ser])ovhov  mit  einer  reichen  Auswahl  selnni  gearbeiteter  Cand)ries,  Satin, 
Jaecpiard,  Cashmir  und  ATlvets,  die  stattliche  Collection  von  türkisehroth 
gefärl)ten  Calieots  und  SlniAvls  der  Firma  A.  Baranov  in  Sokololf,  die 
jährlich  130.000  Stücke  erzeugt. 

X.  T.  Losbkoffs  lleirs  hatten  in  grosser  AusAvahl  bedruckte  Cali- 
eots, Buckskin  und  verschiedene  Sortim  von  SlniAvls  ausgestellt,  die  haiq)t- 
säehlieh  für  Persien  und  den  Kaukasus  erzeugt  Averden. 
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Die  Zahl  der  sclieiis werten  Objecte  in  Baiiinwollwaren  ist  liieinit 
keinesweg-s  erschöpft^  doch  verbietet  nns  der  Ivaiiininangcl  weiter  ins 
Detail  einziigehen. 

Bevor  wir  die  russische  Abtheilnng  verlassen^  wollen  wir  jedoch  noch 
<lie  Ausstellung  der  D emidow’ sehen  Fabriken  in  Viasniki  erwähnen, 
welche  Flachsgarne,  Zwirne  und  Leinenware  in  grosser  Auswahl  umfasste, 
und  auf  die  reichhaltige  Collection  von  Seidenwaren  der  Firma  Moossi 
und  Goojohn  Heors  & Co.  in  Moskau  verweisen,  deren  Seiden- 
klciderstoffe,  Plüsche,  Satins,  Crepes  vollste  Anerkennung  der  Faclnvelt 
fanden. 

Ziemlich  schwach  waren  die  belgischen  Textilwaren  auf  der 
Ausstellung  vertreten.  Es  hatten  sich  für  Wollwaren  11,  für  Leinen-  und 
Baiiinwollwaren  8 Aussteller  eingefunden. 

In  der  ersten  Gruppe  bot  das  Object  von  Iwan  Simonis,  Verviers, 
mit  seinen  feinen  Kammgarnstoffen  und  sehr  feinen  Qualitäten  von  Billard- 
tuchen  ein  hübsches  Bild.  Gleichen  Eindruck  machten  die  reichhaltigen 
Sortimente  der  Firmen  L.  & J.  Ga  rot,  Pi  renne  Frm’es  und  J.  J.  Yoos, 
sämmtlich  in  Verviers. 

Die  Societe  anonyme  Beige  de  Peignage  et  Filature  de  Laine  „La 
Vesdre“  brachte  eine  stattliche  Collection  von  weissen  und  färbigen 
Kammgarnen,  während  Henri  Lieutenant  in  Pepinstre  seine  bekannten 
melierten  Streichgarne  in  vortheilhafter  Weise  zur  Ausstellung  brachte. 

Die  so  berühmte  belgische  Leinenindustrie  zählte  nur  2 x\ussteller, 
die  Societe  anonyme  de  la  Lys  in  Gent  und  L.  Thienpont  & Son  gleich- 
falls in  Gent,  welche  allerdings  sehr  Beachtensivertes  boten.  Dagegen  bot 
die  Baumwollindustrie  wenig  Hervorragendes. 

Italiens  Textilindustrie  hatte  sich  von  der  Ausstellung,  soviel 
wie  ganz  ferngehalten.  Es  waren  einzig  und  allein  Seidengespinste  von 
4 Firmen  exponiert,  die  vermöge  ihrer  Schönheit  erwähnt  zu  werden 
verdienen. 

Holland  und  Sc  Inveden  kamen  in  Bezug  auf  Textilwaren  gar 
nicht  in  Betracht. 

Durch  ihre  ganz  eigenthümlichen  Erzeugnisse  der  Textilindustrie 
waren  Brasilien  und  Mexiko  auf  der  Ausstellung  vertreten.  Die  bra- 
silianischen Textilien  bestehen  in  den  gewöhnlichsten  Arten  von  Tuch  ge- 
ringer Qualität,  grauem  Zeug,  welches  hauptsächlich  von  den  Negern  und 
den  niederen  (hassen  der  Bevölkerung  getragen  wird.  Dagegen  hatte 
i\Iexiko  die  drei  S])ecialitätcn  seiner  Baumwollindustrie,  die  Planta,  den 
Estam])ado  und  Reliozo,  die  den  ^Mexikanern  eigenthümlichen  Bekleidungs- 
stücke nebst  dem  ^laterialc,  aus  welchem  sie  vertertigt  werden,  exponiert. 
Die  Erzeugung  wird  zumeist  in  kleinen  Werkstätten  betrieben,  die  über 
das  ganze  Land  verthcilt  sind.  Ausser  ihrem  exotischen  (hiarakter  bot  die 
Ausstc'llung  beider  Staaten  (‘in  nur  gering(*s  Interesse. 
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Dagegen  fanden  wir  in  der  Abtlieilimg  für  Argentinien  eine 
hübsche  Collection  von  Streichgarn-Xonveantes  exponiert  von  A.  Prat. 
Buenos- AyreS;  der  nach  den  Mittlieilungen  des  Generaleoininissärs  für 
Argentinien  als  der  erste  die  Fahrieation  von  Modewaren  daselbst  mit 
sehr  gutem  Erfolge  betreibt  und  Zeugnis  gibt  für  die  Möglichkeit  der 
weiteren  Entwicklung  der  Industrie  im  Lande. 


ANHANG 


ENTHALTEND 

EINE  VOLLSTÄNDIGE  BESPRECHUNG  DER 
AUSGESTELLTEN  OBJECTE 

DER 


NORDAMERIKANISCHEN  WOLLEN-INDÜSTRIE. 


Vollstänclig-e 


Besprechung  der  ausgestellten  Objecte. 


T li  0 m a s 1)  o 1 a n C o.,  Philadelphia^  Pa. 

50  Satz  Krampei,  450  mechanische  Stühle.  Stellt  aus  ein  sehr  reieh- 
haltig-es  Sortiment  von  Streichg’arn,  Modewaren,  sowohl  für  Herren- 
ais auch  für  Damen-Confection,  ferner  eine  sehr  reiehhalti^-e  Collection 
von  Kammg*arn-Xonveautees  in  billig’eren  Qualitäten.  Ferner  Paletot- 
stolfe  in  sehr  feiner  Ausführung*.  Die  gesammte  Ausstellung*  dieser 
Firma  ist  eine  der  completesten  der  amerikanischen  Wollahtheilung*, 
und  diese  Fahrieation  allein  als  solche  gibt  ein  richtiges  Pild  der 
Mannigfaltigkeit  in  der  Fahrieation  von  Wollwaren.  Viele  der  aus- 
gestellten Dessins  sind  vortretflieh  und  sehr  gesehmackvoll. 

Mississippi  Mills,  Wessen,  Miss. 

Tneorporiert  1871,  Capital  344.000  4)oll.  ’Wollwareiifalirik  mit  21  Satz 
Krämpeln  und  Kaum  für  noch  weitere  9 Sätze.  Kaumwollspinncrei 
mit  16.000  Spindeln  und  Kaum  für  noch  15.000  mehr.  Die  Fabrik 
ist  für  die  gesammten  Manijiulationen  für  die  Umwandlung  des 
Kohproductes  in  die  fertige  AVare  ausgestattet.  Sic  helindet  sieh  an  der 
Illinois- Fisenhahn,  138  Meilen  nördlich  von  Kew-Orleans,  in  dem 
,,  Pin-lIilP^  ( Fiehtcnhügel)  am  Mississippi  in  450  Fass  See- 
h()hc.  Die  Arbeitskräfte  stellt  die  weisse  Kevölkcrung  der  Umgehung. 
Die  ausgestellten  AVaren  sind  thcils  Sehafwoll-Streichgarn-AAhircu, 
theils  hall)wollene  AVarcn,  Cheviots,  Flanelle.  Die  Qualitäten  sind 
meist  billige  und  mittlere  Qualitäten  für  die  Gross-Confection  hercehnet 

A\^  0 r u m h o Al  a n u f a e t u r i n g*  C o.,  Lishon  Falls,  Ale. 

Ineorporiert  1864,  Capital  500.000  Doll.  21  Satz  Krämpel,  110  me- 
ehaniselie  Stühle.  Ausgeshült : Cliinehillas,  Floeonnees,  Kihers,  Aleltons, 
Indigo-Flanelle,  Serges,  zumeist  in  ganz  feinen  (Qualitäten.  Die  Aus- 
stellung* dies(‘r  Firma  verdient  gu.nz  besondere  Anerkennung,  die  aus- 
gestellten Koekstotfe  sind  in  Jeder  Keziehung*  gelungen,  die  Ap])retur 
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der  AVaren  ist  eine  g-anz  vorzüglielie,  die  Preise  verliältnismässig-  sehr 
i)illi^.  Der  Preis  der  aiisg-estellten  Floconnees  und  Paletotstoffe^  die  ein 
OeAvieht  von  32 — 34  Unzen  per  Yard  haben,  beträg-t  von  Doll.  2*37 
])is  2*75  per  Yard.  Die  ausgestellten  Damen-Confections-Artikel,  deren 
Oberdecke  ans  hochfeinem  AAYlhverke  hergestellt  ist,  und  einen  sehr 
schönen  feinen  Kameelhaarrneken  zeigten,  kosten  Doll.  2-62  V2  bis 
2*8772.  Exposition  enthält  auch  ganz  feine  Floconnees  in  ganz 
prachtvollen  Qualitäten  und  den  Preisen  von  Doll.  2*6272—3. 

4.  A p p 1 e 1 0 n AY  0 0 1 e n M i 1 1 s,  Appleton,  AAds. 

Organisiert  1881.  Capital  Doll.  75.000.  Die  erste  AA^ollhibrik  im 
AAYsten,  welche  Filze  für  Papierfjibrieation  fabriciert.  Ansgestellt: 
Filze  für  Papierfal)rication  und  schöne  gCAvalkte  Flanelle. 

5.  E.  G.  Carl  ton  & Sons,  Eoehdale,  Mass. 

Ausgestellt:  AAYisse  und  bunte  Flanelle  von  vorzüglicher  Qualität. 

6.  Me  F a 1*  lau  & Co.,  Amsterdam,  X.  Y. 

Ansgestellt:  Gestrickte  AAbiren  und  AA^irkAvaren,  ferner  Xegligehemden 
von  feiner  Qualität. 

7.  Saxon  AA^orsted  Co.,  Providencc,  P.  I. 

Incorporiert  1888.  Ausgestellt:  Mode-Kammgarnstoffe  und  Cheviots, 
die  in  jeder  Beziehung  gelungen  sind. 

8.  S t a r K n i 1 1 i 11  g C 0.,  142  and  144  AA'est  AAhishington  Street,  Chicago,  111. 

Fal)rikanten  der  berühmten  ganz  fa9onierten  Phyllis-Unterkleider  für 
Damen  und  Kinder.  Ausgestellt:  Strick-  und  AAdrkAvaren  soAvohl  aus 
Seide  als  SchafAvolle. 

9.  AA  Ais  hingt  Oll  Mills,  LaAvrenee,  Mass. 

Organisiert  1886.  Capital  2,500.000  Doll.  80  Satz  Krämpel  und  52 
Kanim-Maschinen.  Yerfertigen  llerrenkleiderstoffe,  Mantelstoffe,  Kleider- 
stoffe für  Damen,  Kammgarne  und  SchafAvollgarne.  Ausgestellt : Garne, 
Oberrockstotfe  und  Mantelstoffe,  Kleiderstoffe  und  Kammgarn-Anzug- 
stoffe. Die  Farben  der  Mantelstoffe  sind  sehr  benierkensAvert.  Einige  der 
Kleiderstoffe  und  Kammgarnanzugstoffe  sind  ausgezeichnet  in  Dessins 
und  Ausführung.  Das  ausgestellte  Sortiment  in  KammgarnAvaren, 
iModcAvaren  für  Herren-  Avie  Damenkleidcr  ist  sehr  reichhaltig. 

1 0.  B e r k e 1 e y ]\I  i 1 1 s,  AAAles,  Mass. 

Etabliert  durch  Elija  ShaAV  im  Jahre  1847.  Diese  Fabrik  Avar  unter 
den  ersten  im  ganzen  Lande,  die  reiiiAvollene  Melton-  und  Streichgarn- 
iModcAvare  für  llerrenkleider  zu  fabrieieren  begannen.  Der  gegen- 
Avärtige  Eigentliümer  ist  der  Sohn  des  Gründers  und  folgte  ilim  1890. 
Ausgestellt:  Seliöne  Streiehgarn-iModeAvare  und  Meltons,  Cbinehillas 
und  gemusterte  Oberroekstoff’e. 
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11.  liound  Brook  Wo  ölen  M i 1 1 Boiiiul  Brook,  X.  J. 

Incorporiert  1880.  12  Satz  Krämpel,  108  l)reite  mccliaiiisclie  Web- 
stiihle.  Die  Eig-eiitlilimer  dieser  Fabrik  ^-ehörten  zu  den  ersten  im 
Lande,  die  die  Manufactnr  von  Cbinchillas  mit  Baumwolle-Einscldag- 
und  verwandter  Eabricate  unternabmen  und  ihre  gegenwärtige,  ganz 
besonders  gut  ausgerüstete  Fabrik  in  Bound  Brook,  Xew-Jersey,  ist  ein 
Musteretablissement.  Ihre  Ausstellung  repräsentiert  eine  Production 
von  nahezu  8 Meilen  Tuch  wöclientlicb  und  seit  vielen  Jahren  war 
deren  Production  immer  voraus  bestellt.  Die  Shetland-Oberrockstoffe 
sind  in  dunkeln  und  lichten  Farben  ausgestellt,  und  zeigen  so  wie 
die  anderen  Waren  vorzügliche  Qualität.  Ferner  ausgestellt:  Slietland 
mit  Baumwolleinschlag  und  gemusterte  01)errockstoffe,  Streichgarn- 
^lodewaren  und  I\Iantelstoffe. 

12.  George  C.  Hetzel  Co.,  Chester,  Pa. 

Etabliert  seit  1889.  120  breite  mechanische  Webstühle.  Dieses  Eta- 
blissement wurde  in  Philadelphia  unter  der  Firma  B.  W.  Greer  & Hetzel 
gegründet,  und  der  Wert  der  Production  belief  sich  in  jenem  Jahr 
auf  Doll.  20.000.  Das  Geschäft  wuchs  bald  über  sein  erstes  Heim 
hinaus  und  übersiedelte  unter  dem  veränderten  Xanien  George  C. 
Hetzel  tk  Co.  in  die  jetzige,  modern  eingerichtete  Fabrik  in  Chester, 
Penns}dvanien.  Ihre  Leistungsfähigkeit  erreicht  nun  ungefähr  4400  Yards 
von  breiten  Kammgarn  waren  täglich,  und  der  Wert  ihres  jähr- 
lichen Productes  beläuft  sich  auf  mehr  als  Doll.  1,850.000.  Ihre 
Fabricate  sind  durch  Knowles -Webstülde  hergestellt.  xVusgestellt : 
Kammgarn-  und  Modewaren  und  Oberroekstoffe,  im  Stück  gefärljt. 

13.  Kiamensi  Wo  ölen  Co.,  Kiamensi,  Del. 

Etabliert  1864  im  Verein  mit  der  damals  etablierten  Firma  Dean  aus 
Xewark  in  Delaware,  dann  durch  Feuer  zerstört.  Capital  Doll.  133.000. 
5 Satz  Krämpel,  40  breite  mechanische  Webstühle.  Die  gegenwärtigen 
Angestellten  und  Eigenthümer  sind  seit  1851  mit  der  Fabrication  von 
Streichgarnmodeware  und  Cheviots  beschäftigt,  ln  früheren  Jahren 
hatte  die  Fabrik  eine  Specialität  für  reinwollene  Cheviots  und  hat 
sich  mit  deren  Herstellung  länger  beseliäftigt,  wie  irgend  eine  andere 
Fabrik  in  Amerika.  Ihre  Leistungsfähigkeit  ist  ungefähr  1000  Yards 
breiter  Ware  täglich,  deren  jährlicher  Wert  ungefähr  Doll.  450.000 
beträgt.  Ausgestellt : Gemusterte  Streichgarn-Modeware  und  Cheviots. 
Die  letzteren  sind  vortrefflich  in  den  Dessins. 

1 4.  A m c r i c a n L o o ])  F a b r i c C o m pan  y,  X.  Y. 

Ausgestellt:  Bettdecken  und  Wagendecken,  Fal)ricate  und  ^laschineric 
patentiert. 

15.  ^luncy  Wo  ölen  Mills  Coni])any,  Muncy,  Pa. 

lncor])oriert  1892.  Ca])ital  Doll.  68.000.  3 Satz  Kräm])el.  Ausgestellt: 
Wolld{‘ckeu,  mittel-  bis  ganz  fein. 
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16.  liaeine  AVoolen  Mills,  Illake  c'c  Co.,  llacme,  Wis. 

Etal)liert  1865,  ineorporiert  1877.  5 Satz  Krämpel.  Ausg-estellt : 

AVollsliawls. 

17.  Sawver  AVoolen  Alills,  Dover,  X.  H. 

Etabliert  1826.  Capital  Doll.  600.000.  37  Satz  Krämpel,  3 Kamm- 
masehinen.  Ihre  Ausstellung-  repräsentiert  eine  Produetion  von  nahezu 
8 Aleilen  Tuch  wöchentlieh.  Die  Fabrik  betindet  sieh  in  Dover,  X.  H., 
an  den  unteren  3 BellainvfäHen,  deren  AAbisserkraft  im  Besitze  und 
unter  der  Controle  der  Gesellsehaft  steht.  Sie  liegt  auch  an  der 
lV)rtmouth-  und  Dover-Zweigbahn  der  Boston-  und  Maine-Eisenbahn. 
Die  ganze  Fabrik  ist  im  Laufe  der  letzten  20  Jahre  neu  aufgebaut 
und  vergrössert  worden,  wird  dureh  l)ani])f-  und  AA^asserkraft  be- 
trieben und  mit  den  besten  Masehinen  und  Hilfsmitteln,  die  bei  der 
Fabrication  von  feinenAVoll-und  Kammgarnstoften  nur  immerangewendet 
werden  können,  versehen.  Das  Gesehäft  wurde  im  Jahre  1823  von 
Alfred  Sawver  begonnen,  der  ein  paar  Jahre  das  Lohngeschäft  be- 
trieb, u.  zw.  AAb)lle  gegen  Lohn  zu  krämpeln  und  zu  spinnen.  Im 
Jahre  1832  begann  er  die  Fabrication  von  AAMllflanellen,  die  er  bis 
1859  und  60  fortfilhrte,  wo  er  seine  Alaschinen  gegen  die  zur  Her- 
stellung von  Streichgarn-AIodeware  und  anderen  Herrenkleiderstoffen 
vertauschte.  Xach  seinem  Tode  im  Jahre  1869  wurde  das  Geschäft 
von  seinen  Brüdern  Francis  A.  cC  Jonathan  Sawver  unter  dem  Firma- 
namen F.  A.  & J.  Sawver  fortgeführt.  Im  Jahre  1873  wurde  die  Fabrik 
unter  dem  Xamen  die  Sawver  AVooIen  Mills  ineorporiert  mit  einem 
Grundcapital  von  Doll.  600.000,  während  die  alte  Firma  F.  A.  & J. 
Sawver  nunmehr  die  A^erkaufsagentur  der  Gesellschaft  bildet.  Das 
Geschäft,  das  im  Jahre  1860  ungefähr  60  Personen  beschäftigte,  hat 
deren  nun  über  600  zur  ATrfügung.  Die  von  dieser  Fabrik  fabri- 
cierten  AAbaren  haben  einen  grossen  Puf  und  sind  weit  und  breit 
bekannt.  Sie  sind  aus  reiner  AA^olle  und  sehr  sorgfältig  hergestellt 
und  besonders  darauf  berechnet,  dem  Geschmack  und  den  Bedürf- 
nissen der  grossen  Menge  Pechnung  zu  tragen.  Die  auf  der  Aus- 
stellung l)effndlichen  AAbiren  entstammen  der  gewöhnlichen  Production 
der  Fabrik  für  das  laufende  Jahr.  Ausgestellt:  Mittel-  und  ganz 
feine  Mode-Streichgarnware  und  Kammgarnanzüge.  Die  ausgestellten 
Dessins  zeigen  ganz  vorzüglichen  Geschmack. 

18.  Hoc  kan  um  Company,  Pockville,  Conn. 

Besteht  seit  1836.  Ca])ital  Doll.  300.000.  10  Satz  Kräm])el,  162 
mechanische  Stühle.  Fabriciert  Alodeware  nnd  Kammgarnware.  Aus- 
gestellt: AVollwaren  und  Kammgarne.  Diese  Fabricate  verdienen  das 
höchste  Lob  für  AMrzügliclikeit  in  Dessins  und  der  Herstellung.  Enter 
allen  in  der  amerikanischen  Abtheilung  vertretenen  Fabricaten  kann 
speciell  in  Kammgarn-AIodeware  die  Ausstellung  der  Ilockanum  Com- 
])any  als  die  allercomjdeteste  und  allerbeste  bezeichnet  werden.  Die  aus- 
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g-estellteii  Muster  lassen  in  Dessin^  so^yie  in  Ansfiihrnng  nielits  zu 
wilnselien  ilbrig  niul  können  mit  den  l)esten  engliselien  Fabrieaten 
kühn  in  den  Wettbewerb  treten. 

19.  Xew-England  Company,  lloekyille,  Conn. 

Besteht  seit  1837.  Capital  Doll.  240.000.  9 Satz  Krämpel.  109 
breite  Webstiilde.  Fabrieiert  Streichgarn-Modeware  und  Kammgarne. 
Ansgestellt:  AYollwaren  und  Kammgarne  in  sehr  schöner  Qualität.  AVas 
yon  den  yorher  angcfnhrten  Waren  gesagt  wurde,  gilt  auch  für  diese. 

20.  Xorth  Adams  Alannfa  etnring  Company,  North  Adams,  Mass. 

Besteht  seit  1864.  Capital  Doll.  150.000.  1 1 Satz  Krämpel.  Fabriken 
in  North  Adams,  Mass.  am  Hosaac-Flnss,  sowohl  mit  Wasser  als  mit 
Dampfbetrieb.  Die  Fabrieate  sind  yon  yorznglieher  Qualität,  da  nur 
reine  AVolle  (kein  Sboddy)  und  Kammgarne  guter  Qualität  yerarbeitet 
werden.  Ungefähr  250  Arbeiter  werden  beschäftigt.  Die  auf  der 
Columbusausstellung  ausgestellten  AVaren  stammen  yom  regelmässigen 
Betriebe  her  und  wurden  nicht  besonders  zu^  diesem  Zwecke  fabri- 
ciert.  Ausgestellt:  Streiehgarn-Alodeware  in  liebten  und  dunkeln 
Farben.  Aeusserst  schön  ausgefuhrt. 

21.  Springyille  Company,  Koekyille,  Conn. 

Ca])ital  Doll.  250.000.  5 Satz  Kräni])el,  J 14  breite  AVebstUhle.  Fabri- 
eiert gemusterte  feine  Streichgarne  und  Kammgarne  in  lichten  und 
dunkeln  Farben.  Cut  falndciert  und  sclnhi  ausgefülirt. 

22.  Charlottesyille  AVoolen  Ali  11s,  Charlottesyille,  Abi. 

Gegründet  1869.  Doll.  156.000.  5 60zöllige  Satz  Krämpel,  29  Knowlcs- 
AVebstühle.  Specialität:  Alilitärwaren.  Ausgestellt:  Dunkle,  himmel- 
blaue und  heehtgraue  Aleltons  und  Doskins  und  selnnie  Streiehgarn- 
stoffe.  Die  meisten  yon  den  Stoften  sind  für  Alilitär  berechnet  und 
selir  gut  fabrieiert. 

23.  H a y K T o d d AI  a n u fa  e t u r i n g C o.,  Y])silanti,  Alieh. 

Etal)liert  1885.  Capital  Doll.  150.000.  4 Satz  Kräm[)cl.  Aus- 

gestellt: Gestrickte  Unterkleider  aus  Seide  und  AAb)lle,  ganz  facon- 
niert,  Seide,  GesundlieitsAyolle,  Alerino,  Eisle -Zwirn  und  Bali)riggan 
Gesundbeitsunterkleidcr.  Amrzügliehe  AVar(‘. 

24.  AVaukenbose  Com])any,  Boston,  Alass. 

]neor])oriert  1 890.  (5ipital  Doll.  5()0.000.  Ausgestellt:  Extrafaeonnierte, 
am  Bundstulil  liergestellte  Unterkleider.  Baumwoll-Strum])fwaren  naeli 
der  Fussform  gestrickt. 

25.  L(5wis  Knitting  Conij^any,  Janesyille,  AVis. 

G(‘gründet  1890.  (bqiital  Doll.  75.000.  Ausgestellt:  Extra  ganz  facon- 
nierte,  auf  (hnn  Ivundstidile  h(‘rg(‘stellt(‘  und  zuges(*bnittene  Unter- 
kleider yon  Seide  und  Wolle.  Ausgezeielimde  Ware. 
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26.  Thomas  Oakes  & Co.,  Bloinfield,  N.  J. 

Etabliert  1830.  14  Satz  Krämpel,  70  breite  mecliaiiiselie  Stühle. 

Etabliert  durch  David  Oakes  auf  demselben,  nun  seinen  Xachfolg-ern 
gehörenden  Grund  und  Boden,  aber  mit  bedeutend  erweiterter  Ein- 
richtung. Vor  dem  Bürgerkrieg  war  die  Fabrik  hauptsächlieh  mit 
der  Verfertigung  feiner  Anzugstotfe  für  den  Handel  nach  dem  Süden 
beschäftigt.  Die  Production  besteht  aus  reinwollenen  gemusterten 
Anzugstotfen,  aus  Chinehilla,  Ibber,  Melton  und  Oberrockstoffen, 
aus  Mbigentueh  in  grösser  Auswahl  und  indigoblauem  Tuch  für 
Polizei-,  Feuerwehr-,  Eisenbahn-,  Militär-  und  Marinezwecke.  Aus- 
gestellt: Biber-  und  Oberroekstofte,  Doskins,  Meltons,  Wagentuche 
und  indigoblaues  rniformtueh  für  Polizei  und  Militär.  Vorzügliches 
F ahricat. 

27.  Pari  tan  Woolen  Mills,  Paritan,  N.  J. 

Gegründet  1865.  31  Satz  Krämpel  und  250  breite  mechanische  AVeb- 
stühle,  600  Hilfsarbeiter.  Ausgestellt : Gemusterte  Streichgarnware, 
Anzugstohe,  Chinchillas,  Mantel-  und  Oberroekstofte. 

28.  Somerset  Manufacturing  Company,  Paritan,  N.  J. 

Etabliert  1880.  Zwanzig  Satz  Krämpel,  150  breite  AVebstühle,  400 
Arbeitskräfte.  Ausgestellt : Gemusterte  Anzugstoffe,  Chinchillas,  Maiitel- 
und  OI)errockstofte. 

29.  Wey  ho  SS  et  Mills,  Providence,  P.  I. 

Etabliert  1852.  Capital  Doll.  350.000.  31  Satz  Krämpel,  8 Kammaschinen, 
184  breite  mechanische  AVebstühle.  Bradford  & Taft  begannen  mit 
der  Fahrication  von  gemusterten  Streichgarnen  im  Jahre  1852.  Taft, 
AAVeden  & Co.  folgten  Bradford,  Taft  & Co.  im  Jahre  1864  im  Ge- 
schäfte nach.  Die  AA^eybosseter  Fabriken  in  Providence,  P.  L,  be- 
gannen ihren  Betrieb  im  Jahre  1865  und  wurden  in  demselben  Jahre 
incorporiei’t.  Ausgestellt:  Gemusterte  Kammgarn-  und  Streichgarn- 
ware, mittel-  bis  sehr  fein.  Schön  ausgeführt  und  sehr  geschmack- 
volle Dessins.  Diese  AA^aren  erfreuen  sich  sehr  guten  Penommes  in 
Amerika  und  sind  sehr  populär. 

30.  Alden  Knitting  Alills,  138  and  140  Julia  Street,  Xew-Orleans,  La. 

Etabliert  im  Jahre  1891.  Fabricieren  feinste  wasserdichte  und  naht- 
lose Socken  von  bester  Qualität.  75  Maschinen.  Lieferfähigkeit  300 
Dutzend  täglich.  Ausgestellt:  Xahtlose  Socken  aus  Baumwolle,  AA'olle 
und  Seide.  Alle  ausgestellten  AAbxrcn  sind  reguläre,  resp.  nicht  ge- 
schnittene AAhiren. 

3L  Blacks  tone  A\b)olen  Company,  Blackstone,  Alass. 

24  Krämpelgänge,  154  breite,  8 schmale  AVebstühle.  Die  AAh)llwaren- 
fabrik  Xr.  1 wurde  von  AV.  I).  D.  Farnum  gebaut  und  von  ihnen 
betrieben  bis  zum  Jahre  1851.  Seit  dieser  Zeit  wird  die  Fabrik  von 
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ihren  g-eg-enwärtig-en  EigcntliUmcrn^  der  Blaekstoner  Wollwarengesell- 
scliaft  in  Betrieb  erhalten.  Ansgestellt:  Kaniingarne,  Streichgarnware 
nnd  Rockstoffe  von  mittel-  bis  ganz  feiner  Qualität. 

32.  Devonshire  Mills,  Goffs  Falls,  N.  H. 

Etabliert  1886.  Capital  Doll.  100.000.  13  Satz  Wollkrämpelmaschinen. 
Ansgestellt : Cheviots,  Mantelstoffe  und  Streichgarn-^Modewaren. 

33.  Georges  River  Mills,  AVarreu,  Me. 

Begannen  1878,  Capital  Doll.  100.000.  7 Satz  Krämpelmaschinen. 
Fabricieren  schottische  Cheviots,  gemusterte  Streichgarnware  und 
Oberrockstoffe.  Ausgestellt : Cheviot  und  ap])retierte  Rockstoffe. 

34.  Glastonbury  Knitting  Company,  Addison,  Hartford  Co.,  Conn. 

Etabliert  1853.  Capital  Doll.  40.000.  10  Satz  Krämpelmaschinen. 

Drei  Fabriken,  nämlich  zwei  in  Addison  (vormals  Glastonbury)  und 
eine  in  Manchester  Green  in  Connecticut,  alle  unter  der  Leitung  von 
A.  L.  J.  Clark.  Die  Fabricate  der  Gesellschaft  sind  ausschliesslich 
Unterkleider  aus  reiner  Wolle  und  Merino.  Ausgestellt:  Unterkleider 
aus  reiner  AVolle  und  Merino  in  vorzüglicher  Qualität. 

35.  Rhen  ix  Mills,  L.  L.  Allen  & Brothers,  Rochester,  K.  Y.,  Kew-York. 

Ausgestellt  leichte  und  mittelschwere  feine  Flanelle,  Baumwoll-  und 
Seidenkette  mit  wollenem  Einschlag  in  einfachen  und  gemusterten 
Stoffen,  passend  für  Hemden  und  Anzugstoffe,  Kleiderstoffe,  Alantel- 
stoffe  und  Futterstoffe  für  Oberröcke. 


36.  Seymour  AYoolen  Factory  Company,  Seymour,  Ind. 

lucorporiert  1866.  Reorganisiert  mit  der  gegenwärtigen  Leitung  1872. 
Capital  Doll.  113.000.  8 Satz  Krämpel. 


37.  Erben,  Search  & Co.,  26  South  Third  Street,  Philadelphia,  Pa. 

Fairmount  AYorsted  Alills  und  Facony  Worsted  Mills.  Die  Fairniount 
Etablissements  waren  von  Samuel  Yewdell  gegründet  worden,  der 
die  erste  Kamm-AIaschine  im  Jahre  1857  in  Philadelphia  in  Betrieb 
setzte.  Drei  Jahre  S])äter  wurde  die  zweite  Kamm-Alaschine  durch 
dessen  Ibuider  John  Yewdell  aufgestellt.  Da  die  Kachfrage  für 
feinere  Kammgarne  aus  Merinowolle  stets  gr<)sser  wurde,  wurden 
die  „Noble“  Kamm-Alaschinen  durch  „Lister“  Kamm-Maschincn  ersetzt. 
Die  Etablissements  befassen  sich  zum  grossen  Theile  mit  der  Her- 
stellung von  Kammgarnen  und  Kammgarnzwirnen,  die  aus  mittleren  und 
feinen  Wollen  sowohl  australischer  als  aucli  nordamerikanischer  Pro- 
venienz hergestellt  sind.  Fiss,  Banns  Sc  Erben  kauften  die  Fairniount 
Etablissements  von  John  Sc  AVilliam  Yewdell  im  Jahre  1870  und 
associierten  sich  S]>ätcr  unter  der  Firma  Erben  Search  cK:  Co. 

Die  Facony  Etablissements  waren  im  Jahre  1884  gebaut  und 
ist  dies  die  erste  Fabrik  in  den  Vereinigten  Staaten,  welche  die 
Lohnkämmerei  betreibt,  es  werden  jetzt  dort  jährlich  über  1 Million 
Ffund  Kammzug  erzeugt. 
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Die  Exposition  der  Finna  bestand  ans; 

1.  Kainmg-arnen,  theils  einfaclien  Ketteng*arnen,  wie  ancli  Kainm- 
g-arnzwirnen  für  Fabrieation  von  Xonveantees  für  Herrenl^ekleidnngs- 
z wecke,  nnd  zwar  in  den  Xninmern  von  zweifach  10er  bis  zweifach 

• 50er,  die  nur  auf  Maschinen  nach  englischem  System  herg-estellt  sind. 

2.  Allen  Gattnng-en  von  Kammg-arnen,  theils  weiss,  meliert  nnd 
bnnt,  ferner  natnrfü ringen  Melangen  für  die  Fabrieation  der  „Jäger- 
schen“  Xormalartikel.  Diese  Qinilitüten  sind  sämmtlich  mit  Maschinen 
neuester  Constrnction  französischen  Systems,  die  von  der  Societe 
Alsacienne  geliefert  wurden,  erzeugt. 

Das  ganze  Arrangement  der  ansgestellten  diversen  Kammgarne, 
Kammznge  erregte  allgemeine  Bewunderung. 

38.  IV  i Ui  am  IVood  &Co.,  22d  and  Spring  Garden  streets,  Philadelphia,  Pa. 

Etabliert  1858.  Der  Bnf  dieser  Firma  ist  mit  der  Vergrössernng  ihres 
Geschäftes  gewachsen,  nnd  die  Eigenthnmer  haben  einen  soliden  Xamen 
als  Fal)rikanten  von  ausgezeichneter  AVare  nnd  als  vorzügliche  Dessi- 
nateure. Ansgestellt  waren:  die  ,,Peqnea^^  Cheviots,  Streichgarn- 
Alode-  nnd  Kammgarn-Anzugstoffe  nnd  Specialitäten  von  Hosenstoffen. 
Die  Monnt-Venon-Fabriken:  Banmwollene  Shillings  nnd  Specialitäten 
in  Kleiderstoffen. 

39.  B elvi  de  re  AVoolen  Alannfaetnring  Company,  Lowell,  Alass. 

Begonnen  1834.  Capital  Doll.  200.000.  16  Satz  Krämpelmaschinen. 
Fabrieation  von  rein  wollenen  Flanellen  von  mittlerer  Feinheit,  Ge- 
snndiieitsffanellen  nnd  Flanellanzügen. 

40.  Clarendon  Mills,  AAAst  Boylston,  Alass. 

Begonnen  1862.  Ca])ital  Doll.  15000.  18  Satz  Krämpel.  Fabricieren 
Cheviots,  Flanelle,  Anzngstoffe  nnd  Sackzwillich.  Ansgestellt:  eine 
Beihe  vorzüglicher  färl)iger  Flanelle,  Damenkleiderstoffe  nnd  Sack- 
zwilliche. 

41.  Coclieco  AA'oolen  Mannfactnring  Company,  East  Rochester,  X.  14. 

Etabliert  1862.  Capital  150.000  Doll.  18  Satz  Krämpelmaschinen. 
Fabricieren  Cheviots,  Flanelle  nnd  billige  Anzngstoffe. 

42.  Go  nie  Al  annfaetnring  Company,  Gonic,  X.  11. 

Begonnen  1859.  Capital  Doll.  100.000.  12  Satz  Krämpel  ffibricieren 
Flanelle  und  Danienkleiderstoffe. 

43.  Alonadnock  Ali  11s,  Claremont,  X.  H. 

Organisiert  1846.  Ca])ital  Doll.  250.000.  Fabricieren  Bettdecken. 
Ansgestellt : Bettdecken. 

44.  Charles  A.  Stevens  Co.,  AVare,  Alass. 

A erkaufsagenten  Parker,  A\41der  Sc  Cie.  in  Boston  nnd  Xew-York. 
12  Satz  Kräm])ebnaschinen.  Erzeugt  Flanelle.  Ausgestellt:  Bunte 
nnd  weisse  Flanelle. 
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45.  Stirling  Mills,  Lowell,  Muss. 

11  Satz  Kräiiipelmascliinen.  Iiicorporirt  1880.  Capital  Doll.  100.000. 
Ganz  wollene  Flanelle  nnd  tarbig-e  Cheviots.  Die  letzteren  sehr  lein. 

46.  Talbot  Mills,  North  Billerica,  Mass. 

Ineorporiert  1884.  Capital  Doll.  300.000.  20  Satz  Krämpeh 

Fabricieren  ganz  wollene  Flanelle  nnd  Flanell-Kleiderstoffe.  Ansge- 
stellt: Gewöhnliche  Flanelle,  feine  nnd  feinste  Cheviots  für  Damen 
nnd  Theatermantelstoffe. 

47.  Ballardvale  Mills,  Ballardvalc,  Mass. 

Etabliert  1836.  14  Satz  Krämpelmaschincn.  Fabricieren  ganz  wollene 
Flanelle  nnd  Garne.  Ansgestellt:  Garne,  eine  Beihe  prachtvoller 
Flanelle,  ganz  wollene  Stoffe  nnd  solche  mit  seidener  Kette  nnd 
wollenem  Einschlag. 

48.  Conestogo  Mills,  F.  Shroeder  & Co.,  Lancaster,  Fa. 

Eine  Ansstellnng  billiger  conranter  Ware.  Beschäftigen  700  mecha- 
nische Stühle. 

49.  Xiantic  Mills  Company,  East  Lyme,  Conn. 

Etabliert  1877.  Capital  Doll.  150.000.  8 Satz  Krämpel.  Erzengeii 
Kleiderffanelle.  Ansgestellt:  Flanelle  für  Danienkleider  in  ver- 

schiedenen soliden  Farben,  ans  Wolle  nnd  AVolle  mit  Baumwolle 
gemischt. 

50.  Nor  wich  Woolen  Company,  Norwich,  Conn. 

Etabliert  1863.  Capital  Doll.  100000.  11  Satz  Krämpel.  Erzengen  Fla- 
nelle nnd  Damenkleiderstoffe.  Ansgestellt:  Wollwaren  nnd  ans  AVolle 
nnd  Baumwolle  gemischte  AA'aren. 

51.  C.  11.  & F.  H.  Stott,  Stottville,  New- York. 

Etabliert  1826.  48  Satz  Alaschincn.  Ansgestellt:  Glatte  nnd  geköperte 
Flanelle  von  mittlerer  Qualität,  Flanellkleiderstoffe  in  einer  Auswahl 
von  herrlichen  Farben. 

52.  Elias  Titus  A Sons,  Ponghkeepsie,  N.  Y. 

8 Satz  Alaschincn.  Erzengen  Aveisse  Flanelle.  Ansgestcllt:  Aeiisserst 
feine  Auswahl  von  ganz  wollenen  Aveissen  Flanellen. 

53.  AVanmbeck  Company,  Milton  Mills,  N.  11. 

Idtabliert  1869.  Capital  Doll.  100.000.  10  Satz  Krämpel,  50  mecha- 
nische Stühle.  AVasser-  nnd  Dam])fbetrieb.  Ausgestellt  sclünic  ganz- 
Avollene  Serges,  Feintnch  etc.  in  einer  AnSAvahl  von  soliden  Farben. 

54.  AVinthrop  Alills  Coin])any,  Winthrop,  Ale. 

Etabliert  1866.  (^apital  Doll.  150.000.  10  Satz  Kräni])el.  Aus- 
gestellt: Bettdecken  und  aus  AVolle  nnd  BauniAVolle  gcndschte  AVaren. 

55.  Burlington  WooLm  (b)ni])any,  AVinooski,  A4. 

Etabliert  1827.  Ineorporiert  1861.  (4])ital  und  Keserve  Doll.  800.000. 
25  Satz  Alascliinen,  165  breite  mechanische  Stühle,  5 AVasserräder. 
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Ausg-estellt : ^loskovaS;  Bil)er,  Feiiituclie,  schöne  gemusterte  Streicli- 
garmvare^  schwarze  Doskins,  Elysians,  Ueberrockstoffe^  Mantelstoffe 
Tuche  für  Eisenbalmen^  Polizei,  3Iilitär  und  Telegraphisten,  Indigo- 
blaue  Flanelle  und  Dainenkleiderwaren. 

56.  Calumet  AVoolen  Company,  Uxhridge,  Mass. 

Etabliert  1846.  Capital  Doll.  300.000.  20  Satz  Krämpel,  96  breite 
mechanische  Stühle,  Dampf-  und  AVasserkraft,  2 Färbereien.  lucorporiert 
1883.  Betreil)t  auch  seit  1886  die  Heclafabrik  und  machte  an  der- 
selben ausgedehnte  Yerhesserungen,  indem  sie  mit  modernen  Maschinen 
versehen  wurde.  Ausgestellt:  Eeinwollene  Streichgarnware  von  mittlerer 
Feinheit. 

57.  Clinton  AVorsted  Company,  Clinton,  Alass. 

Etabliert  1891.  Capital  Doll.  100.000.  46  breite  mechanische  Stühle. 
Dampf-  und  AAMsserkraft.  Färberei.  Kaufen  Garne.  Ausgestellt: 
Kammgarnanzug-,  Hosen-  und  AATstenstoffe,  die  letzteren  sehr  schön 
in  den  Dessins. 

58.  Empire  AVoolen  Company,  Clayville,  K.  Y. 

lucorporiert  1860.  Capital  und  Reserve  Doll.  500.000,  15  Satz 
Alaschinen,  84  breite  mechanische  Stühle.  Dampf-  und  AAMsserkraft. 
Färberei.  Ausgestellt:  Gemusterte  Streichgaruware,  Kammgarne  und 
Oberrockstoffe. 

59.  Cr  anston  AAMrsted  Ali  11s,  Bristol,  R.  I. 

lucorporiert  1887.  Capital  Doll.  100.000.  6 Kämme.  Ausgestellt: 
Alohair-  und  Kammgarne  und  Novitäten  in  Garnen. 

60.  Folwell  Bros.  & Co.,  Philadelphia,  Pa. 

Die  Fabrik  wird  elektrisch  beleuchtet  und  hat  alle  modernen 
Einrichtungen,  die  erforderlich  sind,  um  gute  AA^are  mit  Sparsamkeit 
und  Zeitgewinn  zu  verfertigen.  12  Satz  Krämpel,  ferner  6 Kämme 
und  18.000  Spindeln,  330  AA^ebstühle.  Ausgestellt:  Kammgarnserges 
für  Herrenkleider,  Sturm-Serges,  AA'oll-  und  Kammgarnkleiderstoffe, 
A\’'oll-  und  Kammgarnfutterstoffe  und  Feintuche.  Dies  ist  eine  sehr 
interessante  Ausstellung,  die  grosse  Erfahrung  in  der  Fabrication 
und  Eleganz  im  Dessinieren  zeigt. 

61.  Alidland  AYoolen  Alills,  Denver,  Col. 

AATisse  und  gemusterte  Decken  von  mittlerer  Gattung.  Auch  mittel- 
feine gestrickte  Unterkleider. 

62.  American  Hosierv  Company,  New  Britain,  Conn. 

Organisiert  1868.  Ca])ital  Doll.  300.000.  20  Satz  Krämpel.  Dies  ist 
eine  ausgedehnte  Ausstellung  von  vollta(,*onnierten  Ibiterkleidern  und 
Strickwaren,  wovon  die  meisten  Garne  in  der  eigenen  Fabrik  ge- 
S])onnen  wurden.  Sie  umfasst  eine  grosse  Alannigfaltigkeit  von  AVirk- 
waren  für  Alänner,  Frauen  und  Kinder  in  feiner  Seide,  Kammgarn,  Alerino, 
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l>albrig-g-ai],  Lisle  Zwirn,  aiicli  Seideninisc]iiin.i>-cn  in  weiss,  sowie  eine 
iiTosse  Colleetion  von  farl)i«;-en  Waren.  Sie  umseliliesst  alle  Sorten 
von  (lein  Leichtesten  bis  zu  dem  Sclnversten,  für  alle  Himmelsstriclie 
und  Jahreszeiten  passend  und  von  allen  erforderlichen  Formen 
und  Grössen,  sowohl  in  gdatten  als  auch  in  g*erippten  Waren.  Die 
herrliche  Qualität  des  Garns  und  Appretur,  Faconnierung’  und  Form 
werden  den  Anspruch  rechtfertigen,  der  für  diese  Waren  erhoben  Avird, 
dass  sie  zu  den  besten  Unterkleidern  und  WirkAvaren  gehören,  die 
Amerika  erzeugt. 

63.  Germania  Mills,  Holyoke,  Mass. 

Etabliert  1884.  Capital  Doll.  150.000.  18  Satz  Krämpel,  80  breite 
mechanische  Webstühle.  Hermann  Stursberg  aus  New- York  und 
andere  begannen  mit  einer  Einrichtung,  bestehend  aus  6 Satz 
Krämpel  und  30  AVebstühlen.  Dieselben  stellen  zumeist  Eockstofle  aus, 
soAA^ohl  StricliAvare  als  rauhe  Eockstoffe,  Ondulees,  Frisees  in  herrlicher 
Ausführung,  ferner  ein  prachtvolles  Sortiment  von  „Montagnacs“, 
Avelche  soAvohl  in  Qualität  als  Appretur  sehr  vortheilhaft  mit  den 
besten  Sedaner  Fal)ricaten  concurrieren  können.  Das  ausgestellte 
Sortiment  der  „Montagnacs^^  von  den  hellsten  Nuancen  bis  zu  den 
dunkelsten,  ferner  die  aa  underschönen  Melangen  sind  herrlich  und  als 
das  Vollkommenste  zu  bezeichnen,  Avelches  Avir  in  diesem  Genre  in 
der  Ausstellung  gesehen  haben.  Die  ausgestellten  StricliAvaren  sind 
vorzüglich  in  Qualität  und  Appretur. 

64.  AVanskuck  Mills,  UroAidence,  II.  I. 

Etabliert  1864.  Capital  Doll.  500,000.  20  Satz  Kräm])el  und 

12  Kammascliinen.  Ausgestellt:  Kammgarnstoffe  für  Herrenkleider, 
in  dunkeln  Farben  und  CheA'iots, 

65.  SAvits  C Oll  de,  OsAvego,  N.  Y. 

AVirkAvaren  in  AAGille,  Seide  und  Kammgarn. 

66.  (Hendale  AVoolen  Alills,  Glendale,  11.  1. 

9 Satz  Alaschinen,  42  AAYbstühle.  Fabrication  von  Cheviots.  Ausge- 
stellt: Gemusterte,  grobe  und  mittlere  Cheviots. 

67.  Horace  A.  Kimball,  Alanton.  11.  I. 

7 Satz  Maschinen,  130  breite  AAYbstühle.  Ausgestellt:  Mittelfeine 
Kammgarne  für  Herrenkleider. 

68.  F.  Ali  in  er  Ac  Co.,  Aloosup,  (Vmii. 

17  Satz  Alaschinen,  85  AVebstühle.  Fabrikantmi  von  gemusterten 
Kammgarnen.  Ausgestellt : Al  ittelfeine  Streichgarn-AIodeAvare. 

69.  Win.  Tinkham  A ('o.,  Lurrilhnlle,  E.  1. 

10  Satz  Kräm))(‘l;  130  bnäte  Wc'bstühle.  Ausgestellt:  Kammgarn- 
stoff(‘  von  mittlerer  tA^^ditöt  für  llerrenkleider. 
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70.  Coinior  BrotlierS;  Holvoke^  Mass. 

32  breite  meeliaiiisclie  Stülile,  62  sclmiale  AVebstülile.  Ausgestellt 
Biljei*;  Trieots  und  Oberrockstaffe  von  mittlerer  Qualität. 

71.  B.  Wink  & Weed,  Pbiiadelpliia^  Pa. 

38  breite  meelianisclie  Stühle.  Ausgestellt : 3Iittelfeine  Kammgarnstoffe. 

72.  Sanford  Mills,  Sanford,  Me. 

Capital  Doll.  400.000.  16  Satz  Krämpel,  4 Kammascliinen,  91  breite 
und  100  Tapestiy-Brüsselstühle.  Thomas  Goodall  aus  Sandford,  Me., 
begann  die  Manufactur  von  Plüschwagentucli  im  Jahre  1867,  und 
zwar  mit  2 Satz  Maschinen  in  einem  zweistöckigen  Gebäude  von 
40  Quadratfuss  mit  40  Arbeitern.  Dies  war  die  erste  Fabrik  von 
AVagenplüsch  und  Sammten  im  ganzen  Lande.  Später  wurden  2 
Fabriken  zur  Erzeugung  von  viereckigen  AVollpferdedeeken  dazu  ge- 
gründet und  jetzt  steht  die  Firma  in  dieser  Branche  der  Manufactur 
in  der  ersten  Peihe.  Im  Jahre  1882  richteten  die  Brüder  Goodall 
aus  Sandford,  Me.,  die  Fabrik  für  feinere  Sorten  von  hoehgeschorenem 
Alöbel-  und  AVagenplüsch  ein.  Dies  war  die  erste  in  Amerika  ge- 
gründete Fabrik  zur  Erzeugung  von  hochgeschorenem  Möbelplüsch, 
sie  wurde  im  Jahre  1885  den  Sandforder  Fabriken  einverleibt, 
umffisst  heute  7 Fabriken,  die  14  Joch  Grundfläche  bedecken  und  be- 
schäftigt über  1000  Arbeitskräfte.  Sie  ist  die  grösste  Fabrik  zur 
Erzeugung  von  Alöbel-  und  AVagenplüsch  in  den  Staaten.  Aus- 
gestellt ; Plüschwagenbekleidungen,  AAmllwagenbekleidung,  A^elours, 
Futter,  Plüschmo(iuettes,  Pferdedecken,  Kerseys,  Mohairmöbelplüsch, 
Mollairwagenplüsch  aller  Sorten,  und  AA^indsorplüsche.  Alle  diese 
AA'aren  sind  hoch])rima  von  unübertroffener  Qualität  und  schön  in 
Dessins,  in  Farben  und  Ap|)retur. 

73.  Jacks  Oll ville  AA'oolen  Mills,  J.  Capps  & Sons,  Limited,  Jackson- 

ville  11. 

Etabliert  1839,  Capital  Doll.  200.000.  7 Satz  Krämpel,  50  AAMbstühle. 
Färberei.  Dampfkraft.  Josef  Ca]ips  begann  für  ländliche  Spinnereien 
AVolle  zu  krämpeln.  Die  Garnspinuerei  und  AAMliweberei  fleng  er 
im  Jahre  1852  an.  Ausgestellt:  Mittelfcine  Decken,  indianische 
Aläntel  und  AAMgenbekleidungen,  Modeware  von  couranten  Qualitäten, 
Flanelle,  Mantelstoffe  für  Damen,  Eöcke  und  Eockstoffe,  Feintuche. 

74.  Dr.  Jaegers  Sanitary  AA'oolen  System  Com])anv,  Kew-York. 

Das  Etablissement  wurde  im  Jahre  1887  gegründet  und  befasst  sich 
die  Fabrik  mit  der  Fabrication  von  sogenannter  AAJische  nach  dem 
System  Dr.  Jäger.  Die  .Ausstellung  bestand  aus  einer  sehr  reich- 
haltigen Collection  aller  Jäger’schen  Xornialartikel,  sowohl  für  Unter- 
kleider als  Überkleider. 

75.  vSebasticook  AA^oolen  Alills,  llartland,  Ale. 

41  AVcbstühle.  Ausgestellt:  AAMllstoffe,  Decken,  Aläntel,  Tc])piche  aus 
Schaf-  und  Baumwolle,  niittelfeine  Shawls. 
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7 6.  AV  a t e r 1 0 o AV  o o 1 c n Al  a ii  n f a c t u r i ii  g C o m ])  a n AATiteidoo,  Xew- 

York. 

Org-anisiert  1836.  Capital  Doll.  150.000.  21  8atz  Alascliiiicn.  Aus- 
gestellt; A\Y)llstoffe  für  Herrenkleider^  Sliawls^  AYageiituclie,  indigoblaii 
fein  und  boehfein;  von  8 — 24  Unzen  schwer. 


77.  xlrlington  Alills^  LaAvrence.  Alaas. 

Etabliert  1865.  Capital  Doll.  2^000.000.  Kammgarnfabrik,  62  Kränipel, 
53  Kämme,  32.068  Spindeln  nach  englischem  System,  4640  nach 
französischem,  5020  ZA\drnspindeln,  1686  AVebstühle.  BaiimAAmll- 
fabrik : 120  Kränipel,  56  Kämme,  50.000  Spindeln  zum  Spinnen, 
10.000  für  ZAAirn.  Etabliert  seit  1865  als  Arlington  AVollfabriken 
mit  einem  Capital  Aon  Doll.  200.000.  1867  AAUirde  der  Xanie,  in 
Arlington  Alills  umgeändert  und  mit  der  Fal)rication  \on  Kammgarn- 
stoffen begonnen.  Die  (Tesellsehaft  AAurde  im  Deeember  1869  reor- 
ganisiert und  das  Grundcapital  auf  Doll.  240.000  erhöht.  Das 
gegeiiAAärtige  Capital  ist  Doll.  2,000.000.  In  der  Arlingtonfalirik 
AA'erden  alle  Herstellungsproeesse,  soaaoIiI  liei  der  BauniAA  olle,  \\de  liei 
der  AVolle  Aom  Sortieren  dei*  Ivohmaterialien  bis  zum  Einpuicken 
und  AYrschiffen  der  AA^aren  unter  einer  Leitung  als  selbständige  Theile 
desselben  Etablissements  ausgeführt. 

Kammgarnfabrik:  Jährlicher  AAAlherbraueh  9,000.000  Pfund,  jährliche 
Garnproduetion  3,1 25.000  Iffund,  jährliches  AAAbstuhlproduct  15,000.000 
Yards,  Zahl  der  Arbeiter;  2398. 

PauniAVollfabrik : Jährlicher  Baumwolh erbrauch  2,275.000  l’fund,  jähr- 
liche Garnproduetion  1,500.000  Pfund,  Zahl  der  Arbeiter  453.  Aus- 
gestellt: Gemusterte  buntfarbige  Plaids  mit  BauniAA^olleinsehlag,  im 
Stiiek  gefärbte  Kaschmire,  ganz  A\mllene  Kasehmire,  Serges,  Bock- 
futterstoffe, Ulsterfutterstoffe,  Italian  Alohairs  und  Cantontueh  für 
die  Gummimäntelfabrieation.  Auch  feine  Kammgarne  und  Bauin- 
Avollgarne.  Diese  Erzeugnisse  Averden  \on  keinem  anderen  amerika- 
nischen erreicht.  Die  Alannigfaltigkeit  der  von  der  Arlington  Alilles 
ausgestellten  AYaren  ist  eine  Avirklieh  imponierende.  Die  ausgestellten 
AYaren  umfassen  alle  Gebiete  der  AVoIIaa  arenfal)rieation,  soAvohl  in 
Streiehgarnartikeln  als  auch  hauptsäehlieh  in  Kammgarnartikcln, 
soAvolil  für  Herren  als  für  Damen  von  den  billigsten  (Qualitäten  l)is 
zu  den  allcrfeiusten.  Die  Dessins  sind  vorzüglieh  und  in  ganz 
modernstem  Gesehmaeke.  Die  Arlington  Alills  stellen  auch  ein  sehr 
grosses  schönes  Sortiment  von  Kammgarnen  soAvohl  in  roliAveiss 
als  in  Farben  und  Alelangen  aus.  Diese  Ausstellung  verdient  die 
allerhöchste  Anerkennung. 


78. 


Farr  Aljiaea  (b)in])any,  llolyoke,  Alass. 

Begann  1874.  Ca]ütal  Doll.  400.000.  10  Kammasehinen. 
Kammgarnstoffe  mit  BauniAVolleinsehlag  g(‘Avebt,  Alohair-Ser 
und  Kasehmires,  alles  von  feinster  (Qualität. 


Ausgest(ült : 
ges,  Jäiibets 
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79.  Fr  euch  & AVad^  West  Stoiig-liton,  Mass. 

Fabriciereii  Kascliiiiires,  Sclmbfutterj  Eiderduneii-Flauelle,  Decken 
und  Stoekinettes.  Aiisg*estellt : Eine  prächtige  Collection  von  Eider- 
diinentlanelleip  Deeken  und  feenhaften  Theater-Mantelstoffen. 

80.  George  Mer  ritt  A Co.,  Indiana])olis,  Ind. 

Eai)ricieren  Deekeip  Flanelle  und  Soekengarn.  Ausgestellt:  Mittelfeine 
AYollstoffe,  Flanelle  und  Flanellunterröeke. 


8L  Miami  Woolen  Mills^  Shuler  & Benninghofeig  Hainiltoip  Ohio. 
Etabliert  1853.  Filze  für  rapierfahrication.  01)wohl  dieselben  nicht  gut 
gefärl)t  oder  ap])retiert  sind,  werden  sic  von  den  Pa])ierfahriken  wegen 
ihrer  Dauerhaftigkeit  gescliätzt.  Ungefähr  drei  Viertel  der  Production 
der  Fa1)rik  l)esteht  aus  der  oben  erwähnten  Art  von  AVaren,  die  in  den 
Vereinigten  Staaten  stark  gesucht  Averden.  Die  ausgestellten  Decken 
Averden  aus  mittelfeiner  AVolle  gemacht  und  re))räsentieren  nicht  die 
feinen  Decken  der  Fabrik^  die  in  Jaepuard  Dessins  hergestellt  sind. 
Die  Farben  derselben  soAvohl,  Avie  die  der  ausgestellten  AVollunterröcke 
sind  sehr  dauerhaft.  Der  Handel  der  Fabrik  mit  Deeken  und  Borten 
beschränkt  sieh  auf  Ohio  und  die  Xachl)arstaaten  Kentucky,  Indiana, 
Alicbigan,  Illinois  und  AVisconsin.  Alle  AVaren  Averden  direct  durch 
reisende  Verkäufer  in  den  Handel  gebracht.  GegenAvärtig  errichtet 
die  Gesellschaft  ein  grosses  AA'ollfabriksgebäude  nach  Plänen  Amn 
C.  1\.  Alakepeace  A (Jo.  in  Providence,  B.  L,  das,  Avenn  es  erst  voll- 
endet ist,  die  Production  bedeutend  vergrössern  Avird. 


82.  AlilAvaukee  AVorsted  Cloth  Co.,  MihAaukee,  AATs. 

Etabliert  1891.  Capital  Doll.  80.000.  Die  Gesellschaft  fabriciert  die 
besten  Sorten  von  einheimischen  AA'aren  in  allen  (Qualitäten,  die 
leiclit  verkäuffich  sind  und  nur  mit  importierten  AA'aren  verglichen 
Averden  können.  Ausgestellt : Eine  ausgezeiclmete  AuSAvahl  schön 
appretierter  Kammgarn-Nouveautces. 


83.  K e Av  - A 1 b a n y H o s i e r y M i 1 1 s,  KcAv-Albany,  Ind. 

Etabliert  1881.  150  Strickmaschinen.  Ausgestellt:  Ausschliesslich 
AAb)llAvirkAvaren.  Es  Avurden  nahtlose  AAdrkAvaren  ausgestellt,  al)er  die 
Hauptsache  ist  ein  glatt  geschnittener  Strumpf,  der  unter  dem  Kamen 
der  nahtlose  „Gorydoiff^  in  den  Handel  gebracht  wird.  Eine  Specialität 
sind  die  (Quäkersocken,  die  alle  diesen  Schnitt  haben  und  von  der 
Armee  und  der  Alarine  viel  getragen  Averden. 


84.  AA  illiam  F.  Bcad,  A'hctoria  ABU,  Philadelphia  Pa. 

250  AA'ebstühle.  Diese  Fabrik  Avar  in  den  ATreinigten  Staaten  der 
Pionnier  in  der  Fabrication  von  Al])accas  für  Sonnenschirme  und 
Henriettas  mit  seidener  Kette,  und  Avird  als  die  erste  genannt,  die 
letzteren  Artikel  in  anderen  Farben  als  in  sclnvarz  fabriciert  hat. 
Sie  fabrieiert  mannigfache  (Jombinationen  von  AVb)lle  mit  Seide  und 
Baumwolle  für  Kleiderstoffe  und  andere  Zwecke.  ,,LandsdoAvne‘^ 
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mit  seidener  Kette,  der  jetzt  als  Kleiderstoff  so  po])ulär  ist,  wird 
speciell  in  diesem  Etafflissement  erzeng’t.  Die  Fa1)rik  war  unter  den 
ersten  im  Lande,  die  nach  dem  Gesten  Idan  einer  engdisclien 
AVeberei  erbaut  wurde  und  den  Seilbetriel)  einfülirte.  Ansgestellt : 
Eine  elegante  Answald  von  seidenkettigen  „Landsdownes^^  und  schwere 
Qualitäten  für  Eegenschirmstoffe. 

85.  T he  American  Mills  Co  in  p a ii  v,  Rockville,  (h)iin. 

Organisiert  1847.  Capital  Doll.  100.000.  15  Satz  Kräinpel,  88  lireite 
mechanische  AVebstnhle.  Ansgestellt : Kerseys,  glatte  und  gemusterte 
Kammgarne  für  Herrenkleider. 

86.  Harris  AA^oolen  Company,  Woonsockct,  11.  I. 

Oegründet  1831  durch  Edward  Harris,  dem  Pionnier  der  Manufaetiir 
von  gemusterten  Streichgarn-Modewaren  in  Amerika.  Die  Gesellschaft 
trat  1862  zusammen  und  folgte  Herrn  Harris  im  Jahre  1872  nach. 
Capital  Doll.  800.000.  25  Satz  Maschinen,  160  AYebstithle.  Fabrikanten 
von  feinen  ,,E.  Harris  Kerseys^^,  Meltons,  Elysians,  Pattinees,  AAhigen- 
tneh  und  gemusterten  Kammgarn-  und  Wollanzngstoffen.  Ausgestellt: 
Eine  prachtvolle  Collection  von  AYoll-  und  Kammgarn-Oberrockstoffen, 
Casimieren  und  Wagentueh.  Dessins  sind  vorzüglich  und  AYaren 
ausgezeichnet. 

87.  II 0 c k M a n n f a c t n ring  Co m p a n y,  Rockville,  Conn . 

Etabliert  1821.  Capital  Doll.  200.000.  28  Satz  Kräinpel,  120  breite 
mechanische  AYebstühle.  Organisiert  gemäss  Special-Gesetzes  im  Mai 
1828.  Seit  72  Jahren  fortwährend  in  Betrieb.  Fabrikanten  von 
feinen,  ausnehmend  schön  dessiuierten  und  vollendet  ajipretierten 
AYoll-  und  Kammgarn-Herrenkleiderstoffen. 

88.  A s s a b e t Al  a n u f a c t u ring  Co m p a n y,  Alaynard,  Alass. 

Etabliert  1862.  Capital  Doll.  1,000.000.  67  Satz  AAMllkrämpel.  Jähr- 
licher A erbranch  von  AAh)lle : 5,000.000  Pfund.  Jährlich  fabricierte 
AYaren  8,500.000  Yards.  12  Joch  Faliriksboden.  Ausgestellt:  Ober- 
rockstoffe, Ratinees,  AYliitneys  und  Elysians,  Elanelle  und  Anzngstoffe 
(14 — 20  Unzen),  Tricotstoff',  gemusterte  Clieviots  und  Theater- 
Alantelstoffe. 


80.  Henry  H.  BelTs  Sons  Company,  Alilton,  N.  Y. 

Fal)ri eiert  gestri(*kte  AYaren,  geschorenen  Plüsch,  Eiderdunen,  Socken 
etc.  etc.  Etabliert  1872,  incor])oriert  1893.  Capital  Doll.  150.000- 
Ausgestellt:  Strickwarcm  und  eine  elegante  Heilie  von  Eiderdunenstoffen. 


90.  S.  Blackinton  AYoolen  Company,  Blackinton,  Alass. 

Capital  Doll.  600.000.  19  Satz  Kräinpel,  100  nH'chanischc  \AYd)- 
stühle.  Das  Geschäft  wurde  1821  von  Sandford  Bla(*kinton  gegründet 
und  ist  seit  diesi'r  Z(*it  diir(*li  Herrn  Blackinton  und  seine  Erlien 
fortgefülirt  worden.  1876  wurde  die  g(‘g('mvärtig(!  Corporation  gehildet, 
und  zwar  mit  einem  Capital  von  Doll.  250.000.  Reorganisiert  wurde 
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sie  1 1 93.  Die  Fabriken  werden  durch  AVasser-  und  Dainpfkraft 
])etrieben,  dnreli  Gas  und  Elektricität  erlcuelitet.  Ausgestellt:  Ge- 
musterte Streieligarn-AIodeware,  feine  Kammgarnstoffe  und  Hosen- 
stoffe, feine  Kerseys,  Meltons,  Tricots  und  Cheviots,  welche  die  regel- 
mässige rroduction  der  Fabrik  darstellen. 

91.  Broad  Brook  Company,  Broad  Brook,  Conn. 

Organisiert  1848.  Capital  Doll.  400.000.  18  Satz  Krämpel,  100  breite 
mechanische  AVebstühle.  Färberei.  Ausgestellt:  AVoll-  und  Kammgarn- 
Bockstoffe  und  Anzugstoffe. 

92.  Fred  Ilartley,  Lawrence,  Mass. 

Carbonisierte  australische  Lamm-  und  Ylicswolle,  auch  einheimische 
AAMlle  aller  Sorten,  vollkommen  entsäuert  und  frei  von  anderen 
Chemikalien.  Ausgestellt : Carbonisierte  AVolle. 

93.  Beaee  Dale  Mauufaetnring  Coni])any,  lYaee  Dale,  B.  I. 

Ca])ital  Doll.  200.000.  10  Satz  Krämpel,  7 Kammasehinen,  124  AVeb- 
stühle. Etabliert  um  1801  durch  Bowlaiid  Hazard.  Die  ersten  Krämpel- 
masehinen  wurden  im  Jahre  1804  eingerichtet,  die  von  Thomas  B. 
AVilliams  erfundenen  Dampfwebstühle  wurden  1815  eingeführt,  als 
die  ersten  Dampfwebstühle,  die  mit  Erfolg  in  den  ATreinigten  Staaten 
aufgestellt  wurden,  wenn  nicht  gar  in  der  ganzen  AATlt.  Im  Jahre  1819 
folgten  Isaae  B.  Hazard  und  Bowland  G.  Hazard  ihrem  A'ater  im 
Geschäfte  nach.  Eine  Spinnmaschine  mit  152  Spindeln  wurde  im  Jahre 
1820  aufgestellt  und  Dampfwebstühle  für  breite  AA^are  im  Jahre  1828 
eingeführt.  Die  Fabrieation  von  Kerseys  wurde  l)is  zum  Jahre  1854 
fortgesetzt,  durch  einen  Zeitraum  von  35  Jahren.  Die  gegenwärtige 
Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1848  organisiert,  1856  wurden  die 
Fabriken  bedeutend  vergrössert  und  1872  eine  Kammgarnfabrik  hin- 
zugefügt. Das  von  Bowland  Hazard  l)egonnene  Geschäft  wurde  von 
seinen  Söhnen  bis  1866  fortgeführt,  dann  von  den  Söhnen  von 
Bowland  G.  Hazard,  nämlich  von  Bowland  und  John  X.  Hazard 
bis  1892.  Bowland  G.  Hazard  der  zweite  Urenkel  des  Gründers, 
wurde  1877  zum  Schatzmeister-Stellvertreter  gewählt  und  ist  jetzt 
Schatzmeister.  Die  Fabriken  sind  dergestalt  durch  vier  Generationen 
hindurch  immer  von  derselben  Ibamilie  geleitet  worden  und  92  Jahre 
in  derselben  Loealität  verblieben.  Ausgestellt:  Eine  Beihe  hoch- 
feiner Kammgarnstoffe  und  Boekstoffe,  gemusterte  Casimiere  und 
Oberrockstoffe,  Sliawls  und  Serges  für  Herren  und  Damen. 

94.  F ul  ton  AAA^rsted  Alills,' Fulton,  X.  Y. 

Ausgestellt : Kammgarne. 

95.  Xational  AAA)rsted  Ali  11s,  Brovidenee,  B.  I. 

Etabliert  1885.  Capital  Doll.  300.000.  16  Satz  Krämpel,  420  AATb- 
stühle.  Begannen  mit  75  AYebstühlen  und  haben  sieh  allmählieh 
vergrilssert,  so  dass  sie  heute  mit  420  AA”ebstühlen  arbeiten.  Die  ffibri- 
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eierten  Waren  sind  Kainmg’arne,  bestellend  aus  Plosen-^  Anzug*-  und 
Oberroekstotfen.  Ausgestellt : Kammgarnanzug-  und  -Hosenstoffe 

schöner  Qualitäten  und  moderner  Dessins. 

96.  Providence  Worsted  Company,  Providence,  E,  I. 

Incorporiert  1883.  Capital  Doll.  600.000.  25  Satz  Kammgarnkrämpel 
und  26  Kammaschinen.  Ausgestellt:  Mohair  und  Kammgarne, 

Oberrock-  und  Mantelstoffe. 

97.  Saran ac  Worsted  Mills,  Providence,  E.  I. 

20  Satz  Maschinen,  130  Webstühle.  Ausgestellt:  Kammgarnanzug- 
stoffe, Mantel-  und  Oberrockstoffe.  Die  AYaren  in  diesem  Schaukasten 
wurden  in  yerschiedenen  Fabriken,  aller  untei*  derselben  Leitung 
verfertigt  und  ragen  besonders  durch  die  Yortreff*lichkeit  der  Fabri- 
cation  und  den  guten  Geschmack  der  Zeichnung  hervor.  Das 
Arrangement  dieser  Ausstellung  ist  herrlich. 

98.  Globe  \Voolen  Company,  Utica,  K.  Y. 

Etabliert  1847.  31  Satz  Krämpel,  7 Kammaschinen,  166  breite 
mechanische  Stühle.  Ursprünglich  gegründet  als  die  Iltica-Globe- 
Fabriken.  Im  Jahre  1855  wurde  die  Gesellschaft  als  Globe  Woolen 
Manufacturing  Company  reorganisiert,  und  im  Jahre  1859  wurde  der 
Karne  in  Globe  Woolen  Company  umgeändert.  Im  Jahre  1871  wurde 
die  Fabrik  durch  Feuer  zerstört  und  im  Jahre  1873  wurde  sie 
mit  modernen  Einrichtungen  Avieder  aufgebaut.  Im  Jahre  1886  wurde 
die  Kammgarnfabrik  hinzugefügt,  so  dass  bei  dieser  Corporation 
Kammgarnfabricate  von  der  rohen  AYolle  liis  zum  fertigen  Stoff  ver- 
arbeitet Averden.  Die  Fabriken  sind  mit  den  besten  Maschinen  glänzend 
ausgestattet.  Jede  Einrichtung  und  Zaa  eckmässigkeit,  die  zur  Ver- 
besserung des  Productes  dienen  kann,  wird  benützt.  Die  herge- 
stellten Fabricate  schliessen  eine  grosse  Collection  von  aa  ollenen  und 
Kammgarn-Herrenkleiderstoffen  ein,  die  durch  Vermittlung  des  Tuch- 
grossisten und  der  feinen  Tuchhändler  zu  dem  Consumenten  gelangen. 
Das  Etablissement  beschäftigt  etAva  1000  Arbeiter.  Ausgestellt : 
Casiniiere,  Kammgarne,  Bibers  und  Eockstoffe  von  grosser  Vollendung 
in  Zeichnung  und  Appretur. 

99.  Ja  ros  Hygienic  IMiderAvear  Company,  New- York  City,  N.  Y. 

Das  Etablissement  Avurde  im  Jahre  1884  gegründet.  Die  Ausstellung 
bestand  aus  einer  reichhaltigen  Collection  Unterkleider  sogenannte 
„Hygienische  Artikel“,  aus  feinem  Wolltilz  hergestellt. 

100.  S.  B.  & B.  W.  Fl  eis  her,  Philadelphia,  Pa. 

Fabricieren  die  ])erühmten  Marken  von  Fleishers  deutschen  Kamm- 
garnstri(*kAvaren,  von  Fleisliers  deutschen,  sächsischen,  s])anischen 
und  Shetland  Flockseide  und  Fabrikanten  von  Kamm-  und  Woll- 
garnen für  Stricker  im  allgemeinen.  Fabricieren  auch  die  berühmten 
Fleisherisclien  „61“ig(‘r  und  „Stern“  - Eocktressen.  Ausgestellt: 
Tressen,  Woll-  und  Kammgarne  in  grosser  Mannigfaltigkeit  der  Farben. 
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101.  City  Mills  Company,  City  Mills,  Mass. 

Aus^’estellt : „Kcnsing-ton^^,  Möbelstoffe,  Stiekereililz  mul  Cabinettueli, 
in  250  Seliattieriing-en , liaiiptsäeblieh  geeignet  für  Pnlte,  Tische, 
Comptoirs,  dann  Hutmaelier-,  Scliiihfiitter-,  Piano-,  Sattler-,  Kleider-, 
Sclmlie-,  Haiisselinhe-  und  Anfj)iitztilz  und  Filz  für  teclmisclie  Zwecke 

102.  Xorfolk  and  Xew  Brunswick  Hosiery  Company,  Xew- 
Brunswick. 

Ineor])oriert  1863.  (Trundeapital  Doll.  550.000.  29  Satz  Krämpel. 

Fabrieieren  ganz  faeonnierte  Unterkleider  aller  Art  aus  Kammgarn, 
AVolle,  Baumwolle  und  gemischt,  für  Männer,  Frauen  und  Kinder. 
Auch  gerippte  und  rund  gearbeitete  Unterkleider  in  weiss  und  bunt. 
Ausgestellt:  Ganz  faeonnierte  Unterkleider  aller  Arten,  Kammgarn, 

Wolle,  Baumwolle  und  gemischt.  Auch  geri})pte  und  rundgestrickte 
F^nterkleider  in  weiss  und  ])unt.  Diese  Waren  zeigen  sehr  grossen 
Fortschritt  auf  dem  Gebiete  gestrickter  Unterkleider. 

103.  Xorth  Star  Wo  ölen  Mills,  Minneapolis,  Minn. 

Ineorporiert  1881.  Capital  Doll.  400.000.  13  Satz  Krämpel.  Aus- 

gestellt: Wollwaren,  Decken,  51äntel,  Teppielie  und  Shawls.  Die 
Deeken  übertreffen  alles,  was  in  dieser  Art  in  der  Ausstellung  zu 
sehen  ist. 

104.  Merrimae  AVoolen  Mills,  Draeut,  Alass. 

Diese  Ausstellung  besteht  meistens  aus  Shawls,  und  zwar  doppel- 
seitiger Biber  und  Sammt,  Kameelhaar,  Kaschmir  und  A^icuna, 
meistens  auf  Jae(piard-AAT])Stühlen  fabrieiert.  Auch  ganz  wollenes 
Kerseytuch  für  Kutscher  und  für  Damenüberkleider.  Die  Shawls 
sind  vom  besten  Alateriale  und  repräsentieren  die  grösste  Shawlfabrik 
des  l^andes. 

105.  Xational  Knitting  Company,  Alilwaukee,  AVis. 

Etabliert  1880.  Capital  Doll.  100.000.  Ineorporiert  1884.  Gebrauchen 
jährlich  1,000.000  Pfd.  AAMlle,  fal)rieieren  ungefähr  600.000  Pfd.  Garn. 
Beschäftigen  500  Hilfsarbeiter.  4 Satz  OOzölliger  Krämpelmasehinen, 
350  Striekmaschinen,  50  Xähmasehinen.  Ausgestellt : Eine  vollständige 
Beihe  von  ganz  wollenen  Handschuhen  und  PulsAvärmern,  schwere 
Strickwaren,  Socken  und  gestrickte  Schuhe. 


STATISTIK 


DER 

BAUMWOLL-INDÜSTRIE 


IX  DEN 

VEREINIGTEN  STAATEN  VON  AMERIKA 

NACH  IHREM  STANDE 


ZU  ENDE  DES  JAHRES  1890. 


Das  AVaclistliimi  der  Baiiinwollfal)riksiii(lustric  ist  ein  aiidaiieriides 
^ii’cwcscn.  Eines  der  befriedig’endsten  iMoinente  der  Situation  ist  die  ^’rosse 
Ausdelnuing-  dierer  Industrie  iin  Süden,  avo  die  Anzahl  der  neu  etablierten 
und  ertblgTeieli  betriebenen  BauniAvoll- Fabriken  eine  bedeutende  Verineb- 
rung  zeigt.  Die  Orossartigkeit  dieser  Bewegung  Avird  am  l)esten  dadurch 
gekennzeichnet^  dass  der  Verbrauch  an  roher  BauniAAolle  in  den  Süd- 
Staaten  im  Jahre  1890  den  Consum  von  1880  um  166,308.889  rtund 
überstieg,  Avübrend  in  Neu-England^  dem  Hauptsitz  der  Industrie^  der 
Consum  von  1890  nur  um  173,317.834  Pfund  grösser  aaui*  als  der  von 
1880.  NichtsdestoAveniger  Avar  die  EntAvicklung  der  BauniAvollindustrie 
im  ganzen  Lande^  nach  Avelcher  Bichtung  immer  hin  gemessen,  eine  be- 
deutende und  gesunde.  Da  die  BaumAvollmanutactur  eine  der  Haupt- 
Industrien  ist,  auf  Avelche  das  Fabrikssystem  angeAvendet  Avird,  Avirft 
ihr  Stand  viel  Licht  auf  die  allgemeine  industrielle  Lage. 

Die  nachstehenden  Tabellen  schliessen  die  Berichte  der  Speeial- 
fabriken  nicht  ein,  die  damit  beschäftigt  sind,  KohbauniAvolle,  Al)fall  oder 
Garn  zu  Strümpfen,  Weben,  ZAvirnbändern,  gemischten  Waren  oder  Fabrikaten, 
die  nicht  als  eigentliche  BanniAA  olhvarcn  betrachtet  Averden,  zu  verarbeiten. 

Die  folgende  vergleichende  Aufstellung  zeigt  die  auf  das  Wachsthum 
bezughabenden  Umstände,  ^yie  sie  aus  den  begleitenden  Tabellen  hervor - 
gehen,  indes  muss  vorsichtshall)er  betreffs  gCAvisser  Punkte  Aviederholt 
Averden,  dass  der  letzte  Census  die  Zunahme  grösser  erscheinen  lässt,  als 
sie  es  nach  gründlicher  Untersuchung  Avirklich  ist. 


Allgemeine  Bezeichnung 

1890 

1880 

Percentsatz 

der 

A’erniehrun» 

Anzahl  der  berichtenden  Etablissements 

904 

756 

19-58 

Investiertes  Kapital 

i)o]i.354, 020.843 

Doii.208, 280.346 

69-97 

Anzahl  der  Beschäftigten  (einschl.  Beamte 
und  Schreiber) 

221.585 

174.659 

26-87 

Betrag  der  bezahlten  Löhne  (auschl.  der 
Gehalte  für  Beamte  und  Schreiber)  . 

Doll.  (>6,024.538 

Doll  42.040.510 

57-05 

Betrag  der  Gehalte  für  Beamte  u,  Schreiber 

Doll.  3,464.734 

Vermischte  Ausgaben 

Doll.  17,036.135 

Kosten  des  consumierten  Materials  . . 

Doi!. 154,593  368 

Doii.192,206  347 

51-26  i 

Wert  des  Productes 

1)011.267,981.724 

Doii.192, 090.110 

39-51  ' 

Anzahl  der  Spindeln 

14,088.103 

10,653.435 

32-24  ' 

Anzahl  der  Webstühle 

324.866 

225.759 

43-90 

Pfundanzahl  der  consumierten  Roh- 
1 Baunnvolle 

1.117,945.776 

750,343.981 

48-99 

7(3 


Latzko, 


Speziell  l)ei  den  Lrdiiien  ist  dies  der  Fall^  die  um  57'05®  o stie^’en_^ 
während  sieh  die  Besehät*tifi‘ten  um  26'85‘^/„  vermehrten.  In  l)eiden  An- 
sätzen sind  die  Anzahl  der  Beamten  und  Sehreil)er  und  die  ihnen  bezahlten 
Behalte  nieht  mit  inhe^Titien.  Wenn  man  sie  mit  der  Anzahl  aller  Besehäf- 
ti^’ten  mit  Aussehluss  der  Beamten  und  Commis  ver^äeieht^  wird  man 
tinden,  dass  die  Jahreslohne  1890  Doll.  301  •65  gegen  Doll.  243*65  im 
Jahre  1880  betrugen,  was  eine  Zunahme  von  Doll  58  pr.  Jahr  oder  um 
23‘80\  ergibt.  Zweifelsohne  war  in  diesem  Jahrzehnt  eine  entsehiedene 
Zunahme  dieser  Lohne  zu  verzeiehnen.  Vielleieht  ist  die  Steigerung  der 
Löhne  keine  so  grosse  gewesen,  wie  sieh  diesellie.^  in  diesem  Vergleieh 
darstellt,  denn  die  ausserordentliehe  Zunahme  in  der  Zahl  der  Arbeiter 
zwisehen  1880  und  1890  fand  vorzugSAveise  bei  denjenigen  Arbeitern  statt, 
die  die  höehsten  Löhne  beziehen,  nämlieh  den  Männern,  Avährend  die 
Anzahl  der  besehäftigten  Kinder  erfreulieher  Weise  abnahm.  Xiehtsdesto- 


Aveniger  zeigen  die  Zittern  eine  befriedigende  Steigerung  der  Löhne  soAvie 
die  ^A‘rAvendum2*  Aon  Arl)eitern  l)esserer  Kategorien  und  eine  Abnahme 
der  5A‘rAvendung  von  Kindern. 

Ferner  AAird  man  linden,  dass  in  die  Kubriken;  ,,  Betrag  der  an 
Beamte  und  Commis  gezahlten  Löhne **  und  „Vermisehte  Ausgaben“  nur 
für  1890  Beträge  eingestellt  sind.  Kein  früherer  Census  hat  andere  Kosten 
der  Fabriks-Erzeugung  einl)ezogen  als  ,. gezahlte  Löhne*‘  und  „verbrauchtes 
51ateriaL‘,  eine  Thatsaehe,  dio  man  l)eständig  im  Auge  behalten  sollte, 
Avenn  man  die  Industrie-Statistik  einer  früheren  Censusperiode  mit  der 
des  11.  Census  vergleicht. 

5Iann  kann  nieht  annehnien,  dass  die  von  dem  Census-Aint  über  die 
Fabriksindustrien  erlangten  Berichte  in  einer  anderen  als  in  einer  ganz 
allgemeinen  Weise  jenen  Unterschied  ZAvisehen  Einnahmen  und  Ausgaben 
aufAveisen  könnten,  den  man  als  GeAvinn  der  51anufaetur  zu  betrachten  in 
der  Lage  Aväre.  NiehtsdestoAveniger  scheint  es,  so  Aveit  el)en  diese  Zahlen 
als  Avirkliehe  Darstellung  des  finanziellen  Ergel)nisses  der  BauniAvoll- 
manufaetur  gelten  können,  dass  von  jedem  für  erzeugte  und  Acrkaufte 
Waren  erhaltenen  Dollar  43*81  cents  die  Kosten  der  in  der  Fabrieation 
verAvendeten  BauiuAvolle,  13*88  , eents  den  Preis  der  anderen  Materialien, 
6*36  den  Betrag  der  diAersen  Ausgaben  und  25*93  eents  den  Arbeitslohn, 
nut  Einschluss  der  an  Beamte  und  Commis  gezahlten  Gehalte,  deckten. 
Der  Betrag  von  10.02  eents  bleibt  nun  für  die  Aijnützung  der  Einrichtung 
(bei  BauniAvollfaljriken  ein  bedeutender  Posten)  soAvohl  als  für  den  sicht- 
baren Kutzen  der  Eabrication  übrig. 

Die  mit  dem  Censusjahr  von  1890  endigende  Dekade  AA*ar  eine 
P(‘i*iode  bedeutender  EntAvieklung  der  BauniAvoll-Fabriks-lndustrien.  Die 
Zahl  der  Erzeugungs-Spindeln,  die  Avähreiid  des  Censusjahres  in  den 
Vereinigten  Staaten  in  Thätigkeit  Avaren,  Avie  sie  die  begleitenden  Tabellen 
angeben,  zeigt  eine  Vermehrung  von  10,653.435  im  Jahre  1880  auf 
14,088,103  in  1890,  Die  numerisehe  Zunahme  beträgt  also  3,434.668 
die  pereentuelle  32*2 4 Vo- 
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Die  Hpiiulel  ist  die  Einheit^  Avelehe  zimi  Giessen  der  Prodiietions-Leistimg-s- 
fahig’keit  von  Baumwollwareii  allg-einein  ang’eAvendet  Avird^  al)er  die  (ie- 
schiclite  der  10  Jalire,  AA^elelie  liier  in  Betraelit  gezog-en  AA'erden,  scldiesst 
aiieli  die  Einführung-  A erliesserter  8])indeln,  ii.  zaa^  in  ausgedelinteni  Maasse 
ein,  die  eine  AA^eitaus  grössere  Arlieitseapaeität  Tiesassen  als  irgend  AA-elelie 
früher  a erAA^endete.  Daher  ist  die  Zahl  der  Spindeln  keinesAAegs  ein  ge- 
naues Maass  der  Zunahme^  Avenn  aueh  das  beste,  AA'elehes  zu  Gebote  steht]; 
denn  es  AAÜirde  noeli  zu  aa  eit  grösseren  Irrthüniern  führen  als  den,  die  sich  aus 
der  YerAA-cndung  der  Spindel  als  Maasseinheit  der  Leistung  ergehen,  AA  ollte 
man  hierfür  die  Menge  der  consumirten  BaumAvolle,  den  AVerth  oder  die 
Menge  des  Erzeugnisses  annchmen.  Wenn  man  aber  das  AVaehsthum  nach 
den  Spindeln  heniisst,  muss  man  die  grössere  Leistung  moderner  Spindeln 
mit  in  Berechnung  ziehen. 

Tabelle  1 stellt  die  hau])tsäehlichsten  allgemeinen,  die  jhiumAAoll- 
industrie-Etahlissements  der  A^ ereinigten  Staaten  betreffenden  Ihmkte  AAiih- 
rend  der  Censusjahre  von  1880  und  1890  dar.  Die  Etablissements,  von 
Avclehen  berichtet  Avird,  sind  jene,  Avelche  sieh  mit  dem  Spinnen  und 
AATben  von  BauniAVolle  beschäftigen,  soAvie  jene,  die  den  Allfall  der 
BauniAvollfabriken  zu  einem  Handelsproduet  verarbeiten.  Diese  Tabelle 
umfasst  keine  Fabriken,  die  sich  mit  der  Erzeugung  von  BauniAvoll-, 
Strumpf-  oder  StrielvAvaren  betasscn,  Avelche  alle  in  den  Census-Berichten 
der  AVoll-AIanufactur  enthalten  Avareii,  auch  sehiesst  sie  die  Erzeugung 
elastischer  Artikel,  IhiuniAvoll-,  Seil-  und  SelmurAvaren,  von  Avelehen  später 
berichtet  Averden  Avird,  aus.  Die  Tabelle  zeigt  die  Anzahl  der  berichten- 
den Etablissements,  das  investierte  Capital,  die  Anzahl  der  Beschäftigten, 
den  Betrag  der  gezahlten  Löhne,  die  vermischten  Ausgaben,  die  Kosten 
des  verAvendeten  Capitals  und  den  AATrt  des  Produetes. 

Die  Zunahme  in  der  Gcsammtanzahl  der  beriehtenden 
Fabriken  beträgt  148.  Die  Zunahme  von  78  Etablissements  in  den 
Süd-Staaten  zeigt  das  AVaehsthum  der  BaumAVollmanutäetur  in  diesen  Tlieilen 
Avährend  dieses  Jahrzehntes.  Obsehon  die  Zahl  der  Fabriken  Xeu-Englands 
eine  khüne  Abnahme  zeigt,  Avird  doch  in  allen  anderen  Ihmkten  von 
eimmi  grossen  Fortschritt  der  Industrie  in  diesem  Theil  des  Landes  be- 
richtet. UnAvichtig  sind  die  statistisehen  AuSAveise  für  die  AAT\st-Staaten 
da  die  BaumAVollmanutäetur  in  den  Avestlieh  von  Kcav-A  ork  gelegenen 
Staaten  noch  nicht  festen  Fuss  zu  fassen  im  Stande  Avar. 

Dank  der  verämh'rten  IJntersuehungform,  Avi(‘ sie  bei  dem  11.  Census 
in  ATi-Avendung  kam,  Avird  das  in  Land,  Gebäuden  und  Alasehinen  inve- 
stirte  Capital  zum  ('rst(‘nmale  getrennt  ausgCAviescm,  und  eine  Ergänzungs- 
eolonne,  di(*  nebstb(‘i  ang(*braelit  ist,  zeigt  (hai  AV(‘rt  aller  anderen  Bau- 
liehkeiten  oder  Liegenschaften  an,  die*  für  FabrikszAV(‘ek(‘ A (u-Avendung  tinden. 

Das  inv(‘Stirt(*  (^a])ital  nahm  seit  1880  um  (*tAva  70‘7o  di(\se 

AVniKÜirung  ist  imüir  seheiiil)ar  als  Avirklieli,  Aveil  das  investierte'  (A\]>ital 
AV(*lelies  für  1880  b(*riehtet  AAurde,  von  allen  Posten,  die'  e'ige'ntlieh  elie' 
„lebe'uele'ii  Lie‘ge'nseliafte'iV‘  undässe'ii,  keine  Ne>tiz  nahm.  Die  für  elem 
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11.  Ccnsus  zum  Feststcllen  des  investierten  Capitnls  ang-ewendete,  genauere 
und  vollkommenere  Methode  bezog  in  die  Capitalsbereelmnng  grosse  Summen 
eiip  von  denen  bislang  keine  Xotiz  genommen  wurde,  mul  daher  ist  in 
dieser  Beziehung  ein  Ak'rglcieh  der  Beträge  von  1890  mit  denen  von 
1880  kein  Vergleich  zwischen  Umständen  und  Faeten  gleicher  Art.  Es 
kommen  keine  Thatsaelien  zur  Entwicklung,  die  den  bestimmten  Schluss 
verbürgen,  dass  sieh  die  Investierung  in  der  Baninwollmannfactnr  in 
rascherer  AVeise  entwickelte  als  die  Zahl  der  Spindeln. 

Interessant  sind  die  Ergebnisse  der  Tabelle  für  Arbeitskraft  und 
Ebhne.  Die  Zahl  der  Beschäftigten  (einsehliesslieh  der  Beamten  und 
Commis)  vermehrte  sieh  von  174.659  auf  221.585  oder  nni  26*877o- 
Alan  wird  bemerken,  dass  Avährend  die  Zahl  der  Alänner  nahezu  um  die 
Hälfte  znnahm,  nämlich  nm  48’10^/q,  die  Znnalime  in  der  Anzahl  der 
Frauen  26T7‘Vo,  JiDo  fast  mit  der  Verniehrnng  der  Arbeiter  überhaupt 
gleich,  war,  hingegen  die  Zahl  der  beschäftigten  Kinder  eine  merkbare 
Abnahme  anfweist. 

Die  (Tesammtlblme,  di(‘  während  des  Censnsjahres  bezahlt  wurden, 
betragen  die  Summe  von  Doll.  66,024.538,  anssehliesslieh  der  Gehalte  der 
Beamten  und  Commis.  Dies  bedeutet  gegenüber  dem  für  1880  berichteten 
Betrag  eine  Vermehrung  von  Doll.  23,984.028.  Eine  Division  des  Ge- 
sammtl)etrages  der  Eöhne  für  1880  ergil)t  für  jeden  Beschäftigten  (ausge- 
nommen Beamte  und  Commis)  den  Durchsehnittsbetrag  von  Doll.  243.65 
als  jährliehen  Verdienst.  Eine  ähnliche  Division  der  Löhne  für  1890  nach 
der  Anzahl  der  Beschäftigten  (mit  denselben  Ausnahmen)  fördert  einen 
jährliehen  Durchsehnittsverdienst  von  Doll.  301.65  zu  Tage,  also  ein  Plus 
von  Doll.  58  pr.  Jahr  oder  23*807o-  Dine  Erklärung  für  einen  Theil  des 
Unterschiedes  kann  man  in  der  schon  erAvähnten  Verschiebung  des  Ver- 
hältnisses der  l)esehäftigten  Alänner,  Frauen  und  Kinder  ünden. 


4)ie  Gesammtlölme  von  1880  vertheilen  sich,  wie  folgt: 


Beschäftigte 

Zahl 

Löhne 

Durchschnitt  j 

Männer  ' 

91.464 

Doll. 

37,224.879 

Doll.  406'99 

Frauen  

106.689 

Doll. 

29,202.458 

Doll.  273-72 

Kinder 

23.432 

Doll. 

3,061.935 

Doll.  130-67 

Im  Census  von  1880  wurde  keine  ähnliche  Eintheilung  vorgenommen, 
weshall)  ein  Vergleich  unmöglich  ist.  Aber  man  wird  verstehen,  dass 
die  grosse  Zunahme  der  Zahl  jener  Classe  von  Arbeitern,  die  den  grössten 
Lohn  l)eziehen,  zusammen  mit  der  Verminderung  jener  die  am  wenigsten 
verdienen,  es  nöthig  erscheinen  lassen,  die  durch  den  (kmsus  festgestellte 
Thatsaehe  der  absoluten  Zunahme  des  Durehsehnittes  der  Löhne  mit 
grösster  Vorsicht  aufzunehmen,  ln  S])äter  erscheinenden  Tabellen  wird 
eine  genaue  Aufstellung  der  arbeitenden  Personen  gegeben  werden,  nach 
Alännern,  Weib(*rn  und  Kindern  und  den  verschiedenen  Lohnsätzen,  die  sie 
wöehcntlieh  beziehen,  eingetheilt. 
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Tabelle  2 bring-t  die  auf  8 p in  dein  und  Webstiilile  der  Uanin- 
wollfabriken  von  1890  bezii^lielien  Details.  Die  ini  Census  von  1870 
«•etroffene  Untersclieidnng’  zwischen  Mule-  und  lialiniens])indeln  wurde 
1880  nicht  geinaclit^  daher  für  dieses  Jahr  nur  die  Gesammtanzahl  der 
KSpindeln  berichtet  werden  kann. 

Die  berichtete  V e r in  e h r u n g d e r A n z a hl  de  r 8 p i n d e 1 n 
])eträgt  3;434.668  oder  32’247o?  der  Welistülde  99.107  oder  43-907o- 

Die  Gesammtanzahl  der  Spindeln  für  jeden  Census^  die  liier  aus- 
gewdesen  wdrd,  ist  die  in  den  Baumwolltabriken  während  des  Census- 
jahres  in  Thätigkeit  gewesene.  Um  auf  die  A^ergleichsliasis  mit  der 
Handelsstatistik  zu  gelangen^  ist  es  nöthig^  diesen  Totalsummen  noch  die 
Zalil  der  Spindeln  der  Fabrikeip  die  während  des  Gensusjahres  nicht  in  Be- 
trieb wareip  und  die  Zahl  der  Spindeln  gewisser  Wollwarenfaliriken  hinzu- 
zufügeip  die  Baunnvollketten  zum  A^erweben  in  gemischten  AAmren  erzeugen. 
Eine  genaue  Untersuchung  der  Handelsausweise  enthüllt  auch  das  Factum, 
dass  in  einigen  Fällen  die  S])indeln  von  Fabriken  mitgezählt  wuirdcip  die 
niemals  über  das  Stadium  von  Brojecten  hinausgekommen  und  dass  in 
einigen  anderen  FälleiB  dieselben  Fabriken  ZAveinial  unter  verschiedenen 
Namen  gezählt  sind.  Die  Zahl  der  S])indeln  in  nicht  betrielienen  Fabriken 
lietrug  166.143,  die  der  BaumAVollspindeln  in  eigentlichen  AAolhvarcntäbriken 
obschon  noch  nicht  genau  festgestellt,  därfte  ungefähr  196.000  lietragen^ 
haben.  Die  Totalsumme  aller  S])indeln,  soAVohl  thätiger  als  feiernder,  ist 
daher  14,450.000. 

Die  numerische  und  ATrliältnismässige  Zunahme  der  Spindeln,  Avie 
sie  in  diesen  Tabellen  enthalten  ist,  ist  nach  geographischer  Eintheilung 
folgende : 


1 Geographische  Eintheilung 

Spindeln 

Zunahme 

Zahl 

Perceut 

Neu-England-Staaten 

2,104.068 

24-37 

Mittel-Staaten 

242.558 

17  44 

Süd-Staaten 

1,011.952 

186-69 

West-Staaten 

76.090 

86-33 

Ol)sclion  die  Zunahme  in  Neu-Englund  ungefähr  die  do])pclte  ist  Avie 
in  den  Süd-Staaten  und  diesen  Tlnul  gegen  die  anderen  bedcutcaid  vor- 
g(*schritten  (U’sclieincn  lässt,  so  ist  docli  das  vorherrschende,  den  Fortschritt 
der  BaumAvollfabriksindustrie  ZAvischen  1880  und  1890  betrellende  Factum 
das  geradezu  merkAvürdige  Waclisthum  derselben  im  Süden,  ln  jedem  der 
Staaten  Nord-Garolina,  Süd-Carolina  und  Georgia  l)eträgt  die  Zunahme  fast 
genau  eine  Viertel  Million  S])indehi  und  dies  ist  eine  viel  gr()ssere  Zahl  als 
jen(‘,  die  die  Ausdelmung  der  lndustri(;  in  irgend  einem  anderen  Staate 
ausser  Alassachusetts  anzeigt.  Xichtsd(*stoAvcnig(‘r  ist  die  leitende  Stellung, 
di(i  N(‘U-England  in  früheren  Zeit(‘ii  (‘rrang,  so  l)edeut(‘nd,  dass  selbst  die 
ausserordentliche  Entwicklung  der  südlichen  BaumAvollmanufactur  den 
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Tal)elle  I. 


Vergleichende  Auf- 


Staaten 

Anzahl  der  berichtenden 
Etablissements 

Capital 

L 

Ver- 

mischte 

Aus- 

gaben 

b) 

Totale 

Wert  von 
Grund, 
Gebäuden 
und 

Maschinen 

Lebende 

Fonds 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

1 Dollar 

Vereinigte  Staaten  .... 

1890 

904 

354,020.840 

230,993.567 

123,027.276 

17,036.135 

1880 

756 

208,280.346 

Neu-England-Staaten  . 

1890 

402 

243,153.249 

156,612.532 

86,540.717 

12,268.995 

1880 

439 

156,754.690 

Maine 

1890 

23 

20,850.754 

13,335.358 

7,515.396 

1,224.710 

1880 

24 

15,292.078 

New-Hampshire  .... 

1890 

27 

26,801.933 

16,369.652 

10,432.281 

1,365.087 

1880 

36 

19,877.084 

Vermont 

1890 

6 

1,431.986 

1,026.200 

405.786 

63.033 

1880’ 

1 

936.096 

Massachusetts 

1890 

187 

128,838.837 

80,892.202 

47,946.635 

6,769.193 

1880 

175 

72,291.601 

lihode  Island 

1890 

94 

38,798  161 

27,778.643 

11,019.518 

1,884.695 

1880 

115 

28,047.331 

Connecticut 

1890 

65 

26,431.578 

17,210.477 

9,221.101 

962.277 

1880 

82 

20.310.500 

Mittel- Staaten  .... 

1890 

239 

51,676.249 

33,011.849 

18,664.400 

2,163.829 

1880 

139 

21.014.759 

New- York 

1890 

42 

13.290.745 

10,236.876 

3,053.869 

733.663 

1880 

36 

11,399.638 

New-Yersey 

1890 

17 

13,519.972 

7,152.467 

6,367.505 

201.649 

1880 

17 

3,807.750 

Pennsvlvania 

1890 

158 

15,884.936 

9,248.088 

6,636.848 

765.820 

1880 

59 

10,331.985 

Delaware 

1890 

i 

1,683.803 

1,132.118 

551.685 

103.819 

1880 

8 

874.570 

Maryland 

1890 

15 

7,296.793 

5,242.300 

2,054.493 

359.378 

1880 

19 

4.600.816 

Süd-Staaten  

1890 

239 

53.827.303 

37,919.8^0 

15,907.463 

2,318.358 

1880 

161 

17.375.897 

Virginia 

1890 

' 9 

2,966.889 

2,253.693 

713.196 

104.909 

1880 

' 8 

1,190.100 

Xord-Carolina 

1890 

' 91 

10,775.134 

8,102.104 

2,673.030 

424.874 

1880 

1 49 

2,855.800 

• 

a)  Das  investierte  Capital  für  1890  scliliesst  die  gemieteten  Objecte  iin 
Betrage  von  8,301,464  Dollar  nicht  ein.  Dies  wurde  wegen  des  Vergleiches  aus- 
gelassen, weil  dieser  Posten  1880  nicht  angesetzt  wurde. 

b)  Dieser  Posten  wurde  1880  nicht  berichtet,  scliliesst  den  Mietzins  für 
gemietete  Gebäude  ein. 
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Stellung  1890  — 188  0. 


Arbeit 

s k r a 

f t 

und 

L ö h n 

e 

Kosten 

der 

ver- 

wendeten 

Materialien 

Wert 

des 

Productes 

Durchschnittszahl 
der  Beschäftigten 

: Beamte  und  Commis 

Gesanimt- 

betrag 

aller 

Löhne 

d) 

Totale 

<v 

!=: 

c 

:cS 

S 

C3 

S-i 

CL> 

Cü 

=3 

CÖ 

Löhne 

c) 

Dollar 

1 Dollar  1 

Dollar 

Dollar  1 

221.585 

88.837 

106.607 

23.432 

2.627 

82 

3,464.734 

69,489.272 

154,593.368 

267,981.724 

174.659 

59.685 

84.539 

28  320 

2.075 

19 

21 

42,040.510 

102.206.347 

192,090  no’ 

148.718 

63.749 

73.445 

10.165 

1.308 

51 

2,075.648 

49,908.591 

100,918.881 

181,112.453! 

127.185 

45.521 

62.554 

17.704 

1.376 

14 

16 

32,170.861 

74,290.026 

143,363.030j 

13.992 

5.193 

7.856 

863 

80 

158.950 

4,372.473 

8,407.362 

15,316.909 

11.864 

3.858 

6.481 

1.420 

104 

1 

2,936.640 

7,320.152 

13,319.363 

19.533 

8.144 

10.345 

894 

146 

4 

186.880 

6,429.084 

12,938.074 

21,958.002 

16.529 

5.104 

9.594 

1.697 

131 

2 

1 

4,290.960 

10,146.904 

17,953.403 

737 

325 

309 

90 

13 

16.204 

220.742 

538.925 

914.685 

735 

200 

350 

171 

14 

161.748 

508.297 

855.864 

76.213 

33.101 

38.352 

4 091 

629 

40 

1,112.302 

26,230.667 

56,492.375 

100,202.882' 

61.844 

2^.180 

31.496 

7.570 

594 

1 

3 

15,828.571 

35,994.109 

72,289.518 

24.832 

10.507 

10.887, 

3.182 

254 

2; 

316.375 

8,131.142 

14,334.034 

27,310.499 

21.474 

8.045 

9.199 

3.930 

299 

1 

5,320.303 

12,291.437 

22,875.111 

13.411 

6.479 

5.696 

1.045 

186 

5 

284.937 

4,524.483 

8,208.111 

15,409.476 

14.739 

6.134 

5.434 

2.916 

234 

11 

10 

3,632.639 

8,029.127 

16,069.771 

32.344 

11.580 

16.240 

4.021 

490 

13 

579.284 

10,763.873 

22,968  895 

40,664.476 

28.367 

8.919 

13.185 

6.014 

242 

3 

4 

6,613.260 

16.191.758 

29,389.286 

8.401 

3.246 

4.034 

1.036 

85 

115.699 

2,563.730 

5,554.993 

9,777.295 

9.305 

2.937 

4.201 

2.089 

75 

3 

1,994.755 

4,652.745 

8,266.836 

5.683 

1.828 

3.391 

413 

44 

7 

69.623 

2,054.282 

3,021.758 

5,902.615 

4.222 

1.180 

2.291 

708 

43 

1,156961 

2,018.175 

4,548.275 

12.960 

4.991 

6.258 

1.417 

289 

5 

299.071 

4,687.088 

10,450.052 

18,431.773 

9.957 

3.339 

4.454 

2.086 

74 

3 

1 

2,502.688 

6,105.700 

11,021.054 

987 

266 

488 

217 

16 

15.982 

324.328 

568.976 

1,095.001 

797 

237 

362 

192 

6 

192.727 

527.205 

871.007 

4.313 

1.249 

2.069 

938 

56 

1 

78.909 

1,134.445 

3,373.116 

5,457.792 

4.086 

1.226 

1.877 

939 

44 

766.129 

2.887.933 

4,682.114 

37.168 

12.517 

15.083 

8.815 

737 

16 

700.204 

7,817.069 

27,703.357 

41,513.711 

16.741 

4.633 

7.587 

4.097 

423 

1 

2,750.986 

9,999.145 

16,356.598; 

2.019 

563 

951 

476 

29 

32.831 

406.824 

1,197.234 

1,732.648 

1.112 

274 

530 

281 

27 

169.789 

640.391 

1,040.962 

8.742 

2.788 

3.656 

2.071 

226 

1 

170.624 

1,646.196 

6,238.352 

9,563.443 

3.343 

764 

1.727 

741 

111 

439.659 

1,463.645 

2,554.482 

c)  Die  Gehalte  der  Beamten  und  Commis  wurden  1880  niclit  angegeben. 

d)  Die  Gesammtlüline  für  1890  scliliessen  die  Gehalte  der  Beamten  und 
Commis  ein. 
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Staaten 

Anzahl  der  berichtenden 
EtahlLssements 

( 

a p i t a 

1 

Ver- 

mischte 

Aus- 

gaben 

b) 

Totale 

a) 

Wert  von 
(Iriind, 
Gebäuden 
und 

Ma.schinen 

Lebende 

Fonds 

Dollar 

1 Dollar 

1 Dollar 

Dollar 

Süd-Carolina  

1890 

34 

11,141.833 

7,388.700 

3,753.133 

530.708 

1880 

14 

2,776.100 

Georgia 

1890 

53 

17,664.675 

12,003.806 

5,660.869 

779.026 

1880 

40 

6,348.657 

Alabama 

1890 

13 

2,853.015 

1,852.950 

1,000.065 

154.893 

1880 

16 

1,246.500 

Mississippi 

1890 

9 

2,053.743 

1,313.020 

740.723 

57.622 

1880 

8 

1.122.140 

Kentucky 

1890 

5 

1,376.132 

930.708 

445.424 

60.200 

1880 

3 

300.000 

Tennessee 

1890 

20 

2,928.657 

2,221.703 

706.954 

173.953 

1880 

16 

1,145.600 

Alle  andern  Staaten 

1890 

e)  5 

2,067.225 

1,853.156 

214.069 

32.173 

1880 

f)  7 

331.000 

W est-Staaten 

1890 

24 

5,364.042 

3,449.346 

1,914.696 

284.953 

1880 

17 

3 135.000 

Ohio 

1890 

7 

1,213.217 

530  394 

682.823 

106.899 

1880 

4 

670.000 

, 

Indiana 

1890 

6 

1,744.720 

1,158.447 

586.273 

73.941 

1880 

4 

1,090,000 

! 

Illinois 

1890 

4 

766.405 

613.483 

152.922 

18.986 

1880 

f) 

Missouri  

1890 

e) 

, 

1880 

3 

890.000 

Wisconsin 

1890 

4 

892.509 

667.022 

225.487 

53.127 

1880 

f) 

Alle  andern  Staaten 

1890 

e)  3 

747.191 

480.000 

267.191 

32.000 

1880 

f)  6 

485.000 

a)  Das  investierte  Capital  für  1890  schliesst  die  gemieteten  Objecte  im 
Betrage  von  8,301.464  Dollar  nicht  ein;  dies  wurde  wegen  des  Vergleiches  aus- 
gelassen, weil  dieser  Posten  1880  nicht  angesetzt  wurde. 

b)  Dieser  Posten  wurde  1880  nicht  ausgewiesen,  schliesst  den  Mietzins  für 
gemietete  Gebäude  ein. 

c)  Die  Gehalte  der  Beamten  und  Commis  wurden  1880  nicht  angegeben. 

d)  Die  Gesammtlöhne  für  1890  schliessen  die  Gehalte  der  Beamten  und 
Commis  ein. 

e)  Schliesst  Staaten  ein,  in  welchen  weniger  als  3 Etablissements  während 
des  Census- Jahres  in  Thätigkeit  waren,  damit  nicht  die  Thätigkeit  einzelner 
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Arbeit 

s k r a 

f t 

u 11  d 

L ö h 11 

e 

Kosten 

der 

ver- 

wendeten 

Materialien 

Wert 

des 

Productes 

Durchschnittszahl 
der  Beschäftigten 

Beamte  und  Commis 

Gesaninit- 

betrag 

aller 

Löhne 

a) 

Totale 

3 

o 

■73 

<D 

:c3 

cö 

$-1 

s 

Löhne 

c) 

Dollar 

1 Uollar 

Dollar 

Dollar  1 

8.192 

2.849 

3.070 

2.152 

116 

5 

136.080 

1,646.574 

6,816  820 

9,800.798 

2.053 

661 

772 

585 

35 

380.84^ 

1,808.300 

2,895  769i 

10.530 

3.849 

4.005 

2.460 

212 

4 

199.049 

2.366.085 

7,778.026 

12,035.629 

6.349 

1.853 

2.951 

1.411 

134 

1.135.184 

4,019.673 

6,481.894' 

2.137 

735 

852 

501 

48 

1 

44.265 

447.173 

1,459.048 

2,190.771 

1.490 

384 

631 

433 

42 

239.998 

783.711 

1,228.019 

1.184 

450 

398 

306 

30 

26.984 

290.981 

871.970 

1,333.398 

722 

176 

313 

206 

27 

133.214 

337.149 

679.093 

834 

268 

372 

178 

16 

18.466 

189.039 

643.949 

1,000,668 

352 

124 

91 

133 

4 

63.850 

253.818 

418.286 

2.174 

670 

997 

457 

47 

3 

50.865 

495.438 

1,765.062 

2,507.719 

1.044 

283 

502 

230 

28 

1 

161.071 

553.761 

874.717 

1.356 

345 

782 

214 

13 

2 

21.400 

328.759 

932.896 

1,348.837 

276 

114 

70 

77 

15 

27.377 

138.697 

183.376 

3.355 

991 

1.839 

431 

92 

2 

109.598 

999.739 

3,002  235 

4,691.084! 

2.366 

612 

1.213 

505 

34 

2 

505  403 

1.725.418 

2.981. 196| 

584 

235 

312 

7 

29 

1 

32.144 

193.757 

902.946 

1,468.204 

484 

124 

320 

37 

2 

1 

104.500 

286.692 

637.000 

1.325 

325 

749 

235 

16 

22  334 

332.676 

919  566 

1,350.425 

720 

193 

391 

124 

12 

162.829 

g)  651.434 

1,155.029 

454 

112 

280 

38 

23 

1 

26.400 

150.386 

337.773 

563.988 

515 

120 

207 

181 

7 

97.680 

376.081 

522.980 

501 

198 

239 

53 

11 

11.300 

142  470 

382.183 

620.196 

491 

121 

259 

98 

13 

17.420, 

180.450 

459.767 

688.271 

647 

175 

295 

163| 

13 

1 

• 

140.394 

411.211 

666.187 

Etablissements  identificiert  werde.  Diese  Etablissements  vertlieilten  sich  Avie  folgt: 
Süd-Staaten:  Louisiana  2,  Texas  1,  Arkansas  2;  West-Staaten:  California  1,  Jowa  1, 
Missouri  1. 

f)  Scliliesst  Staaten  ein,  in  Avelclien  während  des  Census-Jahres  weniger  Avie 
3 Etablissements  in  Tliätigkeit  Avaren,  damit  nicht  die  Operationen  einzelner 
Fabriken  enthüllt  Averden.  Selbe  vertheilten  sich,  Avie  folgt:  Süd-Staaten:  Florida  1, 
Louisiana  2,  Texas  2,  Arkansas  2;  West-Staaten:  Illinois  2,  Michigan  1,  Minnesota  1, 
Wisconsin  1,  Utah  1. 

g)  Siehe  Note  c)  Tabelle  3. 
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rercentsatz  der  Gesammtzimahme  nur  wenig*  beeinflusste.  Im  Jahre  1880 
berichteten  die  zwei  Staaten  ^[assaclmsetts  und  Ithode  Island  56*33®, ^ von 
allen  Spindeln  des  Landes ; der  entsprechende  Pereentsatz  für  1890  ist 
55®4).  Die  statistischen  Berichte  über  die  Anzahl  der  Stühle  sind  von 
geringer  Bedeutung. 


Tabelle  II. 


Vergleichende  Aufstellung  der  thätigen  Maschinen  1890—1880. 


Staaten 

Jahre 

Anzahl 

der  berichtenden 
Etablissements 

S p 

Totale 

i n d e 1 

Mnle- 
Mas  Chine 

n 

Rahmen 

Stühle 

Vereinigte  Staaten  . . . 

1890 

904 

14,088.103 

5,263.486 

8,824.617 

324.866 

1880 

7.56 

10.6.53.435 

225  759 

Neu-England  Staaten 

1890 

40*2 

10,736.155 

4,291.895 

6,444.260 

250.116 

1880 

439 

8.6.32  087 

184701 

Maine 

1890 

23 

885.762 

344.697 

541.065 

21.825 

1880 

24 

695.924 

15.971 

New -Hampshire  . . . 

1890 

27 

1,095.643 

264.234 

831.409 

31.850 

1880 

36 

944.053 

24.299 

Vermont 

1890 

6 

71.591 

42.735 

28.856 

1.175 

1880 

7 

55.081 

1.180 

Massachusetts  . . . 

1890 

187 

5,8*24.518 

2,4.30.719 

3,393.799 

133.227 

1880 

175 

4,236.084 

95.321 

Ehode  Island  .... 

1890 

94 

1,924.486 

811.869 

1,112.617 

43.106 

1880 

115 

1,764.569 

29.669 

Connecticut 

1890 

65 

934.155 

.397.641 

5.36.514 

18.933 

1880 

82 

9.36.376 

18.261 

Mittel-Staaten  .... 

1890 

239 

1,633.722 

82*2.613 

811.109 

35.074 

1880 

139 

1,.391.164 

27.318 

New- York 

1890 

42 

606.796 

3.34.210 

272.586 

13.466 

1880 

36 

561.658 

, 

12.403 

New -Jersey 

1890 

17 

374.442 

304.480 

69.962 

3.673 

1880 

17 

232.221 

3.180 

I Pennsylvania  .... 

1890 

158 

439.6.38 

175.687 

263.951 

13.974 

1880 

59 

425.391 

8.488 

1 Delaware  

1890 

7 

53.916 

2.880 

51.036 

996 

1880 

8 

46.188 

822 

1 Marvland 

1890 

15 

158  9.30 

5.356 

153.574 

2 965 

1880 

19 

125.706 

2.425 

Süd -Staaten  

1890 

239 

1,-554.000 

108.474 

1,445.526 

36.266 

1880 

161 

542.048 

11.898 

Virginia  

1890 

9 

94.294 

13.198 

81.096 

2.517 

1880 

8 

44.340 

1.322 
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Vergleichende  Aufstellung  der  thätigen  Maschinen  1890—1880. 


Staaten 

Jahre 

OJ  J 

__  p « 

«1  i 

N 'S  ® 

S p 

i n d e 1 

11 

Stühle 

^11 
J S 

Totale 

Miile- 

Masehine 

nahmen 

Nord- Carolina  . , . 

1890 

91 

337.786 

30.920 

306.866 

7.254 

1880 

49 

92.385 

1.790 

Süd- Carolina  .... 

1890 

34 

332.784 

4.000 

328.784 

8.546 

1880 

14 

82.334 

1.676 

Georgia 

1890 

53 

445.452 

20.524 

424.928 

10.459 

1880 

40 

198.656 

4.493 

Alabama 

1890 

13 

79.234 

9.460 

69.774 

1.692 

1880 

16 

49.432 

863 

Mississippi 

1890 

9 

57.004 

57.004 

1.352 

1880 

8 

18.568 

644 

Kentucky 

1890 

5 

42.942 

8.784 

34.158 

677 

1880 

3 

9.022 

73 

Tennessee 

1890 

20 

97.524 

21.588 

75.936 

2.043 

1880 

16 

35.736 

818 

Alle  andern  Staaten  . 

1890 

a)  5 

66  980 

66.980 

1.726 

1880 

b)  7 

11.575 

i 

219 

West- Staaten  . . . . 

1890 

24 

164.226 

40.504 

i 12.S.722 

3.410 

1880 

17 

88.136 

1 • 

L842 

Ohio 

1890 

7 

16.560 

8.152 

8.408 

40 

1880 

4 

13.328 

42 

Indiana 

1890 

6 

74.604 

16.320 

58.284 

1.649 

1880 

4 

33.396 

776 

' Illinois 

1890 

4 

21.800 

8.000 

13.800 

465 

1880 

a) 

Missouri 

1890 

3 

Wisconsin 

1880 

4 

19.312 

431 

1890 

1880 

b) 

32.592 

5.632 

26.960 

870 

Alle  andern  Staaten  . 

1890 

a)  3 

18.670 

2.400 

16.270 

386 

1880 

b)  6 

22.100 

593 

a)  8cliliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Censusjahres  18130  weniger  als 
8 Etablissements  in  Thätigkeit  waren,  um  nicht  den  Geschäftsgang  einzelner  Etablisse- 
ments blosszustellen.  Diese  Fabriken  vertheilten  sich,  wie  folgt:  Süd-Staaten;  Louisiana  2, 
Texas  1,  Arkansas  2;  West-Staaten:  Illinois  2,  Michigan  1,  Minnesota  1,  Wisconsin  1, 
Utah  1. 

b)  Mit  Einschluss  von  Staaten,  in  welchen  während  des  Censusjahres  von  1880 
weniger  als  8 Fabriken  in  Betrieb  waren,  um  nicht  den  Geschäftsgang  einer  einzelnen 
zu  enthüllen.  Sie  vertheilten  sich  folgendermaßen:  Südstaaten:  Florida  1,  Louisiana  2, 
Texas  2,  Arkansas  2;  West-Staaten:  California  1,  Jowa  1,  Missouri  1. 
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Tabelle  III. 


Vergleichende  Aufstellung 


Staaten 

lll 

''sc 
. c c. 

Consumierte  Baumwolle 

Xicht  in  der 
Fabrik  erzeugtes 
BauniAvollgarn 

Ballen 

Pfund 

1 Kosten 

Pfund 

Kosten 

Vereinigte  Staaten  . 

1890 

904 

2.258  562 

1.117,945.776 

Dollar 

117,392.576 

48,779.115 

Dollar 

10,853.536 

1880 

756 

1,570.344 

750.343.981 

86.945.725 

Xeu-England- 
Staaten  . . . 

1890 

402 

1,425.958 

714,691.714 

76,749.130 

17,928.077 

4,562.936 

1880 

439 

1. 129.498 

541,373  880 

63,169.434 

Maine 

1890 

23 

132.504 

65,717.252 

7,053.168 

864.321 

159,150 

1880 

24 

112.381 

54,185.061 

6,234  901 

XeAV-Hanipshire . 

1890 

27 

214.034 

107  319.124 

11,203.742 

193.255 

40.560 

1880 

36 

157.673 

76,386.499 

8,629.063 

Vernnmt  .... 

1890 

6 

8.954 

4,647.889 

498.348 

1880 

7 

7.404 

3,562.088 

458.607 

Massachusetts 

1890 

187 

772.520 

386,767.326 

40,870.307 

11,247.478 

2,785.544 

1880 

175 

5/4.857 

273,718.889 

31,107.154 

Rhode  Island  . . 

1890 

94 

193.291 

97,982.155 

11,147.080 

3,333  127 

852,122 

1880 

115 

167.480 

81,137.172 

10,457.770 

Connecticut  . . 

1890 

65 

104.655 

52,257.968 

5,976.485 

2,289.896 

725.560 

1880 

82 

109.703 

52.384.171 

6,281.939 

1 drittel  - Sta  aten 

1890 

239 

261.154 

128,184.288 

13,906.748 

26,248.657 

5,505.267 

1880 

139 

228  729 

109.321.428 

13,258  526 

XeAv-York  . . . 

1890 

42 

78.824 

39.522.057 

4,270.665 

2,551.113 

440.934 

1880 

36 

64.614 

31,656.594 

3,981.106 

Xew-Jerse}"  . . 

1890 

17 

25.723 

12,301.151 

1,816.468 

1,169.600 

353^^204 

1880 

17 

21  069 

9,950.609 

1,319.422 

Pennsylvania  , . 

1890 

158 

92.705 

44,629.588 

4,371.693 

21,822.153 

4,651.840 

1880 

59 

83  997 

40,311.809 

4,749.428 

I)elaAvare  . . . 

1890 

7 

8.876 

4,465.825 

475  490 

4.730 

868 

1880 

8 

7.512 

3,236.184 

427.855 

Maryland  . . . 

1890 

15 

55.026 

27,265.667 

2,972.432 

701.061 

58.421 

1880 

19 

51.537 

24,166.232 

2,780.715 

a)  Schliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Census- Jahres  1890  weniger  als 
o Etablissements  in  Betrieb  waren;  damit  der  Geschäftsgang  einzelner  Etablissements 
nicht  l)lossgestellt  werde.  Sie  vertheilten  sich,  wie  folgt:  Süd-Staaten:  Louisiana  2,  Texas  1, 
Arkansas  2;  West-Staaten:  California  1,  Jowa  1,  iMissouri  1, 

b)  Schliesst  Staaten  ein,  in  welchen  Avährend  des  Census-Jahres  von  1880  weniger 
als  3 Etablissements  in  Betrieb  waren,  damit  nicht  die  Geschäftsthätigkeit  einzelner 
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des  verbrauchten  Materials. 


Alle  andern, 
nicht  in  Fabriken 
gemachte  Garne 

Abfall  anderer 
Fabriken 

Chemi- 
kalien u. 
Farb- 
stoffe 

Feue- 

rung 

Alle 

anderen 

Mate- 

rialien 

Fabriks- 

Lie- 

ferung 

Gesammt- 
kosten 
aller  Ma- 
teri  allen 

Bfund 

1 Kosten 

Pfund 

1 Kosten 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

677,95^ 

Dollar 

509,682 

102,567.306 

Dollar 

4,749.867 

Dollar 

4,266.773 

Dollar 

4,252.088 

Dollar 

7,696.856 

Dollar 

4,871.990 

Dollar 

154,593.368 

102,206.347 

92.322 

113.016 

71,855.604 

3,359.429 

3,278.740 

3,113.008 

6,267.440 

3,475.182 

100,918.881 

74.290.026 

4,459.851 

309.655 

201.962 

161.654 

157.725 

364.048 

8,407.362 

7,320.152 

64.460 

3.550 

711.540 

305.150 

388.521 

285.011 

12,938  074 

10,146.904 

10.394 

4.283 

25.900 

538.925 

508.297 

41.312 

57.353 

64,488.846 

2,732.648 

1,939.579 

1,876.222 

4,495.477 

1,735.245 

56,492.375 

35,994.109 

8.710 

8.213 

4,804.447 

240.390 

227.336 

557.946 

715.207 

585.740 

14,334.034 

12,291.437 

42.300 

47.450 

1,038.000 

73.186 

198.323 

201.642 

506.227 

479.238 

8,208.111 

8,029.127 

582.597 

395.766 

10,049.850 

618.415 

437.837 

559.256 

905.386 

640.220 

22,968  895 

16,191.758 

26.752 

•28.520 

7,160,374 

444.556 

11.388 

117.026 

144.418 

97.486 

5,554.993 

. 

4,652.745 

200.476 

10.549 

114  665 

149.551 

343.296 

234.025 

3,021.758 

2,018.175 

555.845 

367.246 

2,689.000 

163.310 

256.944 

203  390 

243.642 

191.987 

10,450.052 

. 

6,105.700 

39.397 

20.104 

9.087 

24.030 

568.976 

527.205 

15.443 

69.185 

164.943 

92.692 

3,373.116 

2,887.933 

Etablissements  enthüllt  werde.  Diese  Fabriken  vertlieilten  sich,  wie  folgt:  Süd-Staaten: 
Florida  1,  Louisiana  2,  Texas  2,  Arkansas  2;  West-Staaten:  Illinois  2,  Michigan  1 
]\Iinnesota  1,  Wisconsin  1,  ütah  1. 

c)  Infolge  eines  Irrthuins  in  dem  für  1880  verölfentlichten  Ausweise  wurden  die 
Kosten  der  Baumwolle  für  Indiana  höher  angesetzt  als  die  Gesammtkosten  aller  ver- 
brauchten Materialien. 
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*=1  c 

S « £ 

Nicht 

in  der 

Consumierte  Baumwolle 

Fabrik  erzeugtes 

Staaten 

"cS  ~ 

Baumwollgarn 

Ballen 

1 Pfund  1 

Kosten 

Pfund 

Kosten 

Dollar 

Dollar 

Süd- Staaten  . . 

1890 

239 

523.818 

250,837.646 

24,508.776 

3,855.882 

635.808 

1880 

261 

182.349 

84.528.757 

8,890  408 

Virginia  .... 

1890 

9 

22.731 

10.616.206 

1,080.773 

5.293 

821 

1880 

8 

11.461 

5,087.519 

601.796 

Nord- Carolina  . 

1890 

91 

114.371 

53,546.289 

5,396.974 

1,938.261 

327.102 

1880 

49 

27.642 

11.832.641 

1,125.984 

Süd- Carolina  . . 

1890 

34 

133.342 

64,000  600 

6,242  598 

945.482 

171.203 

1880 

14 

33.624 

15,601.005 

1,723.187 

Georgia  .... 

1890 

53 

145.859 

69,139.410 

6,663.560 

865.000 

117.677 

1880 

40 

71.389 

33,757.199 

3,591,554 

Alabama  .... 

1890 

13 

26.924 

14,726.454 

1,372.058 

3.000 

315 

1880 

16 

14.702 

7,271.791 

729.202 

Mississippi  . . . 

1890 

9 

17.366 

8,449.834 

793  600 

1880 

8 

6.411 

2,881.853 

301.226 

Kentuck}'  . . . 

1890 

5 

11.980 

5,751.305 

554.206 

69.793 

13.261 

1880 

3 

4.050 

1,882.234 

188.856 

Tennessee  . . . 

1890 

20 

33.114 

15,779.360 

1,554.851 

26.053 

4.779 

Alle  andern 

1880 

16 

10.436 

4,944.279 

508,305 

Staaten  . . . 

1890 

a)  5 

18.131 

8,828.188 

850.156 

3.000 

650 

1880 

1>)  7 

2 634 

1.270.236 

120.298 

West-Staaten  . 

1890 

24 

47.632 

24,232.128 

2,227.922 

747.099 

149.523 

1880 

17 

29.768 

15.119,916 

1.627.357 

Ohio 

1890 

7 

11.023 

5,840.078 

383.556 

731.499 

146.300 

1880 

4 

5.323 

2,506.182 

258  198 

Indiana  .... 

1890 

6 

16.306 

8,240.434 

798.178 

1880 

4 

11.508 

6.364,887 

c)  679.911 

i Illinois  .... 

1890 

4 

6 405 

3.267.188 

312.621 

1880 

b) 

1 Missouri  .... 

1890 

a) 

1880 

3 

6.399 

3,082.132 

336.984 

Wisconsin  . . . 

1890 

4 

6.924 

3,470.388 

359.117 

15.600 

3.225 

Alle  andern 

1880 

b) 

I Staaten . . . 

1890 

a)  3 

6.974 

3.4^4.040 

374.450 

1880 

b)  6 

6.488 

3,166.715 

352.264 

a)  Scliliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Censiis-Jalires  1890  weniger  als 
3 Etahlissenients  in  Betrieb  waren,  damit  der  Geschäftsgang  einzelner  Etablissements 
nicht  blossgestellt  werde.  Sie  vertheilten  sich,  wie  folgt:  Süd-Staaten : Louisiana  2,  Texas  1, 
Arkansas  2;  West-Staaten:  California  1,  Jowa  1,  Missouri  1. 

b)  Scliliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Census-Jahres  von  1880  weniger 
als  8 Etablissements  in  Betrieb  waren,  damit  nicht  die  Geschäftsthätigkeit  einzelner 
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Alle  andern, 
nicht  in  Fabriken 
gemachte  Garne 

Abfall  anderer 
Fabriken 

Chemi- 
kalien u. 
Farb- 
stoffe 

Feue- 

rung 

Alle 

anderen 

Mate- 

rialien 

Fabriks- 

Lie- 

ferung 

Gesammt- 
kosten 
aller  Ma- 
terialien 

Pfund 

Kosten 

Pfund 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

3.035 

900 

13,983.544 

436.861 

507.585 

515.599 

387.666 

710.162 

27,703.357 

9.999.145 

35.879 

17.161 

13.977 

48.623 

1,197.234 

640.391 

3.000 

800 

415.604 

26.057 

198.585 

100.565 

67.238 

121.031 

6,238.352 

1,463.645 

7.200 

360 

42.966 

111.078 

67.760 

180.855 

6,816.820 

1,808.300 

12,255.740 

326.644 

182.406 

140.664 

157.718 

189.357 

7,778.026 

4,019.673 

35 

100 

6.948 

23.872 

4.598 

51.157 

1,459.048 

783.711 

18.000 

28.184 

16.351 

15.835 

871.970 

337.149 

225.000 

16.300 

15.048 

8.704 

18.690 

17.740 

64.3.949 

253.818 

1,080  000 

67.500 

7.053 

47.525 

53.060 

30.294 

1,76.5.062 

553.761 

700 

37  846 

31.554 

14.990 

932.896 

138.697 

6,678.308 

335.162 

42.611 

64.225 

46.426 

136.364 

3,002.2.35 

1.725  418 

5,878.308 

285.162 

13.993 

9.784 

6.420 

57.731 

902.946 

286.692 

800.000 

50.000 

17.218 

22.176 

16  996 

14.998 

919.566 

c)  651.434 

7.500 

7.877 

8.323 

1.452 

.337.773 

376.081 

9.496 

8.187 

2.158 

382.183 

3.900 

14.892 

6.500 

60.025 

459.767 

• 

• 

411.211 

Etablissements  entliiillt  werde.  Diese  Fabriken  vertlieilten  sicli,  wie  folgt:  8iid-Staaten : 
Florida  1,  Louisiana  2,  Texas  2,  Arkansas  2;  West-Staaten:  Illinois  2,  jMicliigan  1, 
^Minnesota  1,  A/Visconsin  1,  Utah  1. 

c)  Infolge  eines  Irrtlmnis  in  dem  für  1880  veröfientlichten  Ausweis  wurden  die 
Kosten  der  Baumwolle  für  Indiana  liülier  angesetzt  als  die  Gesammtkosten  aller  ver- 
brauchten Materialien. 
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Tabelle  3 weist  die  von  den  Bauniwollfabriken  jedes  Landes  v e r- 
1)  r a u eilte  H a u in  w olle  <2,’enau  naeli ; ebenso  den  Consuin  von 
^•esponnenein  (larn  und  dem  in  anderen  Fabriken  erzeu^-ten  AbMl^  den 
Wert  der  Färbestofte.  des  Feueruno'smaterials  und  der  Fabriksversorg*img* 
und  die  Gesammtkosten  aller  bei  der  Fabri(*ation  zur  Verwendung 
kommender  Materialien. 

Der  Total-Consum  von  roher  Baumwolle  in  diesen  Fabriken  war 
2,258.562  Ballen,  in  einem  Gesammtgewielite  von  1.117,945.776  Pfund.  Es 
ist  interessant,  zu  bemerken,  wie  genau  diese  Ziffern  die  Genauigkeit  der 
llandelsstatistik  bestätigen.  Keine  Handelsstatistiken  betreffs  irgend  eines 
Artikels  menschlielien  Consums  sind  sorgfältiger  gesammelt  als  die  der 
amerikaniseben  Baumwollernte.  Xaehdem  genau  die  exportierte  Quantität 
bekannt  isb  genügt  eine  einfoebe  Bubtraetioip  um  die  Menge  festzusetzen,  die 
für  den  einbeimiseben  Verbraueb  verbleibt.  Die  Handelssebätzung  der  Ernte 
von  1889 — 1890  betrug  7,313.726  Ballen,  von  welchen  man  annimmt,  dass 
2,342.328  Ballen  von  Spinnern  in  den  Vereinigten  Staaten  verbraucbt 
wurden.  ^Vn  der  in  der  Ta1)elle  ausgewiesenen  Baumwolle  waren  23.283 
Ballen  von  der  ,.5Ieerinsel“  Si)eeialität  (die  in  der  allgemeinen  von  den 
Baunnvollstatistikern  beriebteten  Menge  niebt  cntbalten  ist,  sondern  separat 
berielitet  wird),  8932  Ballen  waren  importierte  egyptisebe  Baumwolle.  Die 
lUenge  von  roher  Baumwolle,  von  der  berielitet  wird,  dass  sie  in  Wölb, 
Kammgarn-  und  Striekwarenffil)riken  eonsumiert  wurde,  l)etriig  75,638.865 
Pfund,  was,  wenn  man  im  Durebsebnitt  495  Pfund  auf  den  Ballen  reelmet, 
152.806  Ballen  ergibt;  man  muss  also  eine  ausländische  und  einbeimisebe 
Lieferung  von  2,374.543  Ballen  in  Iveebmmg  stellen.  Der  Census  aber  weist 
den  Consuin  von  2,411.368  Ballen,  also  einen  IJebersebuss  von  36.825 
Ballen  oderl*55^/o  AVenn  man  die  Tbatsaebe  in  Erwägung  zieht,  dass 
das  Gensusjabr  am  1.  Juni,  das  Erntejabr  jedoeli  am  1.  Septendier  endete, 
und  aueb  den  LTnstand,  dass  viele  der  Fabriken  des  Südens  ihre  Baum- 
wolle direet  kaufen,  so  dass  sie  in  die  sichtbare  Lieferung  niemals  binein- 
kommt,  ist  die  Uebereinstimmung  der  zwei  Berichte  auffallend.  Die  AVr- 
mebrung  der  consumierten  Ballen  von  1880 — 1890  lieträgt  688.218  oder 
43-83*^  0 ^^em  GeAviebt  der  BauniAAmlle  nach  48’997o-  etAvas 

an,  AA'as  aueb  allgemein  lickannt  ist,  dass  nämlieb  das  GeAviebt  der  Ballen 
durebselinittlieb  1890  grösser  AAiir  als  1880.  AVn  der  in  amerikaniseben 
Fabriken  verbraueliten  BauniAvolle  giengen  1880  durebselinittlieb  478  Pfund 
auf  einen  Ballen,  Aväbrend  dieser  Durebsebnitt  1890  495  Pfund  lietrug. 

Die  AVrbesserungen  der  Spindeln  in  diesem  Jabrzebnt  oder  vielmelir 
die  grosse  Einführung  neuerer  AVrbesserungen  Avurde  bereits  erAvälint. 
Diese  AVränderung  spiegelt  sieb  in  dem  Durelisebnitts-BaumAvollverbraueb 
]ir.  Sjiindel.  Ini  Jalire  1870  aaui*  der  Durelisebnitts-Consum  etAvas  AAcniger 
als  56  Pfund  ]>r.  Jahr;  1880  Avar  derseffie  auf  70*43  Pfund  gestiegen, 
und  im  Jalire  1890  betrug  der  Dureliselmitt  79*35  Pfund. 

Die  Gesammtkosten  aller  Alaterialien  AA'eisen  eine  ansebeinendc  Zu- 
nabnie  A'on  51*26*^  0 auf.  Dass  diese  Steigerung  die  AAurkliebe  übertrifft, 
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ii-elit  sclion  aus  der  Tliatsaelie  hervor^  dass  der  Verbrauch  anderer 
^Materialien  als  Kohbaumwolle  für  den  10.  Censns  nur  mit  Doll.  15/260.622 
fixiert  Avnrde^  während  der  Wert  derselben  Materialien  1890  um 
Doll.  37V>00.000  höher  ist. 

Beim  Bericht  über  die  Q n a n t i t ä t a’  o n 8 1 ü e k aa'  a r e n Avnrde  das 
Qnadratyard  als  Maasseinheit  ang*enomnien.  Der  Yortheil  der  Gleiehmässig- 
keit  in  dieser  Beziehnng  ist  einlenehtend.  Insoferne  also  der  Censns  Aon 
1880  die  Waren  nicht  elassitieierte  und  die  in  einfachen  Yards  berichteten 
auf  kein  allgemeines  Maass  nmreelmete,  sind  betreffs  der  Ih’odnetions- 
(|uantität  keine  Vergleiehsmomente  ZAvisehen  dem  10.  und  dem  11.  Censns 
gegel)en^  ebensoAvenig  l)ietet  der  Wert  eine  Yergleiehsl)asis  mit  lUtcksieht 
auf  die  grossen  Preis-SeliAA  anknngen  Avährend  dieser  Dekade.  Die  allgemeine 
fallende  Tendenz  eharaeterisiert  am  l)esten  die  Thatsaehe,  dass,  obsehon 
die  Quantität  der  BaniiiAAolle  um  48*99%?  Gesammtlölme  (ansseliliesslieh 
der  Gehalte  für  Beamte  und  Commis)  um  57*05"/o  stiegen^  der  CTesammt- 
Avert  aller  Prodnete  nur  um  39*51%  znnahm.  Auf  der  vorangehenden  Tal>elie 
sind  die  Mengen  und  AYerte  der  verschiedenen^  Avährend  des  Censnsjahres 
erzeugten  Waren  nach  der  geogra])hisehen  Landeseintheilnng  dargestellt. 
Die  betreffenden  Beträge  für  jeden  Staat  Averden  S])äter  aiisgCAvieseii  Averden. 

Die  Gesammtmenge  der  berichteten  StückAAaren  beträgt  mehr  als 
3.000,000.000  yd'2^  beinahe  genug,  um  eine  Fläche  von  1000  Qnadratmeilen 
damit  zn  bedecken  mul  mehr  als  genug,  um  die  Erde  am  Ae(inator  68mal 
zu  nnis])aunen.  Die  verhältnismässige  Grossartigkeit  der  einzelnen  Indnstrie- 
zAveige  ist  ans  dieser  Tabelle  klar  ersichtlich.  Die  grösste  Menge  erscheint 
unter  der  Pnl)rik  Bettücher  und  Shirtings*‘,  Avelche  mehr  als  ^ 5,  des 
berichteten  GesammtAvertes  aller  Erzeugnisse  ansmachen.  In  der  51enge 
kommen  bedruckte  Stoffe  gleich  hinter  den  Shirtings,  ol)Schon  sie  im  Werte 
Aveit  zin*ückbleiben.  Alle  grösseren  Arten  von  Waren  sind  grober  oder 
mittlerer  Qualität,  Avährend  die  ans  feineren  Garnnnmmern  erzeugten  Artikel 
nur  einen  kleinen  Brnchtheil  des  Ganzen  betragen.  Eines  der  auffälligsten 
.Momente,  Avelehe  olnge  Tal)elle  zeigt,  ist  die  Bedeutung,  Avelche  die  Erzeugung 
von  XähbaimiAA  olle  geAvonnen  hat.  Thatsächlich  Avird  nun  der  ganze  Bedarf 
von  S})ulenzAvirn  in  den  Vereinigten  Staaten  gesponnen  und  ansgefertigt. 

Was  die  geographische  Theilnng  des  Prodnetes  der  verschiedenen 
Sorten  von  Waren  betrifft,  so  ergibt  sich,  dass  nahezu  der  DrnckAvaren 
und  ein  noch  grösserer  Theil  der  feinsten  Waren  in  Xen-England  gcAvebt 
Avnrden.  Die  Erzeugung  der  Mittelstaaten  bcAvegt  sich  am  meisten  in  Xäh- 
BanniAvolle,  Garnen  mul  SegclleinAvand,  und  beinahe  alle  Möbelstoffe  Avnrdcm 
in  diesen  Staaten  erzeugt.  Die  Fabriken  des  Südens  Avidmen  sich  han]»t- 
säclilich  der  Erzeugung  von  Garn  und  Bettüchern. 

Eine  Aufstellung  der  Etablissements.  Avelche  die  Erzeugnisse  der 
Stoff'-Faljriken  bleichen,  färben  und  drucken,  ist  zum  Yerständnis  des  Zu- 
standes nöthig,  in  Avelchem  StückAvaren  endlich  in  den  Yerbranch  gelangen. 
Diese  Thatsachen  Averden  s]iäter  in  einem  allgemeinen  Bericht  über  die 
Textili(‘ii  des  Landes  dargestellt  Averden. 
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Ausser  von  den  Etablissements,  deren  Berielite  liierin  veröffentlielit 
sind,  erhielt  man  noch  einen  Berielit  von  einer  Strafanstalt  mit  einem 
Ikdriel)  von  960  Spindeln^  50  Webstiihlen,  458  Beschäftigten,  die  Lc3lme 
im  Betrage  von  Doll.  6722  bezahlte;  vermischte  Ausgaben  von  Doll.  872 
hatte;  Material  im  Werte  von  Doll.  19.063  consumierte  und  Erzeugnisse 
in  der  Höhe  von  Doll.  22.494  producierte. 
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STATISTIK 


DER 

WO  L LAVA  R E N-I  N D U S T II I E 

IN  DEN 

VEREINIGTEN  STAATEN  VON  AMERIKA 


NACH  IHREM  STANDE 


ZU  ENDE  DES  JAHRES  1890. 


Die  hier  aufg-estellteii  Tabellen  für  die  Jahre  1890  und  1880  zer- 
fallen in  7 Theile,  wie  folgt: 

1.  Yergleichende  Aufstellung  der  Totalsuniinen  nach  Staaten. 

2.  Vergleichende  Aufstellung  nach  Totalsuniinen  der  verschiedenen 
Jiranchen. 

8.  Feierndes  Capital  und  Maschinenwesen  pro  1890. 

4.  Iin  lletrielie  hetindliche  ^laschinen. 

5.  Vergleichende  Aufstellung  des  consumierten  Ivohinaterials. 

6.  Die  Shoddy-^Ianufactur. 

7.  Die  Kamingarn-lndustric. 

Vergleicht  man  die  Anzahl  der  Etablissements^  die  laut  Bericht  für 
1890  mit  der  Erzeugung  der  eigentlichen  Wolhvaren  beschäftigt  wareip 
mit  der  für  1880  berichteten  Zahl,  so  ergibt  sich  eine  Abnahme  von  078. 
Die  im  Jahre  1880  für  diesen  Zweig  berichtete  Zahl  zeigte  eine  Abnahme 
von  901  Etablissements  gegen  die  vom  Jahre  1870. 

^lan  nimmt  an,  dass  diese  fortwährende  Abnahme  in  der  Zahl  der 
Etablissements  auf  das  Verschwinden  der  Kundschaft  oder  benachbarten 

Krämpelanstalten  zurückzuführen  sei,  die  früher  die  Wolle  kräni])elten, 

die  in  den  Familien  gesponnen  wurde. 

Die  Anzahl  der  vollständig  eingerichteten  Woll-  und  Kaninigarn- 
fabriken  in  den  Vereinigten  Staaten  hat  seit  1880  bedeutend  zuge- 

nonmien,  ebenso  ihre  entsprechende  Maschinencapacität. 

Es  wird  constatiert,  dass  in  dem  ^larktwerte  der  Wollindustrie})ro- 
ducte  eine  grosse  Keduction  stattgefunden  hat.  Das  richtige  Maass  des 
Fortschrittes  der  Industrie?  wird  daher  eher  in  der  ]Menge  als  in  dem 
Wert  des  lh’oduct(?s  zu  finden  sein.  Der  auffallendste  Fortschritt  zeigt 
sicli  in  dem  unter  dem  Namen  der  Wirk-  und  Strickwaren  zusammen- 
gefassten Industriezweig.  Es  ist  hier  am  Platz,  zu  erinnern,  dass  die 

Strumpf-  und  Wirkwarenindustrie  unter  dem  allgemeinen  B(?griff  der 
Wollmanufactur  zusammengetasst  und  in  Bericht  gestellt  ist,  weil  deren 
Bedingungen  derartige  sind,  dass  es  nicht  angeht,  eine  besond(*re  statistische 
Abtheilung  unter  der  jeweiligen  Bubrik  der  Baumwoll-  und  Wollmanufactur 
zu  enüfnen. 

Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  Percentsätze  der  Abnahme  oder  Zu- 
nalime  der  Industrie?  in  den  wichtigsten  Rubriken  der  rntersuchung. 

Latz  ko,  Textil  - Industrie.  7 
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Vergleichende  Aufstellung  aller  Wollmanufacturzweige. 

(Mit  A 11  s n a h m e von  S h o d d y.) 


Allgemeine  P u 1)  r i k e n 

1890 

1880 

Percentsatz 
der  Vermehrung 

Zahl  der  berichteten  Etablissements 

a)  2503 

2689 

b)  6-92 

Investiertes  Capital 

a)  Doll.  296,983.164 

Doll.  159,091.869 

c)  86'67 

Wert  der  gemieteten  Gebäude  . . 

Doll.  17.326.780 

Zahl  der  Beschäftigten 

221.087 

161.557 

36-84 

Gezahlte  Löhne 

Doll.  76,768.871 

Doll.  47,389.087 

62 

Gemischte  Ausgaben 

Doll.  19,547.200 

Preis  des  verwendeten  Materiales  . 

Doll.  208,095.642 

Doll.  164,371.551 

23-56 

Fabrikspreis  der  erzeugten  Waren  . 

Doll.  338,231.109 

Doll.  267,252.913 

26-56 

]\[an  wird  l)emcrkeii,  dass  die  Post  der  vermiseliten  Ausgaben  nur 
für  1890  gegeben  ist.  Keine  frühere  l ntersueliung  bat  andere  Kosten 
der  i\Iannfaetur-(  )j)erationen  ergel)eig  als  die  bezablten  Löhne  und  die 
verwendeten  idaterialien,  und  diese  Tliatsaelie  sollte  bei  der  Yergleiehung 
aller  industriellen  Statistik  von  1880  mit  der  von  1890  festgelialten  werden. 

Die  Zunahme  in  der  Leistungsfähigkeit  des  Maschinenwesens  der 
im  Betriebe  Iteiindliehen  Fabriken,  mit  Ausnahme  von  Slioddy,  ist  folgende: 


Maschinen 

1890 

1880 

Percentsatz 
der  Zunahme 

Krämpel 

8.200 

7.581 

8-17 

Kämm-Maschinen 

855 

518 

65-06 

Spindeln 

3,286.280 

2,254.996 

45-73 

In  der  folgenden  statistischen  Darlegung  der  Wollmanutaetur  ist  die 
Tendenz  zu  einer  geographischen  Concentrierung  besonders  bemerkenswert. 

Ihre  grossen  Centren  sind  die  Xeu-England-Staaten,  Pennsylvanien, 
New- York  und  Kew- Jersey.  Seit  dem  ^Yrsehwinden  der  Kundsehafts- 
Krämpelanstalten  aus  den  Yereinigten  Staaten  zeigt  das  wirkliche  Product 
mehrerer  dieser  Staaten  einen  gewissen  Yerfall. 

Diese  Concentrierungs-Tendenz  folgt  der  in  der  Baumwoll-idanufaetur 
gezeigten  und  ist  auch  den  Textilindustrien  in  den  euro])äisehen  Ländern 
eigen. 

Die  Untersuchnng  des  11.  Census  über  die  AYoll-Industrie  enthält 
nicht  allein  das  ganze  Ohjeet  der  früheren  Pecherehen,  sondern  selbe 
wurde  auch  um  die  beiden  allgemeinen  Pubriken  ..CapitaP^  und  ..Arbeits- 
kraft und  Löhne erweitert. 

a)  Nicht  inbegriffen  267  ausser  Betrieb  stehende  Etablissements,  die  ein  inve- 
stiertes Capital  von  Dollars  6,107.860  ergeben. 

b)  Abnahme. 

c)  Siehe  S.  5,  post. 


Wollwaren- Industrie. 
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In  kilnftig-en  Berichten  werden  die  Besultate  detailliert  erscheinen, 
so  dass  es  inög-lich  sein  wird,  die  Beziehungen  zwischen  Ca})ital,  Ansgaben, 
Löhnen  nnd  ]\Iaterialkosten  und  dem  Werte  der  rrodiiete  der  verschiedenen 
Z^^'eig•e  der  Wollmaniitaetnr  in  den  Fabriken  festziistellen. 

Die  folgende  Tal)elle  bietet  einen  Vergleich  zwischen  dem  Censiis 
von  1890  nnd  dem  von  1880  für  die  Wollmannfaetnr  im  ganzen,  mit 
Anssehlnss  der  Shoddyfabrication,  ohne  l nterahtheilimg  in  die  verschie- 
denen Branchen,  nnd  zeigt  die  Zahl  der  Etablissements,  das  investierte 
Oapital,  die  Arbeitskraft  nnd  Löhne,  die  Materialkosten  sowie  den  Wert 
des  Brodnetes. 

In  der  naclistelienden  Tabelle  ist  mit  Bücksicht  auf  die  im  Jahre 
1890  veränderte  Untersuchnngsform  der  in  Land,  (lehäuden  nnd  Maschinen 
investierte  Betrag  zimi  erstenmal  separat  ausgewiesen,  und  zwar 
zugleich  mit  einer  Zusatzcolonne  ül)er  den  Wert  jedes  anderen  im  Geschäfte 
verwendeten  Besitzes  oder  Ca])itals.  Der  grosse  Zuwachs  im  Capital,  wie 
er  sich  von  1880  bis  1890  ergibt,  ist  mehr  ein  scheinbarer,  als  ein 
wirklicher  und  erklärt  sich  aus  dem  Umstand,  dass  das  sich  für  den 
(’ensus  von  1880  ergebende  Capital  nicht  von  allen  Bosten  Xotiz  nahm, 
die  die  Bubrik  „lebende  Fonds bilden,  und  die  wie  man  glaubt,  in  der 
Zählung  von  1890  zum  erstenmale  vollständig  enthalten  sind.  Künftigen 
Bublicationen  wird  eine  rubricierte  Tabelle  l)eigegel)en  werden,  worin  die  in 
die  Bul)rik  der  lebenden  Fonds  gehörigen  Beträge  angegel)en  sein  werden. 

Die  von  sell)en  gegebenen  Aufstellungen  enthalten  Berichte  ül)er  die 
Thätigkeit  von  15  Strafanstalten,  Corrections-  und  Armen-Insti- 
tuten,  die  sich  folgendermaassen  vertheilen : Indiana  1,  Maryland  1,  Minne- 
sota 1,  Xew-Ham])shirc  3,  Ohio  2,  Bennsylvania  3,  Texas  1,  Virginia  1, 
Wisconsin  1. 


Die  für  diese  Anstalten  gemachten  Angaben  sind  folgende: 


Capital Doll.  691.183 

Zahl  der  Beschäftigten 2248 

Männer 1066 

Frauen 180 

Kinder 1092 

Gezahlte  Löhne Doll.  169.129 

Kosten  des  verwendeten  iMateriales „ 389.500 

(Gemischte  Ausgaben „ 34.872 

Wert  der  Erzeugnisse „ 659.585 


In  Tabelle  1 erscheint  für  1890  eine  Bubrik,  die  bisher  im  Census 
nicht  vorkam,  und  die  alle  diversen  Auslagcui  der  Fabrication  enthält, 
also:  Steuern,  Versicherung,  Bcjiaraturen,  Zinsen  etc.  Diese  Bosten  machen 
für  die  Wollmanufactur  Doll.  19,547.200  aus.  Die  Gesammtsumme  zeigt, 
welch  eine  wichtige  Sj)esen-Bubrik  in  (hai  früli(‘ren  auf  diese  Industri(‘ 
bezüglichen  statistischen  Berichten  ausgelassen  war. 
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Tabelle  I. 


Vergleichende 


t-  s 

C a p i t a 

1 

Gemischte 

Ausgaben 

Staaten 

Jahre 

w ^ 

^ ^ X 

c:  "7^ 

Totale 

Wert 

von  Grund, 
Gebäuden  und 
Maschinen 

Liegen- 

schaften 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Vereinigte  Staaten  . 

1890 

2770 

a)320,417.304 

a)  153,558.230 

166,8.59.074 

19,547.200 

1880 

2689 

159.091.869 

Alabama  .... 

1890 

9 

113.098 

76.8  < 3 

36.225 

3.841 

1880 

14 

28.900 

Arkansas  .... 

1890 

- 

42.435 

36.800 

5.635 

802 

1880 

25 

85.550 

California  . . . 

1890 

14 

2.991.350 

1,870.473 

1,120.877 

171.435 

1880 

9 

1,676.500 

! Connecticut  . . . 

1890 

109 

25,090.116 

10,681.960 

14.408.1.56 

1,501.9.50 

1880 

102 

14  221.637 

Delaware  .... 

1890 

4 

506.974 

313.000 

193,974 

27.404 

1880 

5 

352.559 

Georgia  .... 

1890 

19 

444.032 

329.940 

114.093 

21.492 

1880 

32 

180.733 

Illinois 

1890 

63 

3,265.794 

1,464.372 

1,801.422 

182.102 

1880 

67 

1,433.353 

Indiana  .... 

1890 

65 

3,827.195 

1,844.096 

1,983.099 

306.970 

1880 

86 

2,318.705 

! Jowa  

1890 

24 

901.900 

500.150 

401.750 

40.469 

1880 

37 

555.700 

1 

Kansas 

1890 

b)  : 
0 

• 

1880 

131.925 

Kentucky  .... 

1890 

45 

2,902.383 

1,471.227 

1,431.156 

186.743 

1880 

98 

890.750 

1 Louisiana  . . . 

1890 

c)  ^ 

122.900 

90.000 

; 32.900 

3.178 

1880 

1 

Maine 

1890 

89 

9,700.525 

4,172.286 

5,528.239 

599.002 

1880 

97 

4,016.828 

i Maryland  .... 

1890 

20 

582.681 

334.999 

1 247.682 

24.394 

1880 

16 

344.010 

• 

1 Massachusetts  . . 

1890 

336 

75,665.637 

32,977.313 

42,688.324 

4,959.715 

1880 

271 

38,231.375 

j Michigan  .... 

1890 

52 

1,899.460 

1.017.8.53 

881.607 

120.071 

1880 

50 

706.189 

Minnesota  . . . 

1890 

27 

885.716 

506.648 

379.068 

72.825 

1880 

14 

198.500 

• 

1 

1 

a)  Das  im  Jahre  1890  investierte  Capital  umfasst  gemietete  Grundstücke  im  Werte 
von  Doll.  17,326.780:  ebenso  auch  das  Capital  mit  Einschluss  von  gemietetem  Besitz- 
thum im  Werte  von  Doll.  6,107.360  von  267  Etablissements,  die  während  des  Census- 
Jahres  ausser  Betrieb  waren  und  sich  folgendermaassen  vertheilten : Arkansas  1,  California  4,. 
Connecticut  11,  Delaware  1,  Georgia  1,  Illinois  5,  Indiana  10,  Jowa  7,  Kansas  5,  Ken- 
tucky 1,  Maine  7,  Maryland  2,  ^lassachusetts  43,  31ichigan  9,  Minnesota  2,  Missouri  4,. 
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Aufstellung  1890  und  1880. 


Arbeitskraft  und  Löh  n 

e 

Kosten  des 
verwendeten 

Durchschnitt  der  Beschäftigten 

Gesammtbetrag 

Wert  des 

Totale 

Männer 
über 16  Jahre 

Frauen 
über  15  Jahre 

Kinder 

der  bezogenen 
Löhne 

Materials 

Erzeugnisses 

221.087 

99.318 

106.112 

15.657 

Doll. 

76,768.871 

Doll. 

1203,095.642 

Doll. 

338,231.109 

161.557 

75.459 

66.814 

19.284 

47,389.087 

164,371.551 

267,252.913 

428 

36 

142 

250 

67.963 

114.890 

207.875 

18 

13 

5 

3.037 

49.361 

63.745 

31 

16 

12 

3 

6.231 

27.980 

38.360 

90 

62 

21 

7 

13.226 

85.972 

127  430 

1.375 

933 

418 

24 

328.824 

822.961 

1,421.903 

835 

708 

108 

19 

334.318 

997.539 

1,634.858 

13.047 

6.907 

5.557 

583 

4,940.783 

12,530.719 

20,843.965 

12.024 

6.347 

4.245 

1.432 

3,986.965 

14,742.091 

24,855.729 

297 

146 

112 

39 

103.395 

295.605 

482.022 

261 

171 

59 

31 

108.504 

448.285 

665.253 

528 

135 

292 

101 

104.353 

166.696 

340.095 

142 

72 

45 

25 

25.070 

165.065 

239  390 

2.792 

831 

1.888 

73 

858.889 

1,766.270 

3,289.541 

1.749 

687 

836 

226 

388.610 

1,623.693 

2,380.584 

3.109 

1.218 

1.718 

173 

1 817.387 

2,287.680 

3,863.786 

2.025 

872 

788 

365 

487.381 

1,926.670 

2,887.547 

387 

189 

182 

16 

135.790 

507.478 

700.981 

505 

310 

135 

60 

118.252 

437.301 

682.812 

124 

66 

40 

18  I 

! 25.825 

107.251 

211.525 

2.042 

923 

941 

178  1 

615.055 

1,656.710 

2,784.768 

823 

353 

253 

217  1 

166.189 

852.405 

1,264.988 

286 

28 

258 

52.517 

58.004 

152.455 

5.453 

3.291 

2.012 

150 

1,991.676 

5,704.508 

8,814.256 

3.265 

1.811 

1.160 

294 

1,091.329 

4,444.990 

6,962.003 

829 

242 

320 

267  j 

189.994 

520.870 

781.723 

389 

246 

101 

42 

69.491 

382.224 

539.028 

43.038 

22.358 

18.838 

1.842 

16,154.034 

44,767.072 

72,681.408 

38.128 

18.374 

16.479 

3.281 

^ 11,635.889 

41,677.919 

67,451.805 

1.428 

489 

907 

32 

j 390.147 

886.541 

1,689.974 

1.309 

283 

820 

206  ! 

! 168.564 

583.241 

858.766 

470 

220 

249 

1 ■ 

167.323 

399  487 

730.226 

241 

114 

77 

50 

il 

48.927 

160.867 

263.378 

Xebraska  1,  New-Hampsliire  9,  New-Jersey  5,  Xew-Vork  36,  Xord-Carolina  6,  Ohio  18, 
Pennsylvanieii  47,  Ilhode-Island  6,  Tennessee  6,  Texas  1,  ITah  J,  Vermont  2,  Virginia  ö, 
West- Virginia  3,  Wisconsin  8. 

b)  Siehe  Gruppe:  alle  anderen  Staaten,  am  Ende  der  Tabelle. 

c)  1880  war  von  diesem  Staate  kein  Bericht  erhalten  worden. 
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Tabelle  I.  (Fortsetzung“.  1 


Vergleichende 


Staaten 

Jahre 

Zahl  der 
bericht«  nden 
Ktabiissemcnts 

C a p i t a 

1 

Gemischte 

Ausgaben 

Totale 

Wert 

von  Grund, 
Gebäuden  und 
Ma.schinen 

Liegen- 

schaften 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

^Mississippi  . , . 

1890 

7 

1,553.455 

876.030 

677.425 

18.0.54 

1880 

8 

331.500 

1 Missouri  .... 

1890 

46 

823.013 

554.085 

268.928 

■34.522 

1880 

102 

755.550 

Xew-Hampshire  . 

1890 

99 

15,090.286 

5,662.006 

9,428.280 

877.421 

1880 

85 

8,374.855 

Xe w- Jersey  . . . 

1890 

55 

8,370.697 

4,500.494 

3,870.203 

6.52.717 

1880 

45 

3,795  695 

Xew-York  . . . 

1890 

378 

49,626.433 

25,708.479 

23,917.954 

2,674  640 

1880 

264 

23,583.574 

Xorth- Carolina  . 

1890 

38 

437.628 

252.970 

184.658 

17.9.55 

1880 

49 

203.100 

Ohio 

1890 

133 

3,857.889 

1,909.803 

1,948.086 

208.342 

1880 

146 

1,570.340 

Oregon  .... 

1890 

6 

1,350.585 

342..820 

1,007.765 

87.1.56 

1880 

10 

566.800 

Pennsylvanien 

1890 

753 

68,997.256 

35,920.758 

33,076.498 

4,062.615 

1880 

654 

35,642.016 

Rho  de -Island  . . 

1890 

91 

28,886  337 

14,507.212 

14,379.125 

2,011.146 

1880 

62 

13,022.116 

South- Carolina  . 

1890 

cl) 

1880 

11 

7.900 

Tennessee  . . . 

1890 

55 

1,421.879 

700.213 

721.666 

-56..533 

1880 

106 

418.664 

Texas 

1890 

6 

470.170 

349.130 

121.040 

17.333 

lc80 

1 

97.500 

Utah  

1890 

15 

643.329 

327.795 

315.534 

29.751 

1880 

11 

382.000 

Vermont  .... 

1890 

41 

4,264.264 

1,677.666 

2,586.598 

244.714 

1880 

50 

2,812  161 

Virginia  .... 

1890 

43 

1,011.447 

562.503 

448.944 

69..537 

1880 

48 

456.750 

Washington  . . 

1890 

a) 

1880 

1 

40.000 

AVest- Virginia  . . 

1890 

35 

357.881 

185.970 

171.911 

16.008 

1880 

56 

298.170 

Wisconsin  . . . 

1890 

65 

4,049.529 

1,663.398 

2,386.131 

2.34.949 

1880 

52 

1,359.964 

Alle  anderen  Staaten 

1890 

b)  17‘ 

263.029 

168  908 

941.21 

11.414 

a)  Siehe  die  letzte  Gruppe  der  Tabelle:  Alle  anderen  Staaten. 

b)  Umfasst  Staaten,  in  denen  während  des  Censusjahres  weniger  als  3 Etablisse- 
ments im  Betrieb  waren,  so  dass  die  Operationen  der  einzelnen  Etablissements  nicht 
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Aufstellung  1890  und  1880. 


1 

.A.  r b e i t s k r a f t u 

n d L ö li  V 

1 e 

Kosten  des 
verwendeten 
Materials 

Wert  des 
Erzeugnisses  j 

Durchschnitt  der  Beschäftigten 

Gesamnitbeu-ag 
der  bezogenen 
Löhne 

Totale 

Männer 
über  J 6 Jahre 

Frauen 
j über  15  Jahre 

Kinder 

1.082 

415 

443 

224 

i 306.270 

508.039 

924.185  1 

218 

111 

61 

46 

: 53.100 

211.646 

299.605  i 

635 

268 

308 

59 

1 156.887 

341.461 

629.902 

807 

415 

258 

1.34 

129.177 

723.286 

1,015.961  ^ 

9.446 

4.341 

4.805 

300 

3,350.195 

8,808.688 

14,477.572  ’ 

7.352 

3.351 

3.382 

619 

2,237  736 

7,854.955 

13,220.850 

7.248 

3.364 

3.548 

336 

2,416.371 

6,0L^9.588 

9,984.640 

5.142 

2.607 

1.722 

813 

1,392  515 

4,117.035 

6,829.074  : 

38.596 

15.046 

20.866 

2.684 

13,058.598 

30,444.306 

53,438.146 

24.286 

9.794 

11401 

3.091 

7,225,256 

19,5.50.793 

34,978.287  ' 

508 

194 

230 

84 

9.5.739 

265.183 

43.5.821 

185 

120 

50 

15 

23.195 

255.707 

303.160 

3.865 

1.190 

2.246 

429 

j 935.506 

2,334.026 

3,969.462  ^ 

2.177 

826 

1.019 

332 

374.472 

1,. 395.512 

2,198.264  ! 

402 

245 

134 

23 

1 175.313 

327.252 

614.932  i 

216 

166 

33 

17 

86.088 

227.486 

.549.030 

55.786 

23.502 

26.802 

5.482 

1 19,800.446 

53,929.476 

89,533.725 

42.261 

19.025 

17.506 

5.730 

12, .3.38.157 

43,664.468 

67,821.397 

19.325 

9.311 

8.138 

1.876 

’ 7,049.109 

21,.562..313 

34,722.493  , 

12.164 

5.877 

4.411 

1.876 

3,711.657 

13,094.6.50 

21,624.204 

1 

13 

! 1.173 

19.455 

24.075  1 

998 

428 

446 

124 

I 239.657 

759.766 

1,216.419 

402 

249 

111 

42 

1 67.063 

423.0.54 

620.724 

402 

185 

176 

41 

1.39.395 

211.607 

394.080  : 

36 

28 

8 

: 25.700 

44.435 

80.500  ‘ 

344 

170 

155 

19 

121.176 

188.889 

392.094 

277 

150 

79 

48 

68.108 

247.226 

279.424  ' 

2.303 

1.222 

1.039 

42 

895.284 

2,081.026 

3,829.641  1 

2.467 

1.309 

1.010 

148 

645.175 

2,372.428 

3,813.077 

636 

372 

233 

31 

171.463 

466.340 

795.309 

365 

251 

95 

19 

71.720 

383.080 

577.968 

29 

18 

8 

3 

4.000 

52.000 

70.000  ; 

307 

178 

118 

11 

67..380 

210.461 

350.1.32  ^ 

357 

228 

96 

33 

44.861 

247  543 

359.586  1 

3.513 

876 

2.481 

156 

819.()23 

2,0 15.()58 

.3,493.155  ; 

875 

432 

398 

45 

218.357 

901.918 

1,498  886 

151 

49 

98 

4 

46.098 

98.092 

206.063 

dargestcllt  werden  können.  Diese  Etaldisseinents  vertlieilten  sich  folgenderniaasseii: 
Colorado  2,  Florida  1,  Ydaho  1,  Kansas  7 (darunter  5 nicht  in  Betrieb),  Süd-Carolina  1, 
Süd-Dakota  2,  Washington  1. 
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Die  auf  ^rabelle  1 enthaltenen  An£i*al)en  für  1890  deeken  jeden  Zweii** 
der  Wollniannfaetnr,  mit  Einseldnss  der  in  Knndsehaftsanstalten  fabrieierten 
Kräin])el])elze,  für  den  Verkauf  ^‘emaeliter  (tarne,  V'oll-  nnd  Kainino-arn- 
stofte,  sowie  Weil-  nnd  Kamingarn-Kleiderstotte  jeder  Art,  Deeken,  Flanelle, 
Forten,  Filz  aller  Art,  Teppiebe,  A\'ollliüte,  Strumpf-  nnd  Wirkwaren  (rein 
Avollene.  iMerino  nnd  Banmwoll-Striek-  nnd  Wirkwaren).  Vim  93  Fal)riken 
wurde  aneli  berichtet,  deren  Haii])terzen<i-nis  Slioddy  war,  worüber  sieh  die 
Daten  auf  Tabelle  6 post.  l)etinden. 


Die  nun  folii*ende  Tabelle  2 ist  eine  zusammcnfassende  CÜassitieation 
der  AVollmaniifaetur  in  ihren  einzelnen  Zwei^-en.  Ahm  dieser  Tabelle  wurden 
alle  nieht  im  Fetriel)  betindliehen  Ftablissements,  267  an  der  Zahl,  aus- 
ii’esehlossen,  von  welchen  181  ei*i‘entliehe  AAVllfabriken  Avaren. 

Dies  ist  der  erste  Census.  der  einen  Unterschied  zAviseheii  thütig*er 
und  feiernder  Alasehincrie  der  AAVllmannfactur  macht.  Der  g-eg-en- 
Avärtig-e  Antang-  ist  also  nur  ein  A ersueh,  denn  er  bietet  keinen  Anhalts- 
])unkt  für  jenen  ddicil  des  AlasehineiiAvesens^  der  möglicherweise  in  partiell 
betriebenen  Fabriken  ausser  Betrieb  gewesen  sein  mag.  Das  ATrhältnis 
der  Avirklieh  ausser  Betrieb  stehenden  Alasehinen  Avar  ungefähr  77o 
(tesammtanzahl  der  AAb)llmanutaetur.  Dagegen  Aväre  ein  grösserer  Bereent- 
satz  nöthig,  um  den  Uebersehuss  der  Feistungsfähigkeit  unserer  AAVll- 
fol)riken  gegenüber  dem  thatsäehliehen  Frzeugnis  anzuzeigen,  AA’elehes  in 
den  Berichten  erscheint. 

ü'abelle  3 zeigt  die  Art  und  ATu’theilung  der  feiernden  Alasehinen. 

I )ie  folgende  'ral)elle  4 zeigt  die  Al  a s e h i n e n - F ä h i g k e i t der 
Industrie  1890  und  1880.  ausschliesslich  a'ou  Shoddyfabriken  und  der  ganz 
feiernden  Alasehinerie  A'on  1890.  aauc  sell)e  Tabelle  3 ausAA*eist. 

Die  Zahl  der  1880  berichteten  Satz  Kräm])eln  betrug  7581,  und  jetzt 
ist  selbe  bis  auf  8200  in  Betrieb  stehende  Krämpelsätze  gestiegen,  mit 
Ausschluss  der  612  früher  als  AAÜhrend  des  Censusjahres  nieht  im  Betrieb 
ansgeAA'iesenen  Sätze.  Die  Zahl  der  Krämpelsätze,  die  sieh  1890  in 
Betrieb  l)ehuiden,  AA'cist  also  einen  ZuAvaehs  A on  619  aus.  Die  eigentliche 
Zunahme  der  Feistungsfähigkeit  ist  aber  eine  Adel  bedeutendere,  als  sie 
diese  Zahlen  anzeigen.  und  ZAvar  aus  folgenden  Gründen: 

1.  Fine  grosse  Anzahl  der  1880  erAAiihnten  Krämipel  AA^arcn  einzelne 
Kräni])el  A'on  altmodiseher  (?onstruetion  und  beschränkter  Feistungsfähig- 
keit, die  in  Kundsehafts-Krämpelanstalten  AAiihrend  eines  Theils  des  Jahres 
in  Betrieb  Avaren.  In  der  modernen  Fabrieation  besteht  ein  Satz  Kräni})el 
aus  3 Cylindern.  die  48,  60,  ja  oft  72'"  l)reit  sind  und  bis  zu  125  Um- 
drehungen inaehen.  Die  Finfülirung  der  modernen  Krämpel  hat  die  Bro- 
duetionsfähigkeit  enorm  gesteigert,  zugleich  al)er  alle  auf  die  Anzahl  der 
Kränrpelsätze  basierten  A'ergleiehenden  Bereehnungen  der  Feistungsfähig- 
keit liinfälliü’  i;-emaeht. 


A'on  den  als  AA'ährend  des  ('ensusjahres  ausser 
berichteten  267  Fabriken  Avar  die  grösste  Alehrzahl  mit 


Betrieb  stehend 
alten  Alasehinen 
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a)  Umfasst  gemietetes  Eigeiitlium  im  Werte  vou  Doll.  17,820.780; 

Ij)  l\Iit  Ausschluss  von  2G7  während  des  Ceiisusjahres  ausser  Detrieh  stehenden  Etahlissements 
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Tabelle  111. 

Aufstellung  des  unthätigen  Capitals  und  der  feiernden  Maschinen  pro  1890. 

(M i t A u s n a h m e v o n S h o d d y). 


1 

Tc 

)tal-Capital 

Mas 

c li  i n e n 

Staaten 

^ o 

c3 

O 

c3 

Gebäude 

Maschinen 

Kiämpel- 

gänge 

JL  ^ 

c 2 
5 o 

W 2 

Spindeln 

O 

X 

Strick- 

maschinen 

Totale  . . 

267 

Doll. 

a)6 10  7.360 

Doll. 

841.916 

Doll. 

k273.239 

Doll. 

2,985.705 

612 

35 

172.634 

b)3018 

1821 

California  . . . 

4 

225.000 

22.700 

76.300 

126  000 

9 

2.815 

31 

Connecticut  . . 

11 

635.408 

52.400 

320.100 

262.908 

41 

3.620 

195 

148 

Illinois  .... 

5 

24.300 

3.800 

10.600 

9.900 

6 

840 

24 

Indiana  .... 

10 

83.125 

13.725 

24.500 

44.900 

17 

3.923 

74 

20 

Jowa 

7 

180.350 

17.550 

66.000 

93.800 

16 

4.180 

68 

1 

Kansas  .... 

5 

47.600 

2.600 

22.000 

23.000 

6 

2.646 

5 

45 

Chain  e .... 

7 

126.200 

8.500 

31.500 

86.200 

25 

3.830 

62 

16 

1 Massachusetts  . 

43 

1,184.110 

135.395 

433.150 

615.565 

135 

34.798 

770 

318 

Michigan  . . . 

9 

198.056 

16  300 

98.151 

81.105 

15 

1.282 

12 

426 

Missouri  . . . 

4 

23.100 

2.000 

5.300 

15.800 

4 

888 

28 

9 

Xew-Hampshire 

9 

121.600 

17.200 

51.000 

53.400 

10 

1.760 

52 

50  i 

New- Jersey  . . 

5 

255.000 

14.300 

46.500 

194.200 

8 

3 

4.100 

194 

8 

New- York  . . . 

36 

899.711 

248.700 

301.600 

349.411 

113 

24.654 

411 

391 1 

North.  Carolina  . 

6 

19.440 

3.040 

8.600 

7.800 

2 

3.240 

5 

40 

i ; 

Ohio 

18 

99.100 

12.700 

38.700 

47.700 

18 

4.204 

70 

172' 

1 Pennsylvania  . . 

47 

1,265.460 

177.310 

434.050 

654.100 

116 

23 

48.124 

635 

56  1 

Ehode  Island 

6 

294.500 

38.500 

160.000 

96.000 

30 

13.572 

208 

25 

Tennessee  . . . 

6 

25.500 

5.00( 

9.500 

11.000 

5 

1.930 

42 

12 

Virginia  .... 

5 

29.500 

3.10( 

14.400 

12.000 

6 

950 

14 

11 

West -Virginia  . 

3 

10.200 

2.600 

4.900 

2.700 

3 

600 

18 

1 

j 

! Wisconsin  ... 

8 

164.300 

16.19( 

43.888 

103.216 

7 

9 

5.270 

6 

1 

1 57 

Alle  anderen 
i Staaten  .... 

13 

195.800 

28.30( 

72.500 

95.000 

20 

5.405 

94 

! 

' 16 

1 

i 1 

a)  Schliesst  gemietete  Güter  im  Werte  von  Doll.  6500  ein. 

L)  Einschliesslich  34  Handstühlen. 

c)  Umfasst  Staaten,  in  welclien  weniger  als  3 Etahlissements  während  des  Census- 
jahres  feierten,  so  dass  der  Wert  der  einzelnen  Fabriken  nicht  ausgewiesen  wird.  Diese 
Etablissements  vertheilten  sich,  wie  folgt:  Arkansas  1,  Delaware  1,  Georgia,  1,  Kentucky  1, 
Maryland  2,  Minnesota  2,  Nebraska  1,  Texas  1,  Utah  1,  Vermont  2. 
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ausg-estattet^  so  dass  diese  Etal)lissements  es  unuiöglieli  fanden^  mit  fort- 
gescliritteneren  Coneurrenten  in  Wettbewerl)  zu  treten.  Das  Maass  der 
^laseliinen-Leistnngsfäliig’keit  der  Wollindustrie  sollte  wie  in  der  Bauinwoll- 
indiistrie  die  Spindel  sein. 

2.  Ein  weiterer  Beleg  für  die  erliölite  Leistimgsfäliigkeit  unserer 
AV^ollinasebinerie  liegt  in  der  Znnalime  der  Kanim-Maseldnen  von  518  im 
Jahre  1880  auf  855  im  Jahre  1890.  Dieser  Zuwaehs  hezeiehnet  in  der 
Eabrication  der  Wollwaren  die  Tendenz  zu  Kammgarn,  eine  Tendenz,  die 
sieh  weiters  in  der  Zunahme  des  Wertes  der  Kammgarnproducte  zeigte^ 
während  der  Wert  der  Wollfabriksproduete  sank. 

Das  ist  einer  der  vielen  Belege  des  radiealen  Einflusses  der  Modever- 
änderungen  auf  die  Wollmanufaetur.  Eine  Kamm-Masehine  mit  der  dazu 
gehörigen  Vorhereitungs-Masehine  wird  bezüglieh  der  productiven  Leistungs- 
fähigkeit 2 — 3 Satz  Krämpel  gleich  gehalten,  und  die  steigende  iMaseliinen- 
Leistungsfähigkeit,  die  sieh  aus  dem  Ersatz  der  Krämpel  durch  Kämme 
ergibt,  ist  grösser  als  man  auf  den  ersten  Blick  zu  glauben  geneigt  wäre. 


Das  Verschwinden  der  Krämpelanstalten  für  Kunden. 

Eine  l)edeutende  Abnahme  in  der  Anzahl  der  eigentlichen  Wollwaren- 
fabriken  ist  durch  obige  Erklärung  begründet,  und  zwar  über  die  berichtete 
Abnalime  liinaus.  Der  Census  von  1870  berichtete  über  2891  Wollwaren- 
fabriken;  der  von  1880  ergab  1990  und  der  von  1890  zeigt  1312. 

Diese  Abnahme  erklärt  sieh  aus  dem  Verschwinden  der  Haus- 
Krämpelanstalten,  welche  früher  die  in  den  Eamilien  zu  verspinnende 
Wolle  krämpelten. 

Der  Census  von  1880  enthielt  Angaben  von  570  dieser  Krämpel- 
Anstalten  für  die  Naehbarschaft,  ausserdem  von  233  anderer  Fabriken, 
von  denen  jede  weniger  als  5000  Pfund  Rohmaterial  jälirlich  verl)rauehte. 
Diese  Loeal-Krämpeletablissements  sind  fast  ganz  verschwunden,  während 
die  Zahl  der  vollständig  eingerichteten,  mit  jMasehinen  für  alle  Fabrieations- 
Stadien  ausgerüsteten  Fabriken  beträehtlieh  zunahm. 

Die  locale  Kräm])elanstalt  ist  so  ausschliesslich  ein  Behelf  der  Flaus- 
industrie,  dass  es  zweifelhaft  erscheint,  ob  dieselbe  einen  Platz  mitten  in 
einem  statistischen  Bericht  über  Fabrieation  mit  modernem  Masehinen- 
b(üriel)  verdient,  ausser  um  das  allmähliche  Verschwinden  der  Hausindustrie, 
in  dem  ]Maasse,  wie  das  Fabrikssystem  fortsehreitet,  zu  eonstatieren.  Die 
Rubrik  „Anzahl  der  Etablissements^^  ist  aus  dem  Grunde  trügerisch,  weil 
häutig  2 und  3 Fabriken,  die  (‘hedem  se])arat  ausgewisen  wurden,  unter 
(‘  i n e r Leitung  eonsolidiert  und  in  Betrieb  gesetzt  wurden  und  daher  in 
einem  Ihnäeht  zusammengefasst  erseheimm. 

^lan  bemerkt  auch  (um;  Abnahme  in  der  Anzahl  (h*r  Wollhut-Fabriks- 
etablissements,  AV(‘lehe  sieh  aus  (hu*  Entwieklung  (hu*  Fellhutfabrieation 
erklärt,  di(‘.  aus  di(‘sem  statistisehen  Ihnäeht  ausg(*sehloss(m  erseheint. 

Im  letztem  Jahrzeüint  war  (äm^  b(‘deut(md(^  A b n a h m o d (‘  s M a r k t- 
Wert(*s  all(*r  in  di(*sen  Ihuleht  (*ing(;stellten  Warem  zu  verzeäeliiH'n.  Den- 
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TahQ]\e  IV. 


Thätige  Maschinen 

i t Ausnahme  der 


Staaten 

Anzahl  der  berichtenden 
Etablissements 

Krämpel-Sätze 

1890 

1880 

1890 

1 1880 

Totale  .... 

2508 

2689 

8200 

7581 

Alabama 

9 

14 

8 

15 

Arkansas  

6 

25 

7 

29 

California 

10 

9 

70 

60 

Colorado 

2 

Connecticut 

98 

102 

646 

622 

Delaware 

3 

5 

15 

13 

Florida  

1 

Georg-ia 

18 

32 

22 

42 

Idaho  

1 

1 

Illinois  

58 

67 

71 

109 

Indiana 

55 

86 

158 

160 

Jowa 

17 

37 

36 

56 

Kansas 

o 

5 

1 

9 

Kentucky 

44 

98 

104 

154 

Louisiana  

4 

1 

Maine 

82 

97 

387 

274 

Marvland 

18 

16 

30 

30 

Massachusetts  

298 

271 

1837 

1660 

Michigan 

48 

50 

68 

55 

Minnesota 

25 

14 

37 

21 

Mississippi 

7 

8 

31 

15 

Missouri 

42 

102 

52 

126 

Nebraska 

1 

New-Hampshire 

90 

85 

493 

385 

New- Jersey 

50 

45 

235 

184 

New- York 

342 

264 

1403 

1150 

North-Carolina 

32 

49 

35 

57 

Ohio 

115 

146 

112 

182 

Oregon 

6 

10 

21 

21 

Peimsyhania 

706 

654 

1299 

1155 

Eh  ode- Island 

85. 

62 

572 

495 

Süd-Carolina 

1 

11 

1 

11 

Süd-Dakota 

9 

3 

Tennessee 

49 

106 

80 

98 

Texas 

5 

1 

10 

2 

1 TYah  

14 

11 

31 

21 

Vermont 

39 

50 

157 

167 

Virginia 

. 38 

48 

60 

54 

Washingtoii  

1 

1 

o 

West -Virginia 

32 

56 

42 

72 

’ Wisconsin 

I 

57 

52 

69 

75 

W ollwaren-IiKlustrie. 
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1890  und  1880. 

S h 0 tl  d y - F a b r i c a t i 0 n.) 


Kamm- 

Maschinen 

Spindeln 

Stühle 

Wirk-Maschinen 

1890 

1880 

1890 

1 1880 

1890 

1 1880 

1890 

1880 

855 

1 518 

3.286.280 

2,254.996 

a)  69.876 

h)  57  530 

36.924 

14.769 

288 

160 

12 

10 

128 

735 

1.360 

24 

41 

1 

18.598 

18.740 

292 

230 

34 

138 

34 

21 

229  982 

191.892 

3.640 

3,156 

7 

1.205 

1.100 

7.306 

4.306 

229 

126 

24 

4.512 

2.204 

119 

88 

225 

480 

10 

24.569 

21.672 

323 

379 

1.527 

441 

4 

1 

54.082 

36.886 

1.006 

814 

671 

205 

10.828 

11.025 

158 

166 

19 

19 

240 

2.636 

4 

41 

22 

4 

4 

41.171 

14.110 

1 679 

513 

65 

3 

1.850 

2 

169 

5 

126.418 

68.192 

2.020 

1.103 

91 

1 

11.150 

6.580 

114 

136 

268 

265 

190 

780.774 

597.969 

16.354 

15.869 

3.360 

1.359 

17.239 

11.608 

158 

167 

686 

536 

7.510 

3.852 

125 

59 

172 

12 

9.196 

3.734 

376 

121 

12.984 

12.622 

261 

193 

145 

83 

20 

29 

21 

173  654 

155,763 

4.049 

2.903 

3.070 

1.144 

29 

9 

86  617 

41.839 

1.583 

1.285 

694 

345 

88 

80 

530.904 

269.428 

5.103 

3.870 

5.607 

1.416 

11.502 

2.374 

169 

30 

136 

1 

5 

2 

34.719 

35.260 

717 

638 

1.683 

453 

191 

124 

6.252 

4.248 

95 

56 

11 

9 

195 

70 

592.036 

411.647 

22  173 

16.991 

14  571 

4.342 

356.151 

228.262 

6.608 

6.941 

764 

54 

808 

19 

19,938 

6.860 

925 

167 

5.000 

600 

175 

12 

7.960 

5.422 

99 

114 

73 

51.423 

50.069 

682 

746 

221 

69 

14.398 

8.486 

212 

154 

56 

400 

12 

6 

7.404 

8.081 

153 

179 

10 

15 

6 

27.602 

16.689 

255 

220 

1.184 

19  1 

aj  einschliesslich  8105  Handstühlen;  b)  einschliesslich  477G  Handstühlen. 
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Wert  der  ang-eg-ebeneii  Produete  zei^id  daher  eine  viel  g-rOssere  Quantität 
der  Produetion  an,  als  der  gleielie  AVert  im  Jahre  1880  oder  in  irgend 
einem  triilierem  Jahre  hezeiehnet  hätte.  Der  wahre  Maas  stab  für  den 
Fortsehritt  der  AVollindnstrie  liegt  daher  eher  in  der  Quantität  der 
Produete  als  in  dem  Gesammtwert  dersell>en. 

Diese  Quantität  wird  sieh  detailliert  feststellen  lassen,  sobald  die 
'rabellierung  vollendet  ist.  Es  ist  eine  eommereiell  festgestellte  Thatsaehe, 
dass  das  Jahr  1889 — 1890  für  die  AVollmanufactur  ein  relativ  faules  Jahr 
war.  Dasselbe  wird  nun  mit  dem  Jahr  1879 — 80  verglichen,  das  andererseits 
als  das  günstigste  Jahr  für  die  Gesehiehte  dieser  Industrie  in  den  Vereinigten 
Staaten  gilt. 

Die  AVerte  sind  in  allen  Fällen  die  Fabriks])reise  mit  Ausschluss  der 
Beträge  für  Commission  und  Kosten  der  A^crkaufs- Abtheilungen.  Diese  Kosten 
sind  mit  Doll.  13,346.152  angegeben,  Avas  so  viel  Avie  3*95^;'o  des  Gesammt- 
Avertes  vom  Produete  ist,  und  diese  Summe  muss  zum  FabriksAvert  der 
AVaren  hinzugefügt  Averden,  um  ihren  Avirkliehen  MarktAvert  zu  ergeben. 

Der  berichtete  AAArt  der  Produete  von  Connecticut,  aaJc  ihn 
Tabelle  1 ersiehtlieh  macht,  beträgt  um  Doll.  4,011.764  AA'eniger  als  im 
Jahre  1880,  ungeachtet  der  Zunahme  der  Maschinencapacität  des  Staates. 
Diese  Thatsaehe  erregte  den  ATrdacht  der  Ungenauigkeit,  Avodurch  der 
S])ecial-Berichtcrstatter  sich  veranlasst  sah,  eine  ganz  sorgfältige  A"er- 
gleichung  seiner  Ergel)iiisse  mit  denen  des  statistischen  Bureaus  von 
Connecticut  anzustellen. 

Diese  ATrgleiehung  zeigte,  dass  die  Berichte  der  Fabriken  an  das 
Staatsbureau  Avesentlieh  diesell)en  Avaren,  die  das  Censusamt  erstattete, 
Avodurch  in  schlagendster  AA'eise  die  Bichtigkeit  beider  dargethan  Avurde. 

Die  Abnahme  erklärt  sich  zum  Theil  durch  den  Ersatz  der  AA'olle 
durch  Fell  in  der  Hutmanufaetur,  erstreckt  sich  aber  auch  auf  die  Er- 
zeugung von  AAVll-  und  KammgarnAA  aren.  Eine  Prüfung  der  einzelnen 
Berichte  von  1880  veranlasst  den  Special-Berichterstatter  zu  der  Annahme, 
dass  der  AA'ert  der  Produete  von  Connecticut  vor  10  Jahren  übertrieben  Avurde. 

Das  Auffallendste  in  Tabelle  2 ist  das  AA'achsthum  der  Strick- 
Av  a r e n - Industrie.  Die  Zahl  der  a erAvendeten  AATrkmaschinen  stieg 
von  14.338  im  Jahre  1880  auf  36.764  im  Jahre  1890  und  der  AATrt  der 
Erzeugnisse  erhöhte  sich  von  Doll.  29,167.227  auf  Doll.  67,637.442  oder 
um  1327o-  glaubt,  dass  kein  einziger  IndustriezAveig  einen  grösseren 
ZuAvaehs  über  die  im  Jahre  1880  gegebenen  Totalsummen  ergab  als  die 
Alanutactur  der  S t r u m ])  f-  und  AA"  i r k av  a r e n. 

In  diesem  Zusammenhänge  ist  es  angezeigt,  zu  erinnern,  dass  die 
Strumpf-  und  AA'irk-lndustrie  in  die  Beihen  der  AA5)llnianufactur  eingestellt 
Avird  und  zAvar  nach  der  allgemeinen  Begel  für  die  Classiücierung  der 
gemischten  Textile,  Avonach  selbe  nach  dem  Bcstandtheil  gru])])iert  Averden, 
Avelcher  den  grössten  AVert  re])räsentiert.  Der  AATrt  der  im  Jahre  1890  in 
der  Strick-  und  AVirkAvarenindiistrie  verbrauchten  AVolle  betrug  Doll. 
8.269.418  und  der  der  BauniAvolle  Doll.  3.714.065.  AVenn  (‘S  thunlich  Aväre, 
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einen  solchen  Census  dieser  Industrie  anfznstellen,  würde  sieli  der  Wert 
ihrer  l’roducte  ung*etahr  in  der  gleichen  Weise  auf  die  Weil-  und  die 
Ihiuinwollinanutaetur  vertheilen. 

Es  muss  hervorgehohen  Averden,  dass  die  für  die  Kuhrik  Strick- 
und  AVirkAvaren  gegebenen  statistischen  Daten  einen  grossen  Industrie- 
ZAveig  umfasseig  der  entschieden  eine  llauniAvollindustrie  ist.  Die  Menge 
der  in  der  eigentlichen  AVolltahrication  yerAAendeten  llauniAvolle  Avird  in 
jeder  auf  die  vorangehenden  Tal)ellen  l)asierten  Berechnung  ühertriel)en 
seiiij  die  diese  Thatsache  nicht  in  Anschlag  bringt.  Ahm  dem  Totale  von 
75^638.865  Pfund  hier  berichteteter  BauniAvolle  Avurden  32,447.617  Pfund 
für  Strick-  und  AA'irkAvaren  verbraucht^  und  von  dem  gesammten  AATrt 
der  Erzeugnisse  der  Strumpf-  und  AVirkAA  arenetablissements  (Doll.  67,637.442) 
Avaren  ungefähr  Doll.  20,000.000  reine  BaumAvollstrüm])fe  und  AATrkAvaren, 
in  denen  auch  nicht  ein  Partikelchcn  AA'olle  Avar. 

]\lan  muss  auch  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Thatsache  lenken,  dass 
viele  AA'ollAvarenfabriken  gleichzeitig  mit  BauniAvollmaschinen  ausgestattet 
Avaren  und  ihr  Bericht  von  Erzeugnissen  schliesst  die  von  ihnen  erzeugten 
BauniAvollAA  aren  ein.  In  der  End-Analyse  der  Ih’oducte  nach  Art  und  Menge 
Averden  die  in  dem  jetzigen  OesammtAvert  eingeschlossenen  BaumAvolhA  aren 
separat  aiisgeAviesen  Averden. 

Auf  der  folgenden  Tabelle  5 Avird  eine  classiticierte  Aufstellung  der 
Mengen  und  AA'erte  der  verschiedenen  Boh-  und  anderen  Alaterialien  nach 
ihrer  ATrAvendung  in  den  verschiedenen  ZAveigen  der  Industrie  AAührend 
des  Censusjahres  gegeben. 

Die  Angaben  der  Fabrikanten  Avurden  unter  der  Bubrik  aiisländiselie 
und  einheimische  AA'olle  in  gekauftem  Zustand  und  in  der  des  Total- ATrbraiichs 
in  gereinigten  Pfund,  zum  Krampelm  vorbereitet,  eingestellt,  die  3.  Colonne 
gibt  die  Summe  der  beiden  ersten,  nachdem  die  AA'olle  durch  Beinigiing 
zur  Eabriaction  vorbereitet  Avurde.  Der  Total-Consiim  der  AA'olle,  Avie 
er  in  den  beiden  ersten  Colonnen  dargestellt  AA  ird,  betrug  372,873,713  Pfund 
Avas  in  der  3.  Colonne  als  215,001.813  gereinigte  Ibiind  erscheint,  gegen 
171,880.831  gereinigte  Pfund  im  Jahre  1880.  Der  anscheinende  Durch- 
sclmittSA'erlust  betrug  also  42-37o-  Da  der  thatsüchliche  Verlust  der 
fetten  A\h)lle  beim  Beinigen  50 — 65'Vo  beträgt,  scheint  es,  dass  ein  grosser 
Theil  der  AVolle  schon  in  gcAvaschenem  und  gereinigtem  Zustande  gekauft 
Avurde. 

Das  Total-tiiiantum  der  verbrauchten  ScliAAeissAvolle,  Avie  es  oben 
ausgeAviesen  A\4rd,  steht  unter  dem  thatsächlichen  ATrbrauch  des  Census- 
jahres  und  das  aus  folgenden  (Iründen. 

1.  Ahm  den  als  unthätig  bezeichneten  Fal)riken  Avar  eine  Anzahl 
Avährend  eines  beschränkten  Theils  des  Jahres  in  Betrieb,  Jedoch  Avar  es 
nicht  möglich,  Daten  üb(‘r  ihre  Tliätigkeit  Avährend  dieser  Zeit  zu  erlangen. 

2.  Ol)Schon  das  imäste  der  (;rAvähnt(‘ii  AVolle  8cliAveissAVolle  Avar, 
Avar  doch  ein  Theil  (ha-  AVolh‘  geAvaschen  und  ein  Tlieil  der  AVolh;  g(v 
ridnigi.  ln  sennem  Ihnlcht  über  die  AVoll-AIanufactur  für  den  Census  von 
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Tabelle  V.  Vergleichende  Zusammenstellung  des  consumierten  Rohmaterials  1890  und  1880. 
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Tabelle  YI. 


Die  Shoddy-Industrie 


a 

o 

fl  w 
^ c 

Arbeitskraft  und  Löhne 

Staaten 

1 1 
o,  X 

Capital 

Durchschnittszahl 
der  Beschäftigten 

Ge- 

saramt- 

O C3 

'S 

N 

Totale 

Männer 
über  IG 

Frauen 
über  Lo 

Kinder 

betrag 

der 

Löhne 

Vereinigte  Staaten 

1890 

a)  93 

Dollar 

b)1.091.207 

2 266 

1.369 

859 

38 

Dollar 

840.259 

1880 

73 

1,165.100 

1.282 

695 

496 

91 

400.326 

; Connecticut 

1890 

7 

401.986 

180 

154 

18 

8 

85.816 

1880 

8 

86.000 

139 

93 

38 

8 

35.345 

Illinois 

1890 

3 

118.037 

114 

41 

73 

36  254 

1880 

2 

22.000 

31 

16 

12 

3 

12.300 

Maine 

1890 

1880 

1 

6 000 

8 

4 

1 

3 

1.905 

IMarvland 

1890 

d) 

1880 

1 

5.000 

15 

5 

4 

6 

3.100 

^Massachusetts 

1890 

29 

939.050 

435 

329 

106 

180.748 

1880 

30 

460.500 

471 

334 

105 

32 

173.439 

New -Hampshire  .... 

1890 

3 

33.463 

25 

25 

11.681 

1880 

3 

17.300 

23 

13 

8 

2 

5.700 

New -Jersey  

1890 

4 

353.225 

127 

74 

49 

4 

43.755 

1880 

1 

35  000 

30 

10 

5 

15 

25.000 

New -York 

1890 

12 

489.020 

192 

159 

27 

6 

77.361 

1880 

t 

32.700 

78 

43 

32 

3 

33.610 

Ohio 

1890 

3 

756.530 

696 

191 

485 

20 

182.700 

1880 

1 

250.000 

246 

30 

216 

40.000 

Pennsylvania 

1890 

17 

663.813 

306 

223 

83 

134.852 

1880 

11 

186.000 

143 

90 

40 

13 

47.441 

Ehode  Island 

1890 

10 

256.750 

146 

143 

3 

68.014 

1880 

6 

49.600 

83 

51 

26 

6 

18  590 

Vermont 

1890 

c) 

1880 

2 

15.000 

15 

6 

9 

3 896 

Alle  andern  Staaten  . . . 

1890 

e)  5 

79.333 

45 

30 

15 

19  076 

a)  I nthätige  Slioddvfabriken,  die  auf  dieser  Tabelle  nicht  enÜialten  sind,  wurden 
wie  folgt  angegeben:  Massachusetts  1.  New -York  1,  Penns3dvanien  1,  Ehode  Island  1. 
mit  todtein  Capital  von  26.500  Dollar  und  aus  6 Krämpeln  bestehender  Maschinerie. 

b)  Schliesst  gemietete  Besitzthümer  bis  zum  Werte  von  415.913  Dollar  ein. 

c)  Siehe  Gruppe:  „Alle  anderen  Staaten  1890-*  am  Schlüsse  der  Tabelle. 
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1890  und  188  0. 


Ge- 

mischte 

Aus- 

gaben 

1 

CD 

Ä 

Kosten 

des 

Erzen: 

g n i s s e 

Wert 

aller 

Gesammt- 
wert  1 

'7^  bc 

ver- 

wendeten 

Materials 

Shoddy  und  Mungo 

andern 

Producte 

aller 

Producte 

a 

Pfund 

Wert 

Dollar 

234.327 

470 

Dollar 

5,875.382 

35,502.054 

Dollar 

5,735.934 

Dollar 

1,975.781 

Dollar 

1,711.715 

3,366.650 

4,989-615 

26.399 

47 

442.552 

2,398.000 

390.760 

257.300 

648.060 

261.200 

347.500 

11.744 

12 

103  588 

2,528.616 

167.607 

14.503 

182.110 

74.500 

100  000 

7.200 

12.000 

14  150 

22.500 

63.475 

167 

1,170.080 

10,018.424 

1,418.817 

195.642 

1,614.459 

1,308.715 

2,305.985 

1.795 

12 

86.816 

38.900 

911.763 

111.848 

111.848 

20.650 

19 

800.613 

49.600 

80.734 

1,252.000 

315.640 

74.000 

389.640 

12,540 

36 

342.112 

137.500 

321.220 

2,616.000 

383.200 

88.178 

471.448 

28.266 

43 

1,100.480 

407-590 

575.000 

4.800.000 

1,377.500 

1,377.500 

42.029 

62 

1,082.114 

700.000 

510.977 

8,007.875 

1,191.378 

267.107 

1,458.485 

23  578 

58 

1,163.935 

655.895 

137.054 

1,711.000 

274.741 

1,076.051 

1,350.792 

37.000 

56  000 

3.851 

14 

83.092 

1,258.376 

104.443 

2.900 

107.343 

(1)  Keine  Fabrik  angegeben  für  1890. 

e)  Schliesst  Staaten  ein,  in  welchen  weniger  als  8 Pltablissenients  waren,  so  dass 
die  Thätigkeit  der  einzelnen  P''abriken  nicht  auszuweisen  ist.  Diese  Etablissements  ver- 
theilen sich  wie  folgt:  California  1,  Maine  2,  Vermont  1,  Wisconsin  1. 
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1880  sag’te  der  Special- Berieliterstatter  Hr.  0.  AVm.  Bond;  ,,i\lan  nimmt 
an,  dass  man  10 — 15,000.000  zur  berichteten  Menge  inländischer  und 
2 — 300,000  zu  der  ansländisclien  Wolle  liinznfügen  müsste,  um  den  wirk- 
lichen Verhraueh  zu  erreichen.“  In  den  letzten  Jahren  wurde  der  Gebraueh, 
gereinigte  Wolle  zu  kauten,  allgemeiner  und  der  jetzige  Special-Berieht- 
erstatter  schätzt  die  jetzt  nöthige  Zugabe  bei  in-  und  ausländischer  Wolle 
auf  25,000.000  Pfund,  um  den  wirklichen  Consuin  der  Wolle,  wie  sie  auf 
den  i\[arkt  kam,  zu  erreichen. 

3.  Kameelhaar,  iMohair  und  Al])acca  Averden  im  Handel  als  die 
Ae(püvalente,  das  erste  von  Tertia-  oder  Teppiclnvolle,  die  andern  von 
den  feineren  Sorten  Secunda-  oder  Kammwolle  angesehen.  Die  Menge  der 
verbrauchten  Kameelhaare  und  Kämmlinge  stieg  von  1,583.119  Pfund  1880 
auf  7,689.804  Pfund  1890  und  der  von  Mohair  und  Kämmlingen  von 
159.678  Pfund  1880  auf  2,136.244  Pfund  1890.  Alpacca  gieng  in  der 
Publik  „andere  Thierhaare“  auf,  die  hauptsächlich  Fälschungen  sind  und 
deren  Verbrauch  von  6,335.169  auf  16,865.764  Pfund  stieg. 

4.  Die  Tabelle,  Avie  sie  vorliegt,  nimmt  keine  Xotiz  von  der  IVolle, 
die  in  den  von  amerikanischen  Fabrikanten  gekauften  importierten  Garnen 
enthalten  ist,  deren  Wert  in  den  unter  der  Rubrik  „alle  anderen  Materialien“ 
ausgCAviesenen  Beträgen  enthalten  ist.  Die  Menge  zum  Verbrauch  einge- 
führter Weil-  und  Kammgarne  im  Fiscaljahr,  Avelches  mit  30.  Juni  1890 
schliesst  (gleichzeitig  mit  dem  Censusjahre)  Avar  3,229.777.83  Pfund,  die 
auf  Doll.  1,844.849.15  beAAxrtet  Avurden,  also  durchschnittlich  55*1  Cents 
])r.  Pfund,  und  diese  Menge  kann  einem  Quantum  von  9,000.000  Pfund 
ScliAveissAvolle  gleichgestellt  Averden. 

AVenn  man  alle  diese  Posten  zu  den  ol)en  ausgeAviesenen  373,000.000 
ausländischer  und  einheimischer  Wolle  hinzufügt,  haben  Avir  einen  an- 
nähernden Verbrauch  Amn  434,000.000  Pfund  ScliAveissAAmlle.  Aehnliche 
Hinzufügungen  müssen  zu  den  Berichten  von  1880  gemacht  Averden,  um 
einen  genauen  Vergleich  und  den  Percentsatz  des  Wachsthums  zu  ergeben. 

Das  Ackerbauministerium  schätzte  die  AVollschur  des  dem  Censusjahre 
vorhergehenden  Jahres  auf  265,000.000  Pfund.  Die  in  dem  mit  30.  Juni  1890 
endigenden  Fiscaljahr  importierte  AVolle  betrug  109,902.105  Pfund  und  in 
den  früheren  Jahr  126,181,272  Pfund.  Die  commerzielle  Schätzung  der 
einheimischen  Schur  für  das  dem  Censusjahr  vorhergehende  Jahr  Avar 
295,779,479  Pfund.  Die  Censusziffern  des  Verbrauches  bestreben  sich,  zu 
bcAveisen,  dass  die  Avirkliche  Schur  sich  über  die  Schätzung  des  Acker- 
baude])artements  erhob,  jedoch  hinter  der  commerziellen  Schätzung  zu- 
rückblieb. 

Die  in  dem  (Amsusjahre  verbrauchte  Quantität  ausländischer  Teppich- 
Avolle  ist  auf  Tabelle  5 nicht  ganz  ausgCAvieseii,  Aveil  die  sc])arate 
Fabrication  von  Kammgarn  für  Tep])iche  urs])rünglich  unter  die  Kammgarn- 
industrie eingereiht  ist.  In  S])äteren  Publicationen  erst  Avird  der  richtige 
Verbraucli  fremder  Wolle  in  der  Te])])ichindustrie  erscheinen. 
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Es  ist  über  Kunst  wolle  (Slioddy)  so  viel  diseutirt  worden,  dass 
die  Censns-Ziffern  dieser  Industrie  separat  dargestellt  werden  in  Verbindung 
mit  den  entsprechenden  statistisclien  Berichten  für  das  Jahr  1890.  Vor 
10  Jahren  wurde  die  Statistik  der  Slioddy-Mannfactnr  nach  dem  allge- 
meinen Fragebogen  der  Mannfactnren  znsammengestellt,  und  sie  wurde 
mit  dem  Bericht  der  Wollmanufactur  gar  nicht  in  Verbindung  gebracht. 
Im  Jahre  1890  wurde  diese  Industrie  zum  erstenmale  zum  Gegenstände 
einer  eigenen  Untersuchung  gemacht,  mit  dem  Erfolg,  dass  die  Ergel)nissc 
jetzt  in  bedeutend  erhöhter  Vollständigkeit  erscheinen;  und  auch  mit  der 
Gewissheit,  dass  kein  Etablissement,  von  dessen  Vorhandensein  man 
Kenntnis  hat,  übergangen  wurde.  Die  Statistik  dieser  j\Ianufactur  ündet 
sieh  auf  Tabelle  VI,  auf  Seite  114—115. 

Ausser  den  470  Satz  Krämpeln,  die  auf  Tabelle  VI  als  in  Betrieb 
beündlieh  bezeichnet  wurden,  wird  für  die  Shoddy-Industrie  noch  fol- 
gende Maschinerie  berichtet:  2 Kämm-Masehinen,  3170  Spindeln  und  22 
AVebstühle, 

Aber  wenig  mehr  als  die  Hälfte  der  Erzeugnisse  von  1890  dieser 
93  Fabriken  war  Shoddy;  das  übrige  w^aren  Garne  und  Waren  yerschie- 
dener  Art,  die  sie  aus  dem  selbst  producierten  liohmateriale  erzeugen. 
Der  Unterschied  zwischen  dem  von  diesen  Fabriken  zum  Verkauf  erzeugten 
Shoddy  (35,502.054  Pfund)  und  der  in  der  Woll-Manufactur  verbrauchten 
Qui^idität  (61,626.261  Pfund)  zeigt  die  Menge  des  Shoddy  an,  die  Fabriken 
für  ihren  eigenen  Verbrauch  erzeugten,  deren  Hauptproduet  irgend  eine 
Art  von  Woll waren  war. 


Die  Kammgarn-Industrie. 

Eine  auffallende  Erscheinung  in  diesen  statistischen  Ausweisen  bildet 
die  Entwicklung  der  Kainmgarnmanutactur.  Dieselbe  ist  kostspieliger  und 
complicierter  als  die  AVollindustrie,  da  die  Maschinen  theuerer  Art,  mehr 
(ieschicklichkcit  und  Sorgtalt  in  der  Manipulation  erfordern.  Das  gekräm- 
])eltc  und  auf  der  ]\lule-Jenny  mit  wenigen  Zwischenmanipulationen 
gesponnene  AVollgarn  besteht  aus  einem  losen  Faden,  mit  verwickelten 
Fasern,  die  sich  unregelmässig  ineinander  kräuseln  und  bin-  und  her- 
kreuzen und  denen  cs  an  Spannung  mangelt.  Kammgarn  besteht  aus 
Wollfascrn,  die  mit  einander  })arallcl  laufen  und  fest  in  ein  Band  gedreht 
sind,  welches  glatt,  hart  und  verhältnismässig  stark  ist.  Dieser  Unter- 
schied zwischen  den  2 Garnen  wird  durch  die  Einfügung  der  Kämm- 
maschine, sowie  durch  den  in  der  Streichgarnindustrie  unbekannten 
Streck-  und  Dubliers])indclmechanismus  bewirkt.  Die  Function  des  Kamms 
besteht  darin,  die  Fasern  der  AVolle  parallel  zu  legen  und  die  Kämmlinge 
zu  entfernen,  die  in  den  Wollgarnen  völlig  beibehalten  werden.  Der 
ganze  Vorgang  ist  also  von  dem  bei  der  Streichgarnfabrication  be- 
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ol)ac]iteten  g-rimch  ersehieden.  Yickermann  beschreibt  das  Kammg-arnspinnen 
als  eine  Serie  aufeinanderfolgender  Processe^  während  Streieligarnspinnen 
ein  zusanmiengesetzter,  mit  Unterbrecliungen  vorsicbgebender  Vorgang  ist. 
Das  Kammgarn  wird  diireli  Laufen  über  eine  Serie  von  Spindeln  vervoll- 
kommt  und  kann  so  feiip  bis  zu  einer  Feinheit  von  60  oder  80  Kr.  und 
darüber^  im  Vergleich  zu  Baumwollgarn  ausgesponnen  werden^  obsehon  so 
feine  Kümmern  in  den  Vereinigten  Staaten  selten  gemacht  werden. 

Aus  so  grundverschiedenen  Garnen  gewebt^  erfordern  die  Streichgarn- 
und  Kammgarnstoffe  auch  ebenso  verschiedene  Behandlung  in  der  Appretur, 
und  sind  leicht  von  einander  zu  unterscheiden.  Die  ersteren  sind  lose  gewebt 
und  offen,  und  sodann  gewalkt.  Der  Mangel  an  Filzfäden  bei  letzteren 
macht  den  Hauptunterschied  zwischen  einem  Streichgarn-  und  einem  Kamm- 
garnstoff' aus.  Beim  letzteren  ist  die  Oberfläche  hart  und  die  Webefäden 
sind  deutlich  sichtbar. 

Die  Kammgarnindustrie  ist  in  England  und  F rankreich  sehr  eiten 
Urs])rungs,  war  aber  in  den  Fabriken  Amerikas  bis  ungefähr  in  die  Hälfte 
des  gegenwärtigen  Jahrhunders  hinein  völlig  unbekannt.  Dass  die  ameri- 
kanische AVollmanuffictur  durch  so  lange  Zeit  auf  die  Streichgarnverar- 
beitung beschränkt  bleiben  konnte,  ist  einer  von  den  vielen  Beweisen  für 
den  primitiven  Charakter,  welchen  diese  Industrie  in  Amerika  im  Vergleiche 
zu  Europa  hatte.  Schon  im  Anfänge  des  Jahrhundert  wurden  Kammgarn- 
stoffe in  Europa  allgemein,  und  bevor  in  Amerika  die  erste  Kammgarn- 

tabrik  errichtet  wurde,  erreichte  diese  Industrie  sowohl  in  England  als 

in  Frankreich  die  Streichgarnfabrication  völlig. 

Der  erste  Versuch  der  Kammgarnfabrication  wurde  in  den  Ver- 
einigten Staaten  in  Ballardvale,  Massachusetts  1843,  gemacht. 

Hier  wurde  die  Fabrication  von  Delaines  durch  John  3Iarland  auf 
50  Stühlen  begonnen.  Der  AVrsuch  erstreckte  sich  auf  gedruckte  Delaines, 
bei  welchen  das  Blocksystem  angewendet  wurde,  und  auch  auf  stück- 
gefärbte AVaren.  Alle  AA^olle  wurde  mit  der  Hand  gekämmt.  Das  Untere 

nehmen  wurde  als  kein  erfolgreiches  angesehen,  wahrscheinlich  haupt- 

sächlich wegen  der  beschränkten  Alittel  des  Unternehmers. 

Die  Amoskeagfabrik  in  Alan  ehest  er,  Kew  Hampshire,  war  das 
zweite  Etablissement,  welches  diese  Fabrication  versuchte  und  sic  harrte  durch 
7 Jahre  dabei  aus.  Im  Jahre  1845  wurden  die  Alanchesterfabriken  in 
Kew-Hampshire  organisiert,  und  es  wurde  eine  grosse  Fabrik  zur  Erzeugung 
von  Delaines  erbaut.  A^orerst  verwendete  diese  Gesellschaft  nur  gekrämpeitc 
AVolle.  Die  ersten  Kammaschinen  Avurden  1855  eingeführt,  ganz  kurze 
Zeit,  nachdem  sie  in  England  den  Handkamm  verdrängt  hatten.  Die  ver- 
wendete AVolle  Avar  eine  feine  Sorte  Alerino  aus  Ohio  und  rennsylvanien. 
Die  Alanchesterfabriken  bedruckten  ihre  Delaines  zugleich.  Früher  Avaren 
alle  Delaines  mit  der  Hand  bedruckt  Avorden,  mittels  der  sogenannten 
Blockmaschine,  ein  sehr  langsames  und  kostspieliges  AAu’faliren.  In  Alan- 
chestcr  Avurde  eine  Zeit  hindurch  die  sogenannte  Birchmaschine  verAvendet, 
aber  die  AVrAvendung  von  Cylindern  zum  Bedrucken  von  Calicots  führte  fast 
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uimiittelbar  zu  der  g-ieielien  Methode  im  Bedrucken  von  Delaincs,  die 
jetzt  allgemein  im  Gebraueli  ist.  Die  ursprünglich  von  dieser  Gesellschaft 
erzeugten  Delaines  waren  Stoffe^  von  denen  ungefähr  7 Yard  auf  1 Bf  und 
giengen,  und  man  kann  ungefähr  auf  die  Bopulai’ität  des  Artikels  aus  der 
Thatsache  sehliesseip  dass  durch  Jahre  hindurch  die  Manehesterfabriken 
Delaines  im  Werte  von  Doll.  IJiOO.OOO  per  Jahr  erzeugten.  Im  Jahre  1868 
ungefähr  änderte  sieh  die  Mode^  aber  gedruckte  Kammgarne  von  etwas 
leichterem  Gewicht  Averden  noch  immer  in  diesen  und  anderen  Fabriken 
erzeugt. 

Der  Erfolg  dieser  Bionniere  brachte  andere  Fabriken  aufs  Feld. 
Die  Hamilton -Wollgesellsehaft  in  Southbridge^  Massachusetts, 
verAvandeite  bald  darauf  ihre  AYolltuehfabrik  in  eine  Kleiderstottabrik^  und 
im  Jahre  1883  Avurde  in  LaAvrence  die  Baciticfabrik  zum  ZAvecke  der 
Erzeugung  derselben  Stoffe  etabliert.  Auch  diese  Fabrik  verAvendete  antangs 
Streiehgarip  importierte  jedoch  1854  sechs  Kämm-Maschinen  nach  dem  Lister- 
systenp  von  denen  man  glaubt^  dass  sie  die  ersten  sind^  die  in  Amerika 
aufgestelit  Avurden.  Die  AVashington-Fabriken  folgten  nach  und  machten 
die  ersten  in  Amerika  ganz  aus  Kammgarn  erzeugten  Stoffe. 

Der  Census  von  1860  nahm  nur  von  3 damals  in  den  Vereinigten 
Staaten  bestehenden  Kammgariifabriken  Kenntnis^  von  der  Manchester-, 
der  Bacitic-  und  der  Hamiltonfabrik.  Folgende  Tal)elle  zeigt  die  Ent- 
Avicklung  dieser  Industrie  von  jener  Zeit  l)is  auf  den  heutigen  Tag. 

Statistik  der  K a m m g a r n f a b r i c a t i o n 1860 — 1890. 


Jahre 

Eta- 

blissements 

o 

Gemischte 

Ausgaben 

Bescliäftigte 

Hände 

Gezahlte 

Löhne 

Material 

-M 

O 

? 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

1860 

3 

3,230.000 

2.378 

543.684 

2,442.775 

3,701.378 

1870 

102 

10.085.778 

12.920 

4,368.857 

14,308.198 

22,090.331 

1880 

76 

20,374.043 

18.803 

5,683  027 

22,013.628 

33,549.942 

1890 

143 

72,194.642 

4,980.187 

43.593 

15,880.183 

50,644.342 

79.194.652 

Ihren  grossen  Ans])orn  erhielt  die  amerikanische  Manufactiir  von 
Kammgarn  durch  die  AVirksamkeit  der  Gegcnscitigkeitsacte  mit  Canada, 
dessen  Schafe  ganz  englisches  Blut  Avaren,  und  die  dieser  Zucht 
eigene  lange  KämniAvolle  hervorbrachten,  von  der  1830  in  den  AYreinigten 
Staaten  nur  Avenig  ])roduciert  Avurde.  Von  den  6,000.000  Bfund  dieser 
langhaarigen  AVolle,  die  damals  in  Canada  gezüchtet  Avurde,  Avurden  un- 
gefähr 4,000.000  nach  den  AYreinigtcni  Staaten  exj)ortiert,  avo  sie  in  eim; 
grosse  Alenge  verschiedener,  damals  für  Danienkleider  sehr  beliebt(‘r 
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Stoffe  verwandelt  wurden^  die  damals  g-erade  anting-eii^  in  gTösseren  Meng-en 
erzeugt  zu  werden;  Al])aceas^  Brillantines,  Orenadines  und  älinlielie  Stoffe 
mit  jeder  möglielien  Adweelislung  in  Muster  und  Zusammensetzung,  denen 
Phantasienamen  ertlieilt  wurden.  Dieselbe  Periode  sah  den  ertblgreiehen 
Beginn  der  amerikanischen  Bestrehungcn  zur  Erzeugung  von  Mol)elstoften, 
iMoirees,  Damast,  Pips,  Mohair,  Borten  etc.  ete.  Die  grossen  Yerhesserungen 
an  den  Kämmen  spornten  diese  Industrien  an.  Der  vorühergehenden  Be- 
liehtlieit  für  harte  und  glänzende  Alpaceastoffc  wurde  durch  die  anierika- 
nisehe  Entdeckung  ahgeliolfen,  dass  durch  die  Verwendung  von  Baum- 
Avollketten  mit  Einschlag  von  langer  AVolle  ein  ausgezeichneter  Ersatz  für 
Alpaeea  gesehaften  werden  kinine.  Im  Folgenden  wird  eine  Liste 
der  in  Neu -England  und  in  den  Mittelstaaten  mit  der  Erzeugung 
dieser  verschiedenen  Kammwollstoffe  l)esehäftigten  Fahriken,  während 
des  Deeenniunis  1860 — 1870  samnit  ihrem  Yerhraueh  an  eanadischer 
Wolle  gegehen. 


Paeitiefal)rik,  Lawrence,  AVollenzeuge,  Drenadine  ....  Pfd.  300.000 

Andere  Fahriken  in  Lawrence ,.  200.000 

Hamilton  Gesellschaft,  Lowell,  AYollenzeuge 300.000 

Lowell  Te])])ieh-Gesellseliaft  ,.  ,.  250.000 

Al)hot  Kammgarn-Gesellschaft  Garn 200.000 

James  Dugdale,  Lowell  150.000 

John  8aydan  ,.  ,.  75.000 

Craven  & Choore,  IVestford  110.000 

Anierik.  Tressen-Gesellschaft,  Pawtucket,  B.  J.,  Garn  und 

Tressen 100.000 

Goff  & Son,  Pawtucket,  Bhode  Island,  Garn  und  Tressen  75.000 

Yalley,  Kammgarn -Gesellschaft,  Providenee  B.  J.,  Mode 

Striekwaren  und  Tressen 250.000 

Kalmia  Fahriken,  Connectieut,  Kammgarndamast,  Broeat’  . 150.000 

John  Jewdill,  Philadelphia,  Garn ,.  100.000 

Samuel  Jeweell,  . ,,  150.000 

Thorntou,  Troy,  New- York,  ,,  50.000 

Aherdeen,  nächst  Paterson,  Xew-Jersey,  Garn 50.000 

Bigelow  Teppieh-Gesellschaft,  weisses  Garn ,,  100.000 

Manchester  Druck-Gewerke 300.000 


Doch  seihst  zu  jener  Zeit  wurde  die  längere  Merinowolle,  von 
2-5 — 3"  lang,  gekämmt  und  für  Delaines  und  ähnliche  Stoffe  verwendet. 
Andere  ATränderungen  und  Yerhesserungen  der  Kamm-Maschinerie  kamen 
in  Gehraueh,  die  Mode  für  glänzende  Stoffe  schwand,  die  Kammgarn- 
Anzugsstoffindustrie  l)egann  sieh  zu  entwickeln  und  versali  sieh  mit  Känmi- 
wolle  von  5Ierinozucht.  Die  Herrschaft  der  langhaarigen  Vliese  war  vorbei, 
und  sie  l)egannen  ebenso  selmcll  im  Werte  zu  sinken,  als  sie  vordem 
selinell  gestiegen  waren.  Die  Einwirkung  dieser  Veränderung  der  Industrie 
auf  diese  Wollsorte  kann  man  naeli  den  Londoner  Xotierungen  V(m  Lincoln- 
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Wolle  bciirtlieilcii^  die  von  25*75  ])ence  1865,  einem  Preise,  den  sie  lc872 
wieder  erreichte,  auf  10  ])cncc  im  Jahre  1800  g*efallen  ist. 

Zwischen  1860  und  1870  stieg  die  Zahl  der  Etablissements,  die 
Kammgarn  waren  erzeugten,  von  3 auf  101,  das  Capital  von  Doll.  3,230.000 
auf  Doll.  10,085.778,  die  Arbeitskräfte  von  2378  auf  12.920  und  der  Wert 
der  Producte  von  Doll.  3,701.378  auf  Doll.  22,090.331.  Das  Decennium 
von  1870 — 1880  sah  die  Kamnigarnfabriken  sich  auf  76  verringern,  aber 
das  verwendete  Capital  verdoppelte  sich  und  der  Marktwert  der  Erzeugnisse 
stieg  von  Doll.  22,090.331  auf  Doll.  33,549.942. 

Das  jetzt  in  Betracht  kommende  Jahrzehnt  zeigt  einen  grosseren 
Entwicklungsmaasstab  als  irgend  ein  anderes.  Die  Anzahl  der  Fabriken 
verdoppelte  sich  beinahe  gerade,  das  Capital  wuchs  auf  mehr  als  das 
Dreifache  an,  ebenso  verdoppelte  sich  die  Gesanimtanzahl  der  dabei  Be- 
schäftigten und  der  M'ert  der  Erzeugnisse  nahm  nm  136*05^/q  zu.  Ein 
rascheres  und  zugleich  gesunderes  Wachsthum  kann  kaum  in  irgend  einer 
anderen  Industriegruppe  dieses  Census  gefunden  werden.  Obschon  die  re- 
lative Bedeutung  der  Kammgarnindustrie  in  den  Vereinigten  Staaten  noch  nicht 
so  gross  ist  wie  in  Frankreich  oder  England,  so  ist  es  doch  nichtsdesto- 
weniger klar,  dass  dies  die  Branche  der  AYollindustrie  ist,  deren  Zukunft 
am  meisten  verspricht,  und  dass  sie  das  reichste  Feld  für  neue  und 
charakteristische  AVrbesserungen  durch  amerikanische  Ertindungsgabe  bietet. 

Kleiderstoffe. 

Die  oben  gegebene  Skizze  beweist,  dass  sich  die  Kammgarnindustrie 
durch  viele  Jahre  auf  die  Herstellung  der  leichten  Gewebe  für  Frauen- 
kleider, die  gewöhnlich  unter  dem  Xainen  ,, Zeuge oder  Kleiderstoffe 
zusammengefasst  werden,  beschränkte,  und  ausserdem  nur  noch  grobes 
Kammgarn  zur  AArwendung  in  der  Teppichffibrication  gemacht  wurde. 
Alle  Erzeugnisse  dieser  erwähnten  allgemeinen  Classe  werden  nnter  diesem 
Titel  begriffen,  ‘der  die  einzige  anwendbare  Classification  bietet,  wo  eine 
solche  ATelfältigkeit  der  Kamen  und  ATrschiedenheiten  der  Stoffe  existiert. 
Der  Census  von  1890  weist  die  Erzeugung  von  73,907.259  yd^  von  Stoffen 
dieses  allgemeinen  Charakters  nach,  die  einen  Gesammtwert  von 
Doll.  16,328.836  hatten.  Die  laufende  im  Jahre  1880  erzeugte  Yardanzahl 
betrug  75,109.225.  Es  war  dies  eine  Vermehrung  der  Quantität,  da  das  Gros 
dieser  Kleiderstoffe  von  geringer  Breite  war,  von  27  bis  54'' ; der  Durch- 
schnitt der  Breite  dürfte  uug(*fähr  30 — 40"  betragen  haben.  Die  Steigerung 
der  Production  an  Anzugstoffen  für  llerrenkleider  war  jedoch,  sowohl  dem 
A\A‘rt  als  der  Alenge  nach,  viel  gr()sser. 

Ein  Grund  hierfür  wird  in  den  enormen  Alengen  von  Kleiderstoffen 
gefunden,  die  in  den  vergangenen  Jahren  eingeführt  wurden.  Die  folgende 
Tabelle,  aus  den  Ihu’ichten  des  Finanzdepartements  entnommen,  zeigt 
ung(‘fälir  die  Quantität  des  Im])orts  dieser  Art  AVaren  an,  die  \o\\  dem 
amerikanischen  A olk(^  s(üt  1867  consumiert  Avurden. 
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K i n f n li  r von  K 1 c i (1  e r s t o f f c n,  z ii  in  Y e r b r a ii  die  i in  o r t i e r t 

1807—1890. 

(Waren  im  Gewicht  von  über  4 Unzen  für  4*5  Unzen  per  yiU  angenommen^ 


Jahr 

yd  2 

Fremder 

Preis 

Jahr 

yd  2 

Fremder 

Preis 

1867 

68,815  745 

Doll. 

20,356.635 

1879 

54,982.153 

Doll. 

14.365.255 

1868 

67,035.850 

16,868.362 

1880 

67,986.246 

16.752.068 

1869 

68,941.611 

18,280.490 

1881 

61,990,172 

15,961.066 

1870 

68,417.235 

18,044.982 

1882 

93.772.856 

19,070.817 

1871 

80,857.310 

21.651.^23 

1883 

93.920.152 

22,619.106 

1872 

81,213.343 

24,071.832 

1884 

63,831.494 

15,319.097 

1873 

75,696.005 

23,119.442 

1885 

61,491.520 

14,197.987 

1874 

73,489.162 

22,363.759 

1886 

67,346.150 

14,971.277 

1875 

77,926.496 

22,330.018 

1887 

76,871.189 

17,199.141 

1876 

60,234.205 

16,555.100 

1888 

85,504.490 

18,742.493 

1877 

52,912.741 

14.111.843 

1889 

93,261.526 

19,793.253 

1878 

53,902  154 

14,164.130 

1890 

107,915.289 

22,668.293 

Wenn  wir  der  in  dieser  Tabelle  für  1890  ang-eg-elienen  Menge  die 
78^907.259  yaP  der  einlieiniiselien  Fabrication  Innziifngen,  kommen  wir 
auf  die  enorme  Gesaninitsnmme  von  181,822.548  } als  dem  jälirliclien 
Consiim  des  anierikanisclien  Volkes.  Von  der  olienangcfülirten  Einfuhr  war 
der  grösste  Tlieil,  sogenannte  Kanmigarnkleiderstofte  (init  Einseliluss  von 
Futterstoffen  und  Italian  - Cloth  nach  der  Tarif  - Classification).  Wenn  wir 
zu  der  obigen  Gesaninitsumme  die  aus  Streichgarnwolle  in  den  Vereinigten 
Staaten  erzeugten  Stoffe  hinzufiigeig  steigt  unser  Totale  nochmals  auf 
234,608.118  im  Lande  und  auswärts  erzeugter  Stoffe  für  die  Kleidung 
amerikanischer  F rauen. 

Diese  statistischen  Ausweise  zeigen,  dass  die  importierte  Lieferung 
von  Kanimgarnkleiderstoffen  die  einheimische  Erzeugung  übertraf,  ein 
Fnistand,  der  in  keinem  anderen  Zweig  der  Industrie  zutrifft.  Diese 
Warenart  bildete  im  Jahre  1889  ungefähr  377o  Gesammtimports  an 
Wollwaren  jeder  Art  und  Beschreibung.  Der  ausländische  Breis  dieser  ein- 
geführten Kleiderstoffe  war  1890  Doll.  22,668.293  und  der  Breis  nach 
bezahltem  Zoll  war  Doll.  39,159.241  gegen  einen  Wert  von  Doll.  15,821.087 
einheimischer  Kleiderstoffe,  Doll.  16,328.836  einheimischer  Kammgarn- 
stoffe und  Doll.  1,255.320  Italian-Cloth,  Futter  etc.,  wüihrend  der 
Gesammtpreis  der  verw^andten  einheimischen  Erzeugung  Doll.  33,405.443 
war,  wminit  bewiesen  ist,  dass  der  Breis  der  im})ortierten  Waren  dieser 
Art  nach  bezahltem  Zoll  den  Fabrikspreis  der  einheimischen  Fabrication 
derselben  Stoffe  um  Doll.  5,754.797  überstieg. 

Der  Ini])ort  von  Kleiderstoffen  wird  se])arat  als  Halbwollen-  oder 
Baunnvollkettenstoffe  und  ganzwollene  Stoffe  bezeichnet.  Der  ausländische 
Durchschnittspreis  der  Bauniwollketten-Kleiderstoffe,  die  1890  eingeführt 
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wurden,  betrug-  20  eents  ])cr  luicli  bezaliltein  Zoll  33  Cents.  Der  uus- 
ländiselie  Durclinittspreis  der  cin^-efülirten  reinwollenen  Kleiderstoffe  Avar 
20  Cents  per  Yard  und  der  Durchschnittspreis  nach  bezahltem  Zoll  38  eents 
per  yd^.  Der  Durchschnittspreis  der  einheimischen  Kammg’arnkleiderstoffe, 
Avar  1890  22  eents,  Avas  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  dem  ausländischen 
Durchschnittspreis  der  concurrierenden  importierten  Waren  aufweist  und 
um  10  Cents  aa  eiliger  als  der  zollbezahlte  Wert  dieser  eingeführten  Waren 
beträgt.  Die  amerikanischen  Falirikanten  haben  in  den  letzten  Jahren  tliat- 
sächlich  den  heimischen  Markt  mit  den  billigeren  Sorten  gemischter 
Kleiderstoffe  versehen.  Der  Import  in  diesen  Sorten  besteht  zumeist  aus 
Fabricationsneuheiten,  in  aa  eichen  die  Bradforder  Fabrikanten  liesonders 
hervorragen. 

Eine  Aveitere  Analyse  der  einheimischen  Erzeugung  von  Kaninigarn- 
Klciderstoften  unterscheidet  sic  in  11,349.319  reiiiAAmllener  Stoffe  im 
Werte  von  Doll.  3,905.398,  also  ein  DurchschnittSAvert  von  34*41  per  ydy 
und  in  62,557.940  yd^  BauniAVollketten-  oder  gemischte  Kleiderstoffe,  auf 
Doll.  12.423.438  bcAvertet,  so  dass  der  durchschnittliche  Wert  per  yd^ 
19*86  Cents  betrug.  Es  ist  demnach  klar,  dass  die  einheimische  Production 
von  reinAvollenen  Kleiderstoffen  bis  jetzt  noch  nicht  des  durchschnitt- 
liehen jährlichen  Consums  des  amerikanischen  Volkes  beträgt. 

Aber  schon  dieses  Verhältnis  l)edeutet  einen  entschiedenen  GeAAinn, 
der  fast  ganz  in  dem  Decennium  von  1880 — ^1890  erreicht  Avurde.  Bis  vor 
Avenigen  Jahren  Avagten  amerikanische  Fabrikanten  sieh  nicht  an  die  Manu- 
factur,  ausser  versuchsAveise,  und  die  Probe  IjCAvies  geAvöhnlich  die  Unmöglich- 
keit, A ortheilhaft  mit  den  Franzosen  auf  einem  Gebiete  zu  concurrieren,  Avelches 
sie  ganz  besonders  zu  dem  ihrigen  gemacht  und  auf  Avelchem  sie  nur  eine 
ganz  oberflächliche  Concurrenz  der  Fabrikanten  anderer  Länder  Europas 
zu  Ijekämpfen  haben.  Die  Erzeugnisse  ihrer  Fabriken  sind  in  der  ganzen 
Welt  als  unnachahmlich  bekannt,  Avas  künstlerische  Muster  und  Nuancierung 
betrifft,  und  sie  bieten  eine  Vollendung  der  Appretur  dar,  die  sie  zu  den 
vollendetsten  Erzeugnissen  auf  dem  Gebiete  der  Textilindustrie  stempelt. 

Als  sie  dieses  Feld  betraten,  hatten  die  amerikanischen  Fabrikanten 
gegen  das  ausgesprochene  allgemeine  Vorurtheil  zugunsten  fi*anz()sischcr 
Stoffe  anzukäm])fen  und  hatten  das  Problem  zu  lösen,  die  Ib’eise  mit  den 
viel  höheren  Kosten  in  Einklang  zu  bringen.  Das  Verhältnis  des  Arbeits- 
lohnes vergrössert  sich  im  verkehrten  51aasse  zur  Feinheit  des  Garnes. 
So  ist  der  Arbeiter,  der  60  Pfund  ])er  Tag  von  dem  als  Nr.  40  bekannten 
Garn  S])inmm  kann,  in  seiner  Leistung  auf  30  Pfund  beschränkt, 
sobald  er  Nr.  60  spinnt,  und  auf  15  Pfund,  Avenn  er  Nr.  80  s])innt.  Die 
Leistung  der  Maschinen  vermindert  sich  in  demselben  iMaasse.  Nämlich, 
es  gehen  dop])elt  soviel  Vards  (iarn  auf  1 Pfund  von  Nr.  40  als  von 
Nr.  20,  und  da  das  Garn  Nr.  40  ZAveimal  soviel  Drehungen  iper  Zoll  hat 
als  das  Nr.  20,  so  Avird  die  Erzeugung*  ])ei*  Bahmen  4mal  so  gross  sein 
an  Garn  Nr.  20  als  an  Garn  Nr.  40.  Betrachtungen  dieser  Art  sind  von 
höchster  Wichtigkeit  bei  der  Entscheidung  der  Frage,  ob  es  Avahrscheinlich 
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ist  oder  nielit^  dass  es  gelingen  wird,  die  wichtige  Industrie  feiner  rein- 
wollener Kleidungsstücke  in  den  Vereinigten  Staaten  lieiiniseli  zu  machen. 
Einstweilen  zeigt  der  Census  von  1890  hemerkenswerte  Fortschritte  in 
dieser  Richtung,  Fortschritte,  die  seither  noch  auffallender  geworden.  Die 
von  einigen  der  tonangebenden  Kamingarnfabriken  erzeugten  Stoffe  dieser 
Art  zeio’cn  einen  riesehmaek  in  der  Zeichnung  und  eine  Sorgfalt  und 
Zartheit  in  der  Ausführung,  die  es  möglich  machen,  dass  sie  im  Handel 
als  mit  den  französischen  gleichwertig  verkauft  werden. 

KammgarnstofFe  für  Herrenkleider. 

In  diesem  Bericht  war  bis  jetzt  nur  die  Rede  von  der  Geschichte 
und  der  Statistik  der  Kammgarfabrication  der  Vereinigten  Staaten  in  ihrem 
Verhältnis  zu  den  leichteren  Stoffen  für  Damenkleidung.  Erst  20  Jahre 
später  begann  die  Entwicklung  der  anderen  Branche,  aber  ihr  Fortschritt 
war  ein  so  rascher,  dass  1890  der  Wert  ihrer  Rroduete  nahezu  das 
Doppelte  des  Wertes  der  Erzeugung  der  Kleiderstoff-Fabriken  betrug. 

Es  herrscht  ein  wenig  Verwirrung  in  Bezug  auf  die  genaue  Zeit  und 
den  Ort,  wann  und  wo  diese  Manufaetur  in  den  Vereinigten  Staaten  begann. 
Herr  John  L.  Hayes  gilt  als  Autorität  für  die  Angabe,  dass  die  ersten 
Jlerino-Kammgarn-Roekstoffe,  die  in  den  Vereinigten  Staaten  gemacht 
wurden,  1870  von  den  Washington-Fabriken  fertiggestellt  wurden,  u.  zw. 
zufolge  der  Anregung  des  verstorbenen  E.  R.  Mudgee,  der  Commissär 
der  Vereinigten  Staaten  in  der  Pariser  Weltausstellung  von  1867  gewesen 
war,  und  auf  welchen  dort  ausgestellte  Waren  dieser  Art  französischen 
Ursprungs  einen  grossen  Eindruck  machten.  Andererseits  ist  es  ebenso 
sicher,  dass  ähnliche  Stoffe  zur  selben  Zeit  von  der  Hoekanum-Gesellsehaft 
in  Roekville,  Connecticut,  gemacht  wurden. 

Herr  Henry  G.  Kittredge,  der  Herausgeber  der  Bostoner  Handels- 
zeitung, schreibt  folgendermaassen  über  diesen  Punkt:  ..Aus  dem  jährlichen 
Finanzberichte  vom  24.  December  1868  an  die  Actienbesitzer  der  V'ashington- 
tabriken  erfahren  wir,  dass  im  Jahre  1864  zwei  Kamm-Maschinen,  sammt 
den  nöthigen  Vorbereitungs-  und  Spinnmaschinen  l)ehufs  Erzeugung  von 
Kammgarn  angekauft  wurden.  31it  dieser  Maschinerie  versuchten  es  die 
Fabriken  mit  verschiedenen  Stoffen  mit  grösserem  oder  geringerem  Erfolge 
bis  zum  Jahre  1868,  als,  wie  sich  jener  Bericht  ausdrückt,  ein  Artikel  von 
allgemeiner  Kützlichkeit  vervollkommnet  wurde.  Für  diesen  wurden  neue 
Kammgarn-Maschinen  gekauft,  sowie  Stühle  von  neuer  und  verbesserter  Bauart 
zur  Erzeugung  von  Stoffen  aufgestellt,  die  früher  alle  ini])ortiert  wurden, 
dadurch  also  die  Erzeugnisse  der  Fabriken  vermehrt  und  der  amerikanisehen 
Industrie  ein  neuer  sehr  wichtiger  Zweig  hinzugefügt.  Wir  haben  unleug- 
bare Beweise  dafür,  dass  ungefähr  in  der  Glitte  des  Jahres  1869  leichte 
Kammgarnstoffe  aus  canadischer  und  Kentucky -AVolle  mit  2/60  Garn  für 
Kette  und  Einschlag  in  Mengen  erzeugt  wurden.  Mit  der  Zeit  Avurde  viel 
amerikanische  Wolle  verAvendet.  Sclnvere  Stoffe  Avurden  nicht  Aor  Ende 
1870  oder  Anfang  1871  zu  erzeugen  begonnen. 
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Das  war  viele  Jalire,  Ijevor  die  aiiierikaniselien  Fal)rikanten  l)egaiiiieii^ 
ernstlich  mit  den  Ausländern  in  diesen  Waren  zu  concurrieren.  Ein  Hindernis 
für  die  raschere  Entwicklung-  war  die  kostspielige  Maschinerie,  die  zur  Er- 
zeugung der  zu  verwendenden  Garne  gebraucht  wurde,  ein  zweites  war 
die  Unterscheidung  des  Zolltarifs  von  1883  zu  ungunsten  dieser  Art  Waren. 
Der  Tarif  von  jenem  Jahre  war,  wie  so  viele  frühere,  anscheinend  auf  die 
Ansicht  basiert,  dass  die  Kammgarnindustrie  auf  die  sogenannten  AVollen- 
zeuge  für  Erauenkleidung  heschränkt  sei,  auf  welche  sie  vor  1870  ganz  allein 
angewiesen  war.  Kammgarnstoffe  wurden  mit  einem  um  so  viel  niedrigeren  Zoll- 
satz eingeführt  als  Tuch  aus  gekrämjielter  Wolle,  dass  der  einheimische  Markt 
fast  völlig  von  fremden  Fabriken  versehen  wurde.  Durch  diese  Verhältnisse 
wurde  die  Entwicklung  der  Kammgarnindustrie  zurückgehalten,  aller  die 
Ifeliebtheit  dieser  Stoffe  wuchs  so  rasch,  dass  viele  Fabriken  ihre  Maschinen  zu 
deren  Erzeugung  adaptierten.  Die  früheren  Mode-Casimirfabrikanten  waren 
besonders  schnell  bereit,  ein  Fabricat  anzunehmen,  welches  für  ihre  Stühle 
speciell  geeignet  schien  und  wenig  Veränderung  in  der  maschinellen  Ein- 
richtung, mit  Ausnahme  der  Anschaffung  von  Kämmen  anstatt  Krämpel, 
verlangte.  Aber  in  den  meisten  Fällen  kauften  sie  das  Garn  von  den 
grossen  Kämm-  und  Spinn-Etablissements,  die  etabliert  wurden.  So  wurde 
die  Erzeugung  von  Kammgarntuch  eigentlich  eine  Erweiterung  nicht  der 
ursprünglichen  Kammgarnindustrie,  sondern  der  Wolltuchmanufäctur. 

Es  ist  erwähnenswert,  dass  die  erste  bedeutende  Hewegung  in  der 
Richtung  der  Specialisierung  der  Industrie  nach  der  Methode,  die  sie  in 
England  und  Frankreich  kennzeichnet,  in  den  Vereinigten  Staaten  von  der 
Einführung  der  Erzeugung  von  Kammgarnstoffen  her  und  ungefälir  aus  dem 
Jahre  1870  datiert.  Bis  zu  jener  Zeit  war  die  Kammgarnindustrie  haupt- 
sächlich in  Anstalten  betrieben  worden,  die  alles  Erforderliche  besassen, 
um  das  vollendete  Product  von  der  Rohwolle  bis  zur  fertigen  Ware  herzu- 
stellen. Es  ist  wahr,  dass  auch  früher  eine  Anzahl  von  Fabriken  l)estanden, 
die  sich  bloss  mit  Garnspinnen  beffissten,  hauptsächlich  mit  Teppichzephyr- 
und  Wirkgarn.  Aber  die  wirkliche  Entwicklung  des  Kammgarnspinnens  als 
selbständiger  Industrie  stammt  aus  dem  Jahre  1870.  Die  Menge  der  während 
des  Censimjahres  erzeugten  Kammgarnstoffe  jeder  Art  betrug  28,469.887  y(U, 
die  auf  Doll.  32,299.578  bewertet  wurden,  im  Vergleich  zu  5,726.994  cin- 
faclie  Yards,  die  im  Jahre  1880  erzeugt  und  in  dem  Census  dieses  Jahres 
unter  den  Rubriken  von  Rock-,  Anzug-  und  Ueberrockstoffen  unter  den  Er- 
zeugnissen sowohl  der  Kammgarn-  als  der  Wollfabriken  erwähnt  werden. 
Diese  Ziffern  zeigen,  wie  ungeheuer  sieb  der  Verbrauch  dieser  Waren 
vermehrt  hat.  Dennoch  ist  die  Qujdität  noch  viel  geringer  als  die  der 
Wollstoffe  für  den  gleichen  Zweck,  welche  127,109.190  y(U  betrug. 
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Tabelle  VII.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fortsetzung 


VVollwaren-Industrie. 


127 


Ta))olle  VII.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fortsetzung.) 
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Tiil)ello  VII.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Foitsetznn 
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Tabelle  VIT.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  ^Fortsetzung.) 
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Tabelle  VI 1.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fortsetzung 
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Tiihollp  Vll.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (F'ortsotznuc?. 
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Tabelle  Ml.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fortsetzung. 
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Tabelle  VI I.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fmtsetziin^^ 
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Tal)ollo  VII.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fniisct/mii? 
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Tabelle  VII.  Kammgarnrabriken  nach  Staaten.  (Fortsetzung.) 
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Tabelle  VII.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fortsetzung 
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Tabelle  VII.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fortsetzung^.) 
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Tabelle  Vll.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Schluss.) 
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STATISTIK 


DER 


S E I ])  E N - I N 1»  U S T R I E 


IN  DEN 

VEREINIGTEN  STAATEN  VON  AMERIKA 

NACH  IHREVI  STANDE 

ZU  ENDE  DES  JAHRES  1890. 


Eatzko,  Textil-Industrie. 


10 


Die  für  den  11.  Censiis  ang*estellte  Untersucliimg  in  Bezug  auf  die 
Seiden  indnstrie  war  in  vielen  Details  verständlicher,  als  die  hei 
irgend  einem  früheren  Censns,  und  die  Ergebnisse  werden  besonders  lehr- 
reich und  interessant  gefunden  werden. 

Obschon  der  Bericht  über  die  Seidenindustrie  für  den  Censns  von 
1880  bemerkenswerte  Forschritte  zeigte,  ist  der  Fortschritt  in  dem  Stand 
dieser  Industrie  in  der  letzten  Dekade  doch  erstaunlich  gewesen,  nicht 
nur  der  Menge  und  der  Beschaftenlieit  der  Production  nach,  sondern  auch 
in  Bezug  auf  die  Erfindung  und  Entwicklung  verl)esserter  Maschinen, 
durch  deren  Anwendung  Seidenstoffe  aller  Art  in  l)eträchtlicher  Ausdehnung 
weiteren  Schichten  zugänglich  wurden  und  so  aus  der  Kategorie  der 
Luxusartikel  in  die  der  notliAvendigen  Bedarfsartikel  versetzt  wurden.  Der 
Erfolg,  den  die  Seidenindustrie  in  den  Yercinigten  Staaten  fand,  zeitigte 
natürlich  eine  gesunde  einheimische  Concurrenz,  Avas  zur  Folge  hatte,  dass 
die  Production  angespornt  wurde,  und  in  Amerika  erzeugte  SeideuAvaren 
linden  jetzt  auf  unseren  eigenen  stärkten  reichlichen  Al)satz. 

Die  Classiffcation  der  SeideiiAvaren  amerikanischer  Production  liat 
jetzt  thatsächlich  keine  Grenze,  da  sie  jeden  von  den  älteren  Seiden- 
Manufacturstaaten  erzeugten  Artikel  umfasst  und  ilir  Erzeugnis  dem  aus- 
ländischen in  der  Qualität  des  GcAVcbcs,  der  Schönheit  der  Zeichnung  und 
Vorzüglichkeit  der  Appretur  völlig  ebenbürtig  ist. 


Vergleichende  Aufstellung  der  Selden-Manufactur. 


Allgemeine  Bezeichnungen 

1890 

1880 

Percentsatz 

der 

A'ormehrung 

Anzahl  der  berichtenden  Etablissements 

472 

382 

23  50 

Investiertes  Capital  a)  . . , 

Doll.  51,007.537 

Doll.  19,125.300 

100 ‘70 

Anzahl  der  Beschäftigten 

50.913 

31  337 

02-47 

Betrag  der  gezahlten  Löhne  .... 

Doll.  19  080.318 

Doll.  9,14(5.705 

115  10 

Gemischte  Ausgaben 

Doll.  4,345.032 

h) 

Kosten  des  verbrauchten  Materials  . . 

Doll.  50,919.010 

Doll.  2 ',407.701 

120-()3 

Wert  des  Productes 

Doll.  87,298.454 

Doll.  41,033.045 

112-75 

Anzahl  der  Sj)indeln 

1,254.798 

508.137 

140-94 

Anzahl  der  Stühle 

22.509 

8474 

100  33 

a)  8cliliesst  die  Suiiiine  von  Doll.  10,355.100,  den  Wert  des  gemieteten  Eigen- 
thnms  nicht  mit  ein,  da  diese  Post  im  Consus  von  1880  nicht  berichtet  wurde. 

b)  Die  Post  Avurde  vor  dem  (Jensus  von  1890  niclit  berichtet. 


10* 
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Tabelle  I.  Vergleichende 


Cap 

i t a 1 

]\I  a - 

a 

U O 

a 

c 

^ CO 
05 

Ge- 

sammtes 

Wert  von 
Grund 

Totale 

W 

e b - 

Staate  n 

Jahre 

Wert  der 
Ma- 
schinen 

der 

lebenden 

Liegen- 

schaft 

Hand- 

cS  _ 

Capital 

a) 

und 

Gebäuden 

Breite 

Waren 

Sehmale 

Waren 

Totale  . . 

1890 

472 

Doll. 

51,007.537 

Doll. 

6,904.628 

Doll. 

14,181.680 

Doll. 

29,921.229 

413 

1.334 

1880 

382 

19,125.300 

3,836.600 

5,227.500 

10.061.200 

1.629 

1.524 

California  . . 

1890 

9 

112.283 

30.409 

81.874 

35 

1880 

5 

164.300 

16.400 

62.000 

85.900 

24 

Connecticut  . . 

1890 

35 

9,037.042 

1,295.789 

1,617.538 

6,123.715 

6 

1880 

28 

4,436.500 

746.000 

1,247  550 

2,442.950 

2 

10 

Illinois  .... 

1890 

10 

422.096 

93.000 

106.200 

222.896 

82 

1880 

5 

82.000 

25.000 

30.000 

27.000 

51 

Maryland  . . . 

1890 

4 

50.400 

7.500 

12.400 

30.500 

1880 

4 

20.900 

3.500 

10.000 

7.400 

39 

IMassachusetts  . 

1890 

20 

3,353  296 

364.800 

591.908 

2,396.588 

41 

55 

1880 

22 

1,306.900 

194.100 

303.950 

808.850 

62 

91 

New-Jersey  . . 

1890 

132 

16,809.927 

2,170.079 

5,039.564 

9,600.284 

218 

19 

1880 

106 

6,952  325 

984.100 

2,290.000 

3,678.225 

1.444 

153 

New-York  . . 

1890 

185 

11,165.918 

1,376.242 

3,612.758 

6,176.918 

80 

972 

1880 

151 

4,696.775 

1,433.000 

966.000 

2,297  775 

85 

906 

Ohio 

1890 

3 

37.830 

15.000 

1.750 

21.080 

8 

8 

1880 

6 

24.700 

4.000 

12.000 

8.700 

22 

Pennsylvania  . 

1890 

66 

9,362.063 

1,462.502 

2,941.679 

4,957.882 

60 

163 

1880 

49 

1,379.900 

422.000 

287.000 

670.900 

36 

226 

Rhode-Island  . 

c,1890 

3 

122.256 

70  364 

51.892 

1880 

Alle  and. Staaten 

d,1890 

5 

534.426 

119.716 

157.110 

257.600 

e,1880 

6 

61.000 

8.500 

19.000 

33.500 

2 

a)  Für  vergleicliende  Zwecke  wurde  1890  der  Betrag  von  Doll.  10,355.160  für 
gemietete  Grundstücke  ausgelassen,  weil  dieser  Posten  im  Census  von  1880  nicht  vorkam. 

b)  Dieser  Posten  wurde  1880  nicht  voll  berichtet. 

c)  In  der  Gruppe  „alle  anderen  Staaten“  enthalten  1880. 

d)  Schliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Censusjahres  weniger  als 


Seitleii-Iiidustrie. 
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Aufstellung  1890  und  188  0. 


sch 

i n e 

r i e 

Maschinen 

Durchschnittsanzahl 

de 

s t ü 

h 1 e 

Spindeln 

Beschäftigten 

mechanische 

Winde-, 

Spinn- 

und 

Garn- 

Alle 

zu- 

sammen 

Männer 
über  16 
Jahre 

Breite 

Waren 

Bänder 

Andere 

schmale 

Waren 

Totale  f. 
Bänder 
u.  andere 
Schmalvv. 

Reini- 
gungs- 
u.  Duplier 

Web- 

Frauen 
über  16 
Jahre 

Kinder 

14.866 

4.389 

1.567 

5.956 

369  035 

718.360 

167.403 

50.913 

18.998 

29.049 

2.866 

3 103 

2.218 

164.218 

262.312 

81.607 

31.337 

9.375 

16.396 

5.566 

1 

1 

799 

2.018 

29 

214 

56 

156 

2 

319 

200 

150 

754 

151 

20 

106 

25 

1.053 

290 

29 

155 

45.402 

84.262 

11.492 

5.081 

1 .649 

3.309 

123 

448 

44 

35  353 

53472 

3.428 

785 

1.990 

653 

44 

13 

863 

369 

221 

805 

198 

597 

10 

14 

259 

67 

135 

57 

14 

6 

75 

31 

44 

90 

82 

12 

56 

14 

354 

90 

88 

26.235 

55.200 

30.403 

3.216 

1.192 

1.936 

88 

2.341 

13.514 

16.936 

11.000 

1.826 

353 

1.285 

188 

9.146 

2,112 

229 

939 

135.160 

224.204 

19.366 

17.917 

8.184 

8.834 

899 

2.017 

2.050 

76.037 

134.746 

33.429 

12.549 

4.696 

5.360 

2.493 

1.838 

1.478 

572 

552 

62.197 

92.772 

72.635 

13.151 

4.857 

8.014 

280 

543 

27.707 

39.564 

22.784 

9.633 

2.405 

5.459 

1.769 

96 

40 

10 

30 

1.054 

135 

21 

73 

41 

2.306 

451 

603 

471 

89.429 

228.786 

30.217 

9.522 

2.604 

5.625 

1.293 

95 

43 

6.497 

15.744 

6.864 

3.189 

1 000 

1.870 

319 

43 

930 

2.463 

40 

194 

55 

109 

30 

169 

8.418 

28.286 

30.000 

698 

162 

395 

141 

1.910 

1.700 

6.776 

85 

16 

62 

7 

d P]tal>lissemeiits  in  Thätigkeit  waren,  damit  die  Tliätigkeit  einzelner  Fabriken  nicht 
blossgestellt  werde.  Dieselben  vertlieilen  sich,  wie  folgt:  Maine  1,  Michigan  1,  Missouri  1 
Nord-Carolina  1,  Virginia  1. 

e)  Schliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Censusjahres  weniger  als 
d Etablissements  in  Thätigkeit  waren,  damit  die  Geschäfte  der  einzelnen  Fabriken  nicht, 
blossgestellt  werden.  Diese  Etablissements  vertheilen  sich,  wie  folgt:  Kansas  1,  Maine  1, 
Missouri  1,  New-IIampshire  1,  Rhode-Island  1,  Vermont  1. 
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Tabelle  I.  Vergleichende 


Staaten 

Jahre 

Anzahl  der 
Etablissements 

Gesanmit- 

betrag 

der 

bezahlten 

Löhne 

Gemischte 
Ausgaben 
ein- 
schliess- 
lich Miete 
a) 

]\I  a t e 

r i a 1 - 

Eoh- Seide 
und 

Seiden- 

Material. 

Andere 
Textil - 
Mate- 
ri  allen 

FarbstoflFe 

und 

Chemi- 

kalien 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Totale  .... 

1890 

472 

19,680.318 

4,345.032 

46,351.200 

2,327.684 

717.111 

1880 

882 

9,146,705 

19,208.683 

1,400.480 

828.314 

California  . . . 

1890 

9 

83.566 

12.172 

123.406 

13.303 

458 

1880 

5 

41.400 

66.418 

3.500 

3.552 

Connecticut  . . 

1890 

35 

2,006.804 

273.826 

5,723.328 

78.485 

204.864 

1880 

28 

1,026.530 

3,025.325 

12.000 

115.040 

Illinois  .... 

1890 

10 

295.636 

37.501 

155.931 

111.978 

4.727 

1880 

5 

72.195 

73.820 

9.500 

]\Iar3dand  . . . 

1890 

4 

24.233 

3.798 

29.530 

2.799 

6 

1880 

4 

11.000 

11  630 

2.980 

1.150 

3Iassachusetts  . 

1890 

20 

1,296.399 

485.260 

2,861.697 

156.120 

69.976 

1880 

22 

521.725 

1,730.870 

161.815 

64.725 

New- Jersey  . . 

1890 

132 

7,176.180 

1,389.590 

17,191.845 

228.811 

155.650 

1880 

106 

4,177.745 

8,664.835 

83.400 

482.472 

New- York  . . . 

1890 

185 

5,584.399 

1,157.410 

8,571.281 

931.248 

117.735 

1880 

151 

2,590.025 

4,333.485 

730.530 

109.430 

Ohio 

1890 

3 

13.685 

2.662 

8.335 

5.488 

1880 

6 

12.550 

14.845 

2.075 

Pennsylvania 

1890 

66 

2,981.334 

948.524 

10,875.625 

794.350 

137.347 

1880 

49 

678.120 

1,207.795 

394.680 

50.975 

Phode-Island 

1890 

3 

61.978 

18.427 

147.015 

998 

1880 

Alle  and.  Staaten 

1890 

5 

156.104 

15.862 

663.207 

102 

25.350 

1880 

6 

15.415 

79.660 

970 

a)  Diese  Post  wurde  18S0  nicht  berichtet  und  schliesst  keine  Verkaufsspesen  ein. 
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Aufstellung  1890  und  1880. 


k 0 

s t e 

n 

Wert  des  Erzeugnisses 

Feuerung 

Alle 

andern 

Mate- 

rialien 

Bruttü- 

kosten 

des 

Materials 

Seiden- 
Material 
2 mal 
enthalten 

Netto- 
Materi  al- 
kosten 

Brutto- 
W ert 
des 

Productes 

Seiden- 
product 
2 mal 
einge- 
schlossen 

Netto- 

wert 

des 

Productes 

Holl. 

400.107 

Doll. 

1,122  914 

Doll. 

50,919.016 

Doll. 

15,537.520 

Doll, 

35,381.496 

Doll. 

87,298.454 

Doll. 

18,143  855 

Doll. 

69,154.599 

173.283 

856.941 

22,467  701 

3,898.535 

18,569.166 

41,033.045 

^ 6,513.322 

34,519.723 

102 

7.403 

144.672 

3.500 

141.172 

271.912 

5.600 

266.312 

2.355 

5.170 

80.995 

14.595 

66.400 

159.175 

284.700 

130.705 

73.134 

118.665 

6,198.476 

889.756 

5,308.720 

9,788.951 

1,665.390 

8,123.561 

41.693 

117.148 

3,311.206 

295.190 

3,016.016 

5,881.000 

442.925 

5,438.075 

1.725 

38.754 

313.115 

313.115 

785.845 

785.845 

42.575 

125.895 

125.895 

244.150 

244.150 

205 

1.765 

34.305 

34.305 

100.361 

100.361 

15.760 

15.760 

35.415 

35.415 

48.149 

155.992 

3,251.023 

746.175 

2,504.848 

5,557.569 

945.610 

4,611.959 

15.775 

17.330 

1,990.515 

121.000 

1,869.515 

3,764.260 

273.167 

3,491.693 

143.132 

155.992 

17,875.430 

5,205.501 

12,669.929 

30,760.371 

5,354.389 

25,405.982 

78.548 

369.281 

9,678.536 

2,502.400 

7,176.136 

17,122.230 

4,271.185 

12,851.045 

63.990 

451.825 

10,141.079 

1,318.742 

8,822.337 

19,417.796 

1,681.481 

17,736.315 

24.167 

134.192 

5,331.804 

533.600 

4,798.204 

10,170.140 

802.115 

9,368.025 

162 

13.983 

13.983 

33.927 

33.927 

2.575 

19.498 

19.495 

53.110 

53.110 

63.502 

24.092 

12,084.916 

7,017.604 

5,067.312 

19,357.546 

7,953.323 

11,404.223 

10.265 

167.270 

1,830.985 

404.000 

1,426.985 

3,491.840 

638.675 

2,853.165 

750 

148.763 

68.242 

80.521 

229.062 

94.062 

135.000 

6.168 

18.427 

710.254 

288  000 

425.254 

995.114 

444.000 

551.114 

480 

1 

1.400 

82.510 

27.750 

54.760 

111.725 

56.785 

54.940 

152 
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Der  Wert  des  Netto-  oder  fertig-en  Produets  an  wälirend  des  Census- 
jalires  1890  erzeugten  Seidenwaren  betrug  Doll.  69,154.599  gegen 
Doll.  34,515.723  für  das  Censnsjalir  1880,  eine  Verinelirung  von  Doll. 
34,634.875  oder  100-33  Proe. 

Die  vorhergehende  vergleieliende  Aufstellung  zeigt  die  die  einzelnen 
Posten  des  AVaehsthuins  l)egleitenden  Umstände  an,  wie  sie  von  den  be- 
gleitenden Tabellen  ausgewiesen  werden. 

Diese  Zahlen  umfassen  die  Thätigkeit  von  52  Etablissements  nicht, 
die  sieh  mit  dem  Färben  und  Ap])retieren  von  Seidenwaren  beschäftigen, 
ein  investiertes  Capital  von  Doll.  2,368,157  besitzen,  1745  Leute  be- 
schäftigen und  Doll.  1,013.325  an  Lbhiien  auszahlen. 

Obsehon  eine  bemerkenswerte  Zunahme  in  der  Anzahl  der  beschäf- 
tigten erwachsenen  männlichen  und  Aveibliehen  Arl)eiter  zu  verzeichnen 
war,  zeigt  sieh  eine  befriedigende  Abnahme  in  der  Anzahl  der  in  dieser 
Industrie  beschäftigten  Kinder.  Im  Jahre  1880  war  die  Anzahl  der  in 
dieser  Industrie  beschäftigten  Kinder  5566  gegen  2866  im  Jahre  1890? 
also  eine  Al)nahme  von  3700  oder  47*51  Proe. 

Der  Durehsehnittsverdienst  per  Kopf  für  alle  Kategorien  von  Be- 
schäftigten war  im  Jahre  1890  Doll.  387  gegen  Doll.  292  im  Jahre  1880, 
dies  I)edeutet  eine  Zunahme  um  Doll.  95  oder  um  32-53  Proe. 

Beim  Betrachten  der  Ziffern  sollte  jedoch  berneksiehtigt  werden,  dass 
trotzdem  im  Jahre  1890  eine  sehr  beträchtliche  Preisabuahnie  erfolgte,  die 
im  Durehschnitt  auf  28  Proe.  geschätzt  wurde,  doch  die  Menge  in  erheb- 
liehem  Maasse  znnahm  und  so  den  Bruttowert  des  Erzeugnisses  bedeutend 
steigerte.  Dieses  beweist,  dass  das  wahre  Maass  des  Fortschrittes  eher  in 
der  Menge  als  in  dem  Wert  des  Erzeugnisses  zu  suchen  ist. 

Das  gründlichere  Untersuehungssystem , welches  bei  dem  gegen- 
^värtigen  Census  in  Anwendung-  kam,  mag  den  Zuwachs,  Avelchen  der 
Betrag  für  investiertes  Capital  zeigt,  bedeutend  beeinflusst  haben,  da  das 
„investierte  Capital*^,  wie  es  im  Census  von  1880  erschien,  keine  Notiz 
von  allen  Posten  nahm,  die  in  dem  laufenden  Census  unter  der  Rubrik 
„lebende  Liegenschaften-^  inbegriffen  sind.  Die  „gemischten  Ausgaben*^ 
wurden  erst  im  Jahre  1890  eingestellt.  Kein  früherer  Census  hat  andere 
Erzeugungskosten  umfasst  als  „gezahlte  Löhne und  „verbranchtes  Ma- 
terial“ und  diese  Thatsaehe  sollte  man  nicht  ausser  Acht  lassen,  wenn 
man  die  industriellen  statistischen  Ausweise  für  das  Jahr  1890  mit  denen 
früherer  Censusperioden  vergleiclit. 

Die  Zahl  der  in  der  Seidenindustrie  verwendeten  Spindeln  stieg  von 
508.137  im  Jahre  1880  auf  1,254.798  im  Jahre  1890,  eine  Vermehrung 
von  746.661  oder  um  146-94  Proe. 

Nocli  bemerkenswerter  als  diese  grosse  yermehrung  in  der  Anzald 
der  Spindeln  ist  das  rasche  Verscliwinden  der  scliwerfälligen  llandstühlc 
der  alten  Zeit,  die  von  den  mechanischen  Stühlen  verdrängt  wurden,  da 
der  erflnderisclic  Zeitgeist  merkwürdige  Verbessernngen  sowohl  im  5Iecha- 
nismus  als  in  der  Schnelligkeit  und  den  künstlerischen  Wirkungen  schuf. 


Seiden-Irulustrie 


158 


l^ei  dem  Census  von  1880  waren  8153  Handstillile  in  Tliätigkeit 
^•eg-en  1747  im  Jahre  1890,  also  eine  Abnalime  von  1400  oder  44*59  Proe. 
Im  Jahre  1890  waren  20.882  meehanisclie  Stühle  in  Yerwendung  gegen 
1531  im  Jahre  1880,  ein  Zuwachs  von  15.501  oder  291*32  Proc.  Die  Ge- 
sammtanzahl  aller  im  Jahre  1890  tliätigen  Stühle  betrug  22.569  gegen 
8474  im  Jahre  1880,  also  eine  Zunahme  von  14.095  oder  166*33  Proe. 

Das  Wachsthum  der  Seidenindustrie  wahrend  des  al)gelaufenen  Jahr- 
zehntes kann  sowohl  der  M e n g e als  dem  \V e r t d es  Erzeugnisses 
nach,  mit  Recht  als  von  hervorragendem  Interesse  betrachtet  werden.  Der 
AVYrt  der  fertigen  Seidenproducte  betrug  im  Jahre  1890  Doll.  69,154.59.) 
gegenüber  dem  von  1880,  eine  Zunnhnie  im  AVerte  von  Doll.  34,634.876 
oder  um  100*33  Proc.  Tabelle  1 stellt  die  hauptsächliclisten  allgemeinen,  die 
Seidenmanufactur  hetreffenden  Thatsaclien  für  die  Censusjahre  von  1880 
und  1890  dar.  Die  Tabelle  zeigt  die  Anzahl  der  Etablissements,  das  in- 
vestierte Ca])ital,  die  verwendete  Alaschinerie,  die  gemischten  Ausgaben, 
die  Anzahl  der  beschäftigten  Personen,  den  Betrag  der  bezahlten  Löhne, 
Brutto-  und  Nettokosten  des  verwendeten  Alaterials,  sowie  Brutto-  und 
Nettowert  des  Erzeugnisses. 

Die  folgenden  Summarien  zeigen  den  AA^ert  der  Nettop roduc- 
tion  der  verschiedenen  Sorten  von  AAbiren,  die  in  den  Censusperioden  von 
1880  und  1890  eraeugt  wurden. 


Censusj  alir  1880: 

Nähseide 

Alaschinengarn . . . 

Floss-Seide 

Kleiderstoffe 

Atlasse 

(h’avatten  und  Schär]]en 

Alodisten-Seidenzeuge 

Andere  breite  AVaren . . . . 

Taschentücher 

Bänder 

Spitzen 

Gürtel  und  Schleifen 

Fransen  und  Kleiderbesatz 

Schnüre,  Quasten,  Passementerie  u.  Putzmacheraufputz  . 

Tapezierer-  und  Uniformhorten 

AVagenspitzen  und  -Borten 

Besatz  für  Leichenbestatter,  llutmaclier  und  Kürschner 

Gemischte  AVaren  und  deren  Seidenwert 

Totale 

Gensusjalir  1890: 

Alaschingarn  und  Nähseide 

Fransen-,  Strick-,  Stick-  und  Floss-Seide 


Doll. 


776.120 

6,007.735 

225.025 

4,115.205 

1,101.875 

606.675 

891.955 

627.595 

3,881.590 

6,023.100 

437.000 

999.685 

4,950.275 

1,866.575 

1.392.355 

37.510 

59.805 

519.643 


34,519.723 


Doll.  7,068.213 
,,  1,849.631 
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Kleiderstoffe^  bemustert  und  gdatt Doll.  15,183.134 

Sclmeiderfutter ,,  3,011.437 

Cravatten  und  Schärpeii . „ 919.919 

Andere  breite  Waren ,,  1,928.036 

Taschentücher „ 1,913.224 

Bänder „ 17,081.447 

Spitzen „ 261.750 

Gürtel  und  Schleifen „ 2,771.282 

Sainint  und  riüseh „ 3,141.026 

Tapezier  waren : 

Yorliänge „ 171.324 

Tapeten „ 1,330.287 

Andere  jMöbelstoffe „ 1,910.721 

Gimpen  und  Besätze „ 3,918.209 

Strick-  und  Wirkwaren: 

Hemden  und  Hosen ,,  26.421 

Strumpfwaren „ 141.183 

Pulswärmer,  Handsehubc  etc. ,,  897.904 

Trieotstoff 90.664 

Andere  Fal)rieate „ 602,330 

Kleider-  und  Roekl)esatz ,,  4,403.757 

Uniformborten ,,  232.600 

Totale  . . Doll.  69,154.599 


Die  in  den  vorstehenden  Summarien  angegebenen  Werte  repräsentieren 
den  Wert  des  Erzeugnisses  in  der  Fabrik,  ohne  die  Verkaufsspesen  ab- 
zuziehen. Der  Ausdruck  „Netto-Erzeugnis'^  bedeutet  die  Menge  und 
den  Wert  der  fertigen  AVaren,  nachdem  man  die  „doppelt  entbaltenen"^ 
Alaterialien  al)gezogen  hat,  Avas  in  diesem  Berichte  später  vollständig  er- 
klärt Avird. 

Aus  den  vorstehenden  Summarien  entnimmt  man,  dass  der  Wert  des 
Nettoproducts  von  Doll.  34,519.723  im  J.  1880  auf  Doll.  69,154.599  im  J. 
1890  gestiegen,  eine  Vermehrnng  von  34,634.876  oder  100*33  Proe.  Bei 
Betrachtung  dieser  Ziffern  sollte  man  jedoch  die  Thatsache  in  Berück- 
sichtigung zielien,  dass,  obschon  die  AVerte  in  einer  von  Sachverständigen 
auf  nicht  Aveniger  als  25  Proc.  gesschätzten  AVeise  abgenommen  hatten, 
die  Höhe  der  Production  in  Bezug  auf  die  Quantität  einen  sehr  l)cmcrk- 
baren  Fortschritt  zeigt. 

4)ie  folgenden  Tabellen  2 und  3 zeigen  die  Alcngen  der  in  den  Jahren 
1880  und  1870  erzeugten  ScidenAvaren,  al)cr  i'j  dieser  Bezielumg  lieferte 
der  Censusberiebt  von  1880  nur  geringe  Grundlage  für  einen  ATrgleich 
mit  dem  cingebenderen,  für  den  Census  von  1890  vorbereiteten  Bericht. 

Ausser  der  bereits  gezeigten  Zunabme  soAvobl  des  AATrtes  als  auch 
der  Alengc  der  Erzeugnisse  Avälircnd  des  a])gelaufcnen  Jahrzehntes,  ergab 
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sicdi  ein  sehr  grosser  Fortschritt  in  der  Entwieklnng  der  Indu- 
strie diircli  die  Erzeugung  von  Arten  von  Wuren^  die  früher  nicinuls 
versucht  worden  war^  sowohl  als  durch  die  conse([uente  Verwendung  von 
Seiden  waren  für  viele  früher  unhekanntc  Zwecke. 

Gleichzeitig  hcAvcisen  die  grosse  Verbesserung  und  die  vermehrte 
Schönheit  und  Vielfältigkeit  der  Dessins  der  gemusterten  Scidenwaren 
den  raschen  Fortschritt^  den  die  einheimische  Industrie  machte,,  während 
sich  die  Qualitäten  beinahe  in  jeder  Hinsicht  stetig  verbesserten^  trotz  des 
PreisfallS;  durch  welchen^  dank  dei*  wachsenden  einheimischen  Concurrenz, 
die  consumierenden  Classen  bedeutend  protitierten. 


Tabelle  11. 

Seidenmengen  in  den  Producten  1880. 


Staaten 

Nähseide 

und 

Garne 

Breite 

Waren 

und 

Taschen- 

tücher 

Bänder 

und 

Spitzen 

Borten 

und 

andere 

Schinalwaren 

Totale  , . . 

Pfand 

821.528 

Yds. 

10,856.284 

Yds. 

30,129.951 

Plund 

710.149 

California 

9.500 

4.650 

Connecticut 

394  981 

2,253.070 

8,541.235 

695 

Illinois 

12.220 

Kansas 

3.600 

Maine  

4 225 

Maryland 

1.784 

Massachusetts 

273.816 

99.120 

573.320 

39.789 

Missouri  

65 

New-Hanipsliire 

1.300 

300 

New-Jersey 

25.580 

6,975.655 

8,794.100 

50.405 

New -York 

88.765 

1,427.439 

10,302.696 

403.330 

Ohio 

2.187 

Pennsylvania 

23.110 

lOl.OOO 

1,915.000 

192.824 

Rhode  Island 

1.900 

Vermont 

251 

Enter  andern  Eänständeig  die  die  verflossene  Dekade  bezeichmup 
mag  auch  die  Ausbreitung  der  Industrie  durch  Errichtung  von  Fabriken 
ausserhalb  der  anerkannten  Industriecentren  von  1880  erwähnt  werden; 
ferner  die  fast  allgemeine  Xichtverwendung  des  llandstnhls  zum  Weben 
von  Breitwanm  und  Iländerig  der  merkliche  Freisfall  der  Kohseidc  und 
die  grossen  Verbesserungen  auf  fast  allen  Gebieten  der  Masc'hincn  und 
A])[)arate.  Dieser  letztere  Umstand  führte  zu  grösserer  Oekonomie  in  der 
Production  und  zu  vermehrter  Vielfältigkeit  der  Erzeugnisse  und  that- 


Tabelle  III.  Seidenmengen  in  den  Producten  1890. 
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säclilieli  existiert  jetzt  fast  keine  dem  amerikaniselien  Consniuenten  niUlii^-e 
Clattiiiig  von  Seidenwaaren^  die  jetzt  nielit  im  Laude  und  auf  ameri- 
kanisclien  Stühlen  produciert  würde. 

Zuletzt  aber  nicht  als  geringstes  mag  die  zunehmende  Uebermacht 
einheimischer  Seidenwaren  über  die  importierten  erwähnt  Averdeip  die  von 
der  Landesindustrie  bewirkt  wird.  Der  Percentsatz  der  in  den  Vereinigten 
Staaten  erzeugten  Seidenwaren  im  Vergleich  mit  dem  Gesammtconsum 
dieser  Waren  in  unserem  Lande  ist  für  die  letztverflossenen  Censusperioden 
folgender : 

1860  . . . . 13  Proc. 

1870  ....  23  „ 

1880  ....  38  „ 

1890  . . . . 55  „ 

Jeder  der  oben  erwähnten  Umstände  ist  von  genügender  Wichtigkeit, 
um  detailliertere  Erwähnung  zu  flnden^  da  alle  maassgebenden  Factoren  für 
die  Geschichte  des  letzten  Jahrzehntes  sind.  An  anderer  Stelle  dieses 
Perichtes  flnden  selbe  daher  nochmals  Bes])rechung. 

Wenn  man  die  wiclitigsten  Zweige  dieser  Manufactur  in  nähere  Be- 
trachtung zieht^  mag  man  Avohl  zuerst  die  älteste  dieser  Branchen  berück- 
sichtigen, nämlich  die  der  Nähseide.  Vor  dem  Jahre  1810  Avar  soAvohl 
diese  Erzeugung  als  auch  jede  andere  in  den  Vereinigten  Staaten  exi- 
stierende jManipulation,  eine  Hausindustrie.  Die  in  diesem  Jahr  in  Manstield, 
(Jonnecticut,  erfolgte  Errichtung  eines  kleinen,  einstöckigen  Holzgebäudes 
12''  im  Geviert  (Avelches  noch  jetzt  steht)  und  die  Aiiaa  endung  eines  Wasser- 
rades als  Triebkraft  für  den  einzigen  rohen  Spinnrahmen,  kann  mit  liecht 
als  die  Inauguration  der  Seidenindustrie,  als  Eal)riksindustrie  in  unserem 
Lande  betrachtet  aa  erden.  Im  Census  von  1850  Avar  der  Wert  der  Ih-o- 
duction  an  Nähseide  auf  Doll.  1,209.426,  bei  einem  GesammtAvert  von 
Doll.  1,809.476  für  alle  erzeugten  SeideiiAvaren,  gestiegen.  Die  Anpassung 
des  SeidenzAvirns  oder  Garns  zum  Gebrauch  auf  der  Nähmaschine,  die  im 
Jahre  1852  erfolgte,  schuf  die  neue  Bezeichnung  ,,Masch  ingar n“  und 
gab  diesem  ZAveig  der  Seidenindustrie  einen  enormen  Impuls.  Im  Census 
von  1880  erreichte  diese  l’roduction  bereits  die  Höhe  von  Doll.  6,783.855, 
AA’obei  auf  Nähseide  Doll.  776.120  und  auf  Maschingarn  Doli.  6,007.735  ent- 
flelen.  Im  Census  von  1890  erscheinen  die  Beri(*hte  über  diese  beiden  Posten 
zusammengefasst  und  der  in  diesem  Jahre  erzeugte  GesammtAvert  betrug 
Dollar  7,068.213,  Avas  eine  Vermehrung  um  Doll.  284.358  oder  um 
4T9  I’roc.  ergibt.  Dass  diese  Zunahme  des  Wertes  nicht  noch  eine  viel 
bedeutendere  Avar,  liegt  in  dem  entsprechenden  Preisfall  Avährend  des  ver- 
flossenen Jahrzehnt(!S,  Avas  durch  die  Thatsache  augenscheinlich  bcAviesen 
Avird,  dass  die  im  Jahre  1880  erzeugte  Menge  dem  GeAvicht  nach 
791.525  Pfund  a)  berug,  Avährend  sie  1890  1,119.825  Pfund  b)  Avar,  Avas 
also  eine  Vermehrung  von  328.300  Pfund  oder  um  41*48  Proc.  bedeutet. 
Die  stets  zunehmende  VerAvendung  der  Nähmaschine  liat  dies(‘  Industrie 
völlig  unt(*rstützt,  so  dass  die  Erzeugung  von  Maschingarn  von  hervor- 
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ragender  Bedeutimg  ist  und  es  ohne  Zweifel  auch  in  der  Zukunft  bleiben 
wird.  Es  existiert  in  dieser  Branehe  gar  keine  ausländische  Concnrrenz^ 
da  sieh  die  einheiinisehen  Fal)rikanten  stets  auf  der  Höhe  der  wachsenden 
Anforderungen  des  Handels  erhalten  haben  und,  während  sic  alle  fremden 
Coneurrenten  schlugen,  haben  sie  durch  die  strengste  Concurrenz  unter 
einander  die  niedrigsten  Preise  beibehalten.  Die  Mannfactur  dieser  Art 
Waren  wird  nun,  wie  schon  im  Jahre  1880,  in  den  Staaten  Massachusetts 
und  Connecticut  in  ausgedehnterer  Weise  betrieben  als  anderswo. 

Fransen-,  Strick-,  Stick-  und  Floss -Seide.  Waren  dieser  Gat- 
tung werden  von  den  Fabrikanten  gesponnener  Seide,  Xähmaschingarn 
und  Nähseide  erzeugt  und  diese  Fabrication  hat  sich  seit  dem  10.  Census 
bedeutend  entwickelt.  Die  Berichte  von  1880  zeigten  einen  Wert  der 
Floss-Seide  von  Doll.  225.025,  wobei  Fransen-,  Strick-  und  Stickseide  mit 
in])egriften  war.  Im  Jahre  1890  betrug  die  Gesammtproduction  Doll. 
1,849.681,  eine  Zunahme  von  Doll.  1,624.606  oder  721*97  Proc.,  da  die- 
selbe mit  der  enorm  gesteigerten  Nachfrage  nach  dieser  Gattung  von  Waren 
für  künstlerische  Decorations-  und  andere  Zwecke  Schritt  gehalten  hatte. 

Breite  Sei  den  waren.  Beim  Besprechen  dieser  Prodnctionsgattnng 
W(dlen  wir  erwähnen,  dass  der  Gattungs-  oder  commercielle  Ausdruck 
,,l)reite  Seidenwaren^^  in  diesem  Berichte  auf  alle  aus  Seide  gewel)ten 
Fabricate  ausser  Taschentüchern,  Bändern,  Sammt  und  Plüsch,  Möbel- 
stoden  und  Autpntzen  von  der  Art,  wie  sie  in  der  S])äter  gezeigten  Classi- 
ücation  bezeichnet  werden,  angewendet  wird.  Um  das  Wachsthum  dieser 
Industrie  besser  zu  illustrieren,  wird  ein  historischer  Bückblick  nöthig. 
Vor  dem  Jahre  1840  wurde  darin  sehr  wenig  gemacht,  ansser  in  der 
Hansindustrie.  In  diesem  Jahre  wurde  zu  Paterson,  New-Jersey,  ein  kleiner 
Anfang  gemacht,  aber  der  unbedeutende  Fortschritt  in  der  Weberei  von 
Seidenstoffen  in  der  folgenden  Dekade  wird  aus  den  Ausweisen  für  den 
Census  von  1050  ersichtlich,  welcher  den  Wert  von  erzeugtem  „Seiden- 
stoffe>^  mit  Doll.  17.050  berichtete.  Im  Census  von  1870  geschah  der 
Waren  dieser  Art  gar  keine  Erwähnung.  Das  Inslebentreten  des  „MorrilP^- 
Tarifs  von  1861  bei  Ansbruch  des  letzten  Bürgerkrieges,  durch  welchen 
ein  Einfuhrszoll  von  60  Proc.  des  Werts  auf  aus  Seide  erzeugte  Ware  ge- 
legt wurde  und  Bohseide  auf  die  Liste  der  zollfreien  Artikel  kam,  war 
der  erste  Schritt,  die  Industrie  auf  festen  Grund  zu  stellen.  AVährend  des 
Krieges  war  die  Production  sehr  angespornt,  was  tlieilweise  dem  häutigen 
Ansbleil)en  fremder  Liefernngen,  tlieilweise  den  übermässigen,  durch  das 
hohe  Goldagio  verursachten  Kosten,  die  den  Import  hinderten,  zu  danken 
war.  Zu  Ende  des  Krieges  (1865)  hat  das  AVeben  breiter  Seidenwaren  be- 
trächtliche AA^ichtigkeit  erlangt,  und  kann  als  fest  eingeführt  betrachtet 
werden.  Es  ist  daher  ziemlich  alles,  was  in  dieser  Industrie  erreicht  wurde, 
in  den  letzten  25  Jahren  geschehen.  Die  Berichte  des  9.  Census  erwähnten 
eine  jährliche  Production  von  1,026.422  Ahirds,  ohne  Angabe  des  AATrtes. 
Der  AVert  der  Erzeugnisse,  wie  er  im  10.  und  11.  Census  berichtet  wird, 
wird  folgendermassen  ansgewiesen : 
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Materialien 

1880 

1890 

Totale 

Doll. 

7,343.805 

Doll. 

21,042.526 

Kleiderstoffe 

4,115.205 

15,183.134 

Atlasse 

1,101.875 

Schneiderfutter  

3,011.437 

Cravatten Stoffe  und  Schärpen 

G06.G75 

919.919 

Putzmacher-Seidenstoffe 

891.955 

Andere  Breitwaren 

627.595 

1,928.036 

Man  wird  also  bemerken^  dass  sich  der  Gesamintwert  der  Production 
in  dieser  Branche  der  8eidenindnstrie  im  Jahre  1891  auf  Doll.  21,042.520 
belief,  gegen  1880  eine  Zunahme  um  Doll.  13.699.221  oder  180*55  Proc. 
Der  grosse  Fortschritt  der  Industrie  während  der  ahgelaufenen  10  Jahre 
mit  Bezug  auf  ein  weiteres  Erzengnngsfeld,  wurde  bereits  früher  erwähnt 
lind  nirgends  war  dies  in  bedeutenderem  Maasse  der  Fall,  als  auf  dem 
Gebiete  der  breiten  Seidengewebe.  Die  Classihcierimg  ist  jetzt  wirklich 
eine  ganz  unbegrenzte,  da  sie  tbatsächlich  alles  umfasst,  was  iu  anderen 
älteren  Seidenmanufacturstaaten  gemacht  wird,  während  die  amerikanischen 
Fabrikanten  in  Qualität  des  Gewebes,  Farbenzusammeiistellung,  Schönheit 
des  Dessins  und  Vorzüglichkeit  der  A])pretur  den  ausländischen  Rivalen 
völlig  gewachsen  bleiben  und  das  nötbige  Niveau  gegenüber  der  aus- 
gedehnten, stets  Avacbsenden  inländischen  Concurrenz  sowohl,  als  gegen- 
über der  des  Auslandes  beibehalten.  Mittlerwoile  haben  auch  die  Preise 
eine  grosse  Phnbusse  erlitten  und  die  Preise  für  die  Consumenten  sind 
jetzt  bedeutend  niedriger  als  die,  welclie  zur  Zeit  des  10.  Gensus  vor- 
herrschten. 

Die  T a scheut  ü c her-  Industrie  ist  die  einzige,  die  eine  Abnalime 
im  Werte  der  erzeugten  Waren  zeigt,  da  sie  von  Doll.  3,881.590  im 
Jahre  1880  auf  Doll.  1,913.224  im  Jahre  1890  Üel,  Avas  eine  Versebie- 
denlieit  von  Doll.  1,908.306  oder  50*71  Proc.  ist.  Dies  kommt  yon  der 
entschiedenen  Veränderung,  die  sich  Avährcnd  der  letzten  4 — 5 Jahre  in 
den  Anforderungen  des  Verkaufshandels  ergab,  da  die  Tendenz  den  auf 
amerikauiseben  Stühlen  erzeugten  Waren,  liau])tsäcblich  gemusterten  Dessins, 
ungünstig  Avar  und  mehr  orientalische  Artikel  bevorzugte,  deren  Ini])ort 
in  unser  Band,  s])cciell  aus  Jajian,  in  letzterer  Zeit  grossartige  Dimen- 
sionen annalim. 

liier  mag  auch  gleich  die  Bemerkung  angeknüpft  Averden,  dass  die 
in  dieser  Branclie  von  jenem  Lande  entwickelte  Concurrenz,  einem  Lande, 
Avelclies  rasch  die  neuesten  mechanischen  iVrctbodioi  und  Beliebe  annimmt 
und  über  einen  solchen  Ueberlluss  an  billigen,  geschickten,  geduldigen  und 
lleissigen  Arlieitskräften  v(‘i*fügt,  ganz  darnach  augethan  ist,  in  dem  Ge- 
müthe  vieler  amerikanischer  Seidenfabrikanten  und  anderer  interessierter 
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l’ersonen  l)ctretlfs  seiner  eventuellen  Coneurrenz  in  anderen  Zwei^’en  der 
Industrie  noch  lebhaftere  Beunruliigiing’  zu  erwecken^  als  dies  schon  gegen- 
wärtig der  Fall  ist. 

11  ander.  Die  Entwicklung  dieser  Branche  war  in  dem  abgelaufenen 
Deeennium  eine  ungemein  lebhafte.  Die  Production  von  1890  im  Betrage 
von  Doll.  17^081.447  steht  dem  Wert  nach  als  zweite  neben  der  der 
Breitseide  und  ttbertriht  die  der  seidenen  Kleiderstoffe  um  Doll.  1^8988.313 
Im  Jahre  1880  wurde  der  Wert  der  erzeugten  Bänder  mit  Doll.  6,023.100 
angegeben.  Die  aus  dem  11.  Census  ersichtliche  Yermehrung  beträgt  also 
Doll.  11,058.347  oder  183*60  Proc.  Vor  dem  Jahre  1861  wurden  au 
verschiedenen  Punkten  schwache  und  unbedeutende  Anläufe  dazu  gemacht, 
diese  Classe  von  Waren  zu  erzeugen,  abei*  es  war  nicht  vor  dem  Insleben- 
treten  des  Morrill-Tarifs  in  jenem  Jahr  und  durch  die  aus  dem  Kriege 
hevorgehenden  Handelserfordernisse,  dass,  ähnlich  wie  die  Fabrication  von 
Breitseide,  die  Banderzeugung  eine  beständige  einheimische  Industrie  wurde, 
nachdem  die  erste  wirklich  bedeutende  Fabrik  in  AVilliamsburg,  Long 
Island  im  Jahre  1863  errichtet  worden  war.  Ini  Jahre  1870  wies  der 
9.  Census  eine  Production  vnn  3,224.264  Yards  auf  und  von  dieser  Zeit 
an  war  der  Fortschritt  dieser  Industrie  vorwärts  umP  aufwärts.  Die  betreffs 
Seidenstoffe  gemachteii  Bemerkungen  können  in  gleichem  Alaasse  auf  die 
Bänder  angewendet  werden,  sowohl  in  Bezug  auf  die  Mannigfaltigkeit  als 
die  Vorzüglichkeit  des  Erzeugnisses.  AVaren  von  einer  Gattung  und  einer 
Schönheit,  dass  selbst  der  sanguinischste  amerikanische  Fabrikant  es  vor 
10  Jahren  nicht  gewagt  haben  würde,  voraus  zu  sagen,  dass  man  solche 
binnen  dieser  Zeit  erzeugen  würde,  bilden  Jetzt  einen  grossen  Theil  des 
regelmässigen  Erzeugnisses,  während  die  ausnehmend  billigen  Preise,  zu 
welchen  sie  den  Consumenten  angeboten  werden  und  die  eine  Folge  der 
einheimischen  Coneurrenz  sind,  einen  Bedai’f  für  Zwecke  schufen,  für 
welche  sie  früher  nie  in  Betracht  kamen. 

Spitzen.  Die  Erzeugung  von  Spitzen  für  Confectioiis-  und  Alodisten- 
zwecke  zeigt  einen  Fall  von  Doll.  437.000  im  Jahre  1880  auf  Doll. 
261.750  im  Jahre  1890,  also  eine  Abnahme  von  Doll.  P75.250  oder  um 
40*10  Proc.  Ein  grosser  Theil  der  Abnahme  kann  durch  den  Umstand  er- 
klärt werden,  dass  in  dem  10.  Census  Hall)handschuhe  aus  Spitzen  zu 
den  Spitzen  gereehnet  wurden,  während  sie  bei  dem  jetzigen  Census  zu 
den  Handschuhen  und  Halbhandschuhen  eingetheilt  Avurden;  Aveitaus  aber 
bildete  das  grösste  Hindernis  für  die  Erzeugung  dieser  Classe  von  AAhiren  Aväh- 
rend  des  letzten  Theils  des  vergangenen  Jahrzehntes  unzAveifelhaft  der  Streit, 
Avelcher  sich  über  den  AVortlaut  der  Clausei  im  Fragebogen  (schedule) 
AVrzeichnis  der  Zollacte  von  1883  erhob.  Die  unbedachte  Auslassung  des 
AVortes  ,,vegetabilisclC^  in  dieser  Clausei  des  AVrzeichnisses  führte  zu 
einem  bedeutenden  Im])ort  von  Spitzen,  die  als  „Hutbesat/J‘  eingeführt 
Avurden  und  folglich,  dem  AVrlangen  der  Importeure  entsi)i*echend,  bloss 
einem  AVertzoll  von  20  Proc.  untei*AA*orfen  Avaren,  anstatt  dem  50proc.  Zoll 
auf  S(‘idenAvaren,  zu  Avelchen  sie  deu  Behauptungen  der  amerikanischen 
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Fjibrikiinten  nach  eig*entlich  ^•cliortcn.  Die  (laraiis  entstehenden  Trocesse 
der  Iniportenre  Avegen  Ersatz  der  Zölle  hraeliten  natiirlicliei*weise  die 
amerikanischen  Fahrikanten  in  Naclitheil.  Ein  Endheschliiss  des  Ohersten 
Gerichtshofes  der  Yereinig-ten  Staaten  nnterstiitzte  im  Jahre  1889  die  An- 
sprüche der  Importeure^  und  die  Folge  davon  Avar^  dass  Avilhrend  des 
gcgeiiAvartigen  Censnsjahres  ein  grosser  Theil  amerikanischer  Sj)itzen- 
maschinen  inüssig  hlich^  so  dass  einer  der  llanptfahrikanten  dieses  Artikels 
die  Schätzung  machte^  dass  nicht  mehr  als  ein  Drittel  der  Maschinen 
Avährend  dieses  Jahres  in  Thätigkeit  Avaren.  Anfangs  des  Jahres  1890 
Avnrdc  diese  Angelegenheit  durch  eine  Congressacte  zur  Yerhessernng  des 
Tarifgesetzes  geordnet  so  dass  alle  eingefnhrten  Seidenspitzen  oder  Spitzeig 
in  Avelchen  Seide  den  den  grössten  Wert  hahenden  Bestandthcil  hilden^  einem 
Zoll  von  60  Proc.  nnterAvorfen  Avnrdcn. 

Borten  und  Binden.  In  dieser  Aldheilnng  zeigen  die  Berichte 
einen  ProdiictionsAA^rt  von  Doll.  2^771.382  im  Jahre  1890  gegen  Dollar 
999.685  im  Jahre  1880;  also  eine  Vermehrnng  von  Doll;  1;771.697  oder 
lim  177*23  Proc.  Im  Jahre  1880  (Fiscaljahr)  hetriig  der  FactiireiiAvert  der 
in  den  Hafen  von  NcAA'-York  eingeführten  Waren  dieser  Art  Doll.  1;707.114 
lind  im  Jahre  1890  Avar  er  Doll;  1;707.154.  Daraus  Avird  man  erseheii; 
dass  die  amerikanischen  Falirikanten  in  der  Conciirrenz  mit  fremder  Ein- 
fuhr dieser  AYaren  grosse  Fortschritte  gemacht  hahen. 

Sammte  und  Plüsche.  Dieser  IndiistriezAveig;  der  1890  ein 
Erzeugnis  im  Werte  Amn  Dollar  3;  14 1.02 6 aiifziiAveisen  hattC;  trat  seit  dem 
10.  Censiis  ins  Lehen.  In  dem  Siimmariiini;  welches  den  AYert  der  Pro- 
duction zeigt;  Avird  für  die  beiden  Artikel  keine  separate  Classification 
gemacht;  aller  der  AA^ert  des  Erzeugnisses  an  Plüsch  ist  dem  an  Samint 
bedeutend-  überlegen. 

Die  hier  erzeugten  Sammte  Avurden  zumeist  als  Aufputze  für  Kleider 
und  Hüte  verAvendet;  Avährend  die  Plüsche;  ausser  zu  andern  ZAveckeii; 
noch  in  der  Ta])cziererbranche  vielfach  AiiAvendung  finden  und  in  dieser 
Kichtung  in  messbarer  AATise  ausländische  Plüsche  überholten;  da  ameri- 
kanische Stoffe  dieser  xArt  im  Handel  sehr  populär  gCAVorden  sind.  Bis 
jetzt  Avurden  nur  glatte  AYaren  aus  ;,Chappc“  oder  gesponnener  Seide 
mit  BaumAvollrücken  hier  erzeugt  und  es  Avurdc  noch  kein  Versuch  ge- 
macht; die  schöner  gemusterten  Effecte  beider  Stoffe  zu  erzielen;  wie  man 
solche  unter  den  künstlerischen  Hervorbringungen  Lyoner  AYcber  oder 
unter  den  ausländischen  reichen;  ganz  scideneii;  glatten  Sammten  lindet. 
Die  Nachfrage  für  die  beiden  letzteren  ist  Jedoch  vergleichsweise  eng 
begrenzt;  da  sie  sich  auf  die  reiclicrcn  Classcn  bsscliränkt;  Avährend  der 
grössere  Tlieil  der  hier  erzeugten  AYaren  auf  den  Consum  der  Alassen 
berechnet  ist;  da  die  inländische  (Ameurrenz  die  Preise  bedeutend  berab- 
gedrückt  liat. 

A[()  bc  I sto  ff  e.  Luter  diesem  allgcnieimm  Titel  zeigt  das  Summarium 
von  1880  folgende  AYerte  für  die  aus  Seide  erzeugten  AAhiren  und  für 
solche;  in  denen  Seide  der  B(‘standtheil  vom  grössten  AYcrti^  Avai*;  an: 
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Vorliäiig-e  Doll.  471.324,  Tapeten  Doll.  1,330.287,  andere  MöOelstotfe 
Doll.  1,910.721,  znsannnen  Doll.  3,712.332.  Im  10.  Census  fanden  AVaren 
dieser  Art  gar  keine  Erwälmnng,  aber  thatsäeldieli  hat  sich  diese  Industrie 
in  den  letzten  10  Jahren  entwickelt  und  hedentende  Fortschritte  gemacht, 
speeiell  in  der  Stadt  Uiiladelphia,  dem  llanptcentriun  für  diese  Gattung 
S(‘idenwarcn.  Der  Amrtheil,  der  den  Consumenten  aus  dieser  inländischen 
Erzeugung  auf  der  ganzen  Linie  der  Seidenwaren  erwächst,  wird  nirgends 
besser,  als  in  dieser  Industrie  illustriert.  Vorhänge,  die  zum  grössten  Theil 
aus  Seide,  bloss  mit  einer  leichten  Beimengung  von  Baumwolle  erzeugt  sind, 
werden  jetzt  dem  Consumenten  zu  niedrigeren  Preisen  angehoten  als  vor 
10  Jahren  rein  ))auniwollene  AVaren,  während  Tapezierstoffe,  die  grössten- 
tlieils  für  Möhelüherzüge  ATrwendung  tinden,  um  volle  30  Proc.  billiger, 
dabei  aber  von  besserer  Qualität  und  seböneren  Dessins  sind.  Mit  Aus- 
nahme der  theuersten  Sorten  ha1)en  amerikanische  Stoffe  die  ausländischen 
bedeutend  verdrängt.  Auch  in  ,pinderen  Albhelstoffen^^,  wie  Brocatelle, 
leichte  Seidendamaste  für  Draperien,  Seidenehenille  u.  s.  w.  war  die 
Besserung  eine  ungemein  rasche.  Die  hier  erzeugten  AVaren  sind  den  im 
Ausland  erzeugten  sowohl  in  Qualität  als  Dessin  völlig  el)enbürtig  (weleli 
letzteres  den  inländischen  Erzeugern  in  hohem  Maasse  eigen  ist),  obschon 
die  Preise  niedriger  sind,  als  je  zuvor  und  diese  AVaren  der  Kauffälligkeit 
der  Alassen  erreichbar  maehen.  Diese  Industrie  verspricht  viel  für  die 
Zukunft  und  ist  unter  günstigen  Umständen  bedeutender  Ausdehnung  und 
Alannigfaltigkeit  der  Produete  fähig. 

Besätze.  Die  Classitieationsverscbiedcnheiten  in  den  Summarien  des 
vollendeten  Products  für  den  10.  und  11.  Census  maehen  es  einigermaassen 
schwierig,  genaue  detaillirte  Vergleiche  zwischen  den  beiden  Perioden  an- 
zustellen. Dennoch  folgt  eine  tabellarische  Aufstellung. 


Alateri  al 

1880 

1890 

Möbel-  und  Uniformborten 

Doll. 

1,392  355 

Doll. 

Wagenborten  und  Spitzen 

37.510 

Totale 

1,429.865 

3,918.209 

Alöbel,  Gimpen  und  Borten,  Uniformborten 

232.600 

Totale 

4,150.809 

Fransen-  und  Kleiderborten  

Schnüre,  Quasten,  Passementerie  und  Modistenborten 

4,950.275 

a)  Leichenbestatter-,  Hutmacher-  und  Kürschnerborten 

1.866  575 

Totale 

6,876.658 

Kleider-  und  Bockborten 

4,403.757 

a)  LeiclieiiLestall eihorten  sollten  eigentlich  unter  „AlObelbortcn“  rangieren,  wurden 
aber  1880  unter  die  ,, Hutterer-  und  Kiirsclinerborten“  eingestellt. 
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Diese  Aufstellung-  zeigt  für  1880  einen  rTesainintprodnetionswert  für 
Borten  von  Doll.  8,306.520  an,  wülirend  dersell)e  1890  Doll.  8.554.566 
war,  sich  also  um  Dollar  248.046  oder  2’99  Proc.  vermehrte  und  dass, 
während  die  vereinte  Production  von  Möhel-  und  Uniformtressen  um  Doll. 
2,720.944  oder  um  190-29  Proc.  stieg,  die  Erzeugung  an  Kleider-  und 
Rockhorten  um  Doll.  2,472.898  oder  35-96  Proc.  ahnahm.  Die  Abnahme 
hei  letzterem  x\rtikel  kann  nur  durch  eine  den  Kleider-  und  Rockhorten 
ungünstige  Mode  erklärt  werden,  da  sie  durch  Bänder  als  Kleidergarnitur 
vielfach  verdrängt  Avorden  waren,  Avährend  hei  Mänteln  einfachere  Facons 
vorherrschten.  Diese  Gattung  von  Waren  ist  vielleicht  den  veränderlichen 
Launen  der  Mode  mehr  unterworfen,  als  irgend  eine  andere. 

AVirk-  und  Strick  waren.  Diese  Branche  der  Manufaetur  mit 
ihrem  Totalproduct  von  Doll.  1,156.172  ist  thatsächlieh  ebenfalls  eine 
Errungenschaft  der  letzten  10  Jahre,  da  in  dem  Census  von  1880  keine 
besondere  Erwähnung  von  Waren  dieser  Art  gemacht  wurde.  Die  Industrie 
gedeiht  und  nimmt  rasch  an  Bedeutung  zu,  da  die  erzeugten  Waren  von 
der  höchstmöglichsten  Vollendung  sind. 

Der  Census  von  1880  berichtete  von  382  Etablissements,  die  in 
jenem  Jahre  in  der  Seidenindustrie  in  Thätigkeit  waren,  in  welclier  Zahl 
einige  enthalten  Avaren,  die  sich  nur  mit  Färben  und  Appretieren  beschäf- 
tigten, jedoch  Avar  diese  Anzahl  geringer  als  im  Jahre  1890.  Im  Jahre 
1890  AA^ar  die  Anzahl  der  Etablissements  472,  die  sich  nur  mit  Seiden- 
Avaren  beschäftigten,  also  um  90  oder  23*56  Proc.  mehr.  Dazu  sollte  man 
noch  52  ausschliesslich  mit  dem  Färben  und  Appretieren  von  Seide  be- 
schäftigte Fabriken  hinzufügen,  Avas  für  die  ganze  Industrie  ein  Totale 
\oi\  524  Etablissements  oder  gegen  1880  eine  Nettozunahme  von  142 
Etablissements,  oder  um  37*17  Proc.  ergibt. 

Die  folgende  vergleichende  Aufstellung  1880 — 1890  zeigt  nach 
Staaten  die  Anzahl  der  Etablissements  der  Industrie  (einscldiesslich  derer 
zum  Färben  und  Appretieren)  und  die  iVbnahnie  oder  Zunahme  in  jedem. 


Staaten 

Anzahl  der 
Eta- 
blissements 

Ver- 

mehrung 

Abnahme 

Staaten 

Anzahl  der 
Eta- 
blissements 

Ver-  i 
mehrung 

Abnahme 

1880 

1890 

48~80T1890 

Totale  . . 

382 

524 

142 

NeAV-Hampsliire 

1 

1 

California  . . . 

5 

9 

4 

New- Jersey  . . 

106 

156 

50 

Connecticut  . . 

28 

36 

8 

New-York  . . . 

151 

206 

55 

Illinois  .... 

5 

11 

6 

North-Carolina  . 

1 

1 

Kansas  .... 

1 

1 

Ohio 

6 

3 

3 

Maine  .... 

1 

1 

Pennsylvania 

49 

71 

22 

Maryland  . . . 

4 

4 

Rhode  Island  . . 

1 

3 

2 

Massachusetts  . 

22 

20 

2 

Vermont  . . . 

1 

1 

Misouri  .... 

1 

1 

Virginia  .... 

1 

1 

Michigan  . . . 

1 

1 

11* 


Die  folgende  Zusainmenstellimg  aus  dem  Berielite  über  „Färberei 
lind  Appretur  der  Textilien’^  abgedruekt^  zeigt  die  Zahl  der  Etalilissements, 
die  Höbe  des  investierten  Ca])itals,  der  versebiedenen  Ansgalieip  die 
Diirebschnittszald  der  für  die  versebiedenen  Classen  verwendeten  Arbeiter, 
den  Gesammtbeti’ag  der  gezalilten  Arlieitslölme,  die  verliraiicbte  Kraft,  die 
Kosten  der  Materialien  und  den  Gesammtwert  der  in  den  Etalilissemcnts, 
die  sieh  ansscbliesslieh  iler  Färberei  und  Appretur  von  Seidenwaren  und 
Garnen  widmen,  geleisteten  Arbeit. 


Etablissements,  die  ausschliesslich  mit  dem  Färben  und  Vollenden  von 
Seidenwaren  und  Garnen  beschäftigt  sind. 


Staaten 

Zahl 

der 

Eta- 

blisse- 

ments 

Ent- 

sprechen- 

des 

Capital 

Ver- 

schiedene 

Aus- 

gaben 

Arbeit  u n d 

Löhne 

Durchschnittszahl 
der  beschäftigten  Arbeiter 

Total- 

betrag 

der 

gezahlte. 

Löhne 

Totale 

Männer 

Frauen 

Kinder 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Totale  . . 

52 

2,868.157 

182.608 

1.745 

1.639 

102 

4 

1,013.325 

New -Jersey  . . 

24 

1,507.106 

124.207 

1.292 

1.233 

57 

2 

744.059 

New -York  . . . 

21 

751.638 

51.781 

391 

344 

45 

2 

230.034 

Alle  andern 

Staaten  a) 

7 

109.413 

6.620 

62 

62 

• 

39.232 

Staaten 

Zahl  der 
Etahli.sseraent.s 

K r a f t 

M 

a t e r i a 

1 i e n 

Gesammt- 

Avert 

der 

geleisteten 

Arbeit 

Dampf 

Wasser 

.lede  andere 
Kraft 

Cresammt- 

kosten 

der 

Materialien 

Chemikalien 

und 

Färbestoffe 

Brenn- 

stoffe 

Alle 

andern 

Materialien 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Totale  . . 

52 

1,513 

21 

10 

1,272.251 

1,092.192 

83.475 

96.584 

2,935.101 

New -Jersey  . . 

24 

777 

10 

1,126.746 

987.957 

70  582 

68.207 

2,333  716 

New -York  . . . 

21 

545 

107.054 

75.012 

9,498 

22.544 

478.637 

Alle  andern 

Staaten  . . . 

7 

191 

21 

38.451 

29.223 

3.395 

5.833 

122.748 

a)  Umfasst  Staaten  mit  weniger  als  3 Etablissements,  damit  die  Operationen  der 
einzelnen  Etablissements  niclit  dargestellt  zu  werden  brauchen.  Diese  vertheileii  sich : 
Connecticut  1,  Illinois  1,  Pennsylvania  5.  Die  5 Etablissements  für  Pennsylvanien  sind 
mit  denen  Connecticuts  und  Illinois  zusammengestellt,  um  die  Operationen  dieser  Eta- 
blissements nicht  darstellen  zu  müssen. 


Seideii-liulustrie. 
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Placierung  der  Seidenfabriken. 

Es  ist  bereits  auf  die  Verbreitmig  der  Industrie  wälirend  des  letzten 
Jalirzelintes  durch  Erriebtnng  von  Eal)riken  liingewiesen  worden^  nainentlicli 
solcher^  die  an  zablreiclien  Ibmkten  ansserball)  der  anerkannten  Industrie- 
Centren  im  Jahre  1880  errichtet  wurden.  Eolg-cnde  g-anz  vollständig-e  Liste 
zeigt  den  Ort  der  Seidenfabriken^  sowie  das  Jahr  ilirer  Errichtung^  n.  zw. 
an  runkten,  avo  vor  1880  keine  existierten. 

Bei  manchen  sind  in  dem  Jahrzehnt  des  letzten  Census  noch  neue 
Fabriken  hinzngekommen;  aber  in  dieser  Liste  sind  nur  die  zuerst  er- 
rieliteten  enthalten. 


1880.  Poiighkeepsie,  New- York. 
Boonton^  NcAv-Jersey. 

Hawley^  Pennsylvania. 

1881.  Dover,  New'-Jersey. 

Linden,  Ncav- Jersey. 

AllentoAvn,  Pennsylvania. 
Darby,  Pennsylvania. 

1882.  Bridgeport,  Connecticut. 
Preston,  Connecticut. 

Tariffville,  Connecticut. 

OsAvego,  Ncav- York. 

1883.  Athol,  Massachusetts. 

Auburn,  NcAV-York. 

Easton,  Pennsylvania. 

1884.  Woonsoeket,  Phode-Island. 
^larll)oro,  Connecticut. 

1885.  Stirling,  Ncav- Jersey. 

Soutli  Bethlehem,  Pennsylvania. 

1886.  Beeket,  Massachusetts. 

NcAvton  llp])er  Falls,  IMassa- 

ebusetts. 

(luilford,  Conmudieut. 
Fultonville,  Ncav- York. 

P 1 1 i 1 1 i p s 1) u r g.  Ne a v- ,1  (i r sey . 
Betlileliem,  Pennsylvania, 
(hitasampia,  Pennsylvania. 
East51aueli  (4iunk,  Ih'iiusylvaniu. 
1 larrisburg,  Pennsylvania. 
Stroudsburg,  Pennsylvania. 

\\ J Ikesbarre,  I Ynnsy  1 vania. 

1887.  Ilojiedale,  5Iassaehusetts. 

Maple vi Ile,  Pbode-Isbiud. 


1 8 8 7 . G 1 eun,  N cav-  Y ork . 

MiddletoAvn,  NcAA-York. 
NorAAich,  NcAV-York. 
AYliitehall,  NcAV-York. 

I lackettstoAvn,  Ncav- Jersey. 
Honesdale,  Pennsylvania. 
llagerstoAvn,  Maryland. 
Pittston,  Pennsylvania. 
Eeading,  Pennsylvania. 
Behling,  Michigan. 

1888.  JamestoAvn,  Ncav -York. 
Bayoune,  NcAV-Jersey. 
Midland  Park,  NcAv-Jersey. 
Port  Orain,  NcAv-Jersey. 
Altoona,  Pennsylvania. 

1 ) 1 ( )onisb urg,  Pennsy  1 vania . 
Pottsville,  Pennsylvania. 
Tobyhanna,  Pennsylvania. 
Weatherly,  Pennsylvania. 

I kdersburg,  Virginia. 
Wadesboro,  Nortb-Carolina. 

1 889.  Argusville,  NcAv-York. 
Ilillburn,  Ncav- York. 
Iloruellsville,  New- York. 
Kinderhook,  New- York. 
iMatteaAvan,  Ncav- York. 
S]U’ing  Valley,  Ncav- York. 
HtcMiiAvuy,  Long- Island,  N(‘av 

York'. 

( lakland,  NcAv-Jersey. 
Pompton,  NcAA^-Jersey. 

1890.  SamlAvieh,  Massaehusetts. 
Monroe,  NcAV-York. 
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Eine  grosse  Verbreitung  gewann  die  Industrie  durch  Errichtung  von 
Xehenetal)lissenients  für  die  Zwirnerei  und  Hasjderei;  worin  besonders 
Erauen  und  Kinder  beschäftigt  sind,  da  die  Arljcit  eine  ganz  leichte  ist. 

Das  ist  namentlich  in  Pennsvlvanien  der  Fall  gewesen,  wo  der 
Erennstolf  verhältnismässig  billig  und  überschüssige  Arbeitskräfte  genug 
vorhanden  ist. 

Die  riaeierung  der  Fabriken  in  diesem  Staate,  sowie  auch  in  anderen 
Staaten  ist  wesentlich  durch  die  von  manehen  Städten  gebotenen  Erleich- 
terungen gefdrdert  worden,  deren  Bürger  den  Wert  einer  leichten,  ange- 
nehmen und  lohnenden  Arbeit  wohl  erkannten. 

So  entstanden  allmählich  in  der  letzten  Hälfte  des  vergangenen  Jahr- 
zehntes viele  gut  ausgerüstete  Fabriken,  die  alle  Zweige  von  der  Spinnerei 
bis  zur  AVeberei  umfossten. 


Der  Vortheil  einer  isolierten  Flaeierung  bietet  ein  Problem,  das  man- 
nigfach besprochen  wurde.  Auf  der  einen  Seite  ist  der  Prennstoff  billiger, 
die  Steuern  geringer,  die  Ausgaben  für  den  Kaum  der  Fabriken  geringer 
u.  s.  w.,  woraus  auf  der  anderen  Seite  A'ortheile  der  Nähe  des  Marktes, 
ertahrene]’  Textilmascliinisten  und  Lager  für  alle  Vorräthe,  ferner  ge- 
schultere Arbeiter  vorhanden  sind,  die  sich  kaum  herbeilassen,  in  kleine 
Provinzialstädte  zu  ziehen,  wo  die  Arbeiter  in  ihren  verschiedenen  Gebieten 
erst  herangezogen  Averden  müssen. 

AVas  aber  auch  der  Vortheile  oder  Nachtheile  einer  entfernten  Lo- 
gierung  sein  mijgen,  so  war  es  für  die  ZAvirnereien  in  den  Haupteentren 
scliAver,  mit  diesen  abgelegenen  Etablissements  zu  concurrieren,  da  der 
Unterschied  in  den  Löhnen  hier  einen  viel  zu  Avichtigen  Factor  bildet. 


Capital. 

Die  Ergebnisse  des  verAvendeten  Capitals  sind  beim  gegeiiAvürtigen 
Census  viel  vollständiger,  denn  sie  umfassen  im  Detail  das  lebende  In- 
ventar und  auch  den  AAVrt  des  „gemieteten  Grundeigenthums“,  Avährend 
sie  beim  ZAveiten  Census  lediglich  auf  die  Avirklichen  Investierungen  der 
Fabrikanten  beschränkt  Avareii  und  den  AA'ert  des  gemieteten  Grundeigen- 
thums nicht  umtassten,  der  beim  jetzigen  Census  Dollar  10,355.160,  also 
ein  investiertes  Gesammtcepital  Aon  Dollar  61,362.697  ergibt. 

Alan  muss  also  beim  AVrgleich  mit  dem  10.  Census  A'om  Gesammt- 
l)etrag  Aon  Dollar  61,362.697*)  diesen  Betrag  um  Dollar  10,355.160  ab- 
ziehen  und  es  bleibt  eine  Summe  von  Dollar  51,007.537  für  1890  gegen 
Dollar  19,125.300  im  Jahre  1880,  also  eine  Zunahme  A on  Dollar  31,882,237 
oder  160*70  Proc. 


*)  Dieser  Suinine  von  Doll.  61,362.697  sollte  die  Summe  von  Doll.  2,368.157  als 
der  Capitals-Betrag  hinzugefiigt  werden,  da  in  52  Etablissements  lediglich  mit  dem 
Färben  und  Appretieren  von  Seidenwaren  und  Garnen  investiert  wurde,  so  dass  also  das 
vom  Jahre  1890  in  der  Seiden-lndustrie  investierte  Gesammt-Capital  Doll.  63,730.854 
betrug. 


Seiden-Tndustrie. 
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Die  Ivubriken:  Wert  des  Landes,  „der  Lel)äude^^  und  „(lesainnitwert 
der  Maschinen sind  die  einzigen,  mit  denen  die  Leistungen  des  Jahres 
1880  verglichen  Averden  können.  Der  Wert  des  Landes  und  der  Gel)iinde 
stieg  von  Dollar  3,836.600  im  J.  1880  auf  Dollar  6,904.628  im  J.  1890, 
ein  Zuwaelis  von  Dollar  3,068.028  oder  79’97  Ih’oe.,  Avälirend  der  Wert 
der  verwendeten  Maschinen  von  Dollar  5,227.500  im  J.  1880  auf  Dollar 
14,181.680  im  J.  1890  stieg,  eine  Zunahme  von  Dollar  8,954.180  oder 
171 -29  Proc. 

Im  J.  1880  hetrug  der  comhinierte  Wert  des  Landes  und  der  Oe- 
häude  und  i\lasehinen  Dollar  9,664.100,  wobei  Dollar  10,061.200  als  der 
anderwärts  Inbegriffene  Capitalsbetrag  verl)liel),  so  dass  also  die  beziig- 
lichen  Percentsätze  der  ol)igen  Summe  zur  Oesanimtsnmme  von  Dollar 
19,125.300  sich  mit  47'39  Perc.  und  52-61  Proc.  hcrausstellen. 

Im  J.  1880  betrug  der  comhinierte  Wert  derselben  Enbriken  Dollar 
21,086.308,  wobei  Dollar  29,921.229  als  der  andei-Avärts  als  Capital  in- 
begriffene Wert  verblieben  und  die  l)eziiglichen  Procentsätze  auf  die  Gesamnit- 
snninie  von  Dollar  51,007.537  sich  auf  4L34  Proc.  und  58*66  Proc.  stellen. 

Im  gazen  betrug  der  Netto Avert  der  appretierten  Waren  auf  jeden 
Dollar  investierten  Capitals  Dollar  L80  und  im  J.  1890  Dollar  L36.  Ob- 
Avohl  diese  Figuren  deutlich  zeigen,  dass  die  Prodiictionsfähigkeit  des  Capitals 
im  J.  1890  geringer  als  im  J.  1880  AA^ar,  sollte  doch  die  Thatsache  hier 
nicht  ausser  Acht  gelassen  Averden,  dass  das  „lebende  Inventar im 
11.  Censns  ansfilhrlicher  als  im  10.  Censns  behandelt  Avar  und  ebenso 
darf  der  bereits  erAvälmte  grosse  Eilckgang  in  den  Werten  der  Prodnete 
hier  nicht  übersehen  Averden. 

Line  sorgfältige  Analyse  dieser  zAvei  Enbriken  ergibt,  dass  das 
Verhältnis  der  Production  zum  Capital  im  J.  1890  bedeutend  grösser,  als 
im  J.  1880  Avar. 

Arbeitslöhne. 

Die  Eerichte  zeigen,  dass  die  Durchschnittszahl  der  im  J.  1890  ver- 
Avendeten  Arbeiter  50.913*)  betrug,  Avährend  sie  im  J.  1880  31.337  aus- 
niachte,  dass  also  die  Zunahme  19.576  oder  62*47  Proc.  betrug. 

Die  folgende  TabellenUbersicht  zeigt  die  Zu-  und  Abnahme  in  Zahl- 
und  Procentsatz  der  im  J.  1890  beschäftigten  Männer,  Frauen  und  Kinder 
gegen  1880: 


Arbeiter 

1890 

1880 

Zunahme 

Abnahme 

Zahl  1 

Percent 

Zahl 

1 Per  Cent 

! Männliche  über  10  Jahre 

18.998 

9.375 

9.023 

102-05 

1 Weibliche  über  15  Jahre 

29.049 

10.390 

12.053 

77-17 

Kinder 

2,800 

5.500 

2.700 

48-51 

Zu  diesem  Betrag  kommt  P745  an  Arbeitern  und  Doll.  1,013.325  an  Löhnen  hiezu, 
die  von  32  Ktablissenients  in  Färbung  und  Appretirung  der  Seidenwaren  und  Garne  sieb 
ergeben,  so  dass  also  die  Gesammtzalil  der  in  der  Seiden- Industrie  bescliäftigten  Arbeiter 
sich  auf  52  058  stellt,  denen  Doll.  20,093.043  an  Arbeitslöhnen  gezahlt  werden. 
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Trotz  des  Wiiclistlmms  der  Industrie  ist  die  Zahl  der  verwendeten 
Kinder  fortwährend  in  Ahnahme  begritien^  und  zwar  infolge  der  strengen 
Gesetze^  die  in  diesem  Jahrzehnt  über  die  Verwendung  von  Kindern  in 
Fabriken  eingebraeht  wurden. 

Der  Gesanimtbetrag  der  im  J.  1890  bezahlten  Lidine  betrug  Dollar 
19^680.308  gegen  Dollar  9^146.705  im  J.  1880,  also  eine  Zunahme  von 
Dollar  10,533.613  oder  115T6  Proc.  Der  Betrag,  der  per  Kopf  im  J.  1680 
gezahlten  Löhne  betrug  Dollar  292,  im  J.  1890  aber  Dollar  387,  also 
eine  Zunahme  von  Dollar  95  oder  32*53  Proc. 

Die  folgenden  Classificirungen  zeigen  den  per  Woche  im  J.  1890 
und  1880  an  die  Facharbeiter  gazah^ten  Löhne.  Man  darf  jedoch  nicht 
übersehen,  dass  nur  63  Proc.  der  Etablissements  detaillirte  Berichte  über 
diesen  Gegenstand  im  J.  1890  erstatteten. 


Höhe  der  Löhne  per  Woche  an  die  Facharbeiter:  1890. 


Classe  der  Arbeiter 

Zahl  der 
berichtenden 
Etablisse- 
ments 

Männer 

Frauen 

Kinder 

Pioh-Seide-Winder 

120 

Doll. 

Doll. 

5-24 

Doll. 

3-10 

„ -Putzer 

18 

4-71 

2-93 

„ -Pachter 

111 

. 

5-07 

3-03 

„ -Vorzwirner  

90 

0-70 

4-85 

3-58 

„ -Nachzwirner 

08 

7-52 

5-25 

3-15 

Gefärbte  Seide-Winder 

193 

. 

0-31 

3-34 

„ „ -Spuler 

123 

0-09 

5-71 

3-50 

„ „ -Zettler 

142 

13-00 

8-74 

3-25 

„ „ -Anwinder 

50 

11  20 

9-40 

„ „ -Andreher 

91 

13-35 

10-00 

Handstuhlweber 

59 

1409 

8-52 

Stoffvveber  auf  mechanischen  Stühlen: 

Für  breite  Waren 

108 

11-10 

9-04 

Bänder 

79 

15-74 

11-28 

Klöppelmaschinenarbeiter 

30 

8-48 

0-00 

Wirkmaschinenarbeiter 

14 

10-00 

8-00 

Spitzenmaschinenarbeiter 

4 

13-00 

Zeichner 

17 

23-18 

10-50 

Kartenschläger 

25 

15-05 

8-50 

Färber 

10 

10-00 

. 

Appreteure 

58 

13-87 

10-12 

Handlanger , . 

10 

9-29 

4-50 

Andere  Arbeiter 

82 

12-34 

0-89 

395 

a)  Hierzu  müssen  noch  1745  Arbeiter  und  Doll.  1,013.325  an  Löhnen  angenoimnen 
werden,  da  dieselben  in  52  Etablissements  der  Appreturen  und  Färbereien  für  Seiden, 
Garn  und  Waren  ausgewiesen  erscheinen.  Die  4’otal-Anzahl  der  in  der  Seiden-Industrie 
beschäftigten  Arbeiter  beträgt  somit  52.058  mit  ausbezahlten  Löhnen  im  Betrage  von 
Doll.  20,093.043. 


Seiden-Iiidustrie. 
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Höhe  der  Löhne  per  Woche  an  die  Facharbeiter:  1890. 


Classe  der  Arbeiter 

Männer 

Frauen 

Classe  der  Arbeiter 

Männer 

Frauen 

Roh-Seide ; 

Doll. 

Doll. 

Gefärbte  Seide : 

Doll. 

Doll. 

Windei' 

5-25 

Spitzenmaschinen- 

Putzer 

3-37 

Arbeiter  ..... 

14-75 

Pachter 

5-18 

Kloppelmaschinen- 

Arbeiter 

16-00 

Vorzwirner 

5'57 

4-87 

Nachzwirner 

5-98 

5-67 

Klöppler 

• 

5-41 

Spuler 

450 

Posementrie-Spinner  . 

17-73 

12-00 

Gefärbte  Seide: 

Fransen-Knüpfer  . . . 

5-30 

Pachter 

400 

TasseL  Arbeiter  .... 

5-29 

Winder 

6-35 

Appreteure  b)  . . . . 

13-50 

Spuler 

4-96 

Dessinateure  c)  ... 

24-71 

Zettler 

10  71 

7-62 

Kartenschläger  .... 

11-68 

Quiller 

4-00 

Färber  d) 

12-77 

Anwinder 

12-11 

7-72 

Ingenieur 

12-33 

Andreher 

13-96 

Maschinenwärter  . . . 

12-40 

Handweber  a)  . . . . 

14-15 

8-44 

Webestuhl-Monteur  . . 

15-87 

Stoffweber  auf  mecha- 

Handlanger  

8-73 

nischen  Stühlen  a)  . 

11-43 

7-94 

Maschinenwesen. 


Feinwarenwel)sttihle.  Es  ist  oben  von  der  Al)nalinie  der  Handwel)- 
stnlile  im  Census  des  letzten  Jalirzelints  die  Rede  g*ewesen.  Im  J.  1880 
l)etrn^‘  die  Gesammtzald  der  Wel)stnlde  für  Stoffwebereien  4732.  Von 
dieser  Zahl  waren  1629  Handwebstiible  und  und  3103  Kraftstillde. 

Im  J.  1890  kommen  im  Rerielit  nur  413  llandwebstnlde  vor^  es 
ergibt  sieb  also  eine  Abnalime  von  1216  oder  74*65  Rroe.  Im  J.  1880 
waren  die  betreffenden  l’rocentsätze  der  Hand-  und  Kraftstüble  in  dieser 
Rranelie  34*43  Rroe.  und  63*57  Proe. 

Im  J.  1890  soll  naeli  Beriebt  die  Gesammtzald  der  verwendeten 
Stoffwebsttilile  15.279  betra^i;*en  haben,  wovon  41 3 Handwebstnble  und  44.866 
Kraftstillde  waren,  so  dass  also  der  Gesammtzuwaelis  für  1880  10.547 
oder  222*89  l’roe.  betrug-;  von  dieser  Zahl  waren  14.866  Kraftwebstühle 
so  dass  also  der  Zuwachs  hierin  11.763  oder  379*05  Rroe.  betrug*.  Im 
J.  1890  betru^-en  die  betreffenden  Proeentsütze  der  in  dieser  Branelic  ver- 
wendeten Hand-  und  Kraftstüble  2*70  Proe.  und  97*30  Proe. 

a)  Verschieden  ist  die  Grüße  der  VVebstühle  für  verschiedene  Arten  von  Waren. 
Die  hüclisten  Lüline  der  Kraftstulil-Weher  werden  denen  <,^ezahlt,  die  an  den  großen  in 
Fransen-  und  Garnitur-Fabriken  üblichen  Webstiihlen  verwendet  werden. 

]))  Der  Zeichner  ist  bisweilen  auch  der  Aufseher. 

c)  Der  Papierschneider  ist  bisweilen  auch  der  Zeichner. 

d)  Der  Hauptfärber  hekoinint  Doll,  ‘iß — ßß. 
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Websttllile  für  sclmuile  AVbiren.  Iin  J.  1880  l)ctru^‘  die  Gesainmtzalil 
der  in  der  combiiiierten  rrodiiction  der  Iblnder-  und  anderen  schmalen 
Waren  verwendeten  8tülde  (eine  l)esondere  (dassitieation  für  beide  wurde 
nielit  gemaelif)  3772.  Von  dieser  Zalil  waren  1524  Handstülde  und  2218 
Kraft  st  üble. 

Im  J.  1890  stehen  laut  IKn-ieht  1334  Handstühle  im  Gebraneh^  also 
eine  Abnahme  von  190  oder  12*47  Proc.  Im  J.  1880  betrugen  die  betref- 
fenden Proeentsätze  der  Hand-  und  Kraftstühle  für  diese  Pranehe  40*73 
und  59*27  Proc. 

Im  J.  1890  betrug  die  Gesammtzahl  der  in  diesem  Zweig  arbeitenden 
Stühle  7290^  wovon  1334  Handwebstühle  und  5956  Kraftstühle  waren,  so 
dass  also  der  Gesammtzuwaehs  gegen  1880  3548  oder  94*82  Proc.  betrug. 

Von  der  Gesammtzahl  waren  5956  Kraftstühle,  der  Zuwachs  gegen 
1880  betrug  also  3748  oder  168*33  Proc. 

Von  diesen  5956  Kraftstühlen  waren  4389  mit  der  Erzeugung  von 
Bändern  beschäftigt  und  1567  mit  „anderen  schmalen  Waren Im  J.  1800 
waren  die  betreffenden  Proeentsätze  der  Hand-  und  Kraftstühle  für  diese 
Branche  18*36  und  31*76  Proe. 

Zieht  man  die  Haudwel)stühle  für  breite  AVaren  und  enge  AVaren 
zusammen,  so  tindet  man,  dass  die  im  J.  1880  verwendete  Gesammtzahl 
der  Handwebstühle  3153  und  5321  Kraftstühle,  also  zusammen  8474, 
während  1890  1747  Handstühle  und  20.822  Kraftstühle,  also  insgesammt 
22.569  Stühle  waren,  was  im  letzten  Jahre  14.095  AA^ebstühle  oder 
166*33  Proc.  ergibt.  Die  betreffenden  Ih*oeentsätze  der  im  J.  1880  ver- 
wendeten Kraftstühle  waren  37*21  und  62*79  Proc.,  im  J.  1890  'waren  sie 
7*74  und  92*21  Proe. 

Diese  Ziffern  beweisen  zur  Genüge,  dass  die  Handstühle  nur  mehr 
einen  ganz  unbedeutenden  Factor  in  der  Seidenindnstrie  bilden.  In  der 
That  waren  zum  AVeben  von  Fein-  und  schmalen  AVaren  in  der  jetzigen 
Gensnsperiode  nur  ganz  wenige  in  Verwendung. 

Fine  verhältnismässig  geringe  Zahl  wird  zur  Anfertigung  von  Mustern, 
Tnehzeichen,  Etiquetten  n.  s.  w.  verwendet,  während  andere  mit  dem 
AVeben  feiner  Schleier,  Gew'ebe  oder  anderer  Special])roducte  beschäftigt 
sind,  die  grössere  Anzahl  jedoch  ist  in  der  Besetzbranehe  beschäftigt. 

Dieser  A^erfall  des  Handstnhls  ist  die  natürliche  Folge  des  Fort- 
schrittes in  dem  Jahrzehnt,  denn  die  grosse  Beschleunigung,  sowie  die 
zumeist  ökonomischen  Methoden  sind  Dinge  von  höchster  AAnchtigkeit  ge- 
worden, wdihrend  der  wunderbare  Fortschritt  in  Maschinen  mit  Kraftbetrieb, 
auf  denen  jetzt  die  schwderigsten  Arbeiten,  selbst  gew^alzter  Art,  ansgeführt 
werden  können,  den  Handstuhl  überllüssig  gemacht  hat  (wxnigstens  bis 
auf  die  eben  erwähnten  Specialzwvecke). 

Mit  Bezug  auf  den  grossen  Fortschritt  im  Maschinemvesen  und 
Zubelün*  für  die  Seiden])roduction  ist  zu  constatieren,  dass  w'ährend  in 
diesem  Zweige  vor  dem  10.  Census  l)edeutende  Fortschritte  gemacht 
werden,  ebenso  auch  grosse  und  einschneidende  A'erbesserungen  in  allen 
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Chissen  des  Heideiimascliiiiemveseiis  scitlier  erzielt  wurden.  Besonders  trifft 
das  bei  Kraftstühlen  zum  Wel)en  sowohl  von  breiten  als  schmalen  Waren 
zu^  die  zu  einem  hohen  Grad  d^r  Yollkommenheit  gebracht  werden,  deren 
natürliche  Folge  nicht  allein  die  Broduetionskosten  vermindert  hat^  sondern 
auch  eine  hidiere  Qualität  der  Fabrieate  zur  Folge  hatte  ^ und  zwar  in 
einem  Grade^  wie  dies  nie  zuvor  hicrlands  versucht  wurde. 

Unter  den  wichtigsten  Verbesserungen  dieser  Art  zählte  die  Ein- 
führung der  Ketzstuhlbehängsel  an  den  Kraftstuhl.  Dieser  Webstuhl  ist 
ein  vollhommenes  Stück  Mechanismus^  der  Netz-  oder  selbst  Stickereieüecte 
hervorbringt^  und  zwar  in  befriedigenderer  Weise^  als  es  früher  vom 
Handwebstuhl  l)ewerkstelligt  wurde^  obwmhl  man  letzteren  als  den  ein- 
zigen Stuhl  ansah^  auf  dem  man  Ketzarbeit  zustande  l)ringen  könne. 

Natürlich  ist  die  Productionsfähigkeit  durch  die  Kraftnetzstühle  eine 
viel  grössere  geworden. 

Spindeln.  Folgende  Tabelle  zeigt  die  Zunahme  in  der  Zahl  der 
Spindeln  der  verschiedeneip  von  1880 — 90  angewendeten  Arteip  zugleich 
mit  dem  Procentsatz  eines  solchen  Wachsthums. 


Spindeln 

1890 

1880 

Wachsthu  m 

Zahl 

Percent 

Total 

1,254.798 

508.137 

746.661 

146-94 

Winder,  Putzer  und  Pachter 

369.035 

164.218 

204.817 

124-72 

Vorzwirner  und  Nachzwirner 

718  360 

262.312 

456.048 

17.3-86 

Klöppler 

167,403 

81.607 

85.796 

105.13 

Die  Geschwindigkeit  des  modernen  Spinnrahmens  ist  gleichfalls  zu 
einem  (irade  gesteigert  worden^  der  vor  noch  w^enigen  Jahren  für  un- 
denkbar gehalten  worden  wiire.  Nur  kurz  vor  der  Census])eriode  von  1880 
wurde  die  Zwirnmaschineric  erfuiideip  deren  Spindeln  10.000  Umdrehungen 
]ier  Stunde  machten^  w-as  beinahe  der  doppelten  zuvor  erreichten  Geschw  in- 
digkeit  glcichkommt. 

Nachher  wiirden  12.000^  15.000  und  selbst  mehr  Umdrehungen  be- 
wirkt, aber  endlich  wurde  constatiert,  dass  ül)er  einen  gewissen  Punkt 
hinaus  durch  die  Geschwindigkeit  keinerlei  Vortheil  zu  erzielen  ist  und 
so  bildete  sich  zuletzt  die  Tendenz,  dieselbe  eher  zu  reducicren,  wa)bei  die 
Besultate  im  allgemeinen  befriedigender  sind. 

Zur  Zeit  sind  ungefähr  10.000  Umdrehungen  per  IMinute  „für  die 
erste  Zeit  über  und  ungefähr  7500  Umdrehungen  für  die  zweite  Zeit 
über“  die  Durchschnittsgeschw  indigk(‘it  mit  der  Spindeln  nach  der  letzten 
verbesserten  Maschinenty])c  l)etrieben  werden,  während  bei  Pahmen  von 
minder  moderner  Construction  die  (Jeschwindigkeit  viel  geringer  ist  und 
oft  nicht  5000  oder  selbst  4000  Umdrehungen  übersteigt. 
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El)cnso  wie  in  Webe-  und  Spinninascliinen  hat  eine  grosse  Ver- 
besserung in  allen  andern  nieelianiseben  Belielfen  stattgefundenj  wie  in 
Drelimaschinen^  Doppehnaseliinen,  Kräinpeln^  Kielmaschinen,  Jacquard- 
inaschinen  n.  s.  av.^,  deren  J^anfgescliwindigkeit  l)edeutende  Steigerimg 
erfuhr. 

Die  Zahl  und  Arten  der  andern  mechanischen  Znl)elK)re  sind  nach 
dem  Berichte  des  11.  Oensus : Jacipiard-Anliängsel  5905,  Nähmaschinen 
1032,  AVirkmaschiuen  245,  Spitzenmaschinen  78. 


Materialien. 

Der  BrnttoAvert  aller  im  J.  1880  aufgebrauchten  jMaterialien  und 
Vorräthe  betrug  Dollar  22,467.703. 

Im  J.  1890  betrug  er  Dollar  50,919.016.,  also  ein  ZuAvachs  Amn 
Dollar  28,451.315  oder  126-63  Broc.  Im  J.  1890  bildete  der  AVert  der 
aufgebrauchten  Bohseiden-  und  Seidenmaterialien  91 '03  Broc.  Aoni  AA^erte 
aller  gebrauchten  Materialien;  im  J.  1880  betrug  er  85*49  Broc. 

Im  J.  1890  betrug  der  BruttoAAmrt  der  erzeugten  Alaunfacturen  Dollar 
87,298.454,  der  Bcrcentsatz  des  BruttoAA^ertes  der  Materialien  und  Vorräthe 
Avar  58-33  Broc.,  Avährend  im  J.  1880  der  Brocentsatz  54*96  Avar. 

Der  AWrt  der  a erbrauchten  Bohseide  und  Seidenmaterialien  betrug 
im  J.  1890  Dollar  46,351.200.  Hievon  gehen  ab  Dollar  15,507.520  für 
„2mal  inbegriffenes“  Seidenmaterial. 

Seidenmaterial  ist  2nial  eiugeschlossen,  Avenn  es  zuerst  als  Bohseide 
und  zAveitens  als  „gestochene  Seide“  oder  Fransenseide“  erscheint.  Die 
AVerte  der  so  2nial  inbegriffenen  Seiden])roducte  Averden  vom  Bruttowerte 
der  Broduction  abgezogen  und  ergeben  ein  Besultat,  das  genau  mit  dem 
AVerte  der  appretierten  AAbaren  übereinstimmt,  Avie  derselbe  aus  den  Be- 
richten hervorgeht. 

AVährend  der  BruttoAvert  der  Broduction  Dollar  87,298.454  beträgt, 
deckt  er  nur  einen  Avirklichen  BroductionsAvert  von  Dollar  69,154.599. 
Alan  darf  nicht  vergessen,  dass  manche  Broducte  in  anderen  Gegenden 
zur  Ap])retur  versendet  Averden  und  in  andern  Gegenden  ihren  lJrs})rung 
haben. 

Daher  kommt  es,  dass  in  vielen  Fällen  das  Boh])i*oduct  eines  Staates 
Aveit  genauer  seine  Industrie  repräsentiert,  als  dies  durch  den  AAVrt  der 
a])pretierten  AVare  geschelicn  AVürde.  Z.  B.  die  Bohproduction  von  Ben- 
sylvanien  im  Betrage  von  Doll.  19,357.546  kommt  dem  GesammtAverte  der 
Seidenproducte  Adel  näher  als  der  Summe  Aon  Doll.  11,404.223,  die  den 
Wert  seiner  vollemhffen  AVaren  darstellt,  denn  ein  grosser  Theil  der  in 
diesem  Staate  erzeugten  Stichseide  Avird  dort  nicht  zu  AVaren  verarbeitet, 
sondern  geht  audersAvohin  zur  Bearbeitung. 
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Import  von  Rohseide. 

P"()l^-eii(le  Tabelle  weist  den  rnn)ort  der  lloliseide  naeli  Fiscaljaliren 
von  1880 — 90  naeli  dein  Berielite  des  statistischen  Hnreans  (Finanz- 
Departement)  mit  der  Anzald  der  Pfunde  und  dem  Werte  derselben  ans. 

Der  Eing-ang-  der  Rohseide  in  den  Häfen  von  New- York  und  den  Pacitic- 
Kilsten  ist  gleichfalls  in  der  Anzahl  der  Pallen  und  Kisten  seitl880  dar- 
gestellt^  lind  zwar  nach  den  Periehten  der  Seiden-Assoeiation  von  Amerika. 

Pehnfs  Vergleiches  werden  auch  die  Importe  der  Jahrzehnte  von  1850^ 
1860^  1870  lind  1880  gegeben.  Die  Tabelle  stammt  ans  den  Periehten  des 
Statist.  PnrcaiiS;  Finanzabthcilnng. 


J a li  r e 

Pfunde 

Wert 

Zahl  der  Ballea 
und  Kisten,  die  in 
den  Häfen  von 
New- York  und  den 
Paeific-Küsten  über- 
nommen wurden 

1850  

a)  120.010 

Doll. 

401.385 

1860  

a)  297.877 

1,340.676 

1870  

583.589 

3,017.958 

1880  

2,562.236 

12,024.699 

21.741 

1881 

2,550.103 

10,888.264 

20.198 

1882  

2,879.402 

12,890.392 

21.682 

1883  

3,253.370 

14,043.340 

23.927 

1884  

3,222.546 

12,481.496 

23.067 

1885  

3,424.076 

12,421.739 

23.914 

1886  

4,754.626 

17,232.505 

32.997 

1887  

4,599.574 

18,687.245 

31.974 

1888  

5,173.840 

19,151.208 

36.108 

1889  

5,329.646 

18,544.025 

37.583 

1890  

5,943.360 

23,285.099 

43.766 

Die  Tendenz  der  Periode  des  letzten  Censiis  zei 
ntitzung  feinerer  Grade  von  Rohseide  als  Folge  der 
Dies  ist  aus  folgender  Tabelle  ersiehtlieb. 


gte  sieh  in  der  Pe- 
besseren  Qualitäten. 


wurde  in  1882 — 83  ein- 


die  erste  zum  Verglcieh  geeignete. 


Die  erste  Periode  dieser  (Jlassiticier 
gehalten  und  ist  diese  (dassitieierun 

Es  ist  auch  auf  den  Preisrückgang  der  Pohseide  hingewiesen  worden. 
Dieser  PUekgang  ergibt  sieb  aus  dem  Durehsehnitt  der  l’rcisc  in  den 
beiden  Fisealperioden  von  1880 — 1890,  der  15 — 20  Pro(*.  betrug.  Derselbe 
ist  die  Folge  der  Entwieklung  der  amerikanis(*lien  Industrie  und  der  An- 
eiferung  der  Pohseid(‘[)roduetion  in  and(‘ren  Eämh'rn. 
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C 1 a s s e 11 

1889-1890 

1882-1883 

Z u 11  a h in  e 

Ausschliesslich  Europäisch  , . 

Doll. 

6,060.776 

Doll. 

3,716.609 

Doll. 

2,344.167 

Perc. 

63  07 

Japan  

12,499.498 

6,379.115 

6,120  383 

95-94 

Shanghai 

3,491.579 

2,768.323 

723.256 

2613 

Hongkong  

2,603.108 

1,823.537 

779.571 

42-75 

Abfallseide. 

Ausser  der  Rohseide  fol^4  liier  noch  eine  Tabelle  über  den  Transport 
von  Abfallseide,  durchbohrten  Cocon  nnd  Knollen  von  1880 — 90.  Die 
Behandlung*  der  Spinnseide  war  vor  10  Jahren  hier  in  der  Kindheit,  aber 
diesellie  bat  gleichen  Schritt  in  der  Entwicklung  mit  der  Garnseide  ge- 
halten und  ist  ein  Factor  von  grosser  AVichtigkeit. 


Import  von  Abfall-Seide. 


J ahr 

Pfund 

AVert 

Jahr 

Pfund 

AVert 

1881  . . 

Doll. 

559.914 

1886  . . 

2,063.434 

Doll. 

1,021.763 

1882  . . 

672.384 

1887  . . 

1,428.517 

950.840 

1883  . . 

1,477.736 

1,099.812 

1888  . . 

1,196.482 

778.934 

1884  . . 

1.062.342 

744.633 

1889  . . 

1,315.478 

787.885 

1885  . . 

884.832 

464.490 

1890  . . 

1,567.080 

1,040.432 

Importe  von  Waren. 

Tabelle  IV.  zeigt  den  AVert  der  Seidenwaren,  die  im  Hafen 
von  Kew-York  in  den  Fiscaljahren  1881 — 90  inclusive  eingiengen.  Die 
Eingänge  von  New-York  umfassen  volle  95  Proc.  vom  Gesammtwert  der 
Seidenimporte.  Der  grösste  Import  vor  1881  war  der  von  182  im  Betrage 
von  Doll.  36,448.618.  Das  Studium  dieser  Tabelle  ist  besonders  interessant, 
da  es  die  Qualitäten  und  den  Facturenwert  der  nach  Amerika  importierten 
Seidenwaren  ausländischer  Production  veranschaulicht. 

Tabelle  4 zeigt  nach  Staaten,  die  amtliche  Information  des  11.  Census 
unter  den  Rubriken  „Investiertes  Ca])ital,  verschiedene  Ausgaben,  Arbeits- 
löhne, Alaschinenwesen,  gebrauchte  Alaterialien  und  erzeugte  AAbiren'b 

Tabelle  6 und  7 zeigen  die  Statistik  der  verwendeten  Arbeit  und 
die  den  verschiedenen  Arbeitern  gezahlten  Löhne. 


rabolle  IV.  Vergleichende  Tabelle  über  den  Facturenwert 

der  in  den  Hafen  von  New-York  von  1881  — 1890  eingeführten  Seidenwaren. 


Seideii-Imiustrie, 


175 


Tabelle  V.  Detaillierte  Zusammenstellung  1890. 
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■ « 


In  der  Kiesenlnille  für  die  Aiisstellmiü,*  der  (^e^\erl)e  mul  freien  Künste, 
welche  in  ihrer  Ausdeliimng-  von  787'  X 1087'  30’5  Acker  Land  fasste 
nnd  es  mit  einem  250'  hohen,  külm  g-es])annten  Eisen-  und  Glasdach 
üherwölhte,  war  an  der  „Colnmhia  Avenue'^,  welche  dieses  Gehände 
seiner  Länge  nach,  50'  breit  durchzog,  zwischen  der  Ansstellnng  Deutsch- 
lands nnd  jener  Japans  die  (»sterreichisclie  Indiistrieahtlieilung 
installiert. 

Ein  vom  Architekten  Emil  Dressier  entworfenes,  57'  holies  l’ortal 
— dessen  von  Atlanten  getragener  Thorhogen  von  einer  durchbrochenen 
Kuppel  kronenartig  überragt  und  mit  dem  Reichsadler  in  reich  decorierter 
Gartouche  und  mit  Genien  geschmückt  Avar  — l)ildete  mit  seinen  seit- 
lichen, Rogen  verbindenden  Säulen  längs  der  ganzen  Rreite  der  öster- 
reichischen Ahtheilung  einen  einladenden  Eingang  zu  den  unniittelhar  Idnter 
der  Rortalhildung  installierten  und  durch  sie  frei  sichtbaren  kunstgeAA"erh- 
liclien  Schätzen  der  österreichischen  Ausstellung.  An  den  beiden  Ecken 
der  Eront  standen  in  harmonischer  Verbindung  mit  dem  Ih^rticus  die  gleich- 
falls kup])elgekrönten  Amtszimmer  der  österreichischen  Vertretung. 

Von  der  das  ganze  Gebäude  in  einer  Rreite  von  50'  umgebenden 
Gallerie  enttiel  auch  ein  dem  unteren  Ausstellungsräume  ents])rechender 
Theil  für  die  österreichische  Ausstellung. 

Um  der  Anordnung  des  Ausstellungskataloges  treu  zu  bleiben,  Avill 
ich,  bevor  ich  zur  aa eiteren  Res})rechung  der  einzelnen  Gruppen  übergehe, 
bemerken,  dass  gleich  beim  Eintritte  in  die  österreichische  Abtheilung 
die  kunstgeAverbliche  Ausstellung  des  k.  k.  österreichischen  Museums  für 
Kunst  und  Industrie  in  Wien  eingerichtet  Avar.  Rrächtige  Schmucksachen, 
Vasen,  Locale,  Cassetten,  Dosen,  Adressdeckeln,  Emailbilder,  Rronze- 
tiguren  etc.  sollten  von  der  Höhe  d(U’  kunstgeAv^erblichen  Arbeiten  dieser 
Art  in  Oesterreich  Zeugnis  geben.  Die  meisten  der  hier  ausgestellten 
Stücke  Avaren  vollendete  Kunstwerke,  deren  jedes  eine  eigene  Res])rechung 
verdiente  und  die  auch  einzeln  von  der  Jury  behandelt  aa  urden.  Ibiter  den 
ausgestellten  Sachen  waren  allerdings  einige  Arbeiten  älteren  Datums. 

Lithographie,  Zinkographie,  Farbendruck. 

Diese  Gru])])e  war  in  der  österreichisclnui  Abtheilung  vertreten  diircli: 

S.  Gz(;iger,  k.  k.  priv.  lithogiapliisch-artistische  Anstalt,  Kunst- 
driickerci  und  Ralmienfabrik  in  Wicm,  mit  schön  ausgeführten  Helio- 
gravüren, A(piure!lfacsimilen,  Glaschromos  in  Raliinen  und  Supraj)orten ; 

1* 
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Vogel, 


Aiig’.  Denk,  Erste  AVieiier  Eräg-e-  und  Golddruekanstalt  in  Wien, 
mit  einer  Collection  von  seliönen  und  l)illigen  Cellidog-rapluen  eig-ener 
Erfindiing  • 

L.  J).  Enders,  Biicli-  und  Kunstdruckerei,  Litliograplne,  Yerlags- 
bueldiandlung  in  Neutitscliein,  mit  einem  Musteralbum  voll  scbön  aus- 
g-etulirter  Diidonie,  Annoneen  und  anderer  Aeeidenzen ; 

Emil  M.  Engel,  ]>uelidruckerei,  Eitliograpbie,  Verlagsbucldiandlung 
und  Kalenderverlag  in  Wien,  mit  guten  typo-  und  litliograpbiseben  Arbeiten, 
Kalendern  u.  dgk; 

Anton  llalauska.  Buch- und  Kunstdruekerei  in  Hallein,  mit  seinem 
trefflielien  „Teeliniscben  Jalirbueli  für  Bueli-  und  Kunstdruck“; 

1 1 e i n r i c li  & K u d o 1 f K n ö fl  e r,  xylograpbiselie  Anstalt  und  Kunst- 
druekerci  in  Wien,  mit  auf  der  Buclidruekerpressc  gedruckten  Ohromo- 
xylogra])bien  sebönster  Ausfülirung; 

11.  0.  Mictlike,  Yerlagskimstbandlung  in  Wien,  mit  guten,  sehr 
interessanten  Kupferstichen,  Badierungen  und  Heliogravüren.  Diese  Aus- 
stellung batte  einen  sehr  guten  Platz  auf  der  südlielien  Seitenfront  der 
österreiebiseben  Abtheilung. 

F.  Po])elka,  Buelidruekcrei,  litbograpbisebe  Anstalt  und  Selirift- 
giesscrei  in  Jaromöf,  typograpbiscli  ausgefiilirte  Yorlagen  für  slavisebe 
Stickereien  und  ebromolitliograpbisebe  Arbeiten  in  Yerbindung  mit  nach 
den  Vorlagen  ausgelübrten  Stickereien  des  böbmisclien  Erauenerwerb- 
vereins. 

Photomechanische  und  andere  mechanische  Illustrationsmethoden, 

Photographien. 

Diese  Gru})pe  war  in  der  österr.  Abtbeilung  vertreten  durch  J.  E er- 
ster in  Salzburg  mit  o photogra])biseben  Hintergründen  mit  guten  Zeich- 
nungen in  Oclfarbe  und  mit  kleinen  ^Mustern  solcher  Hintergründe; 

B.  Lechner  (Willi.  Müller),  k.  und  k.  Hof-  und  Universitäts-Buch- 
handlung und  photogra])hische  ]\Ianufactur  in  Wien,  mit  Photographien  und 
photogrammatorisehen  xViiparaten ; 

Bichard  Pan  hissen,  Kunstanstalt  für  Photogravuren  in  Wien,  mit 
guten  Beproductionen  ; 

Bernhard  Wachtel  in  Wien  mit  Passepartouts. 

Die  einzelnen  Ausstellungen  der  Gruppen  75  und  76  waren  leider 
nicht  beisammen,  sondern  theilweise  auf  der  Gallerie,  theilweise  im  unteren 
Baume  zerstreut  auf  verschiedenen  AVänden  und  Plätzen,  so  dass  von 
einer  Pebersi(*ht  über  diesellien  keine  Bede  war. 

Papierindustrie. 

Die  Papierindustrie  und  die  zu  derselben  Gruppe  gehörigen  Schreib- 
maschinen, Schreibmaterialien  und  Ihnüibinderarbeiten  waren  auf  der  Aus- 
stellung in  einer  Weise  vertreten,  welche  einerseits  die  grossen  Eortschritte 


Piipier-Iiitlusti’ie,  keramische  und  Glas-Industrie. 


zeigte,  welche  die  {iinerikaiiisclie  riH)ierfiil)ricatioii  und  lhi])ieryerarl)ei- 
tiing“  und  die  Erzeugung  und  Verwendbarkeit  der  Sc]ireil)inaschinen  in 
Amerika  gcmaclit  hat,  und  welche  anderseits  ^"ergleiclie  namentlich  mit 
der  österreichischen  Ea])ierindustrie  ermöglichte,  da  diese  durch  viele 
ihrer  bedeutendsten  Firmen  vertreten  Avar. 

Ich  will  zunächst  der  österreichischen  Aussteller  gedenken. 

Die  Firma  V.  Piette  zeigte  in  einer  geschmackvoll  und  geschickt 
arrangierten  Ausstellung  aus  ihrer  Fabrik  in  Pilsen:  Normalarchivpa])ier 
(sehr  festes  Leinenpapier),  Bankpostpapier  (weisses  diinnes  Briefpa])ier) 
nnd  Schreib-  und  Lösclipapier  für  den  Fx])ort;  aus  der  Fabrik  in  Frei- 
heit: Cigurettenpapier  in  Bücheln  und  Seiden])apier,  sog.  B!umenpa})ier, 
in  allen  Farben,  nnül)ertroffen  in  der  Feinheit  der  Nuancen  vom  S|)rü- 
hendsten  bis  zum  zartesten  Tone. 

Die  Ausstellung  der  Firma  Ley kam- Josefs thal,  Actiengesell- 
schaft  für  Papier-  und  Druckindustrie  in  Wien,  zeichnete  sich  aus  durch 
grosse  ^Mannigfaltigkeit  der  gezeigten  Papiere,  vom  Packpai)ier  l)is  zum 
feinsten  Schreibpapier,  und  durch  künstliche  Wasserzeichen,  Avelche  nach 
einem  eigenen  von  Prof.  Husnik  in  Prag  erfundenen  Verfahren  in  schönen 
^[ustern  mit  ganz  reiner  Zeichnung  nnd  Prägung  in  verschiedenen  Quali- 
täten erzeugt  werden.  Auf  Tafeln  waren  die  der  Gesellschaft  gehörigen 
Fabriken  und  statistische  Daten  über  Maschinen,  AiTeiterzald,  ausgezahlte 
Löhne,  über  Production  und  Export  nach  den  einzelnen  Ländern  ver- 
zeichnet. 

Minder  l)efriedigend  Avar  die  Ausstellung  von  Briefpapier,  s.  g.  Nor- 
malpapier nnd  AVert-  und  Banknotenpapier  der  Actiengesellschaft  der  k.  k. 
priv.  Papierfabrik  „Schlögelmüh  P^  in  Wien.  ZAAischen  ZAAci  Pollen 
Potationsdruckpaj)ier  stand  ein  ans])ruclisloser  Kasten,  in  Avelchem  einige 
Avenige  Lagen  von  Documenten-  nnd  Normalpapier  und  ebenso  anderer 
verschiedener  Schreibpapiersorten  ansgestellt  Avaren.  Durch  diese  Ausstellung 
konnte  man  sich  kein  Bild  über  die  Leistungsfähigkeit  dieser  so  bedeutenden 
Fabrik  verschaffen. 


Die  N e u s i e d 1 e r A c t i e n g e s e 1 1 s c h a ft  f ü r P a j)  i e r f a b r i c a t i o n 
in  AVien  zeigte  dem  alten  Kufe  dieser  Fabrik  entsprechende  gute  Pa])iere 
aller  Gattungen,  insbesondere  auch  Banknotenpapier,  Papier  für  Cassen- 
scheine,  geschöpftes  Wertpapier,  Obligationspapier  nnd  s.  g.  Normal paj)ier. 

Die  Firma  Hermann  Bräunert,  Drell-  nnd  Kofferpapierfabrik  in 
AVien,  brachte  zahlreiche  Aluster  ihrer  Erzeugnisse. 

Julius  1 1 of ni e i e r in  AVien  (V.,  Straussengasse) ; Ihinneaux  aus 
Skytogen,  d.  i.  aus  einer  in  allen  Staaten  j)atentierten  Lederimitation, 
die  für  Bücherdeckel,  GalanterieAAmren  und  AVandtapeten  eine  ebenso 
schöne  als  dauerhafte  VerAvendung  findet,  da  einerseits  die  Zeichnung  nnd 
Färl)ung  als  Handarbeit  dem  indi\iduellen  (üesclimacke  angepasst  Averden 
kann,  anderseits  die  Skytogen-JAi])eten  neben  Festigkeit  und  Flasticität 
noch  den  A'orzug  haben,  dass  sie,  ohne  S(*haden  zu  leiden,  A\  as(‘hbar  sind. 
Sie  zierten  die  Wände  der  Bureaiix  der  österreichischen  Commission. 


I).  li.  rdlak  i't  S()line,  Jiricfcoiiverts-  und  rapierwarenfnbrik 
„^ivrtle  Mill“  in  AVicip  zei»-te  Briefbog-en  niid  Couverts  in  Cassetten,  feine 
Papieransstattniig’en  mit  Bildern  und  Bräg-img-en  in  ganz  vortrefflicher 
llerstcllnng. 

J a e 0 1)  Schnabel  & C o.  und  C.  h r i s t.  S c h il  t z in  Wien  stellten  in 
bunten  Anordnungen  Chgarettenpapier  in  Bnehelip  Cigarettenhnlsen  und 
Cigarrenspitzen  ans  Ba])ier  ans. 

J.  Steinl) renn er^  k.  k.  priv.  Iffiebbinderwarenfabrik,  Bneh-  und 
Knnstdrnekerei  in  AVinterberg,  zeigte  in  einem  grossen  freistehenden  Glas- 
kasten eine  Collection  von  265  Stück  Gebetbiieher  in  dentseher^  böhniiseher^ 
])olniseher^  ungarischer,  eroatiseher,  französischer,  italienischer,  spanischer 
und  })ortngiesiseher  Sprache,  wobei  jedes  der  ansgestellten  Gebetbneber 
einen  anderen  Einband  darstellte.  Dadurch  wurde  auch  die  grosse  Mannig- 
fältigkeit  der  Gebetbneheransstattnngen,  welche  von  J.  Steinl)renner  ans- 
gefnhrt  werden,  zur  Anschauung  gebracht. 

Bemerkenswert  Avaren  insbesondere  die  Einbände  in  Celluloid  mit 
reicher  AusAvahl  von  I?rägungen  in  Hochrelief  oder  nnt  leichten  stilvollen 
Prägungen  in  Combination  mit  Perlmutterverzierungen.  Daran  reihten  sieh 
elegante  Lederbände  in  Kalbleder  mit  modernen  Prägungen,  passenden 
Beschlägen  und  zarten  PerlmutterA'rrzierungen , dann  Gel)etbüeher  mit 
echten  Perlmutterdeekeln  in  ganzen  Platten,  ferner  Kalbledcr-Praehtbände 
mit  stilvoller  Deekelvergoldung  und  mit  eingelegten  Feldern,  theils  nach 
EntAvürfen  des  Architekten  Theyer,  theils  nach  Alotiven  italienischer  Bc- 
naissanee,  endlich  Gebetbiieher  in  geschnitzten  Elfenbeineinbänden. 

Die  Firma  J.  Steinbrenner  ist  die  erste  und  bisher  die  einzige, 
Avelehe  Ihiehbände  in  Cellnloi  ddeekeln,  die  sieh  übrigens  durch 
ausserordentliche  Dauerhaftigkeit  auszeiehnen,  in  solcher  AA'eise,  ins- 
besondere auch  scliAvarz  und  braun,  als  Alassenartikel  erzeugt. 

I )ie  a in  e r i k a n i s c h e P a ])  i e r f a b r i c a t i o n hat  sieh  an  der  Aus- 
stellung AAohl  nicht  in  grossem  Umfange  betheiligt,  aber  Avas  sie  auf  der 
Gallerie  des  Industriegebäudes  zeigte,  Avar  vorzüglich  in  seiner  Art  und 
auch  geschickt  vorgeführt. 

Thompson  & Norris  Co.,  Brooklyn,  brachte  gCAvelltes  Flasehen- 
])aekpaj)ier,  ein  fürs  Packen  ausgezeichnetes  Strohpa])ier ; 

AVeston  lLi])cr  Manufacturing  Co.,  Dayton,  Ohio  : farbiges 
Emballagejiapier  in  Pvollen,  an  Avelche  ein  Beissholz  angebracht  ist,  so  dass 
man  das  eben  nöthige  Stück  Pajiier  dem  Lineal  entlang  abreissen  kann, 
für  Kautleute  sehr  handlich. 

AVhiting  Pa])cr  Co.,.  NcAv-Ahirk:  feine  Brief-  und  Schreibpapiere, 
animalisch  geleimt;  Adsitkartenpapier,  llandpajiier ; farbige  Papiere  zu 
Büchereinlagen.  Die  Firma  hat  zAvei  grosse  Ihipicrfabriken  in  Holyoke, 
Alass.,  Avo  das  Pa])ier  erzeugt  Avird,  Avährcnd  die  Confection  in  NeAv-A'ork 
besorgt  Avird. 

(Jrane  Bros.,  AVesttield,  Alass. : Sehr  festes  lBlcbcrpa])icr,  das  beste 
1 )ocumenten])apier.  Diese  feinsten  Papiere  Averden  mit  22  Cents  das  Pfund 


Papier-Industrie,  keraniisclie  und  Glas-Industrie. 


7 


hczalilt.  Craiie  Bros,  ist  die  einzige  miierikaniselie  Finna,  welche  sieh 
rühmen  kann,  dass  sic  das  Wasscrzeielien  so  macht,  dass  es  in  der  Mitte 
ist;  die  anderen  schneiden  das  \Yasserzeiclien  im  Buge  durcli.  Die  Firma 
unterhält  auch  ein  grosses  Ex])ortgeschäft  nach  Frankreich  und  England. 

Crane  & Co.,  Dalton,  Mass. : Besonders  festes  Maschinenpa])ier  für 
Wertpapiere  aller  Art  mit  Wasserzeichen ; eine  Horte  für  Wechsel,  Checks, 
Actien,  Bestätigungen  u.  dgk,  und  eine  Horte  für  Banknoten  mit  Htreifem 
welche  dadurch  erzielt  werden,  dass  Fäden  von  einem  anderen  Materiale 
und  von  verschiedenen  Farben  in  die  Fapiermasse  eingestreut  werden, 
während  das  Papier  auf  der  Maschine  erzeugt  Avird.  (Das  Pa])ier  der 
deutschen  Marknoten  wird  bei  G e 1)  r.  E b a r t in  EbersAvalde  nacb  dem 
nämlichen  Verfahren  erzeugt. ) Die  dadurch  entstehenden  Htreifen  erscliAveren 
ungemein  die  Nachahmung. 

Z.  & M.  Crane,  Dalton,  Mass.,  zeigten  in  einer  grossen,  mit 
Bureau  ausgestatteten  Ausstellung  weisses  Briefpapier  „Old  Htyle“,  dann 
Elfenbeinpapier  (Bristol  Carton)  mit  Avunderschbnen  AVasserzeichen  und  in 
verschiedenen,  etwa  20  Färbungen,  hoch  satiniert  und  rauh  (distaff  linenj. 
Die  Wasserzeichen  kamen  durch  Aufspannungen  ül)cr  Glühlichter  sehr 
Avirkungsvoll  zur  Geltung. 

Byron  Wes  ton,  Dalton,  Mass.:  Feine  Hchreib-  und  Büchcr})apiere. 

L.  L.  B r 0 w n P a per  C o.,  Adams,  Alass. : JUicher-  und  Urkunden- 
papiere, die  den  Erzeugnissen  von  Crane  gleichkonimcn. 

P a t e r s 0 n P a r c h ni  ent  P a p c r C o.,  Passaic,  Ncav  Jersey  : Per- 
gamentpapicr. 

llurlburt  Paper  Al  a n u f a t u r i n g Co.,  Houth  Lee,  Alass. : 
Hchreib-  und  lÜiotographicpapicre  und  Bankpostpapicre  in  einer  so  treff- 
lichen Anordnung,  dass  sic  von  allen  Hciten  gleichmässig  betrachtet  Averden 


konnten. 

Die  deutsche  IDi  ])  i e r f a b r i c a t i o n Avar  abgesehen  von  der 
Papierfabrik  Hundern  in  AVestfalcn,  deren  mit  Farben  bedruckte  und 
gestreifte  Heidcnpa])ierc  abseits  auf  der  Galleric  aufgestellt  Avaren,  selbst 
nicht  vertreten.  Diesen  Alangel  ersetzte  eine  sehr  instructive  Ausstellung 
der  diesem  IndustriczAveige  nahestehenden  Zellstoff-  F a b r i k AV a 1 d- 


h of 


a. 


Dieselbe  zcii»’te  in  bescheidenen  Räumen  des  sonst  ü’rossaiffb 


ausgestatteten  „Deutschen  llauses^^  zunächst  das  zur  Verwendung  gebrachte 
vorzügliche  Fichtenholz  des  HcliAvarzAvaldes  in  natura  und  in  zahlreichen 
den  betreffenden  AValdculturcn  entnommenenen  Bildern  und  veranschau- 
lichte dann  die  einzelnen  Htadien  der  Zellstoff-Fabrication.  Die  Darstellung 
dieses  Processes  vom  Rohmaterial  bis  zum  Eud])roducte  der  Avegen  grosser 
Festigkeit,  besonderer  Reinheit  und  Weisse  oder  hoher  Blciehfähigkcit  als 
ausgezeichnet  bekannten  Qualitäten  ungebleichten  Zellstoffes  und  ebenso 
gebleichter  Cellulose  Avar  (‘im^  mustergiltige  und  zeigte  Avohl  das  Beste,  Avas 
in  diesem  Industriezweige  auf  (hon  Alarkte  bisher  erschienen  ist.  Ferner 
Avaren  hier  in  Rahmen  grosse  aus  reinem  Zellstoffe  erzeugte  Bapierbogen 
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eiliges} ){umt,  welche  hei  diireliseheiiieii(leiii  Liclite  deiitliehe  Wasserzeichen 
und  schöne  lii])])iingen  erkennen  liessen.  Die  anfgelegten  Muster  von 
fertigen  rapieren  ans  inehi’cren  Jiervorragenden  Faliriken  Deutselilands 
mit  Angabe  des  rroeentgebaltes  von  Zellstoff  l)is  zu  90%  heAviesen^  dass 
sich  dieses  Surrogat  in  ausgiebiger  Weise  zu  ganz  feinen  rapieren  ver- 
Avenden  lässt. 

Diese  reieldialtige,  überaus  interessante  Ausstellung  Avird  gCAviss  dazu 
lieitragen,  den  guten  Kiif  und  den  Alisatz^  dessen  sieh  das  rroduet  von 
Waldhof  in  Amerika  erfreut,  noch  zu  erhöhen. 

Hs  ist  nur  zu  bedauern,  dass  die  Ausstellung  in  Chicago  von  keiner 
ö s t e r r e i e h i s e h e n Z e 1 1 s t o ff  - F a h r i k,  auch  von  jenen  nicht, 
Avelehe  bereits  mit  Erfolg  nach  Amerika  ex]K)rtieren,  hesehiekt  Aviirde. 
Wenn  auch  momentan  das  Jnland  nahezu  die  gesammte  österreiehisehe 
rrodiiction  an  Zellstoff*  bei  lohnenden  lh*eiscn  eonsumiert,  so  ist  nach  aller 
Voraussicht  diese  grössere  Xachfrage  nur  voriihergehend,  Avährend  Amerika 
trotz  der  A'ielen  Faliriken,  die  in  den  Vereinigten  Staaten  entstanden  sind, 
entstehen  und  vergrössert  und  er aa  eitert  Averden,  noch  für  eine  lange  Reihe 
von  Jahren  ein  ergieliigcs  Absatzgebiet  für  die  gute  Zcllstoff'ware  bilden 
Avird.  Der  Grund  hiefür  liegt  darin,  dass  die  amerikanischen  Fabriken  von 
der  irrigen  Ansicht  ausgehen,  dass  es  in  Amerika  Avegen  der  hohen 
Arlieitslöhne  unrentabel  oder  gar  unmöglich  Aväre,  der  IIoIza  orbercitiing, 
Avic  sie  in  Europa  üblich  ist,  die  nöthige  Sorgfalt  und  Mühe  zu  Avidmen, 
und  dass  sie  sicli  daher  damit  begnügen,  nur  eine  niittelniässige  Qualität 
zu  erzeugen,  indem  sic  die  Reinigung  des  Holzes  von  Hand  höchst  mangel- 
haft beAverkstelligen  oder  ganz  eliminieren.  Dieses  Vorurtheil  ist  nach 
meinen  l)eol)achtungeu  so  festgcAA  urzelt,  dass  eine  Aenderung  in  der 
FabricationsAA^eise  nicht  so  bald  eintreten  dürfte,  Avcshalb  noch  viele  Jahre 
hindurch  guter  Zellstoff*  nach  den  Vereinigten  Staaten  eingeführt  Averden  Avird. 

Bei  der  AVichtigkeit  der  Zellstoff-  und  R a p i e r f a 1)  r i c a t i o n 
Avill  ich  hier  auf  die  diesbezügliehen  a m c r i k a n i s c h e n P r o d u c t i o n s- 
verhältnissc  etAvas  näher  eingehen.  Zunächst  muss  ich  bemerken,  dass 
ich  die  vielfach  verbreitete  Ansicht,  dass  die  amerikanischen  Hölzer  sich 
zur  Zellstoff*-Fahrication  nicht  eignen,  Aveil  sic  zu  harzig  und  ästig  seien; 
nicht  theilen  kann,  vielmehr  schreibe  ich  die  ininderAvcrtige  Qualität  des 
amerikanischen  Zellstoff*es  ausschliesslich  dem  Mangel  an  nöthiger  Sorgfalt 
bei  der  Fabrication  zu.  ^lan  ffndet  eben  auch  in  Amerika  aauc  hierzulande 
Waldbestände  mit  Hölzern  guter  und  schlechter  Qualität,  aber  das  Ver- 
hältnis ist  doch  ein  solches,  dass  das  in  den  amerikanischen  Zellstoff*- 
Fabriken  zur  VerAvendung  kommende  Holz  dem  curo})äis(*hen  ebenbürtig 
ist.  Im  allgemeinen  aa  erden  jedoch  in  Amerika  stärkere  llidzer  zur 
Pa})ierfahrication  verAvendet,  Avas  durch  die  niedrigen  1 1 o 1 z ]>  r e i s c, 
da  zAvischen  g 1*10  nnd  g 2* — per  Festmeter  variieren,  leicht  erklärlich 
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ist.  Iiii  Staate  ]\[aryland  soll  der  Festmeter  mit  3*G  ^-ezaldt  werden, 
doch  liatte  ieli  keine  Gelegenheit,  mi(*li  von  der  Kiehtig-keit  dieser  Angabe 
zn  ilberzengen. 


Die  meisten  Z el Is  t o ff- F a b r i k e n liegen  an  Flüssen,  auf  welelien 
die  Klötze  bis  zur  Fabrik  geseliwemmt  werden.  Allenthalben  findet  man 
Einrichtungen,  durch  welche  die  Hölzer  mechanisch  bis  zur  (meist  schwin- 
genden) Kreissäge  gebracht  werden,  wo  sie  in  entsprecdienden  Längen 
geschnitten  Averden.  Die  Schälmaschinen  sind  grösser  und  stärker  gebaut 
als  hierzulande,  haben  eine  grössere  Leistungsfähigkeit,  verursachen  aber 
anch  einen  viel  grösseren  Verlust  an  gutem  Holze,  der  wohl  bis  auf 
157o  schätzen  ist. 


Die  zu  einem  Ventilator  ausgcbildetc  lUtckseite  der  Schälscheil)e 
erzeugt  einen  kräftigen  Luftstrom,  der  die  Schälspäne  mittelst  Rohrleitungen 
entweder  in  den  Fluss  oder  ins  Kesselhaus,  oder  aber,  Avenn  hiefür  Absatz 
gefunden  Avird,  in  den  am  Hofe  bereitstehenden  Wagen  befördert. 


Die  mitunter  recht  mangelhaft  geschälten  Holzklötze  Averden  ohne 
jede  Aveitcre  Reinigung  direct  zur  Holzhackmaschinc  mit  rotierender 
Scheibe  gc1)racht  und  das  zerkleinerte  Holz  durch  Trans])orteure  in  grosse 
Vorrathskästen  über  den  Kochern  geführt,  von  avo  es  nach  Bedarf  ohne 
AA  eitere  Handarbeit  direct  in  die  Kocher  geleitet  Avird. 

Die  Kocher  selbst  sind  fast  ausnahmslos  ausgemauert,  mögen  sie 
liegend  oder  aufrechtstehend  ausgeführt  sein,  und  in  Kugelform  oder 
elliptisch  rotierend.  Zu  diesem  ZAvecke  Averdeii  die  Steine  mitunter  noch 
von  Deutschland  bezogen. 

Eine  Anlage  fand  ich  noch  mit  kleinen  aufrechtstehenden  Kochern, 
die  mit  Bleimanteln  versehen  Avaren.  Eine  andere  grosse  Anlage  mit  auf- 
rechtstehenden Kochern  arbeitete  mit  Schutzkruste  nach  Dr.  Salonion 
Brüngger,  die  sich  sehr  gut  l)CAAiihren  soll.  Dagegen  sind  die  berüchtigten 
Bronzekocher,  Avelche  schon  so  manche  Explosion  berbeigeführt  haben,  Aveil 
sie  der  scliAvefeligen  Säure  trotz  gegentheiliger  Behauptung  der  Lieferanten 
nicht  Widerstand  leisten  konnten,  kaum  mehr  zu  tinden;  ^Yo  sie  noch 
vorhanden  sind  und  noch  gar  zu  sehr  corrodiert  Avaren,  sind  dieselben 
innen  entweder  mit  Blei  oder  mit  ^MaucrAverk  verkleidet  Avorden. 

ln  einer  Anlage  nach  Mitscherlich  bemerkte  ich  ZAvei  Mann, 
Avelche  mit  der  Sortierung  des  gekochten  Holzes  beschüftigt  AAUiren  und 
oberflächlich  Aeste  und  ungekochte  Ilolzstücke  ausschieden.  Eine  Aveitere 
llandsortierung  des  Holzes  ist  mir  in  keinem  anderen  Betriebe  zu  Gesichte 
gekommen. 

Der  gekochte  Z (Hl  st  off  Avird  entAveder  in  Holländern  zer- 
schlag(‘ii  und  gewaschen  oder  aus  dem  Kocher  beim  vollem  Dam|)fdruck 
von  vier  AthmoS])hären  in  grosse  Bottiche  geblasen  und  so  zers(*hlagen. 
Die  letzter(5  Op('ration,  Avehäui  alhu’dings  nur  bei  aufre(*litst('henden  Koch(‘rn 
möglich  ist,  nimmt  höchstems  10  ]\Iinuten  in  Anspruch  und  Avird  dabei  d(‘r 
Kocher  so  vollständig  ausgeleert,  dass  (än  Xachspühn  unnöthig  ist  und 
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der  Kocher  gleieh  wieder  mit  Holz  und  Luug-e  l)eseliiekt  werden  kann, 
se  dass  er  nach  cinstiindiger,  lidelistcns  eineinliall)Stniidig‘er  Panse  von 
Neuem  in  Betriel)  gesetzt  werden  kann. 

Die  Wiede  r g e w i n n n n g d e r s e h w e f e 1 i g e n S ä n r c dnrcli 
Znrnekhlasen  in  die  Thitrme  oder  Langenl)assins  habe  ich  nur  in  einer 
Fal)rik  gefimden.  Dieshezilglieh  Avnrde  mir  l)edentet,  dass  solclie  Mani- 
])nlationeii  sicli  nicht  lohnen,  da  damit  zn  viel  Zeit  verscliwendet  werde. 

Die  sehwefelige  Sänre  wird  meistens  ans  Schw^cfel  erzeugt,  seltener 
ans  Kiesen,  ^litseherlieldldirme  sind  häutig  anzntreffen,  ebenso  getheiltc 
^Mitscherlichtlnirme,  ans  welclicn  die  Hase  mittels  Ventilators  abgesangt 
Averden.  Das  Botticlisystem  mit  Bnlirwerken  tindet  eine  freundliche  Anf- 
nahnic,  mögen  mm  (iie  Oase  dnreligepresst  oder  abgesangt  werden. 

Die  originellste  Anlage  fand  ich  in  einem  kleinen  Unternehmen,  wo 
die  seliwefelige  8änre  ill)cr  die  in  drei  Bnlirl)ntten  behndliche  Lange  hin- 
Avegstrieh  und  von  einem  Ventilator  abgesangt  Avnrde.  Der  am  Ende  des 
Ansblasrohres  stark  Avahrnehmbare  Gernch  nach  SO^,  soAAnc  die  in  der 
Nachbarschaft  gestörte  Vegetation  Hessen  erkennen,  dass  die  Absorption 
der  sehAvefeligen  Säure  eine  sehr  mangelhafte  ist. 

Der  Bottich,  in  Avelehen  der  Zellstoff  geblasen  AAmrdc,  hat  einen 
do])])elten  Boden,  von  denen  der  ol)cre  dnrehloeht  ist,  so  dass  der  Stoff* 
einigermaassen  ansgCAvasehcn  oder  ansgelangt  Averden  kann.  Ist  dies 
geschehen,  Avird  der  Stoff*  durch  einen  kräftigen  Wasserstrahl  a erdünnt  und 
mittels  einer  spcciell  zn  diesem  ZAveeke  eonstrnierten  Centrifngalpnmpc  in 
die  Vorrathsbnttc  der  EntAvässernngsmaschinc  gepumpt. 

ln  einer  Fabrik  sah  ich  hier  noch  einen  Cylinder  eingeschaltet,  der 
mit  einem  groben  Sieb  nmgeben  Avar  und  die  allcrgröbsten  Aestc  ansschied. 

Als  E n t Av  ä s s c r n n g s m a s c h i n e n Averden  ansschliesslich  Pai)pcii- 
maschinen  verAvendet.  Der  Stoff*  läuft  Uber  ziemlich  nmfangreiche  Sand- 
fängcr,  durch  Planknotenfänger  mit  0*5 — 0’7  mm  SchlitzAveitc,  und  damit 
ist  die  ganze  Kcinignng  beendet. 

Es  ist  klar,  dass  an  einen  auf  solche  Art  hcrgestellten  Zellstoff*  nicht 
(licsell)en  Ans])rüche  gemacht  Averden  dürfen,  A\de  Avir  es  in  Europa 
gCAvölmt  sind,  und  ebenso  selbstverständlich  ist  cs,  dass  die  Ansbentc  an 
Holz  eine  geringere  ist  als  in  nnseren  Betrieben. 

Das  leitende  Motiv  der  amerikanischen  Anlagen  nnd  Betriebe  ist 
eben  möglichste  Vermeidung  aller  Handarbeit,  wenn  auch  auf  Kosten  der 
Qujdität  nnd  Ansbentc,  Avelchc  Maxime  bei  den  hohen  Arbeitslöhnen  nnd 
niederen  Holzpreisen  umsomehr  gerechtfertigt  erscheinen  mag,  als  auch 
diese  minderen  Qualitäten  einen  reichlichen  Absatz  finden  nnd  bei  einem 
Vcrkanfs])rcise  von  H cents  ]>er  Pfd.  — ^ 5*9  per  100 /ry  einen  lohnenden 
OcAvinn  abAverfen.  (Der  cnropäischc  Zellstoff*  Avird  in  Amerika  mit  37^  bis 
oYa  (*(‘nts  ])cr  Pfd.  gezahlt.) 

Aehnlich  sind  die  V(‘rhältnisse  in  den  Betri(‘ben  zur  Erzeugung  von 
Holzschliff.  Die  Peinigung  nnd  Vorbereitung  des  Holzes  erfolgt  unter 
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gleieli  l)e(leiitenden  Schälverlusten  mit  gTosseii,  leistiin^^sfäliig’cn  Masehiiien. 
In  einer  Aiilag-e  fand  ieli^  dass  die  gT()Ssten  Aestc  mit  Spiralhohrern  aiis- 
gehohrt  wiirden^  doch  nielit  ans  dem  Grunde,  nm  einen  reineren  llolz- 
sehlilf  zn  erzeugen,  sondern  vielmehr  nm  den  ]\[ehranf\vand  an  Kraft  zn 
vermeiden,  den  das  Ahsehleifen  starker  Aeste  vernrsaeht. 

Die  Leistungsfähigkeit  der  a in  e r i k a n i s c h e n H o 1 z s c h 1 e i f e r e i e n 
ist  im  ersten  Moment  für  den  Enrojiäer  ilherrasehend.  Als  ganz  normal 
hetraehtet  man  in  Amerika  eine  Ih’odnetion  von  2500  kg  jier  Stein  und 
24  Stunden  hei  einem  Kraftanfwande  von  7 — 8 HL  auf  100  kg  Stoff, 
wobei  der  Stein  einen  Durchmesser  von  50“,  eine  Breite  von  18“  hat,  mit 
(3  Bressen  besetzt  ist  und  220  bis  560  Touren  macht,  oder  aber  eine  Pro- 
duction von  3600  kg  jier  Stein  und  24  Stunden,  wobei  der  Stein  einen 
Durchmesser  von  ebenfalls  50“,  aber  eine  Breite  von  27“  hat  und  bei 
240  Touren  nur  mit  3 Pressen  besetzt  ist. 


Die  allcrgrüsste  Leistungsfähigkeit  fand  ich  in  einer  Anlage,  die  mit 
einem  Anfwande  von  1475  HP  und  6 mit  je  3 Pressen  versehenen  Steinen 
von  50“  Durchmesser  und  23“  Breite  bei  240  Touren  eine  Tagesprodne- 
tion  von  angeblich  35.000  Zy/  anfwies,  also  per  Stein,  bei  einem  Kraft- 
aufwand von  nur  4'2  HP  für  lOO  kg  Stoff*  eine  Tagesprodnetion  von  nahezu 
6000  kg  zeigte,  eine  Leistung,  die  kaum  glaublich  erscheint. 


Die  Anlagen  sind  möglichst  einfach  ansgeführt.  Biementriebe  werden 
selten  zur  Anwendung  gebracht.  Eine  beliebte  Anordnung  ist  der  direct 
an  die  horizontale  Tnrbinenwelle  angeknjipeltc  Stein.  Häntig  Averden 
mehrere,  bis  5 Steine,  an  dieselbe  AVelle  hintereinander  gekuppelt.  ^Meistens 
haben  die  Steine  3 Pressen,  diese  werden  aber  ausschliesslich  hydraulisch 
beeinffnsst.  Die  bei  uns  tililiche  Belastung  mit  Gewichten  oder  Ketten  nnd 
Schranbenrädern  fand  ich  nirgends  vor.  Sehr  ansgebreitet  ist  das  Ver- 
fahren, den  Stoff*  Avarm  zn  schleifen,  Avas  einfach  durch  einen  geringeren 
Zndnss  von  SpüLvasser  erzielt  Avird.  Ein  Todtmahlen  des  Stoff*es  kann 
hiebei  nicht  Vorkommen,  da  der  enorme  Druck  auf  dem  Holze  dies  nicht 
gestattet,  Avährend  dem  sogenannten  Brennen  vorgebengt  Avird,  indem  die 
untere  Peri])lierie  des  Steines  im  Wasser,  respective  im  Stoff*e  läuft.  Den 
eigentliclien  ZAvcck  d(‘S  Warmschleifens  habe  ich  nicht  ermitteln  kininen. 
5Iitnnter  Avnrde  bclianptet,  dass  dadurch  die  Production  erliöht  Averde,  von 
anderer  Seite,  dass  der  Stoff*  das  AVasser  besser  auf  der  Alaschine  abgebe, 
endlich  Avnrde  mir  von  einem  tüchtigen  Eabrikanten  mitgetheilt,  dass  sich 
solcher  Stoff*  bessen*  mit  andern  Stoffen  vermische  nnd  das  Papier  nnüir 
Glätte  nnd  Griff’  erhalt(‘. 


Die  geAvöhnlichen  sogenannten  Splitterfänger  Averden  in  Amerika 
durch  (üne  einfache  dnrchlo(‘ht(;  Platt(i  ersetzt,  di(5  durch  eiiKMi  AVasser- 
strahl  reingchaltcn  Avird,  nnd  als  Sorti(‘rnng  Averdc'ii  Planknotenfängcn’  ver- 
schiedenst(‘r  ('onstrncti(»ncn  Ixuiützt,  avcücIk^  mit  anss(‘rordentlich(;r  Eii(!rp;i(5 
arbeitend  l)einahe  sämmtlichen  Stoff*  dnrchlasscn,  der  auf  dies(‘lbcn  geführt 
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wird.  AVas  im  Knotenfäng'er  ziirik*kbleil)t,  wird  einfaeli  mit  den  Splittern^ 
welelie  friilier  auf  dem  diireldocliten  tlleclic  zuriickg’elialten  wiirdcii;  in  den 
Fluss  g-eworfen. 

Die  l)ei  uns  iiblielien  Kaftineursteine  werden  in  den  amerikanisclien 
llolzstofftabriken  nielit  angewendet,  vielmehr  als  ganz  unnötbig  für  den 
dortigen  Bedarf  bezeielinet. 

Die  Entwässerimgsmascbinen  sind  den  bei  uns  gebräiieldicben  gleich. 

Der  auf  die  beschriebene  Art  erzeugte  Holzstoff  wird  in  Pa])penform 
mit  circa  20  Broc.  Trockengelialt  in  den  Handel  gebracht.  Derselbe  ist 
unrein,  voll  Splitter  und  überhau])t  so  grol)  gemahlen,  dass  es  kaum 
glaublich  erscheint,  wie  ein  solches  Product  oder  aus  diesem  erzeugtes 
Pa])ier  einen  Almebmer  tindet ; doch  für  den  Zweck,  für  weichender 
Stoff  verwendet  wird,  nämlich  für  D r u (*.  k p a j)  i e r ist  die  Quulität  ge- 
nügend, und  glücklicherweise  hat  in  Amerika  der  bei  uns  übliche  Miss- 
brauch noch  nicht  Platz  gegriffen,  dass  Druck])apier  in  Kanzlei-  und 
Briefformat  bestellt  und  als  Kanzlei-  und  Brietpapier  in  den  Handel  ge- 
bracht wird. 

Die  jä  hrli  c h e Production  der  Vereinigten  Staaten  soll 
00.000  tons  Zellstoff  und  200.000  tons  Holzschliff  l)etragen; 
immerhin  deckt  dieses  Qimntum  nicht  den  ganzen  Bedarf  der  hochent- 
wickelten P a j) i e rfa b rica t i Oll,  weshalb  bedeutende  Mengen  Zellstoff* 
aus  Norwegen,  Schweden,  Deutschland  und  Oesterreich  und  der  Mehr- 
bedarf an  Holzschliff*  aus  Norwegen  und  Schweden  importiert  wird.  Von 
Interesse  ist  es,  dass  in  letzter  Zeit  Holzschliff*  von  Amerika  nach  Eng- 
land cingeführt  wurde.  Diese  allerdings  vorübergehende  Erscheinung  wurde 
herbeigeführt  einerseits  durch  den  trockenen  Sommer  1892  in  Europa  und 
die  damit  zusammenhängende  AVreinigiing  der  schwedischen,  soAvie  deut- 
schen Holzschliff*-Fabrikanten,  Avelche  eine  Preiserhöhung  zur  Folge  hatte, 
anderseits  durch  die  in  Amerika  ausgebrochene  Handelskrise,  Avelche  die 
amerikanische  Papierindustrie  so  stark  in  Mitleidenschaft  gezogen  hat, 
dass  der  bei  Aveitem  grösste  Theil  der  Papierfabriken  Monate  hindurch 
den  Iktrieb  einstellen  musste  oder  denselben  nur  einige  Tage  in  der 
AVoche  aufrechterhalten  konnte. 

Es  liegt  ausserhalb  des  Ivahmens  dieses  Berichtes  zu  untersuchen, 
Avodurch  die  allgemeine  Krise  in  Amerika  heiworgerufen  Avurde.  Un- 
zAveifelhaft  steht  aber  fest,  dass  die  Einführung  der  Prohibitivzölle  eine 
regere  Thätigkeit  auf  allen  Gebieten  der  Industrie  und  die  Gründung 
neuer  Unternehmungen  in  so  grossem  Alaasstabe  hervorgerufen  hat,  dass 
eine  Uel)erproduction  eintreten  musste,  die  sich  auf  alle  Fälle  geoff*enbart 
hätte,  die  aber  durch  den  PegierungSAvechsel,  die  damit  befürchtete 
Aenderung  der  Zoll])olitik  und  durch  die  AVandlungen  in  der  Silberfrage 
der  A'ereinigten  Staaten  eher  zu  Tage  getreten  ist,  als  erAvartet  AA^rden 
konnte. 

Die  allgemeinen  Productionsbedingungen  der  Papier- 
industrie in  Amerika  Mnd  so  günstig,  dass  diese  Industrie  eines  Schutz- 
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Zolles  .2,-ar  nicht  l)e(liirf.  Allcrding’S  bezieht  Amerika  einen  Theil  seines 
Ihalarfes  an  Hadern  aus  der  alten  Welt  (namentlich  durch  die  Hüten  von 
Hamhurg-,  Liverpool^  Alexandrien  und  aus  Japan)  und  sind  die  Löline  in 
Amerika  nahezu  dreimal  so  hoch  als  hei  uns  ; dagegen  ist  die  Organisation 
der  amerikanischen  ra])icrtahriken  so  treftlielp  und  sind  ihre  Maschinen 
so  vorzüglich  und  leistungsfähige  die  Arbeiter  so  gesehickte  intelligent  und 
gewissenhafte  dass  die  sonst  schwer  in  die  Wagsehalle  fallenden  Löhne 
für  die  E i n h e i t d e s E n d p r o d u e t e s nicht  höher  zu  stehen 
kommen  als  bei  uns. 

Eine  Eahrik  z.  B.,  die  mit  einer  Maschine  von  90'"  Papierhreite  und 
32  Arbeitern  arheitetee  erzielte  eine  TageS])roduetion  von  12  tons  Kollen- 
druckpapier.  Die  Arbeitslöhne  betrugen  einschliesslich  der  Beamtengehalte 
per  Tag  g 80- — ^ beziehungsweise  G6  eents  = tl.  LG5  per  \(){)  hj  Papier; 


das  ist  ein  Arbeitslohip  wie  ihn  kleiner  auch  bei  uns  eine  Eal)rik  kaum 
aiifzuweisen  vermag. 

Die  früher  erwähnten  Holzpreise^  die  natürlichen  und  vom  Staate 
oder  von  Privatgcsellsehaften  nutzbar  gemaehten  Wasserkräfte  bieten 
diesem  Industriezweige  Vortheile,  Avie  sie  ausser  Norwegen  und  Schweden 
kaum  ein  anderes  J^and  gewähren  kann,  und  entsehädigen  jedenfalls 
füi’  den  theueren  Bezug  von  Hadern. 

Die  Wasserkraft  wird  von  den  staatliehen  oder  Privatnnterneh- 
numgen  der  Industrie  pachtweise  überlasseig  wofür  die  letztere  jährlieh 
8 — 10  g })cr  HP  zahlt.  Hiebei  geniesst  die  Industrie  den  Yortheil  der 
billigen  Flussehitfahrt^  welche  durch  die  Ausnützung  der  AVasserkräfte 
diirehaus  nicht  beeinträchtigt  Avird^  indem  durch  Anlagen  von  Kaminer- 
sehleusscn  die  Sehiffahrt  vollständig  aufrecht  erhalten  Averden  kann.  Ausser- 
dem fehlt  keiner  Eal)riksanlage  ein  S e h 1 e p p g e 1 e i s e^  das  von  den  Bahn- 
gesellseliaften  auf  deren  eigene  Kosten  hergestellt  Avird;  ja  in  einem  Falle, 


Avo  sieh  ZAvei  Coneiirrenzbahnen  die  Fraehten  einer  einzuri(*htenden  Papiei’- 
fabrik  sichern  Avollten^  geschah  es^  dass  in  aller  Stille  seitens  der  einen 
BahnverAvaltung  von  Samstag  abend  bis  Montag  früh  das  Sehleppgeleise 
mit  einem  Zuge  auf  den  Schienen  vor  dem  Fabriksgebäiide  aiifgestellt 
wnrde^  nur  um  dieser  Bahnlinie  die  ih'iorität  zu  siehern ! 

Die  ausserordentlich  billige  Miete  der  Wasserkräfte  hat  zur  Folge; 
dass  die  meisten  Pa])iertabriken  nur  mit  AV  a s s e r b e t r i e 1)  arbeiten,  und 
dass  sieh  an  den  Wehranlagen  häutig  Fabrikseentren  bihleip  Avie  solche 
l)ci  uns  kaum  gedacht  werden  kihinen.  So  z.  B.  betinden  sieh  in  Holyoke 
im  Staate  AIassaehns(‘tts  ausser  vielen  anderen  grossen  Indiistrie-Etal)lisse- 
ments  27  Papierfabrikeip  Avehäie  allein  circa  IG. 000  1I1‘  der  dortigen 
Wasseranlage  am  (^)nneetieut  Biver  eonsiimiereii.  Holyoke^  und  der 
Staat  Al  a s s a e h u s e 1 1 s überhaupb  ist  allerdings  als  Sitz  der  amerika- 
nisehen  Papierindustrie  und  Avegen  der  feinen  und  feinsten  Papiere,  die 
daselbst  erzeugt  Averdeig  rühndiehst  b(‘kannt. 

Als  Bohmat(;rial  für  feiiu're  Papi  er  Sorten  komnum  in 
den  aimnäkanisehen  J*ai)i(n’fabrik(m  auss(*hliessli(*h  Hadern  zur  Ahn’Aven- 
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; zu  (len  f e i n s t e n u n d k r ä f t i s t e n P a })  i c r s o r t e als 
Brief-,  Docuinenten-  und  Wertpapieren  werden  jedoeh  nur  neue  H a d e r n- 
fleeken,  welelie  aus  den  i^rossen  Wäseliefakriken  Bezogen  werdeip  ver- 
wendet. Die  Festigkeit  der  zum  grössten  Tlieile  oder  ganz  aus  Bauinwoll- 
Inmpen  erzeugten  Jkxpiere  ist  geradezu  üBerraseliend : doch  diese  Festig- 
keit verdanken  die  Pa])iere  nielit  so  der  Verwendung  des  neuen  noch 
kernigen  Kolimaterials,  als  der  A r t u n d Weise  der  Bereit  u n g. 

Sortieren,  S(*lineiden  und  Kochen  der  Hadern  gescdiieht  wie  allgemein 
ühlicli;  im  llalhzeugludländör  wird  der  Stoff  vollständig  gewaschen,  langsam 
gemahlen,  sehr  lang  gelassen  und,  gleich  im  Holländer,  gehleicht,  in  die 
unterhalh  und  seitlich  der  Hau])ttransmission  hefindlichen  Stoff'kästen 
geleert.  Die  (lanzzeugholländer,  welche  in  den  älteren  Fahriken  400  Ins 
500  Pfd.,  in  den  neueren  Anlagen  800 — 1100  Pfd.  fassen,  tragen  an  den 
grossen  Ahilzen  stumpfe  Messer,  und  ist  auch  das  Breite  0 rundwerk  mit 
circa  30 — 35  stumpfen  Messern  versehen.  Der  Stoff*  wird  dick  eingetragen, 
ganz  langsam  und  vorsichtig  gemahlen,  so  dass  eine  Leere  (Holländer- 
fidlung)  oft  18 — 28  Stunden  läuft  und  durch  die  Peihung  des  Stoffes  ganz 
heiss  wird.  Sonderharerweise  wird  der  Stoff*  sehr  selten  aus  der  Chlor- 
l)leiche  im  Gauzzeugholländer  gewaschen,  sondern  der  Ixdxerschuss  an 
Chlor  durch  irgend  ein  Antichlor  Beseitigt.  Nachdem  der  Stoff*  noch  irgend 
eine  Yerfeinerungsmiihle  — sei  es  Jordan,  Horn  oder  ]\Iarshall  — passiert 
hat,  wird  er  in  die  Bottiche  der  Maschine  geleert.  Es  ist  klar,  dass  sich 
ein  derartig  langsam  und  schmierig  gemahlener  Stoff  auf  der  Maschine 
elxenfalls  nur  langsam  verarheiten  lässt. 

An  der  Paj)iermaschine  ist  gleich  die  Leimmaschine  angehracht  und 
ein  A])parat,  der  das  Papier  in  Bogen  schneidet  und  auf  einen  Stoss  legt. 
Dieser  Stoss  wird  sodann  auf  die  Trockenhöden  gehracht,  wo  das  Papier 
in  Packen  zu  5 — 10  Bogen  iil)er  Latten  oder  Stricke  gehängt  und  einer 
langsamen  Trocknung  durch  2 — 3 Tage  üherlassen  wird.  Seihst  verständlich 
muss  das  einmal  in  Bogen  geschnittene  Ihipier  Bogenweise  satiniert  werden, 
welche  Arbeit  einige  Schwierigkeiten  verursacht,  da  die  Bogen,  Besonders 
hei  dünnen  Sorten,  leicht  Falten  werfen.  Es  muss  deshalh  das  vom 
Trockenraum  alxgenommene  Pa])ier  einige  Tage  in  Stössen  stehen  hleihen, 
oder  in  Pressen  gehracht  werden  und  kann  erst  dann  in  dreiwalzigen 
Calandern  mit  Walzen  von  circa  500 — 600  mm  Durchmesser,  hei  welchen 
die  Faltenhildung  nicht  so  leicht  statttindet,  vorsatiniert  werden,  xvorauf 
die  Pa])iere,  noch  1 — 3mal  durch  gewöhnliche  fünfwalzige  Calander  durch- 
gefiihrt,  die  nöthige  Glätte  erhalten. 


Diese  ^Iani])ulation  sclieint  com])Iiciert  zu  sein  und  muss  die  für  die 
amerikanisclien  Lohnverhältnisse  nicht  am  Platze  scheinende  Bogensatinage 
auffalh'u,  indessen  ist  und  hieiht  doch  die  animalische  Leimung,  ver- 
hunden  mit  langsaimu’  hogenweiser  Trockung  des  Papieres  die  Beste 
und  nur  dieser  Mani]ndation,  verhunden  mit  der  vorsichtigen  iMahlung, 
verdank(‘n  die  ndtuntcu*  aus  ])urer  Baumwolle  erzeugten  Papiere  ihre 
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unübertroffen  nnsg’ezeielinete  Festi^-keit.  Der  (kuhireli  niülii^’e  Melirnufwnnd 
ist  indessen  nielit  so  bedeutend,  denn  zum  Aufliiin^-en  und  Abneliinen  der 
lbi])ier])og'en  auf  dem  Troekenljoden  sind  nur  wenige  Hände  inHlng;  die 
Bedienung  der  Bogenealander  erfolgt  al)er  von  so  sehr  eingeiil)ten  Arl)ei- 
terinneiü  dass  die  Calander  mit  240—250'  minutlieher  (leseliwindigkeit 
laufen  können;  und  ieli  habe  mieli  des  öfteren  überzeugt;  dass  ein  Mädelien 
160  bis  180  Bogen  per  5Iinute  den  Walzen  zutulirte. 


In  anderen  Fubrikeii;  welelie  keinen  so  grossen  Wert  auf  die 
Erzeugung  ganz  fester  Fa])iere  legeii;  wird  das  Ba[)ier  auf  der  Masebine  in 
Bollen  geleimt;  gleicli  auf  den  folgenden  mit  Kupfermantel  oder  Filz 
umgebenen  C}dindern  getroeknet;  auf  Bollealandern;  die  gewölmlieli  mit 
einer  Gescliwindigkeit  von  500'  ])er  jMinute  laufen;  satiniert  und  auf 
Querselmeidemaselnnen  mannigfaeber  Construetion  in  Bogen  ges(*linitten. 

Ganz  versebieden  von  diesen  Einriebtungeii  sind  die  Betriebe;  in 
weleben  1)  r n e k p ap  i e r e erzeugt  werden.  Dort,  wo  die  Anlage;  wie 
gewölmlieli;  mit  einer  llolzsebleiferei  verbunden  ist;  wird  der  von  den 
Knotenfängern  kommende  llolzsebliff*  in  grosse  Vorratbsbütten  geftdirt,  von 
wo  er  bei  jeweiligem  Bedarfe  mit  Centrifugalpum])en  in  die  Holländer 
gepumpt  wird.  Der  nötbige  Froeentsatz  festerer  Stoffb;  gewölmlieli  nur 
Sulfftzellstoff;  wird  zugetbeilt,  das  Ganze  V/^ — 2 Stunden  gemablen  und  in 
die  Yorratbsbütte  geleert,  aus  weleber  der  Stoff*  zu  der  im  llolläiiderloeale 
bebndlieben  Jordan-;  Horn-  oder  Marsball-Müble  gebobeii;  fein  gemablen 
und  zur  Masebine  geleitet  Avird. 

Die  P ap  i e r in  a s e b i n e selbst  bietet  aber  dem  Europäer  ein  Bild 
amerikaniseber  Energie  und  ({rossartigkeit.  JMeistens  bis  zu  150"  breit; 
mit  ])raktiseben  Antrieben;  Avelebe  eine  leiebte  Aenderung  der  Geselnvin- 
digkeit  Aväbrend  des  Ganges  gestatteii;  mit  allen  Einriebtungeii  die  Arbeit 
zu  erleiebterU;  bandlieb  gebaut;  um  die  Papierbabn  l)e(piem  auffübren  zu 
könneii;  ist  es  niebts  aiissergewölmliebeS;  diese  Masebine  mit  einer  minut- 
liebeii  Gesebwindigkeit  von  250'  arbeiten  zu  sebeii.  Ja  ieb  batte  Gelegen- 
beit;  Masebinen  zu  seben,  Avelebe  inebr  als  300'  Papier  jier  Minute 
lieferten.  Hiebei  ist  es  allgemein  üblieb;  das  die  Masebine  nur  von  2 Mann 
und  einem  Jugendlieben  Arbeiter  bedient  Avird. 

Die  so*  erzeugten  Papiere  können  sieb  allerdings  keiner  bervorragenden 
Eigensebaften  rübmeii:  Durebsiebt;  Beinbeit  und  Anseben  lassen  viel  zu 
Avtinseben  übrig;  das  Baj)ier  bat  aber  iid'olge  des  grr)sseren  Zusatzes  Aon 
Sultitstoff*  oder  anderen  festen  Stoffen  eine  grössere  Haltbarkeit  und  sebeint 
das  Piildieum  mebr  zufrieden  zu  stellen  als  unsere  seböiier  und  reiner 
gearbeiteten  Druek])a])i(‘re;  die  absolut  keine  Festigkeit  baben.  Ebenso  Avird 
bei  Paekpapieren  in  Aimu-ika  imäir  W(u*t  auf  die  Festigkeit  als  auf  das 
Anseben  des  Papiers  geb'gt. 

Bei  lins  Averden  solelu;  Ba]>i(‘re  oft  mit  einem  ausgiebigen  Zusatze 
von  llolzsebliff  erzeugt;  Aväbreml  in  Amerika  aussebliesslieb  gut(‘.  Stoff'e,  als 
alte  Stricke;  Jute*  und  grobe*  lindern  verAvendet  w(‘rden.  ln  neuerer  Z(*it  linden 
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Vogel, 


Ikiumwollsjimenkönicrj  ein  lUiekstand  der  Ikiuimvollfakrieation,  Verwendung’^ 
welelier  ein  vor/dig*liehes  Uoliinaterial  für  die  Packpapierfiibrieation  liefert. 

Die  Preise  von  lioelifeinen  Pa])iereip  welelie  bog-enweise  geleiinb 
getroeknet  und  satiniert  sind^  gelien  bis  zu  22  eents  per  Pfd. ; bei  den 
anderen  aniinaliseli  geleimten  Papieren,  die  auf  den  Maseliinen  getrocknet 
Avurdeii;  variieren  die  Preise  bloss  zwiseben  8 — 15  eents.  Druckpaj)ier  für 
Zeitungen  kostet  aber  nur  27^  (‘ents^  für  Büelierdruek  3 eents  per  Pfd.^ 
also  einen  Preis,  der  niedriger  ist  als  bei  uns. 

Die  Fabrication  von  Seiden-,  Cigarretten-  und  Copiei’})apier  ist  in 
Amerika  noeli  in  den  Kinderscliulien  und  l)ezüglieli  Qualität  der  Erzeugnisse 
noeli  Aveit  binter  jener  Oesterreiebs,  Deutschlands  und  Frankreichs.  Diesen 
Pa]uersorten  ist  aueh  der  Export  nach  Amerika  noch  viele  Jahre  gesichert. 


Thonwaren  und  Mosaiken. 


Diese  Gruppe  Avar  auf  der  Ausstellung  überaus  reich  und  vorzüglich 
vertreten,  Aveil  sieh  fast  alle  Staaten  Euroi)as,  dann  Japan  und  China,  die 
^>reinigten  Staaten  und  Mexico  an  dersell)en  mit  dem  relativ  Besten,  Avas 
sie  in  TlioiiAvaren  und  in  ihrer  Decoration  leisten,  betheiligt  haben. 

Als  jMitglied  der  internationalen  Jury  für  diese  Gru])pe  hatte  ich 
(Jelegenlieit,  die  hieher  gehörigen  Sehaustellungen  Oesterreichs,  Deutsch- 
lands, Italiens,  Dänemarks,  Hollands,  Busslands,  Spaniens  und  ScliAA^edens 
Stück  für  Stück  einer  näheren  Prüfung  zu  unterziehen.  Ich  erlaube 
mir  daher  diese  Ausstellungen  auch  etAA^as  eingehender  zu  besprechen, 
Avährend  ich  über  die  keraniiscdie  Industrie  der  anderen  Staaten  nur 
Üüehtige  Bemerkungen  maelien  kann,  da  mir  für  eine  zur  Beiiehterstattung 
notliAvendige  Besichtigung  derselben  nur  Avenig  Zeit  mehr  übrig  blieb. 

O e s t e r r e i e h.  — M i (*  h a e 1 A 1 1 z i e b 1 e r,  Thomvarenerzeuger  in  Cilli, 
l)raehte  glasierte  'rimnwareii  in  bäuerlichem  Style,  steierische  verzierte 
Krüge  und  Vasen. 


PaAvo  & Dotter,  Porzellan-  und  Glasdeeoratenre  in  Fisehern  bei 
Karlsbad  (eine  amerikanische  Firma),  stellten  Deeorationsgegenstände  und 
GebrauehsAvaren  aus  Porzellan  in  amerikaniseliem  Gesehmaeke  ans.  Beson- 
ders schön  Avar  ein  Mbisehserviee  in  Kobaltglasur  ndt  feiner  Grisaille- 
malerei  mit  Gold. 

Ambros  l)ei,  Figurenhibrikant  in  Wien,  zeigte  charakteristische 
V()lkertv])en  in  Büsten,  in  Gel  eoloriert,  unter  Avelehen  die  orientalischen 
Figuren  besonders  gut  gelungen  waren. 


(Girl  F.  Boseek  ('OUIjk  in  Haida,: 
vorzugsweise  Aveisses  Jhirzellan  mit  sehr 
und  Gold. 


Fein  bemalte  Porzellanserviee, 
zarter  llandmalerei  in  Email 


(G)nrad  Asean,  k.  k.  ])riv.  Ziegel-  und  Thomvarenfabrik  Char- 
lottmdiütte  (Salzburg):  Kleinere  Terraeotten,  Bilder-  und  Spiegelrahmeu, 
mit  ügürliehen  Darstellungen,  namentlieh  jMozartrelief. 
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Ed.  Eicliler  in  Dux:  Feine,  g-iit  modellierte  Fayence-Figuren  mit 
voivdlglicli  gefärl)ter,  zarter,  den  Tv])en  vollkommen  entsprechender  Deeo- 
ration;  schöne  Vasen  und  Lampenfusse. 

F ritsche  Thein,  k.  k.  priv.  Porzellan-Pfeifenfahrik  in  Prag: 
Bemalte  Pfeifenköpfe  aus  Porzellan  in  guter  und  billiger  Ausführung. 

Friedrich  Goldscheider  in  AVien:  Vortreffliche  Keproductionen 
plastischer  Kunstwerke,  theilweise  nach  eigenem  Verfahren,  Gegenstände 
aus  Thon  und  anderen  Materialien  mit  einem  üeherzug  zu  versehen,  der  ih^en 
ganz  vorzüglich  das  Aussehen  von  patinierten  Bronzegegenständen  gibt. 

Gröschel  & Spethmann  in  Turn-Teplitz : Decorierte  Porzellane  in 
verschiedenen  Färbungen. 

AA^.  Lampe  1 in  Böhmisch  - Leipa  (im  Berghaugehäude) : Terrazzo- 
]\Iosaikwaren,  insbesondere  2 Salonsä  ulchen  und  9 Tischplatten  mit  ein- 
gelegten Steinen  (Schachbrett,  Kartenltilder)  und  Perlmuttcrmosaik.  Auf 
2 Platten  sah  man  einen  in  eingelegter  Flandarbeit  sorgfältig  ausgeführten 
Golumhuskopf. 

Porzellanfahrik  „AActoria“  (Schmidt  A Co.)  in  Altrohlau  hei 
Karlsliad  : Gut  decorierte  Porzellanwaren ; unter  diesen  hervorragend  2 grosse 
AAsen,  l)etitelt  „Lil)erty‘^  und  ,. Progress“,  mit  historisehen,  vorzüglich  aus- 
geführten Gemälden  und  feiner  Decoration  in  Alt-A\Tener  Alanier. 

B.  Lechner  in  AVien:  Aeusserst  gelungene  Kachahmungen  von 
Tanagrafiguren. 

Gustav  Miller  in  Bodenbach:  Zahlreiche  Modelle  mit  schöner 

Glasur,  unter  welchen  namentlich  die  einfacher  und  heller  decorierten 
Gegenstände  hervorragend  waren,  dann  künstliche  Porzellanblumen  schönster 
Ausführung. 

Biessner,  Stellmacher  A Kessel  in  Turn-Teplitz:  Eine  schöne 
Collection  Fantasievasen  und  Krüge  aus  feinem  Elfenbeinporzellan  in  edlen 
Modellen  mit  vorzüglich  feiner  Malerei,  insbesondere  Türkis  und  Bosa  du 
Barry.  Die  Decorationsweise  in  verschieden  Scharffeuerfonds  mit  eingelegten 
Blüten  entspricht  ganz  und  gar  dem  amerikanischen  Geschmacke  und  fand 
auch  eine  gute  Aufnahme  in  der  Ausstellung  und  auf  dem  amerikanischen 
IMarkte. 

Alfred  Stellmacher  in  Turn-Te})litz : Porzellanliguren  und  Luxus- 
gefässe  in  zahreichen  ganz  vorzüglichen  Alodellen  aus  feinstem  Materiale, 
Elfenbein])orzellan,  hervorragend  dureb  Kobaltglasur  und  Beliefvcrgoldung. 

Brüder  Urbach  in  Teplitz : Fayencen  in  zahlreichen  guten  AIo- 
<lcllen  mit  sehr  bunter  Färbung,  dem  amerikanischen  Geschmacke  ent- 
S]>r(‘chend. 

Ernst  AVahliss  in  AVien:  Beichhaltige  Ausstellung  decorierter  J^)r- 
zellane  in  allen  Stvhm  und  Gattungen,  griksstcntheils  in  vorzüglichster 
Ausführung;  ungarische  Fayencen  im  oricmtalischen  Style. 
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Vogel, 

An  diese  Aiisstellimgeii  reihten  sich  Arbeiten,  bestehend  bloss  in 
^lalereien  auf  Porzellan,  und  zwar  von 

Kobert  Pilz  in  AVien,  Porzellanmalereien  und  Vergoldung  auf  Prunk - 
gefässen  in  höchst  kttnstleriseher  Ausführung-,  theilweise  in  feinster  Feder- 
zeichnung, eine  wahre  Zierde  der  österreichischen  Ausstellung,  und  von 

Josef  Zasehe  in  AVien  durchaus  künstlerische  Malerei  auf  Porzellan, 
in  welcher  insbesondere  Service  im  Pococostile  und  im  Stile  des  18.  Jahr- 
hundertes  (nach  Angelica  Kaufmann^  hervorragten. 

Anton  AA".  Konicek,  keramischer  Alaler  in  Königl.  AAVinberge, 
stellte  neben  gut  eingebrannten  Zeichnungen  auf  Holzgegenständen  auch 
eine  Porzellanmalerei  auf  einem  Katteeservice  in  originell  slavischem 
Stile  aus. 

Ganz  ausserhalb  der  österreichischen  Abtheilung,  neben  der  Ausstel- 
lung von  Korea,  welches  in  dieser  Gruppe  unter  Glasur  bemaltes  Steingut 
ausstellte,  war  die  u n g a rische  Ke r a m i k durch  die  Firma  AA^ i 1 h. 
Zsolnay  in  Fünfkirchen  vertreten.  Sie  brachte  Akasen  und  Ziergefässe  in 
ungarischer  und  orientalischer  Ausführung  und  Decoration  mit  bekannter 
vorzüglicher  Bemalung  und  A'ergoldung.  Als  neu  stellte  diese  Firma 
Fa\ encegefässe  mit  Kupferoxydglasur  und  feiner  Unterglasurmalerei  aus. 

Xach  dem  grossen  Interesse,  welches  der  österreichischen  Porzellan- 
waren-Ausstellung  in  Chicago  entgegengebracht  wurde,  dürfte  sich  unser 
Exj)ort  in  diesem  Industriezweige  nach  den  A'ereinigten  Staaten  infolge 
der  Ausstellung  heben.  Xach  dem  Jahresberichte  des  k.  und  k.  österr.- 
ung.  General-Consulates  in  Xew-York  für  das  Jahr  1892  betrug  der  Ein- 
fuhrwert von  Thon-,  Steingut-  und  Porzellanwaren  aus  Oesterreich-Ungarn 
nur  637.730  Dollars,  nicht  ganz  Vt  jenes  aus  Grossbritannien  und  Irland 
und  wenig  mehr  als  ' 3 Jenes  aus  Deutschland.  Bei  guter  commercieller 
AArtretung  der  österr.-ung  Firmen  dieser  Branche  müssten  dieselben  am 
Importe  in  die  ATreinigten  Staaten  im  Verhältnisse  zu  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit einen  viel  grösseren  Antheil  als  bis  jetzt  nehmen. 

Das  deutsche  Beich  war  in  dieser  Gruppe  vor  allem  durch  die 
Königliche  preussische  Porz  ellanmanufactur  Berlin  in  geradezu 
grossartiger  AAVise  vertreten. 

Diese  Ausstellung  bekundete  zunächst  die  ausserordentliche  technische 
Leistungsfähigkeit  dieser  Fabrik  im  Herstellen  und  Brennen  grosser  und 
schwerer  Stücke  (Kamin  in  Eococo,  Badewanne,  AAbmduhr,  Spiegel,  A^asen 
und  Säulen) ; sie  zeigte  vorzügliche  Alalereien  und  Decorationen  auf  Glasur 
(Hartporzellan  I mit  reicher  zum  Theile  plastischer  Metallverzierung,  AVr- 
goldung  und  ATu'wendung  von  opakem  und  trans])arentem  Email,  ferner 
eine  vollkommen  gelungene  Herstellung  von  Ihlte-sur-Päte-Malerei  auf  ver- 
schieden gefärbtem  Grunde. 

Ah)rzügliche  Artikel  aus  marmorartiger  Bisfiuitmasse,  neue  chinarothe 
und  üiedertärbene  Glasuren  (Seeger-Porzellan ) zum  Theile  mit  Malerei  und 
AVrgoldung,  ferner  Alalereien  in  Scharffeuerblau  und  grosse  AVandgemälde, 
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ans  Fliesen  zusaininen<;-esetzt,  mit  künstlerisch  vollendeter^  wetterhe- 
stündi^-er  Malerei  zwischen  der  Glasur  waren  altarfhrinig  zu  einer  Seliaii- 
stellung*  zusainmcng-estellt,  wie  sie  imposanter  in  dieser  Art  kaum  gedacht 
werden  kann. 

ln  einer  anderen  Ahtheilung  stellte  diese  Fabrik  auch  Artikel  für 
teehnischcn  Gebrauch  aus^  insbesondere  Kessel,  Kühlsehlangen  u.  s.  w- 
für  ehemisehc  Fabriken,  Rohren  in  vollendeter  Ausführung;  dies  alles 
säure-  und  feuerbeständig. 

An  die  Ausstellung  der  kdnigl.  preussischen  Porzellanmanufactur 
reihte  sieh  würdig,  wenn  auch  etwas  beiseite  geschoben,  die  König  1. 
sächsische  F or  zel  lau  manu  factur  'Meissen.  War  die  erstere  Aus- 
stellung grösser,  war  letztere  zierlicher.  Sie  zeigte:  Tafelservice  mit  feinster 
Bemalung  und  Vergoldung  auf  Hartporzellan  mit  hervorragender  Blumen- 
malerei; Figuren  und  Xi})pes  im  Genre  und  mythologisehen  Charakters  in 
vorzüglichster  ^lodellierung  und  bekannter  feiner  Bemalung;  kunstvoll  aus- 
geführte Blumen  in  Forzellanmasse  zur  Decoration  von  Spiegeln,  Leuch- 
tern, Vasen  u.  s.  w. ; Figuren  in  bester  Bisquitmasse ; höchstgelungene 
Malerei  Päfe-sur-lhlte  zum  Theile  auf  ganz  neu  erfundenen  Scharffeuer- 
grundtarhen  und  grosse  Vasen  u.  dgl.  mit  feiner  Platinabemalung.  Die 
ganze  Ausstellung  machte  einen  herzerfreuenden  Eindruck. 

Villeroy  & Boch  in  Mettlach  (Rheinpreussen)  zeigten  in  grosser 
Installation : ^Mosaikplatten  für  Fusshöden  in  vorzüglicher  Härte  und  in 
sehr  mannigfaltig  farl)iger  Decoration  und  ein  grosses  Stück  Fusshöden 
in  Stiftinosaik ; AVanddecorationen  von  Fliesen,  theils  Alalerei  unter  Glasur, 
theils  tarl)ige  Glasur  auf  plastischem  Grunde;  zahlreiche  Gefässe  aller  Art 
aus  Steinmasse  mit  herrlichen  Decorationen  in  Email  und  eingelegtem  tar- 
higen  Thon;  Gebrauchsartikel  in  fein  decoriertem  und  vergoldetem  Stein- 
gut; grosse  Gegenstände,  Säulen,  AVandbrunnen  aus  farbig  glasierter  Terra- 
cotta  und  grosse  AVandgefässe  aus  Fliesen  mif  auf  gefrittetem  Untergründe 
vorzüglich  ausgeführter  Malerei. 


Königl.  bayerische  Porzellanmanufactur  X'ymphen- 
burg  bei  Alünchen  brachte  gut  decorierte  Porzellangefässe  und  Figuren 
in  altbekannter,  dieser  Fabrik  eigenthümlicher  Art. 

Franz  X.  Thallmaier,  kgl.  bayer.  Hof- Porzellanmalerei  in  Alünchen, 
stellte  decorierte  Gefässe,  Service  im  Style  der  Alajolica  und  gut  ausge- 
führte Porzellangemälde  nach  alten  Aleistern  aus. 


A.  AVe  Fr.  Kister  in  Scheibe  (Schwarzburg-Rudolstadt)  schickte 
zahlreiche  zierliche  und  gut  ausgeführte  Alodelle  mit  vorzüglich  d(!coriertem 
vergoldetem  Bis(|uit.  Besonders  hervorragend  waren  seine  ])lastisclien  Figuren 
in  weissem  Bis(iuit]torzellan. 


Richard  Klemm  in  Dresden-Striesen  zeigte  vollendete  Alalercuen 
und  Decorationen  nach  alten  Alustern  (vorzugsweise  AVi(ui  und  Aleissen). 
Ferner  eine  schöne  Verwendung  von  hemalten  Porzellanplatten  auf  Rococo- 
möbel:  besonders  schwierige  Decorationsausfülirungen  grosser  Ahisen,  eiiu' 
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in  Wiener  Art  nnd  zwei  mit  natnralistisclier  ^[eissener  Blnmenmalerei, 
endlieli  o-rössere  nnd  kleinere  Platten  mit  Copien  liistoriselier  Itilder  bekannter 
Maler  nnd  mit  A’orzng-licher  Decoration  der  E ander  in  Wiener  ]\Ianier. 

Donatli  & Co.  in  Dresden  kraelite  bemalte  Porzellang-eg-enstände, 
insbesondere  g’rosse  Vasen.  Die  Anstiihrnng-  der  Malerei  nnd  Verg-oldung 
Avar  A’orziiglieh,  vieles  im  AltAviener  Style. 

Ens  V G reiner  in  Laiiselia  ( Saclisen-^[eining‘en ) : Künstlerisch  vor- 
zügliche Porzellanmalerei,  Copien  naeli  alteren  nnd  neueren  Gemälden. 

A.  11.  AVessely  in  Hamburg:  Vorzügliche  Majolieaöfen  in  reicher 
Decoration  und  mit  AVrgoldung,  unter  Aveleben  namentlieli  ein  grosser 
AlajolieaAvandkamin  im  altdeutschen  Style  liervorragte,  und  verschiedene 
Ziergefässe  in  Alajoliea. 

T h o n Av  a r e n f a 1)  r i k d e r AI  a g d e 1)  u r g e r B a u-  u n d C r e d i t - 
bank  stellte  eine  vortreffliche  Kaminbekleidung  in  bronzctarbiger  Alajoliea 
nnd  einen  Kamin  für  Gasfeuerung  in  farbigen  Emailglasuren  mit  Ver- 
goldung aus. 

F.  Kerbel  in  Alosbaeh  (Badem  brachte  kleine  transportable  Oefen 
mit  vortrefflichen  Alajolieaeinlagen ; besonders  heiTorragend  AA'ar  ein  hell- 
glasierter AVandkamin  mit  blauer  Deeoi’ation  und  AVrgoldung; 

K e w Y 0 r k A E u d o 1 s t a d t Potte  r y C o.  in  E udolstadt : Sehini 
decorierte  Porzellantiguren  und  Gefässe  mit  feiner  Alalei*ei  und  AVrgoldung, 
besonders  seliini  Avaren  die  Deeorationen  unter  der  Glasur. 

Trieb  neig  Ens  A Eckert  in  AMlkstedt  bei  Eudolstadt:  Porzellan- 
figuren und  Ki])psaehen  in  vorzüglicher  Färbung  und  Bemalung,  insbesondere 
in  Aleissener  Decoration. 

Hugo  Lonitz  A Co.  in  Kenhaldensleben  bei  Alagdeburg:  Decorierte 
Luxusgegenstände  in  Alajolica  und  lh)rzellan,  unter  Avelehen  insbesondere 
die  tigürliehen  Darstellungen  aus  dem  Thierreiehe  gelungen  Avaren. 

C.  Al.  Hutsehenreuther  in  Hohenberg  (Bayern):  TafelserAuee  in 
IVirzellan  mit  feinster  Decoration  auf  kobaltblauem  Grunde. 

E e i n h 0 1 d H a n k e in  Höhr  bei  Cohlenz  : Gute  A erkaufsAvare  in 
Alajolica  und  gutes  graues,  blau  decoriertes  Steinzeug. 

Dressel,  Kister  A Co.  in  Passau:  Fantasieartikel  und  Figuren  in 
glattem  Porzellan  und  Bisquit  mit  geschmackvollen  Deeorationen ; 

Sin  zig  er  Alosaik])latten  und  Th  on  av  a r enfabrik  in  Sinzig 
am  Eh. : Thonmosaikplatten  in  ausserordentlich  fest  gebrannter  Alasse  und 
sclnhien  farbigen  Alustern; 

Eudol  f Lindner  in  Waltcrshaiisen  bei  Gotha:  Sehr  natürlich  aus- 
geführte Thiertiguren  in  Terra cotta  ; 

AI  e r k e 1 b a c h A AV i c k in  Grenzhausen  bei  Coblenz  : 1 )ecoriertes 
Steinzeug  in  alter  und  moderner  Alanicr,  vorzugSAveisc  Trinkgefässe. 

Italien  Avar  in  dieser  Gru])pe,  Avie  überhaujü  im  KunstgCAverbe,  sehr 
gut  vertreten. 
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Prof.  Achilles  ^Mollica  in  Neapel  führte  eine  vollkoinmen  neue 
Technik  voih  nämlich  Glasur  niid  ^lalerei  auf  g-rosseip  starkeip  stein- 
ähnlichen Thonfliesseip  eingebrannt  hei  der  Hitze  von  1500®;  dabei  war 
die  Aiisfithrnng  der  Malerei  von  Originalconipositionen  des  Meisters  „die 
3Ieeresg’öttin‘^  und  „das  paganische  Fest‘^  so  vorzüglich  und  künstlerisch 
vollende^  dass  sie  grosses  Aufsehen  bei  Alleip  die  sich  diesen  Kunstwerken 
und  zugleich  Zierden  der  italienischen  (sonst  wenig  gelungenen)  Aus- 
stellungsfacade  näherteip  erregte.  Vortrefflich  modellierte  und  glasierte 
Terracotten  nach  eigenen  Modellen  zeigten  die  hohe  künstlerische  Leistung 
Mollicas  auch  in  dieser  Kichtung. 

1).  Mazzarela  in  Neapel  zeichnete  sich  durch  gute  Formen^  grosse 
Gegenstände^  Majolicamalereien  ersten  Langes  und  sehr  charakteristische 
Genrefiguren  aus. 

Salvini  & Co.  in  Florenz  brachte  sehr  fein  und  charakteristisch 
modellierte  Terracotten;  seine  ^lajoliken  dagegen  waren  durchschnittlich 
Handelsware ; 

J a f f e t T 0 r e 1 1 i in  Flore  n z : Vorzüglich  modellierte  Terracotten 
eigener  Arbeit  und  Majolica-Handelsware ; 

V.  Molaroni  & Co.  in  Pesaro:  Majolica  in  sehr  guten  Formen^ 
Verkaufsware;  einige  ausgezeichnete  Stücke  in  Emailglasur ; 

P i 0 F a b r i in  Eom : Gelungene  Nachahmungen  s})anisch-niaurischer 
5fajoliken  mit  ]\[etallglanz  und  noch  besserer  rhodischer  Majoliken; 

Ulisse  Cantagalli  in  Florenz:  Gute  Eeproductionen  des  13.  bis 
18.  Jahrhunderts.  Copien  aus  Museen  und  Privatsammlungen  Italiens; 
ausserdem  Stücke^  deren  Originale  maurischen  Urs])runges  sind;  Gubio^ 
spanisch-maurische  ^lajolica,  della  Eobbia^  Url)inoS;  Castel  Durante^  weiss 
ausgeführt  auf  blauem  Grunde; 

E.  & G.  Cacciapuoti  in  Neapel:  Zahlreiche^  figürlich  hervor- 
ragende 5Iodelle^  die  überwiegend  gemalt  wareip  und  einzelne  glasierte 
Stücke  in  guter  Ausführung. 

51  u s e 0 a r t i s t i c 0 i n d u s t r i a 1 e in  Neapel  zeigte  Ausführungen  in 
den  verschiedenen  fvrten  und  AVeisen;  hervorragend  waren  zwei  natura- 
listisch bemalte  Platten.  Das  Institut  ist  jedenfalls  vom  gutem  EinÜuss 
auf  die  Technik  in  Italien. 


Giov.  Sca])])ini  in  Florenz  brachte  auf  die  Ausstellung  feine  .Mo- 
saiken aus  tarbigen  Steinen  (Üorentiner  Mosaik)  in  ganz  vorzüglicher  Aus- 
tührung;  besonders  hervorragend,  ja  erstaunlich  Avaren  die  Austuhrungen 
nach  Gemälden  mit  Figuren.  Leider  fand  der  Künstler  in  Chicago  seinen 
frühen  Tod. 


Auch  .Monaco  betheiligte;  sich  in  dieser  Grnp])(;  an  der  Ausstellung, 
wo  es  sonst  vorziigsw(*ise  durch  einen  grossen  Spieltisch  die  Aufmerksamkeit 
aut  sich  zu  leidvcn  suchte.  A.  Fallani  brachte  Figuren  und  Vasen  in 
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farl)i^-er  jMajolica  und  Louis  Cavallero  Blumenk()rl)e  aus  Majolika  mit 
küiistlielien  Blumen  und  eine  gTosse  Vase  in  F ayeiice  mit  tig-Urlicliem 
Dccor  und  reicher  Verg-oldung-. 

Dänemark  zeigde  in  dieser  Gru])])e  einig-eselir  interessante  Xeulieiteu. 

Die  k ö n i g'  1 i c h e P o r z e 1 1 a n m a n u f a c t u r in  Ko])enhagen  stellte 
drei  grosse  Tafelserviee  aus^  und  zwar  eines  mit  naturalistischer  Blumen- 
malei’ei,  dann  ein  Boeocoservice  mit  künstlerisch  ausgeführten  dänischen 
Landsehaftshildern  und  ein  Service  mit  sehr  feiner  Blaumalerei  ä la  Meissen. 
A ollkommen  neu  und  hervorragend  waren  die  Unterglasurmalereien  mit 
vortreffliehen  Effecten  sowohl  landsehaftlieher  als  rein  deeorativer  Art; 
ebenso  die  metallisch  über  der  Glasur  deeorierten  einfachen  Gefässe. 


Her  m a n n K ae  h 1 e r in  Xaestwed  l)raehte  ein  gr()sscres  AVandgeniälde 
und  zahlreiche  Platten  in  glasiertem  Thoig  zum  Theile  sehr  eharakteristisclg 
bemalt.  Xeu  und  selir  gelungen  waren  seine  Effecte  von  Metalloxyden  in 
der  Glasur  auf  ordinärem  Thon. 


P.  Ipseifs  JMikc  in  Kopenhagen  sandte  zahlreiche  jModelle  von 
Gefässen  und  Figuren  in  gebrannter  Terraeotta  nach  antiken  Alustern 
und  nach  Thorwaldsen  in  vorzüglicher  Ausführung  mit  künstlerischer 
eharakteristischcr  Bemalung,  dann  Tanagratiguren  und  farbig  glasierte 
Ahgolieagefässe.  Neu  waren  hier  ])lastisehe  Bilder  mit  polychromer  Bemalung. 

Aus  Holl  a n d brachte  J o o s t T h o o f t & L a b o u c h e r e in  Delft  eine 
reichhaltige  Ausstellung  der  bekannten  sogenannten  Delfter  blau  bemalten 
Steingut  waren,  theils  nach  alten,  theils  nach  modernen  Alustern.  Besonders 
hervorragend  waren  die  grossen  aus  bemalten  Fliesen  zusammengesetzten 
und  in  hoehkünstlerischer  AYeise  ausgeführten  AA'andgemälde.  Als  Speeialität 
zeigte  die  Firma  auch  kleine  Gefässe  aus  Steingut,  die  mit  Aletalloxyden 
glasiert  Avaren. 


Bussland  Avar  im  kunstgeAverbliehen  Theile  dieser  Gruppe  nur  von 
Al.  S.  XousnetzoAv  in  Aloskau,  aber  dies  mit  grossem  Erfolge,  vertreten. 
Die  russisehe  Abtheilung  zeichnete  sieh  überhaupt  dadurch  aus,  dass  sie 
nur  die  besten  Saeheii  zur  Schau  brachte;  Anttelmässiges  AAxar  ihr  völlig 
fremd.  So  zeigte  auch  AI.  S.  KousnetzoAA',  Avelche  Gesellschaft  6 Fabriken 
in  den  Distrieten  PokroAv,  KortschcAV,  CharkoAV,  DimitroAvsk,  in  Biga  und 
SlaAAjansk  besitzt,  7000  Arbeiter  beschäftigt  und  an  40  Alillionen  Stücke 
in  Porzellan  und  Fayence  Jährlich  erzeugt,  nur  ATrtreffliehes. 


Ihre  zahlreiehen  Neuheiten  in  künstlerischer  Deeoration  feiner 
Porzellane,  vorzugSAveise  in  orientalischem  und  russischem  Style,  und  eine 
grosse  reieliausgestattete  Vase  in  orientalisehem  Style  in  Alajoliea  erregten 
ein  berechtigtes  Aufsehen  auch  bei  den  deutschen  Juroren,  Avclehe  aus 
grosser  A'orliebe  für  diese  überaus  interessante  Ausstellung  Bestellungen 
auf  Cn))ien  für  deutsehe  kunstgeAverl)liehe  Aluseen  maehten. 

(iranzoAV  in  AVarseliau  brachte  noch  sehr  sorgfältig  gearbeitete 
Thonridiren  für  CanalisationszAveekc*  aus  feuerfestem  Alateriale  mit  Salzglasur. 
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Aus  8 1)  a n i e n ))raclitc : 

Orsola,  Sota  y Compa?7ia  in  Barcelona:  Gemusterte  Fussl)oden- 
Hieseii;  Trcpj)enstufeip  Badewanne  aus  liydrauliseli  g-cpresstein  Gement 
(künstlielier  Stein)  in  vortrelflielier  und  dauerliafter  Ausführung*  mit  guten 
Farl)en ; 

Carlos  B u t s e m s y F r a d e r a in  Barcelona  : gemusterte  Fussböden^ 
Badewanne^  Verzierungen  für  Bauzwecke  aus  liydrauliseli  gepresstem  (Vmient 
in  guter  Ausfülirung; 

Fr.  Diaz  y Alyarez  in  Seyilla:  Grosse  Gefässe  und  Platten  in 
schön  gemalter  Majolica^  yorzugsweise  Blaumalerei  unter  Glasur; 

J i m e n e z^  I z q ii  i e r d o^  Jose  in  Seyilla  : Sehr  gelungene  Naeli- 
ahniungen  alter  spanischer  Wandplatteiq  s.  g.  Aziilejoz  mit  Metallglanz; 

Kos  y Urgell  in  Valencia:  Sehaugetässe  und  Platten  (Schüsseln)  in 
maurisch-spanisehem  Style  mit  schönstem  Metallglanz; 

Venancio  Valderrama  in  Santander:  Gefärbte  Mosaikfliesen  aus 
liydrauliseli  gepresstem  Ceinent. 

Aus  S eh  wed  en  brachte  in  dieser  Gruppe  in  dem  bereits  erwähnten 
eigenen  Payillon  zur  Ausstellung: 

H ö g a 11  ä s S t e 11  k 0 1 s 1)  0 1 a g : Hübsche  Geliraiiehs-  und  F antasie- 
artikel  in  guten  Formen  mit  yerschiedenen  Farben  und  ges])renkelter 
Glasur  und  grosse  Gefässe  mit  Salzglasur  für  eheniisehe  Falirication  in 
sehr  guter  Arbeit  aus  dauerhaftem  Materiale; 

K ö r s t a 11  d s A c t i e b o 1 a g : Quarz  in  bekannter  yorzüglieher  Keinheit, 
Fcldspath  zur  Verwendung  für  Glasuren;  Piedestale  in  Fayence  und  Steingut 
in  sehr  schönen  Formeiq  farliig^  reich  deeoriert  und  yergoldet;  zahlreiche^ 
zum  Theile  sehr  grosse  Vasen  in  Porzellan  und  Steingut  mit  blauer  und 
andersfarbiger  Bemalung,  ausgezeichneter  Kobaltglasur  und  Golddeeor ; 
Toilette-Gegenstände  in  l‘orzellan  und  Fayence,  zum  Theile  nach  alten 
Plustern,  besonders  ausgezeichnet  ein  eompletes  Service  in  feinem  Porcellan 
mit  Kobaltmalerei  und  Aetziing  in  Gold;  eine  grosse  reich  decorierte 
Fontaine  in  maurischem  Style  und  mehrere  Wandkaniine  in  Fayence,  her- 
yorragcnd  durch  die  ungewöhnliche  Grösse  der  einzelnen  Stücke  und  die 
höchst  lirillante  Glasur;  Isolatoren  aus  llartporzellan  für  elektrische  Zwecke. 

Auch  England  war  in  dieser  Griipiie  sehr  bedeutend  yertrctcn  und 
namentlich  die  Ausstellungen  der  Worcester  Koyal  Porcelain  Com])any  und 
yon  Doulton  & Co.  in  London  gehörten  zu  den  ])rächtigsten  dieser  Art  auf 
<ler  Ausstellung.  Auch  die  französische  Keramik  brachte  herrliche  Sachen, 
wenn  auch  nicht  viel  Neues;  ihre  figürlichen  Darstellungen  waren  aber  so 
voll  Leben,  dass  sie  förndich  zur  Unterhaltung  herausforderten. 

Die  amerikanische  Thonwarenindustrie  Avar  nach  dem  Kataloge 
eigentlich  nur  durch  Porzellanmalereien  von  nicht  weniger  als  IbO  Damen 
vertnäen ; in  der  That  betheiligten  sich  aber  an  der  Ausstellung  auch  sehr 
b(Mleiitende  amerikanische  Porzellan-  und  Steingutfabriken,  über  deren 
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Selianstcllimgen  die  „Deutsche  Töpfer-  und  Zieg-ler-Zeitimg*‘‘  in  l^erliu  in 
den  Xr.  14—18  des  Jahrganges  1894  eingehende  Schilderungen  \on  Iv. 
ßrümiiiler  veröffentlichte.  Clrossartig  Avar  selbstverständlich  die  keramische 
Schaustellung  Japans^  an  welcher  sieh  247  Aussteller  betheiligten^  und 
die  bezügliche  Ausstellung  Chinas. 


Glas  und  Glaswaren. 

Durch  die  eigenthümliehe  Fügung,  dass  Frankreich,  England  und 
Deutschland  in  dieser  Gruppe  auf  der  Ausstellung  fast  gar  nicht  vertreten 
waren,  geschah  es,  dass  hier  Oesterreich  mit  seiner  ohnehin  Avclt- 
1 )erühmten  1)  ö h m i s e h e n Glasindustrie  so  mächtig  hervortrat,  Avie  es 
gCAviss  noch  auf  keiner  Weltausstellung  der  Fall  Avar,  trotzdem  die  öster- 
reiehisehen  Aussteller  in  dieser  Branche  mit  geringer  Ausnahme  nicht 
gerade  ihre  kostbarsten  Sachen  nach  Chicago  gesendet  hatten. 

Bei  der  österreichischen  Glasausstellung  konnte  man  nicht  übersehen^ 
dass  die  böhmischen  Glasfabrikanten  und  noch  mehr  die  Baftineure  bestrebt 
Avaren,  mit  ihren  Ausstellungsobjecten  dem  amerikanischen  Geschmackc 
nachzukommen.  Den  Voi’Avurf,  den  man  den  österreichischen  Industriellen 
sonst  nicht  genug  oft  machen  kann,  dass  sie  dem  localen  Geschmacke, 
der  Sitte,  der  Aufnahnisfähigkeit  und  den  daraus  resultierenden  Anforde- 
rungen der  Absatzgebiete  nicht  genug  Kechnung  tragen,  konnte  man 
anlässlich  der  Chicagoer  Ausstellung  der  österreichischen  Glasindustrie  nicht 
machen.  Das  commereielle  Interesse  trat  hier  mit  geringer  Ausnahme  so 
sehr  in  den  Vordergrund,  dass  bei  dem  Streben  nach  in  Amerika  beliebten 
Farbeneffecten  der  Charakter  des  Glases  mitunter  vergessen  Avurde. 

Indessen  kann  nicht  in  Abrede  gestellt  Averden,  dass  unsere  Hohl- 
glasindustr ie  in  allen  Eichtungen  auf  der  Ausstellung  gut  A^ertreten 
Avar,  und  dass  sicli  daher  der  Iksucher  der  österreichischen  Abtheilung 
ein  allseitiges  und  erschöpfendes  Urtheil  über  die  Leistungsfähigkeit  dieses 
Avichtigen  IndustriezAveiges  in  Oesterreich  machen  konnte,  Avenn  auch 
einige  bedeutende  Firmen  auf  der  xVusstellung  gar  nicht  vertreten  AAmren^ 
und  gerade  das  böhmische  AAnisse  Krystallglas,  Avelches  durch  seine  den 
Krystall  nachahmende  Farblosigkeit,  Eeinheit,  Klarheit  und  Durchsichtig- 
keit, durch  die  Eleganz  der  Form  und  die  Schönheit  der  eingeschliffenen 
oder  gravierten  Verzierungen  der  österreichischen  Glasindustrie  den  Weltruf 
errungen  hat,  dem  mit  Farben  verzierten,  sei  es  gefärbten,  sei  es  bemalten 
böhmischen  Glase  quantitativ  bei  Aveitem  die  Vorherrschaft  auf  dem  Aus- 
stcllungsplatze  eingeräumt  hat. 

Die  Österreich  is che  S])icgelglasfabrication  Avar  auf  der 
Ausstellung  leider  gar  nicht  vertreten ; die  amerikanischen  Importeure^ 
Avelche  bisher  böhmisclies  S])iegelglas  als  deutsches  (baierisches)  Product 
mich  Amerika  einzuführen  Avussten,  verstanden  es  aucli,  die  bidimischen 
Spiegelglasfabrikauten  von  der  BescJiickung  der  Ausstellung  fern  zu  halten. 


Papier-Industrie,  keramische  und  Glas-Industrie. 
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I(*li  will  nun  ein  möglichst  vollständiges  Bild  ilher  die  Ausstellimgen 
dieser  Gruppe  gel)en. 

Oesterreich.  Karl  Goldherg,  Glasraftinerie  mit  eigener  ^Malerei 
in  Warnsdorf,  l)raclite  zwei  grosse,  1*65  m hohe  Vasen  aus  0])akglas  in 
vier  Theilen  mit  feiner  eingebrannter  ornamentaler  und  figuraler  Arpnirell- 
malerei  im  Roeocostil,  eine  Reihe  von  bis  0*80  m hohen,  ans  Opakglas  in 
einem  8tttck  geblasenen  decorierten  Vasen  und  Luxusartikel  aus  Krystall- 
glas  mit  bunten  Email-  und  reichen  Golddeeorationen  im  Barockstil. 

Erlaucht  Graf  Harra  eh’ sehe  Glasfabrik  in  Xeuwelt  st(*llte 
Luxus-,  Fantasie-  und  Gebrauchsglaswaren  in  schöner  Ausführung  aus. 
Besonders  bemerkenswert  waren  z^vei  Vasen  in  Rosa  du  Barry  mit  reichen 
Goldornamenten,  zwei  grosse  Elfenbeinglasvasen  mit  Bluniendecor  und 
zwei  kleinere  solche  Vasen  mit  von  Tropenblättern  umrahmten,  vortrefflich 
gemalten  arabischen  Jagdstüeken,  zwei  Vasen  in  Kupferrubin  mit  reicher 
Goldverzierung,  Krystallpokale  mit  tiefer  Gravierung,  violett  überlangene 
Jardinieren  mit  reichem  Schliff*  und  Roeocodeeor,  und  zw-ei  Barockvasen 
mit  antiker  Gravierung  und  transparenter  Decoration. 

Josef  IiiAvald  in  Prag  und  Wien  stellte  Luxusglas  waren,  Kry  stall- 
glas und  gefärl)te  LnxuSAvaren  aus.  Hervorzuheben  wiiren  ein  saftgrünes 
Stück  mit  Schmelzdecoration,  vier  moosgrüne  Pokale  mit  Rococogolddecor, 
aber  etw^as  sclnvacher  Figurenmalerei,  Rosaglas  mit  l)esseren  Emailtiguren 
und  ein  adjustiertes  Rauchtischchen  mit  zwei  Tabourets  in  Krystallglas, 
die  sich  durch  exacten  Schliff*  auszeichneten. 


Jacob  H.  J eitel  es  Sohn  in  Gablonz  stellte  in  einer  gefälligen 
Gru])])ierung  Glasschmuck,  Perlen  und  Glasknöpie,  vorzugsw^eise  für  den 
Orient  bestimmt,  aus. 


Lazarus  & Rosenfeld  in  Steinschönau  l)rachte  insbesondere  mat- 
tiertes Opalglas  mit  Blumendecoration  und  Goldschattierungen,  Vasen  und 
Krüge  in  Krystall  mit  Rococogravierung  und  Vergoldung  und  ein  Wein- 
service und  Bier])okale  mit  Reliefdecorationen. 


J.  & L.  Lobmeyr  in  Wien  stellte  in  2 Abtheilungen  Glaswmren 
feinster  Art,  in  Krystall  und  farbigem  Glase  geschliff*en,  ornamental  und 
ffgural  höchst  künstlerisch  graviert,  bemalt,  emailliert  und  vergoldet  aus. 


Diese  Ausstellung  erregte  in  Chicago  grosses  Aufsehen,  Avenn  auch  J.  & L. 


Lobmeyr  bei  Aveitem  nicht  seine  schönsten  und  kostbarsten  Glassachen 
dahin  geschickt  hatte.  Einen  guten  Antheil  an  dieser  vornelimen  Ausstel- 
lung hatte  die  Firma  ]\Ieyr’s  Neffe  in  Adolf  bei  Winterberg,  von  der 


das  Avirklicli  krystallreine,  im  zartesten 
Glas  zumeist  stammte,  und  Avelche  hier 
schöner  Blumenmalerei  auf  vergoldetem 
Schau  brachte,  die  in  der  Avunderbaren 
das  Innere  des  Trink 


Aveissen  Lichtersjäel  erglänzende 
auch  facettierte  Trinkgläser  mit 
und  Hasüberzo^-enem  Boden 


UeffexAvirkung 


beim 


ases  die  l)etr(‘ff*ende  Bluimi  in  unzähliger 


zur 
hnblick  in 
brillanter 
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A^crvielfältigiing*  sehen  Hessen.  Diese  Xenlieit  gefiel  in  Chieago  aiisser- 
ordentlicli,  wenn  ancli  gegen  das  schwere  (4ewielit  der  Gläser  hie  und  da 
Einwendungen  gemacht  wurden. 

Joh.  Lötz  Wittwe^  k.  k.  priv.  Glasfabrik  in  Klostermühle  (^Ebiter' 
reichenstein)^  stellte  ausser  den  von  der  AViener  und  Münchener  Gewerbe- 
ausstellung (1888  und  1889)  bekannten  zwei  Kaiser  Franz  Josef- Abisen 
mehrere  Keuheiten  aus^  insbesondere:  Columbia^  einen  braunen  Blunien- 
halter  mit  intensivem  jMetallschinimer^  geziert  mit  Goldreliefdeeor  und 
Aledaillons  mit  Columbusko])f.  Der  Metallsehimmer  des  Glases  ist  eine 
neue  Errungenschaft  der  Glastechnik  mittels  eigenthümlicher  Behandlung 
des  heissen  Glases  mit  chemischen  Prä])araten.  Persica  und  Pavonia; 
ersteres  ein  rotlp  letzteres  ein  heliotrop  verlaufendes  Glas  auf  gelbenp 
durchscheinendem  Fond  mit  Goldüberzug  und  Pcliefdecor.  Der  schim- 
mernde Effect  auf  diesem  Ueberfangglas  wird  durch  einen  eigenthümlichen 
Goldversatz  aufgetragen  und  eingebrannt  und  ist  ebenfalls  eine  Specialität 
dieser  Firma.  Alpenrot h und  Alpengrüip  opak;  roth,  beziehungsweise 
gelbgrün  verlaufende  Farben  auf  himmelblauem  Fond,  durch  welche 
Kuancierung  sehr  zarte  Effecte  der  genannten  Farben  erzielt  werden. 
Als  Decoration  wurden  hier  japanische  Gold-  und  Hochreliefdecore  passend 
gewählt.  Canielienroth,  ein  neues  rotheS;  mit  Gold  gefärbtes  GlaS;  durch- 
scheinend, mit  reichem  Reliefdccor;  zumeist  in  Eococo  auf  hohen  trichter- 
förmigen A^asen  eingebi-annt. 

Ausserdem  stellte  Joh.  Lötz  AAbttwe  venetianische  Gläser  mit  reicher 
AArgoldung  und  diverse  Blumenhalter  und  Tischdecorationen  aus  Krvstall 
oder  farbig,  mit  und  ohne  Golddecor  aus.  Die  ganze  Exposition  dieser 
Firma  erzielte  durch  die  aparten  Formen  der  Gegenstände,  die  neuartigen 
überraschenden  Farbenwirkungen  und  künstlerische  Decorationen  eine  l)e- 
deutende  AVirkung. 

Ludwig  AI  OS  er  in  Aleistcrsdorf  und  Karlsbad  stellte  eine  reich- 
haltige Collection  schön  raffinierter,  emailierter,  gemalter,  geschliffener  und 
gravierter  Krvstallglaswaren,  Tafelservice  und  Decorationsstücke  aus. 
Die  Firma  errichtet  nun  auch  eine  eigene  Glasfabrik  in  Karlsl)ad. 

H e r in  a n n AI  ü 1 1 e r , Glasrafffnerie  in  LTrichsthal , stellte  Tafel- 
scrvice  und  Luxusglas  aus.  Bemerkenswert  war  hier  ein  in  Bronze  ge- 
fasster Glaskäfig. 

Brüder  Bach  mann  in  Haida  brachten  eine  grosse  Collection  feiner 
Trinkservice;  Fruchtschalen ; Tafelaufsätze,  Decorationsgegenstände  und 
zaldreicher  Toiletteartikel  in*  reichem  Schliff'  und  guter  ATu’goldung  mit 
vortreff'lichen  Federzeichnungen  und  schöner  Emaildecoration,  mit  erhabenen 
Bul)inschildern  und  tiefen  Arabeskengravierungen.  Fine  hervorragende 
S])ecialität  dieser  Firma  l)ildeten  auf  der  Ausstellung  die  Parfümzerstäuber; 
vorzugsweise  aus  Krvstall  mit  geschliffenen  rubinierten  Schildern.  Die 
A])]>arate  dieser  Zerstäuber  sind  aus  einer  harten  Alessingeomposition  her- 
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gestellt^  so  dass  bei  denselben  eine  Abnützung  oder  Uel)erselimiibiing,  wie 
sie  bei  den  Zinnmontiernngen  der  deutschen  und  französiselien  Coneurrenz 
vorkommb  nicht  leicht  eintreten  kann.  P)esonders  lieryorzubeben  ist  ein 
Eiesenzerstäuber  aus  blau  überfangenein  Glas  mit  16  ausgeschlittenen 
Schildern,  mit  reicher  Vergoldung,  Federzeichnung  und  Emailaufsatz  und 
ein  Rosenzerstäuber  mit  beryllgrünen  Vasen  yon  6 — 10''  Höhe  echter  Ver- 
goldung und  zierlichen  Figuren.  Die  rarfumzerstäuber  waren  mit  feinen 
Forzellanblumen  besetzt,  aus  welehen  der  Druck  eines  Ifalls  das  Iharfum 
ausströmen  Hess. 

Clemens  Rasch  & Sohn  in  Ulrichsthal  stellten  auf  einem  Tische 
Rosaglas  und  auf  einem  zweiten  gelbes  Marmorglas  mit  feinem  Gold, 
deeor  aus. 

Schimmel  & Krämer,  Glas-  und  rorzellanmanufactur  in  Haida, 
sehickten  geschliffene  Krystallseryice,  einen  Bier-  und  einen  Li([ueursatz, 
letzteren  auf  einem  geschliffenen  Glastischchen  und  einem  Weinsatz  mit 
reiehem  Reliefgolddecor. 

T Sehern  ich  & Co.  in  Haida  und  Karlsbad  sandten  yerschiedene 
Artikel  aus  geschliffenem  Krystallglase  mit  Golddeeoration,  oft  Kry stall 
mit  Grün  überfangen;  Rosa  du  Bany- Vasen  und  antikgrüne  Fokale  mit 
Rococo-,  Gold-  und  Silberdecoration  und  Glassteinbesatz. 

H.  Ullrich  & Sohn  in  Wilhelmsthal  bei  Iglau  stellte  Krystall- 
schalen  und  Teller  für  Eis  aus. 

Johann  Zeckert  & Sohn,  Glasraffinerie  und  Bronzewarenfabrik 
in  ^leistersdorf  zeigten  in  dieser  Gruppe  einen  Vogelbauer  aus  Kiystall- 
stäben  und  eine  schöne  Uhr  febentalls  mit  matten  Kiystallstäben),  deren 
Zifferblatt  und  Seitenwände  rubiniert  und  yergoldet  waren.  Die  anderen 
Gegenstände  gehörten  mehr  der  yorigen  Gruppe  an. 

Deutsehland  war  in  dieser  Gruppe  nur  durch  die  Firma  Ferdi- 
nand y.  Poschin  ge  r aus  Buchenau  in  Baiern  yertreten  und  selbst  diese 
Ausstellung  war  auf  der  Gallerie  in  einem  so  yerstaubten  Zustande,  dass 
sie  nicht  zur  Geltung  kommen  konnte.  Gut  war  in  dieser  Collection  ein 
Pokal  mit  einem  Drachen,  gell)  irisiert,  und  ein  Pokal  mit  dem  Wapjien 
der  \ ereinigten  Staaten ; einzelne  grosse  Stücke  waren  sehlecht  aus- 
geblasen, insbesondere  eine  Vase  mit  Amoretten,  die  in  ihrer  Schiefe  nur 
st()rend  \yirkt(\ 


Auch  Frankreich  war  in  dieser  Gi’U])pe  sehr  wenig  yertreten, 
indem  nur  Vessiere  aine  in  Baecarat  Krystallglas  mit  Grayierungen 
und  ^ ergohlung,  und  E.  Leycille  in  Paris  kunstyolle  Kachahmungen  yon 
antik(‘ii  Gläsern  auf  die  Ausstellung  l)racliten. 

Die  itali  en  i sclie  Glasindustrie  war  hier  durch  die  Firmen  ^TMlezia 
c'c  ^lurano  (U).  in  \ enedig,  Dr.  A.  Salyiati  & (G>.  in  \ enedig  und 
durcli  die  Spieg(dfabrik  T (*  n e a,  Fontana  A (T).  in  Mailand  S(‘lir  gut 
y('rtret(m. 
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Die  Venezia  & Mnrano  Co.  stellte  in  altvenetianisclier  Manier 
geblasene  Gläser  mit  Filigran^  Milletiori,  Gold-  und  Emailverzierung  ans^ 
theilweise  nach  alten  Mustern ; ferner  nach  Art  der  Portland-Vase  gravierte 
Gläser,  Xachbildiingen  der  s.  g.  altcliristliclien  Goldgläser,  moderne  Gläser 
mit  Gold-  und  Emailverzierung;  alles  in  vorzüglicher  Art  und  in  bestem 
Geschmacke  ansgeführt.  Die  Firma  unterhielt  auch  eine  Fabrikstätte  auf 
der  Ausstellung  in  Betrieb,  machte  aber  hiemit  schlimme  tinanzielle  Er- 
fahrungen. 

Dr.  A.  Salviati  & Co.  brachte  Prunk-  und  Luxusgläser  in  den 
verschiedensten,  theilweise  alten  Mustern  nachgebildeten  Formen  mit  feiner 
Bemalung  und  Vergoldung  und  auch  mit  ganz  neuer  höchst  wirkungsvoller 
Emailspitzeuverzierung.  Letztere  fand  insbesondere  in  der  Gestalt  eines 
über  eine  Schale  ausgebreiteten  Spitzentüchleins  bei  der  äusserst  gelun- 
genen Xachahniung  Avirklicher  Spitzenarbeit  ungetheilten  Beifall. 

Die  russische  Glasindustrie  AAar  durch  ihre  bedeutende  Firma 
J.  S.  Xetschaeft-Maltzoff  vertreten.  Diese  schickte  geschliffene,  geätzte  und 
decorierte  Gläser,  unter  Avelchen  insbesondere  die  in  Anlehnung  an  indische 
und  persische  Metalloriginale  vergoldeten,  versilberten  und  emaillierten 
(rctässe  besonders  hervorragend  Avaren.  Auch  einige  in  moderner  Art 
geätzte  und  vergoldetete  Gefässe  Avaren  in  Farbe,  Zeichnung  und  Aus- 
führung so  pächtig,  Avie  es  der  russischen  Glasindustrie  ) nicht  zugemuthet 
Avorden  Aväre. 

ScliAveden  Avar  in  dieser  Gruppe  durch  Eeijmyre  Bruks  Aktie- 
1)0 lag  mit  fein  geschliffenen  Luxusgläsern  und  Tischservicen  aus  Krvstall- 
glas  und  mit  einer  grossen  blauen  Vase  mit  Aveissem  Emaildecor  (Diana 
nach  ^lakart)  und  Vergoldung  vertreten. 

Die  englische  Glasindustrie  Avar  in  Luxuswaren  auf  der  AussteP 
hing  gar  nicht  repräsentiert;  die  einzige  englische  Glasffrma  Cannigton, 
ShaAv  & Co.  in  St.  Helen  stellte  Glasffaschen  als  Massenartikel  ohne  be- 
sondere technische  Vorzüge  aus. 

Die  a m e r i k a n i s c h e Glasindustrie  Avar  auf  der  Ausstellung  mit 
überaus  reich  diamantiert  geschliffenen  GlaSAvaren,  mit  gutem,  billigem 
ge])ressten  Glase  und  mit  S])iegeln  vertreten.  In  ersterer  Beziehung  zeich- 
nete sich  insbesondere  die  Libbey  Glass  Co.  in  Toledo  (0.)  aus.  Ihr 
Kry stallglas,  dem  englischen  in  Qualität  ebenbürtig,  Avar  mit  einem  Schliff“ 


*)  Die  Entwicklung  der  russischen  Glasindustrie  begann  in  der  Mitte  des  18.  Jahr- 
liundertes  mit  der  Gründung  der  in  zwei  Gruppen  (Gouvernement  Orlow  und  Wladimirj 
vertlieilten  grossen  Glashütten  des  Majors  Maltzoff,  die  gegenwärtig  von  zwei,  derselben 
Familie  angehörenden  Besitzern  General  Sergius  Maltzoffs  Söhne  und  General  Kammer- 
herr Juvius  Maltzolfs  Neffen,  w'elcher  letzterer  auf  der  Ausstellung  in  Chicago  repräsen- 
tiert war,  geleitet  werden.  Die  derzeit  über  den  ganzen  russischen  Markt  sich  erstreckende 
Thätigkeit  der  Maltzoffschen  Hütten  (6  in  den  Gouvernements  Orel,  Kursk  und  Smo- 
lensk, Orloff’sche  Gruppe,  und  4 in  den  Gouvernements  Wladimir  und  Nowgorod, 
Maltzoffs  Neffe  Gruppe)  trug  besonders  viel  zur  selbständigen  Ausbildung  der  gegen- 
Avärtig  in  Bussland  genügend  zahlreichen  Glasarbeiter  bei. 
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misgestattet^  der  an  Präcision,  Tiefc^  Conibiiiation  und  Liclitbrcclinngs- 
effecten  nichts  zu  wünschen  ü])rig-  Hess.  Die  Finna  unterhielt  auf  dein  Aus- 
stellung-splatze  (Midwav-Plaisanee)  eine  Glashütte  mit  Hehleiferei^  Aetzerei 
und  Gravierstätte  in  vollem  Betriebe. 

In  gepresstem  Glase  brachte  die  U.  8.  Glass  Co.  in  Pittsburg  sehr 
gute  und  billige  Ware  auf  die  Ausstellung.  Diese  Firma  liesitzt  in  ver- 
schiedenen Staaten  der  Union  18  Faliriken  für  gepresstes  und  gelilasenes 
Glas^  welche  nun  sämmtlich  in  die  Kühe  von  Pittsburg,  den  Mittelpunkt 
der  amerikanischen  Glasindustrie^  verlegt  werden  sollen.  Der  Arbeiterstand 
der  genannten  Gesellseliaft  betrügt  an  5000  Personen.  3 Arbeiter  mit 
4 Hilfsarbeitern  machen  mittels  einer  Maschine  durchsclmittlieh  1500  Glüser 
tüglieh.  Der  Preis  per  Dutzend  gewöhnlicher  AVasserglüser  betrügt  18  bis 
20  cents^  von  llalbliterglüsern  40  liis  80  cents. 

AMn  gefürbten  anierikanischen  Glaswaren  war  auf  der  Ausstellung 
wenig  zu  sehen.  AAMs  in  dieser  Biehtung  von  L.  Straus  & Sons  und 
T i f f a n y Glass  & D e c o r a t i n g Co.  in  K ew- Y ork  gezeigt  wurde,  war, 
wie  nicht  minder  ihre  geschliffenen  und  gravierten  Krvstallwaren,  schön ; 
aber  es  ist  für  mich  unmöglich  zu  sagen,  was  hievon  diese  Importtirmen 
aus  Europa  bezogen  haben  und  was  sie  selbst  raftiniert  haben. 

In  S})iegeln  zeigten  Conroy,  Prugh  & Co.  in  Alleghany  Tüchtiges. 

Die  Spiegelglasfabrication  hat  in  den  A ereinigten  Staaten  schon  über- 
hau})t  grosse  Fortschritte  gemacht,  so  dass  das  französische  Spiegelglas 
immer  weniger  importiert  wird.  Auch  der  Import  des  belgischen  S])iegel- 
glases,  welches  auf  der  Aussellung  gut  vertreten  war,  geht  zurück.  Aleist 
wird  von  dort  aus  noch  Kohware  nach  Amerika  eingeführt,  wo  sie  facet- 
tiert und  belegt  wird.  Die  German  Looking  Glass  Plate  Co.  in 
Kew-York  im])ortiert  Spiegelglas  deutscher  und  böhmischer  Provenienz, 
das  in  den  böhmischen  und  baierischen  Schleif-  und  Polierwerken  veredelt 
und  auch  in  Fürth  belegt  worden  ist,  und  ist  in  Amerika  dadurch  con- 
currenzfühig,  dass  ihr  im  Böhmerwahle  eine  verhültnismüssig  billige 
Arbeitskraft  zur  AUrfügung  steht.  Erfreulich  ist,  dass  die  Firma  F ranz 
Schrenk,  S])iegel-  und  S])iegelglasfabriken  in  Elisenthal  bei  Eisenstein, 
seit  Se])teinber  1893  in  Chicago  eine  Filiale  unter  der  Firma  Schrenk  & Co. 
gegründet  hat,  wodurch  ihre  vortrefflichen  ]K)lierten  und  belegten  Glüser 
einen  namhaften  directen  Absatz  nach  dem  AAYsten  der  A ereinigten  Staaten 
finden  werden. 


Buntes  Glas  zu  Decorationszwecken. 

Es  ist  auffallend,  dass  buntes  und  bemaltes  Glas  zu  Decorations- 
zwecken auf  der  Aiisstdlimg  in  Chicago  viel  stürker  vertreten  war  Jils 
alle  sonstigen  Glaserzeugnisse.  Es  lüsst  sich  di(‘s  dadurch  erklüren,  dass 
in  Amerika  die  V(‘rwendung  von  buntem  und  bemaltem  Glase  zu  reli- 
giösen und  hüuslichen  Zwecken  vculiültnismüssig  viel  verbreiteter  ist  als 
in  Euro])a. 
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Die  österreicliisclie  AOtlieilimg-  zeigte  in  dieser  Gruppe  nicht 
viel;  aber  Gutes. 

Graf  Karl  Biuiiio y’sche  Glasfabrik  in  Sebwarztbal  stellte 
Katbedral-;  Antik-  und  sog.  Krokodilglas  in  verscbiedenen  Farben  und 
Butzensebeiben  in  guter  Verbleiung  aus,  während  die  Tiroler  Glas- 
malerei und  Katluedral-Glas  liiitte  in  Innsbruck  eine  grosse  Col- 
lection von  Heiligenl)ildern  auf  Glas  und  Entwürfe  für  Kircbenfenster  zur 
Schau  brachte.  Die  Bilder  waren  in  Zeichnung;  Farbe  und  Malerei  vor- 
züglich; auch  die  Verbleiung  war  gut;  aber  nicht  so  tadellos  wie  bei  der 
amerikanischen  Coneurrenz. 

Das  deutsche  Reich  war  in  dieser  GruppC;  entsprechend  seiner 
bedeutenden  Malerei  auf  AntikglaS;  das  seit  einer  Reihe  von  Jahren  auch 
in  Deutschland  (Schliersee  und  Zwiesel)  in  vorzüglicher  Qualität  geblasen 
wird;  und  dessen  oscillierende  AVirkung  den  tigürlichen  Darstellungen  einen 
besonderen  Reiz  verleiht;  sehr  gut  vertreten. 

Die  königl.  baier.  Hofglas  mal  er  ei  von  F.  X.  Zettler  in 
München  brachte  ein  Glasgemälde  in  mittelalterlichem  Stile,  darstellend 
den  Tod  des  hl.  Ludwig,  in  Compositioii;  Charakter  und  Ausführung  den 
besten  mittelalterlichen  Glasgemälden  gleich,  und  ein  GBasgemälde  in  mo- 
derner Art,  darstellend  die  Hochzeit  zu  Cana  von  ausserordentlicher  Farben- 
l)raeht;  in  Composition,  Ausführung  und  Technik  höchst  vollendet. 

Carl  de  Bon  che  in  Alünchen : Ein  Barockfenster  in  gelber  Um- 
rahmung mit  einer  Blumenvase  in  der  Mitte  von  festlicher  Stimmung;  ein 
Kirchenfenster  mit  höchst  vollendeter  Xachbildung  der  Atayerischen  Ma- 
donna von  Holbein  und  ein  ( Jrnamentfenster  mit  weiblicher  Figur  in  der 
Mitte  und  schöner  Borte. 

H a n s 1 ) r i n n e 1)  e r g in  Karlsruhe : Ein  grosses  tigurenreiches  in 
Gol)elinsmanier  componiertes  Glasgemälde  mit  breiter  Grisailleborte,  eine 
Blustration  des  deutschen  Verses : AVer  nicht  liebt  AA^ein,  AA'eib,  Gesang  etc., 
in  Composition,  Farbe  und  technischer  Ausführung  ganz  vorzüglich; 
ausserdem  mehrere  kleinere  Bilder  religiösen  und  profonen  Inhaltes  von 
guter  Ausführung. 

Sebastian  Eisgrub  er  in  Nürnberg : 3 kirchliche  und  4 profane 
Glasgemälde.  AMn  ersteren  2 Co])ien  nach  alten  A orl)ildern;  tadellos  in 
Farbe  und  Technik. 

E.  Grosse  in  Berlin:  Collection  verschiedenforl)iger  massiver  und 
überfangener  schattierter  Kathedralgläser,  sowie  marmor-  und  granitartiger 
(ilaS])roben;  interessant  durch  gelungene  Nuancierung. 

Heidelberger  G lasmaler  ei- Anstalt  H.  Beilen  Renaissance- 
fdasgemähle  mit  gelber  Borte  mit  einer  Aveiblichen  Figur,  den  Amor  zu 
ihren  Füssen;  in  jeder  Beziehung  tadellos  und  vortrefflich.  Kirchliches 
(iemälde,  Auferstehung  Christi,  in  mittelalterlichem  Stile  in  Composition, 
Farbe  und  te(*hnischer  Ausführung  höcJist  hefriedigend. 
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]Mtt  lieh  euer  Glasmalerei  M.  Aiierliaeli  & Co.:  Venus  auf 

einer  ^Muschel,  begleitet  von  Amor  und  einem  Triton  in  modernem  8tile^ 
sehr  gut  gearbeitet  in  Ilezug  auf  Composition  und  ^Nfalerei.  Ein  kirehliehes 
Glasliild^  segnender  Christus,  und  2 })rofane  Bilder  (Zecher)  von  niittel- 
niiissiger  Arbeit. 

Mayer  & Co.,  kön.  llofkunstanstalt  in  München:  3 tigurengeschmückte 
Fenster  in  Farbe,  Zeichnung,  Zusammensetzung  und  Verbleiung  so  vor- 
züglich, wie  man  es  von  dieser  berühmten  Anstalt  nur  erwarten  kann. 

Ludwig  Fellner  in  Mainz:  Xachbildungen  von  antiken  rümischen 
Gefässen  aus  dem  ^Museum  in  Mainz,  in  Farbe,  Form  und  Technik  voll- 
ständig den  Originalen  gleich. 

B.  Ganter,  Bau-  und  Kmistglaserei  in  Berlin:  Bococofenster,  gelb 
und  grau  mit  Bosen  und  blauen  Landschaftsbildern,  vorzügliclie  Decora- 
tionsstücke  im  Deutschen  Hause. 

]Max  Marcus,  Specialwerkstatt  für  kunstgewerbliche  Bleiverglasung 
und  Glasmalerei  in  Berlin:  Farbige  Glasmosaikfenster  von  vorzüglicher 
technischer  Ausführung. 

Die  Schweizer  Firma  Ad.  Kreuzer  in  Zürich  stellte  8 religiöse 
und  3 profane  Bilder  aus,  welche  in  Farbe,  Zeichnung,  technischer  Aus- 
führung und  Verbleiung  sehr  gut,  der  Bedeutung  der  alten  Schweizer  Glas- 
malerei ganz  entsprechend  waren. 

Aus  Spanien  brachten  Hijo  de  Endaldo  B.  Amigo  y Cia  ein 
facettiertes  Spiegelglas,  dessen  Bückseite  ein  vortrefflich  graviertes  Bild 
Leo  XIII.  und  der  Peterskirche  zeigte. 

Aus  Canada  brachten  J.  C.  Spence  & Son  in  ^lontreal  ein  kirch- 
liches und  ein  profanes  Fenster,  welche  beide  in  Farbe  und  Zeichnung 
sehr  gut  waren,  und  Jos.  Mc.  Causland  & Son  in  Toronto  ein  religi()ses 
und  3 ])rofane  Bilder,  die  in  Farbe  und  Malerei  ])efriedigten. 


Die  amerikanische  Abtheilung  bot  in  dieser  Gruppe  überraschend 
Gutes.  Wer  sich  unter  Amerikanern  bisher  nur  mechanisch  und  massen- 
haft arbeitende  Leute  gedacht  hätte,  wdire  hier  wahrlich  ebenso  wie  in  der 
amerikanischen  Bilderausstellung  nicht  wenig  verblüff!  gewesen,  so  tüchtige 
künstlerische  Leistungen  zu  tinden. 

Geo  E.  Androvette  & Co.  in  Chicago  stellten  vor  allem  Glas- 
gemälde kirchlicher  Art  aus,  und  zwar  ein  „Te  Deum  Laudamus-Fenster-^ 
in  deutschem  Stile,  die  „Kreuzigung“  nach  englischer  Schule  und  „Bed 
Bose  Window“,  eine  Verherrlichung  der  Dreieinigkeit,  mit  wirkungsvoller 
Verwendung  von  o])alisierendem  Glase  eigener  amerikanischer  Art.  Dieses 
Glas  wird  in  Amerika  sehr  gern  zu  ])lastischer  Faltenbildung  der  Gewänder 
an  Glasgemälden  verwendet  und  ist  l)ei  der  Einfachheit  dieser  Benützung 
ausserordentlich  cffectvoll.  Asserdem  stellte  die  genannte  Firma  auch  (ilas- 
gemälde  für  häusliche  Zw(‘cke  mit  einer  Verbindung  von  Kathedralglas 
und  ]\losaik  in  Opalglas  (Opalescent  Glass)  aus,  die  gleichfalls  in  Com- 
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])Ositi()ii,  Farbe^  Ausführung-  und  Verbleiung-  vollendet  waren.  Bezüg-lich 
der  Verbleiung-  der  anierikaniseben  Glasg-einälde  muss  ich  hervorlieben, 
dass  dieselbe  bist  allg-eniein  so  vortrefflich  ist,  dass  man  sieh  in  hAiropa 
an  ihr  ein  Beispiel  nehmen  könnte.  Ueberall  g-leiehniässig-  aufg-etragen, 
ohne  die  geringste  Störung-  der  Contouren,  in  allen  Biegungen  und  Eeken- 
bildungen  auf  das  ])räeiseste  ausgeführt,  ist  die  amerikanische  Verbleiung 
eine  wirklich  künstlerische  Ergänzung  der  ^lalereikunstwerke. 

Continental  Stained  Glass  Works  in  Boston  brachten  ein 
(Basgemälde,  Christus  unter  den  Schriftgelehrten,  in  künstlerischer  und 
teehniseher  Beziehung-  gleich  vortrefflich. 

Elanagan  & IG  e den  weg  in  Chicago  stellten  Glasgemälde  für 
kirchliche  und  häusliche  Zwecke,  aus  Antik-  und  Opalglas  zusammengesetzt, 
aus.  Auf  dem  grössten  dieser  Fenster  war  ,.die  Flucht  nach  Aegypten*^  in 
meisterhafter  AVeise  dargestelllt.  Dieses  Fenster  ivar  fast  ganz  aus  Opal- 
glasmosaik zusammengestellt,  dadurch  in  wunderbarer  Weise  Licht  und 
Schatten  im  Faltenwurf  der  Kleidung-  und  in  der  Landschaft  vertheilend 
und  die  Perspective  hebend.  Auf  diesem  Fenster  waren  nur  die  lleischigen 
Thcile  auf  Antikglas  gemalt.  Auf  einem  anderen  Fenstergemälde  Christus 
im  Garten  von  Gethsemane”  war  die  ganze  Gestalt,  auch  die  Kleidung, 
gemalt  und  das  Bild  von  einer  sinnbildlichen  Einfassung-  in  Opalglas- 
mosaik  umgeben.  Ausserdem  zeigte  die  Firma  sehr  schöne  Proben  von 
SpiegelfacOlierungcn,  glänzendem  Glassehiff'  und  von  musterhaften  Ver- 
bindungen von  Glas  mit  Metallen. 

Me.  Cully  A Mil  es  in  Chieago  stellten  4 grosse  Glasgemälde  für 
kirchliche  und  häusliche  Zwecke  aus  Opalglas  aus,  die  gleichfalls  in  Farbe, 
künstlerischer  Anordnung-  und  technischer  Ausführung-  vortreffdich  waren. 
Besonders  schön  war  das  Bild,  darstellend  die  hl.  Cäeilia,  umgeben  von 
singenden  Engeln. 

Mrs.  Tilling  Last  in  Lima  (O.)  stellte  5 Glasgemälde  von  Opal- 
glas aus.  die  alle  in  der  Zeichnung,  Zusammensetzung-,  farbiger  AVirkung 
und  Ausführung  sehr  gut  waren. 

Bawsons  & Evans  in  Chicago  zeigten  eine  interessante  Collection 
von  mit  Sandgebläsen  und  durch  Abbröckeln  (Chipping)  decorierten  (Bas- 
tafeln,  theilweise  in  2 Farben  auf  L^eberfangglas  mit  sehr  mannigfaltigen 
und  gefälligen  Mustern.  Ausserdem  stellte  Pawson  A Evans  Firmenglas- 
tafeln  aus,  die,  gewöhnlich  zweifarbig-,  sich  durch  Schönheit  und  Klarheit 
besonders  auszeichneten. 

Aus  Buenos  Aires  bracliten  Gamba  y Saumell  geätzte  und 
gravierte  (Bas])latten  und  geätzte  vS])iegel  mit  Faeetten  von  guter  Aus- 
führung-,  Leon  Pigollean  guillochierte  Gläser,  und  Felix  Liparelli 
eine  ziemlich  ndttelmässige  Buchstabenmalerei  auf  Glas. 
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W eilige  IndiistriezAveige  kamen  auf  der  vorjährigen  Weltaiisstellung 
in  Chicago  in  so  vollendeter  und  vornehmer  Weise  zur  Geltung,  wie  die 
Schuhwaren-Industrie.  Diesellie  hatte  sich  von  dem  Massenaufgebote  aller 
gewerblichen  und  industriellen  Erzeugnisse  in  der  Industriehalle,  in  welcher 
eine  Gruppe  den  fesselnden  Eindruck  der  anderen  verdunkelte  oder  ei  höhte, 
losgelöst  und  erhielt,  dank  der  Opferwilligkeit  und  dem  energischen  Be- 
streben mehrerer  amerikanischer  Industrieller  der  Scliuliwarenbranche  und 
verwandter  Gewerbe,  ihr  eigenes  Heim.  Im  Wege  freiw  illiger  Subscription 
wurde  von  den  Interessenten  der  stattliche  Betrag  von  110.000  Dollars 
aufgebracht  und  dafür  ein  eigener  Pavillon  errichtet,  ein  glänzender  Be- 
weis für  das  herrschende  Einvernehmen  und  Verständnis  zur  AVahrung 
gemeinschaftlicher  Interessen  unter  sich  sonst  befehdenden  Concurrenten. 

Das  Comite  für  die  Inscenierung  der  Leder-  und  Schuliwaren-Aus- 
stellung  war  aus  Männern  zusammengesetzt,  deren  AVolmsitze  auf  Ent- 
fernungen von  über  tausend  Aleilen  vertheilt  waren  und  die  sich  trotzdem 
wiederholt  in  Chicago  zusammenfanden,  um  ihre  Intelligenz,  praktisclie 
Erfalirung,  Arbeitskraft  und  Strapazen  der  gemeinschaftlichen  Ausstellung 
zu  widmen,  deren  Grösse  und  Bedeutung  nicht  genug  gew  ürdigt  zu  w^erden 
vermag. 

Das  Gebäude,  welches  für  die  Aufnahme  von  Leder,  Schulnvaren 
und  den  für  die  Erzeugung  derselben  erforderlichen  Maschinen  bestimmt 
war,  hatte  bei  einer  Länge  von  575',  einer  Breite  von  150',  eine  Boden- 
üäclie  von  80.250  Q'  und  unter  Hinzurechnung  der  Gallerie  eine  sokiie 
von  1 26.375  Q'.  Bei  seiner  äusseiiich  einfaclien  Ausstattung  diente  der 
Pavillon  in  allen  seinen  Bäumen  einer  Schaustellung,  weiche  so  grossartig 
in  ihrer  Art  noch  auf  keiner  Ausstellung  zu  sehen  war.  Jedes  einzelne 
Object  bildete  ein  Schaustück  für  sich  und  die  gesammte  Ausstellung 
forderte  den  Besucher  zur  lümhsten  Anerkennung  der  Leistungsfähigkeit 
und  Vollkommenheit  dieses  Industriezweiges  heraus. 

Die  Palme  gebürte  hier  unstreitig  den  Amerikanern.  Abgesehen 
davon,  dass  sie  das  grässte  Contingent  der  Aussteller,  133  an  der  Zahl, 
stellten  und  nahezu  Vg  gesammten  verfügbaren  Baumes  für  die  Ent- 
faltung ihrer  heimischen  Industrie  in  Ansju’uch  nahmen,  überboten  die 
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einzelnen  Aussteller  einander  in  luxuriöser  Ausstattung’  ihrer  Objecte,  von 
(lenen  eine  nicht  geringe  Anzahl  eine  geradezu  sehr  effeetvolle  Wirkung 
erzielte.  Erregte  also  der  äussere  Kahinen  der  zur  Ausstellung  gelangten 
Gegenstände,  das  Ensemble,  gerechte  Bewunderung  der  Laien,  so 
fand  der  Faehinann  seine  Befriedigung  in  der  Betrachtung  der  in  mannig- 
faltigster Ansführung  vorhandenen  Erzeugnisse  und  der  in  zahlreiehen 
A'ariationen  für  ihre  Herstellung  erforderlichen  vorgeführten  Hilfsmittel. 

Eines  der  glänzendsten  01)Jeete  l)ildete  der  Glaspavillon  der  Firma 
Selz,  Sehwal)  A Co.  in  Chicago,  in  welchem  auf  den  ausgehreiteten 
Aesten  und  Zweigen  eines  vergoldeten  Baumes  weit  über  600  Schuhe  und 
Stiefel  als  reife  Früchte  hiengen.  Den  Boden  des  Pavillons  l)ildete  ein 
mächtiger  Spiegel,  der  die  mannigfaltigsten  Farhennuaneen  der  Ohertheile 
und  die  feinen  Contouren  ihrer  AArzierungen  in  efleetvoller  Weise  wiedergab, 
ohne  die  Harmonie  dieses  l)ei  aller  Buntheit  so  fesselnden  und  interessanten 
Arrangements  zu  stören.  Schuhe  aus  perlenfarhiger  Seide,  resedagrünem 
Atlas  etc.  mit  Stickereien,  Diamantknöpfen,  goldenen  und  silbernen  Spangen 
trugen  wesentlich  zur  Erhöhung  der  Wirkung  hei. 

Xielit  minder  vortheilhaft  präsentierte  sich  die  Ausstellung  der  Firma 
Laird,  Sc  hol) er  A Mitchell  aus  Philadelphia,  welche  in  ihrer  Fabri- 
eation  das  kostbarste  ^Material  verwendet.  Ihre  ebenso  originell,  wie  künst- 
lerisch ausgeführten  Galanteriesehnhe  mit  Federzeichnungen  und  Sticke- 
reien auf  Seide  waren  in  vornehmer  AVeise  installiert. 

Die  Firma  Ha  mi  1 to  n - B r o Avn  Shoe  Co.  aus  St.  Louis  brachte 
eine  stattliche  Collection  von  Schuhen  aus  reinem,  feinem  Kalhleder  mit 
festen,  gelb  genähten  Doppelsohlen  für  Bergsteiger  zum  Preise  von  nur 
Doll.  2 '50  per  Paar.  Die  American  Oak  Leather  Co.  aus  Cincinnati 
glänzte  durch  ihre  wunderbaren  Fiehengerhungen  von  Rincisleder  in  den 
zartesten  Farhennuaneen  für  Sohlen-,  Sattler-  und  AVagenleder.  Ebenso  be- 
stechend wirkte  die  Ausstellung  von  schön  gefärl)tem  Kalhleder  der  Firma 
Pfister  A o gl  L e a t h e r C o.  in  Alilwankee. 

B 0 1)  e r t H.  F o e r d e r e r in  Philadelphia  boten  mit  ihrem  Objecte 
ein  anschauliches  Bild  der  grossen  Fortschritte,  welche  die  Erzeugung  von 
Chevreauleder  in  Amerika  gemacht.  Ihre  mittels  einer  neuartigen  Gerbung 
in  allen  Farben  dauerhaft  und  elastisch,  al)er  ohne  sieh  zu  ziehen,  her- 
gestellten glazed  kids  (glasiertes  Ziegenleder)  sind  unbedingt  dem  fran- 
zösischen Chevreau  vorzuziehen  und  haben  dasselbe  thatsäehlieh  auch  vom 
amerikanischen  Alarkte  verdrängt.  Die  von  mir  mitgebraehten  Cluster 
amerikanischen  Chevreauleders  haben  in  Fachkreisen  grossen  Anklang 
gefunden. 

Sehr  interessant  war  die  reiche  Collection  von  gegärbtem  Alligator- 
leder in  allen  Farben  für  Taschner-  und  Galanteriewaren  von  der  Firma 
K a ii  f h e r r A C o.  aus  New- York. 

Die  Firma  Florsheim  A Co.  in  Chicago  zeigte  eine  sehr  ge- 
schmackvolle ('olleetion  von  Mäiinersehuhwaren,  die  sieh  durch  ihre  beson- 


Leder-  und  Schuliwaren-Industvie. 


:d7 


dere  Leicditigkeit  auszeielinetcn.  IL  P.  Smith  & Sons,  gdeiehfalls  in 
Chieag’o,  l)racliten  eine  Reihe  von  Männerstiefeln,  die  durch  eine  reine 
Ansfnhrnng*  gdänzten  nnd  sehr  preiswert  (Doll.  1‘50  bis  -V — ) waren. 

Eine  imposante  Ansstellim^*  von  mindestens  700  verschiedenen  ]Mu- 
stern  in  besseren  Qualitäten  hatte  die  seit  50  Jahren  bestehende  und 
einen  ersten  Rang  einnehmende  Firma  James  A.  Ranister  Co.  in  Xew- 
York  veranstaltet.  Ihr  zunächst  waren  C.  P.  Ford  & Co.,  Ro ehester 
mit  einer  reichen  und  geschmackvollen  Collection  von  Halbschuhen  in 
feinem  Glace  und  Atlas  placiert.  In  färbigen  Schuhen  brillierten  Thomas 
G.  Plaut  & Co.  aus  Lyon,  während  die  Firma  Fannce  & Spinney 
aus  der  gleichen  Stadt,  in  Chevreau-Stiefeln  Sehenswertes  bot. 

In  feinen  Galanteriewaren  ragten  C.  H.  Fargo,  Chicago,  Drew 
Selby  & Co.  aus  Portsmouth,  Hanau  & Son  aus  New- York,  sowie 
die  Firmen  Hazen  B.  Goodrich,  F.  E.  Hutchinson  und  Charles 
K.  Fox,  sämmtliche  aus  Haverhill,  riihmlichst  hervor. 

Eine  sehr  mannigfaltige  Collection  von  Afterleder  in  allen  Stärken 
und  Grössen,  glatt  und  gepresst,  von  grosser  Haltbarkeit  und  Geschmeidig- 
keit stellten  C.  A.  Ford  Counter  & Co.  in  Boston  als  die  Repräsen- 
tanten einer  speciellen  Industrie  in  diesem  Artikel  aus,  während  die  Firma 
Bald  will  Lamkin  in  Xew-York  als  Specialist  in  Korksohlen  auftrat. 
Wenn  ich  noch  die  schönen  Objecte  der  Firmen  Bernard  Friedman 
in  Boston,  bestehend  aus  Kalldeder,  Kangoroo  und  Imitation  Kangoroo  in 
den  zartesten  Farben,  der  Lambean  Leather  Co.  in  Chicago  in  Kalb- 
leder, Dongola  und  Kangorov,  der  Firmen  Ke  nt  & Smith  in  Lyon,  sowie 
Ainos  Hollinger  in  Schuhsohlen  erwähne,  so  glaube  ich  diesen  Theil 
der  amerikanischen  Abtheilung  genügend  beleuchtet  zu  haben. 

Des  Zusammenhanges  wegen  will  ich  noch  auf  die  interessanten  Aus- 
stellungen der  Whittemore  Broths  Co.,  sowie  G.  H.  Wood  e't  Co., 
beide  in  Boston,  hinweisen,  welche  in  geschmackvollem  Arrangement  aus- 
schliesslich für  Schuhwarenfabriken  erzeugte  Tincturen,  Glanzpräparate, 
Schmieren,  Oele,  AVachs  und  Cement,  als  die  vornehmsten  Repräsentanten 
dieser  Specialindustrien  exponiert  hatten. 

Sehr  instructiv  wirkte  der  von  der  Firma  Woonsocket  Rub- 
ber Co.  in  Providence  im  Pavillon  selbst  vorgeführte  Erzeugnngs- 
process  von  Gummischuhen  vom  rohen  Gummikluni])en  bis  zum  fertigen 
Schuhe  mit  einem  Installationsaufwande  von  Doll.  10.000.  Die  ameri- 
kanischen Gummiwaren  sind  wertvoll  und  entsprechend  originell,  zeichnen 
sich  insbesondere  durch  Leichtigkeit  und  Alannigfaltigkeit  der  Formen  aus, 
sind  aber  nicht  so  dauerhaft  wie  das  Petersburger  Erzeugnis.  Wie  bei 
den  übrigen,  so  waren  auch  die  Hauptrej)räsentanteii  dieser  Industrie 
durch  die  Am(‘rican  Rubber  Company,  Boston  (eigentlich  ein  Trust 
zahlreicher  Gummigesellschaften)  und  die  Boston  Wales  Goodyear  Shoe 
(Annpany  und  Pubber  Shoe  Co.  in  Boston  in  der  Ausst(‘llung  ver- 
treten. Es  würde  zu  weit  fühiaui,  alle  die  schönen  Objecte  anderer  Firmen 
einer,  wenn  auch  kurzen  Besprechung  zu  unterziehen.  Wir  verlassen  daher 
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die  amerikanisclie  Leder-  und  Sclmliwaren-Ausstellimg-  und  wenden  uns 
der  Gallerie  zu,  auf  welelier  die  zaldlosen  Maschinen  verscliiedenartigster 
Systeme  installiert  waren. 

Den  stärksten  Anziehimgspnnkt  für  jeden  Beencher  hildete  daselbst 
eine  im  Betriebe  hefindlielie  Mnstersclinlifabrik^  die  täglich  1000  Paar  Schnhe 
fertig  brachte.  Hier  konnte  jedermann  die  Details  der  Schnhfabrieation 
beobaeliten.  An  300  Arbeiter  waren  an  den  versehiedenen  Maschinen 
thätig,  welche  von  G Motoren  zn  je  25  HP  in  Bewegung  erhalten  wurden. 
Durch  32  Hände  gicng  ein  Schnh  bis  zn  seiner  Vollendung.  Wiewohl  die 
Arbeiter  rasch  nm  die  AVette  arbeiteten,  waren  sie  doch  stets  bereit,  den 
Besuchern  alle  erwünschten  Anfklärnngen  über  die  von  ihnen  bedienten 
IMaschinen  zn  c-rtheilen. 

Linigc  von  den  arbeitenden  Alaschinen  waren  unter  dem  Namen 
Union  Special  Sch  Hess-  und  Steppmaschinen  exponiert.  Sie  zeich- 
nen sich  sowohl  durch  die  Haltbarkeit  als  Elasticität  jedes  Stiches  ans, 
durch  welchen  das  Oberleder  an  der  Sohle  befestigt  wird.  Jeder  Stich 
wird  abgeschlossen  und  ist  vollkommen  nnabbängig  von  dem  anderen. 
Das  verwendete  Garn  hat  die  Stärke  und  Haltbarkeit  von  Seide. 

Als  eine  sehr  werthvolle  Erfindung  präsentirte  sich  die  von  Frauen 
bediente  Cylinderwampingmaschine  deren  Cylinder  in  seiner  oberen 
Etläche  2V2  inches  misst  und  bei  welcher  die  Nadel  bis  znm  Hefte  eine 
Länge  von  7^/2  inches  besitzt.  Durch  diese  Alaschine  zieht  sich  der 
Faden  ganz  scharf  vom  Oberleder  ab  und  vevwickelt  sich  nie  mit  dem 
l nterfadcn.  Der  anssergewölmliche  Stich  ist  sehr  elastisch,  verhindert 
absolut  das  Brechen  des  Leders  beim  Anleisten  oder  bei  dem  durch  das 
Tragen  des  Schuhes  hervorgernfenen  Dehnen  des  Leders. 

Eine  andere,  gleichfalls  von  Eranen  geleitete  Alaschine  macht 
Parallelstiche,  d.  h.,  die  Nadeln  sind  derart  eingesetzt,  dass  man  in  ver- 
schiedenen Distanzen  gleichzeitig  ste])])en  kann.  Die  Entfernung  der 
Nadeln  kann  von  OT  inches  bis  zn  U/g  inches  reguliert  werden.  Zur  Be- 
wcrkstellignng  der  Naht  wurden  4 verschiedene  laufende  Garne  gebraucht. 

Erwähnt  zn  werden  verdient  ferner  die  3 Kow  AVampingmas chine 
so  genannt,  weil  sie  mit  3 Nadeln  arbeitet  und  zwei  Unterzwirne  führt. 
Es  kann  sowohl  Seide  wie  Garn  verAvendet  Averden  und  der  Faden  Avird 
direct  von  der  S])ule  genommen. 

Alit  diesen  vorstehend  geschilderten  Union-Special-AIaschinen  können 
von  einer  Arbeiterin  im  Durchschnitte  täglich  250  Paar  Schuhe  gesteppt 
Averden,  Avol)ci  der  Durchschnitt  der  Stiche  18 — 20’  auf  den  Zoll  beträgt. 

Die  Corporation,  Avelche  die  Alaschinen  erzeugt,  hat  ihren  Sitz  in 
('hicago  und  der  Juror  für  Schnhbearbeitnngs-Alaschinen  bei  der  Ansstellnng 
Herr  ,1.  S.  Holt,  dem  ich  meine  Averthvollen  Daten  zn  verdanken  habe, 
beantragte,  der  Firma  für  ihre  \ erschiedenen  Objecte  und  neuesten  Er- 
findungen 30  Aledaillen  als  Auszeichnungen  zu  erthcilen. 

Lin  sehr  anziehendes  Bild  bot  die  umfangreiche  Collection  von 
Alaschinen  der  Goodyear  Slioe  Alachinerv  Company  für  allerlei  ZAATcke 
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sowie  die  Ausstellmig-  der  Ideece  Button  Hole  Macliine  Company^ 
mit  deren  Knopfloclimascliine  man  800  Paar  Knopfstiefeln  im  Tage  fertig 
bringen  kann,  ferner  dir  zalilreiclien  Maschinen  der  Stanley  Manufactu- 
ring Company  und  der  Tubulär  Bivet  and  Stud  Company,  sämmt- 
licli  in  Boston. 

Daneben  die  sehr  praktischen  AValkmascbinen  von  Globe  Buffer 
A Co.,  die  ebenso  rasch  wie  präcise  arbeitenden,  besonders  für  leichtere 
Ledersorten  geeigneten  Aufz wickmascb inen  der  Boston  Lasting 
IMac  bi  ne  Co,  und  die  überaus  nützlichen  Knopfannähmaschinen 
der  Elliot  Button  Faste ning  Co.  in  Boston. 

Sehr  wertbvolle  Hilfsmascbinen  brachten  ferner  die  Flagg  Manu- 
facturing Co.  und  Union  Ed  ge  Setter  Co.  zur  Ausstellung. 

Besondere  Interesse  erweckte  bei  dem  Facbmaime  die  Lederaus- 
messmascbine  (Leatber  measuring  macliine)  der  Sawyer  Leatber 
Macliine  Co.  in  Boston,  welche  auf  einem  Zifferblatte  die  Grösse  des 
aufgelegten  Felles  anzeigt  und  dadurch  eine  genaue  Calciilation  über  die 
Höbe  des  Preises  des  geschnittenen  Erzeugnisses  ermöglicht. 

Ebenso  interessant  waren  die  Mascbennälimascbine  der  Bert  ran  d 
Lockstitcb  Sewing  Macliine  Co.  in  Boston,  sowie  die  Leisten- 
mascbine  der  Consolidated  Hand  Metbond  Lasiiig  Macliine  Co.  in 
Boston.  Letztere  schlägt  über  den  verschiebbaren  Leisten  sowohl  Herren- 
wie  Kinderscbube  aus  verscbiedenem  IMateriale  und  beiiötbigt  biefür  ein 
Zeitaiismass  von  27  bis  30  Secunden  per  Schub. 

Die  bekannte  Singer  Manufacturing  Co.  in  Xew-York  hielt 
neben  Maschinen  zum  Ausputzen  der  Sohlen  und  Alisätze,  Spalt-  und 
S tanz  111  a s c b i 11  e 11,  fe rner  D r a b t d ii r c b s c b 1 a g ni a s c b i n e n,  eine  1 ange 
Beibe  bester  Käbniascbinen  für  Lederbearbeitung  im  Betriebe,  auf  deren 
einzelnen  die  gelb  und  weiss  genähten  Babmensticbe  so  jierfect  ausgefübrt 
wurden,  dass  es  ganz  und  gar  iinkenntlicb  war,  ob  dies  Handarbeit  oder 
maschinelle  Arbeit  sei. 

Wenn  ich  den  Eindruck  wiedergeben  soll,  den  ich  bei  dem 
beinahe  verwirrenden  Studium  aller  hier  zur  Ausstellung  gebraebten 
neuen  und  neuesten  Maschinen  mit  ihren  mannigfaltigen  Bestininiungen 
und  mitunter  wahrhaft  bewunderungswerten  Leistungen  empfand,  kann 
ich  nur  den  Aiissjirucb  citieren,  den  ein  hervorragender  amerikaniseber 
Sebubfabrikant  tliat:  ,,lcb  kann  hier  in  einer  Woche  mehr  lernen,  als  in 
meiner  Fabrik  während  eines  Jahres.  Ich  kann  hier  mehr  iMaschinen 
kennen  lernen,  mehr  Schuhsorten  sehen  und  melir  Anregungen  innerhalb 
einer  AVoebe  empfangen,  als  zu  Hause  in  einem  Alenscbenalter.“ 

Und  das  ist  wahr,  viele  Tausende  Fachleute  in  den  Vereinigten 
Staaten!,  Hunderte  in  Eurojia  werden  dieses  anerkennen,  sowie  ich  ihm 
aus  vollstem  Herzen  zustimmte. 

Auf  dieser  Gallerie,  welche  das  System  der  Scluihwarenerzeugung 
in  Amerika  repräsentierte,  gewann  man,  wie  dies  später  ausführlich  be- 
S])rocben  werden  soll,  auch  noch  die  reberzeugung,  dass  die  dortigen 
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Seliulifabriksarbeiter  keine  Sebubmaeber  in  dein  liei  uns  geläiibg-en  Sinne 
des  AVortes  sind,  die  in  der  Lage  wären,  einen  Seliuli  im  AVege  der  Hand- 
arbeit fertig  zu  bringen,  sondern  Specialisten,  die  für  einen  sehr  geringen 
41ieil  der  Erzeugungsoperationen  oft  nur  für  ’/gg  gesebult  und  einge- 
üi)t  sind. 

l]evor  wir  aber  darauf  eingeben,  ein  Bild  der  amerikaniseben  Sebub- 
fabrication,  sowie  des  mit  derselben  in  Zusammenbang  siebenden  Handels 
und  Betriebes  zu  entwerfen,  wollen  wir  die  Betbeiligung  der  fremden 
Staaten  an  der  Columbiscben  Ausstellung  in  unserer  Branebe  kurz 
skizzieren. 

Als  ein  bedauerliebes  Aloment  muss  dabei  vorausgesebiekt  'werden, 
dass  die  Objeete  der  fremden  Aussteller  zumeist  in  dem  ibrem  Staate  in 
der  Industrieballe  eingeräumten  Bayon  mitten  unter  allen  anderen  Gruppen 
eingereibt  >varen,  anstatt  im  Leder-ravillon  installiert  zu  werden,  wo 
ein  A'ergleieb  der  eoneurrierenden  Fabrikate  leiebter  ermöglicbt 
w^orden  wäre. 

So  wuir  dies  bei  Oesterreieb  der  Fall.  Es  lässt  sieb  niebt  leugnen 
dass  unsere  Leder-  und  Sebulnvaren-Industrie  in  Cbieago  quantitativ  nur 
sehr  selnvacb  vertreten  wmr.  Die  3 Sebubfabriken  Adolf  K.  Löw^ enstein 
in  AAuen,  B.  Strakoscb  c'c  Sobn  in  AAden  und  Alarie  Kir  ebner  in 
Görz  und  AAuen  retteten  die  Ebre  dieses  so  bedeutenden  unserer 
Industriezweige.  Ihre  Objecte  veransebauliebten  dagegen  das  Beste,  was 
in  Oesterreieb  an  boebfeinen  Damen-  und  Kindersebuben  erzeugt  wird. 
Die  ausgestellten  Sebube  mit  Stickereien  in  Gold,  Silber  und  Seide,  mit 
Berlenbesatz  und  anderen  A^erzierungen  kamen  in  entsprecbend  vortbeil- 
baftem  Arrangement  in  günstiger  AA^eise  zur  Geltung. 

Die  Oesterreicbisebe  Lederindustrie  w\ar  durcb  einen  einzigen  Aus- 
steller, die  Firma  Jos.  Poescbl  & Söbne  in  AAden,  deren  Object  in  der 
Alasebinenballe  installiert  w'ar,  in  einer  reiebbaltigen  Collection  von  Leder- 
und  Alascbinenriemen  vertreten. 

Deutscbland  war  in  dem  für  Ledeiwvaren  reservierten  Gebäude 
durcb  26  Aussteller  vertreten,  deren  Olqeete  und  Erzeugnisse  keineswegs 
auf  der  Höbe  der  Leistungsfäbigkeit  dieser  Industrien  in  Deutscbland 
standen. 

Dagegen  batten  die  Franzosen  in  demselben  Pavillon  die  stattliebe 
Anzahl  von  74  Ausstellern  aufgebraebt,  unter  denen  maneb’  prächtige  und 
gescbmackvoll  arrangierte  Objecte  zu  bilden  waren.  Die  Fabrication  von 
Cbevreauleder  namentlicb  war  durcb  die  Exposition  der  Firma  A.  Conibe 
cC  A.  Oriol  in  Paris  mit  der  w^eltbekannten  Alarke  Grison  selir  schön 
vertreten.  In  färbigem  Fantasie-  und  Galanterieleder  ragte  die  Firma 
Floquet  in  Paris  hervor. 

Bussland  zählte  36  Aussteller  dieser  Branebe,  unter  denen  die 
B ussian-American-India-Bubber  Co.  in  St.  l^etersbiirg  mit  einer 
grossartig  installierten  Exposition  von  Gummisebuben,  in  denen  sie  auch 
in  Amerika  lebhaften  Absatz  erzielt,  bervorragte. 
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Hiermit  Initten  wir  den  uns  interessierenden  fachliehen  Theil  der 
Ausstellung  in  grossen  Zügen  beleuchtet  und  wollen  in  den  folgenden 
Zeilen  ein  Bild  der  ainerikanischen  Schuhwarenindustrie  entwerfeig  in- 
soweit dies  die  während  eines  kurzen  Aufenthaltes  gemachten  Erfahrungen 
und  gesammelten  Daten  ermöglichen. 

Wie  schon  angedeuteb  beruht  die  Herstellung  von  Schuhwaren  in 
den  Vereinigten  Staaten  beinahe  ausschliesslich  auf  maschineller  Arbeit 
in  fabriksmässig  eingerichteten  Betrieben.  Jeder  Arbeiter,  Mann,  Knabe 
oder  Mädchen  (letztere  meist  nur  zum  Steppen  und  Kälten  verwendet) 
verrichtet  eine  an  sich  ganz  einfache  Arbeit.  Der  Schuh  wandert  so  aus 
einer  Hand  in  die  andere  bis  zu  seiner  Vollendung.  Die  Maschine  spielt 
dabei  die  Hauptrolle,  da  beinahe  jede  Phase  in  der  Fertigstellung  des 
Schuhes  einer  mechanischen  Vorrichtung  Ihr  Entstehen  verdankt,  wozu 
wieder  nur  einfache  Bedienung  der  Maschine  durch  den  Arbeiter  noth- 
wendig  erscheint.  Die  solchergestalt  sich  von  selbst  ergebende  Arbeits- 
theilung  hat  einen  doppelten  Vortheil  im  Gefolge.  Für  die  Fabriksherren, 
den  der  leichteren  Ersetzbarkeit  der  Arbeiter  und  Verhütung  einer  Störung 
in  der  Production  bei  Strikes,  für  die  Arbeiterschaft  eine  erhöhte  Leistungs- 
fähigkeit und  folge  weisen  grösseren  Verdienst,  sowie  die  Möglichkeit  des 
Ueberganges  von  einem  Gewerbe  zu  einem  anderen. 

Da  jede  grössere  Fabrik  eine  oder  mehrere  Personen  anstellt,  deren 
ausschliessliche  Aufgabe  es  ist,  die  im  Gebrauche  betindlichen  Maschinen 
durch  originelle  Ertindungen  zu  verbessern,  da  ferner  eine  solcherart  ver- 
besserte oder  eine  neu  erfundene  Maschine  sofort  in  den  Dienst  der 
Industrie  gestellt  wird,  kann  es  bei  der  Intelligenz  und  Strebsamkeit  der  ameri- 
kanischen Arbeiter  nicht  überraschen,  dass  die  dortige  Fabricatiou  in  einem 
stetigen  Fortschritte  begriffen  ist.  Zudem  gestattet  die  grosse  Capitalskraft 
der  l)etreffenden  Unternehmungen  viel  eher  einen  kostspieligen  Austausch 
von  Betriebseinrichtungen,  als  dies  unseren  Industriellen  möglich  wird. 

Wiewohl  auf  der  Maschine  hergestellt  und  genäht,  zeichnen  sich  die 
amerikanischen  Schuhe  in  allen,  auch  den  gewöhnlichen  Sorten,  hei 
normalen  Fussdimensionen  durch  eine  gefällige  Form  und  durch  eine 
geschmackvolle  Ausstattung  der  Obertheile  aus,  sind  beinahe  durchwegs 
mit  biegsamen  Sohlen  (flexible  soles)  versehen  und  haben  ein  merkwürdig 
leichtes  Gewicht.  Die  Preise  von  Fabriksschuhen  sind  natürlich  je  nach 
der  Qualität  sehr  verschieden.  Wiederverkäufer  erhalten  aus  den  Fabriken 
bereits  für  1 Doll,  solide  Lederschuhe,  die  sich  im  Preise  bis  zu  Doll.  4.50 
steigern.  Der  Private  kann  bei  Detailisten  bereits  für  Doll.  2.50  sehr  gute 
Schuhe  erstehen. 


Die  auf  Bestellung  nach  Maass  Ixd  Sc 


limachern  gearbeiteten  Schuhe 


stellen  sich  allerdings  weit  hiflier,  da  d(‘i*  Arbeitslohn  ein  verliiiltnis- 
mässig  grosser  ist.  Die  theurc  Handarbeit  in  Verbindung  mit  der  Billigkeit 
der  Fabriksschuhe  lässt  dah(‘r  das  Pcsohlen  und  Be])ariercn  alter  Schuhe 
nicht 


g(*bräuchlich  ersclnumm. 
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Ucbordies  muss  jeder  Sclmli  in  Amerika^  wenn  er  verkänflieli  sein 
sollj  vor  allem  Facoii  haben,  da  nicht  mir  Damen,  sondern  anch  Herren 
naeli  dieser  Eiehtnng-  hin  sehr  wählerisch  und  ans])rnehsvoll  sind.  Die 
Fabrikanten  sehen  sich  daher  genöthigt,  geschickte  Leute  zu  halten,  deren 
Aufgabe  es  ist,  zu  jeder  Saison  neue  Muster  und  Typen  in  den  Handel 
zu  bringen.  Derartige  Opfer  für  ihr  Geschäft  können  allerdings  auch  nur 
Firmen  von  solcher  Bedeutung  l)ringen,  wie  es  die  Mehrzahl  der  ameri- 
kanischen Fabrikanten  sind.  Als  Beis]uel  für  eine  derartige  Unternehmung 
will  ich  die  bereits  genannte  Fabrik  von  Selz,  Schwall  & Co.  in 
Chicago  wählen  und  dürfte  es  wohl  gestattet  sein,  einige  AVorte  über  die 
Bedeutung  dieser  Firma  hier  einzuschalten.  Selz,  Scliwab  & Co.  be- 
schäftigen in  ihren  verschiedenen  Etablissements  1400  Arlieiter,  deren 
Erzeugnisse  sich  auf  ca.  6400  Paar  Schuhe  täglich  belaufen.  Der  Wert 
ihrer  Jahresproduction  wird  auf  4,110.000  Dollars  beziffert.  Die  Erzeugung 
genügt  aber  noch  immer  nicht,  um  den  Bedarf  ilirer  10.000  Kunden  zu 
decken,  so  dass  sich  die  Firma  genöthigt  sieht,  einzelne  Qualitäten  auf 
dem  Bostoner  ^Markte  gegen  Barzahlung  mit  ungefähr  8%  Disconto  zu 
ergänzen.  lieber  Hundert  Angestellte  sind  mit  der  Ex])edition  und  Ver- 
packung der  täglich  einlaufenden  Ordres  beschäftigt. 

Es  bedarf  wold  erst  keines  Beweises,  dass  ein  Etablissement,  Avelches 
1500  Menschen  beschäftigt  und  ein  Capital  von  melireren  Millionen  Dollar 
investiert  hat,  nach  einem  bewährten  Systeme  geleitet  und  verwaltet 
Averden  muss,  soll  es  Erfolge  erzielen.  Zur  Illustration,  mit  Avelcher 
Aufmerksamkeit  jedes  Detail  im  amerikanischen  Geschäfte  behandelt  wird, 
<liene  folgender  Vorgang.  Die  von  den  Beisenden  aufgenommene  Ordre, 
deren  Duplicat  der  Besteller  erhält,  gelangt  nach  Eintreffen  bei  der  Firma 
Selz,  Sclnvab  & Co.  zuerst  in  die  Hand  des  Leiters  des  Credit-Depar- 
tements,  avo  darüber  entschieden  A\drd,  ob  der  Besteller  für  den  in  Anspruch 
zu  nelinienden  Credit  a ertraiiensAAÜrdig  erscheint.  Ist  das  Verdict  günstig 
ausgefallen,  geht  die  Ordre  in  die  Lagerräume  durch  die  Hände  von  5 bis 
15  Vorständen  der  verschiedenen  nach  Qualitäten  der  Schulie  geordneten 
Abtlieilungen,  um  vom  Expeditions-Bureau  übernommen  zu  Averden.  Es 
ist  selbstverständlich,  dass  sich  ihrer  dann  die  Buchhaltung  zur  Aus- 
stellung der  Facturen  und  Tratten  bemächtigt.  Zum  Schlüsse  geht  die 
Factura  in  ein  eigenes  Bureau,  welches  den  auf  dieselbe  erzielten  GcAvinn 
A'erbucht  und  dabei  naturgemäss  Calculations-  und  Verkaufspreis  controliert. 
Wir  'Sehen  also  den  Auftrag  26  Hände  passieren,  bevor  die  Ware  das 
Haus  Aerlässt.  Solcherart  sind  Irrthünier  kaum  ni()glich,  da  sic  bei  der 
vielseitigen  Controle  gCAviss  entdeckt  Avürden. 

Manchem,  ja  allen  österreichischen  Fabrikanten  dürfte  das  l)cschrie- 
bene  System  viel  zu  compliciert  erscheinen,  der  Clief  der  ol)genannten 
C'ldeagoer  Firma  A’ersichertc  mir  indes,  das  es  sich  el)enso  ])raktiscli  Avic 
i)kononiisc]i  l)eAvälire. 

teil  konnte  mir  nämlicli  Avälircnd  meiner  Ainvesenlieit  in  Cliicago 
das  Vergnügen  nicht  versagen,  eine  der  der  Firma  Selz,  Sclnvab  A Co. 
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geliörig’en  Fal)riken  und  Yerkaufsliäusei*  zu  l)esuc]icn.  Icli  kouutc  da 
viel,  sehr  viel  lernen.  Es  kann  liier  nicht  meine  Anfgahe  sein,  (dne 
grosse  ainerikanisehe  Schuhfabrik  mit  alk  iliren  Einrichtungen  und  viel- 
fältigen IMaschinen  zu  besclireiben,  das  eine  jedoch  will  ich  und  muss  icli 
hervorheben,  dass  der  amerikanische  Fabrikant  dem  Besucher  seiner 
Fabrik  gegenüber  kein  Geheimnis  kennt.  Er  ist  glücklich,  wenn  sein 
Gast  ein  Interesse  für  sein  Leder,  seine  Schuhe  oder  seine  Maschinen  an 
den  Tag  legt  und  ertheilt  mit  staunenswerter  Bereitwilligkeit  und  Offenheit 
die  genauesten  Informationen  über  alle  Dinge,  die  man  thörichter- 
weise  bei  uns  als  Geschäfts-  oder  Fabricationsgeheimnis  ängstlich  zu 
hüten  bestrebt  ist.  Die  gleiche  Erfahrung  machte  ich  bei  meinen  Besuchen 
in  Boston  und  Philadelphia,  ülierall  freundliches,  ja  belehrendes  Entgegen- 
kommen, trotzdem  ich  als  Concurrent  vorgestellt  wurde. 

Der  Hauptsitz  der  Schuliindustrie  ist  der  Staat  Massacliussets.  In 
der  Stadt  Lynn  betinden  sich  156,  in  Haverhill  155  Fabriken  bloss  für 
die  Erzeugung  von  Danienschuhen,  in  Brockton  72  Fabriken  nur  für 
Herrenschuhe.  Die  übrigen  Städte  von  Massacliussets  zusammen  zählen 
516  Fabriken,  so  dass  in  diesem  Staate  allein  899  Schuhfabriken  bestehen. 
Doch  gibt  es  auch  in  den  anderen  Neu-England-Staaten  zahlreiche  Fabriken. 
Planche  derselben  beschäftigen  1000  Arbeiter  und  überall  hcrrsöht  eine 
1)ewunderungswürdige  Disciplin  und  Genauigkeit. 

Der  Hauptmarkt  und  Verschiffungsplatz  für  Schuhe  ist  Boston,  und 
zwar  für  nicht  weniger  als  1153  Fabriken,  von  denen  die  meisten 
Comptoire  und  Magazine  daselbst  besitzen,  wo  sie  ihre  Muster  zur  Schau 
stellen.  An  jedem  MittAvoch  und  Samstag  wird  in  Boston  Markt  gehalten. 
Da  kommen  Fabrikanten  und  Käufer,  Gross-  und  Kleinhändler  aus  allen 
Theilcn  der  Vereinigten  Staaten  zusammen,  um  ihre  Geschäfte  abzu- 
schliessen.  Bestellungen  erfolgen  in  der  Kegel  auf  eine  Lieferfrist  von 
drei  bis  sechs  Monaten  mit  einem  dreimonatlichen  Zahlungstermine.  Durcli 
diese  Art  der  Bestellung  Avird  es  dem  Fabrikanten  möglich,  sich  das  für 
die  auszuführenden  Aufträge  notliAvendige  Materiale  und  Ijcder  genau  nach 
Bedarf  anzuschaffen,  ohne  überflüssige  Lagervorräthe  halten  zu  müssen. 

Dannt  man  sich  von  den  kolossalen  Transactioneu,  Avelche  in  diesem 
Staate  in  ScliuliAvaren  zum  Abschlüsse  gelangen,  auch  nur  annähernd 
eine  Vorstellung  machen  krmne,  Avill  ich  folgende  Ziffern  anführen. 

1m  Jnhre  1892  verkaufte  Bestoii  nach  KcAA^-York,  obzAvar  dieses 
s(‘lbst  66  Schuhfabriken  und  55  Pantoffclfabrikcn  zählt,  1,300.000  Paar 
S('hulie,  nach  Pliihidel])hia,  avo  si(*li  75  Schuhfabriken  l)etinden,  deren 
Erzeugung  sich  allerdings  auf  teinc  Damen-  und  Kinderschuhe  beschränkt, 

2,900.000  Paare; 


nach  St.  Louis 
,.  (3ii(*ago  . 
,.  Baltimore 
„ Louisvilh? 


9.400.000  Paare 

7.500.000 

4.200.000 

1.690.000 
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nach  Ciuciimati 
„ Clevelaml 
8t.  Paul 
,,  Piiffalo  . 

„ Omaha  . 

,,  Pittshur^-h 
,,  Toledo  . 

„ Atlanta  . 


2^770.000  Paare 

1.570.000  „ 

1.470.000  „ 

1.460.000  „ 

1.350.000  „ 

1.340.000  ,, 

1.300.000  ,, 

1.250.000 


nach  diesen  weui^-en  Städten  allein  also  weit  über  40  Millionen  Paare. 

Oleiehen  Schritt  mit  der  Sclmhwarenindustrie  hält  in  ihrer  Ent- 
wicklung- die  amerikanische  Lederindustrie.  Ja,  es  fällt  schwer,  zu  ent- 
scheiden, welche  von  beiden  grössere  Fortschritte  zu  verzeichnen  hat. 
Soviel  steht  fest : die  Amerikaner  denken  ernstlich  daran,  ihren  Leder- 
export nach  Europa  wesentlich  auszudehnen,  und  es  unterliegt  gar  keinem 
Zweifel,  dass  dieses  für  manche  amerikanische  Ledersorten,  namentlich 
für  Chrom-Dongola  und  Combinations-Gerbwaren  ein  aufnahmsfähiges 
Absatzgebiet  bildet.  Die  eben  genannten  Gerbungen  haben  den  Vorzug, 
dass  ihre  Fiber  und  Kern  stark,  elastisch  und  dauerhaft  sind,  dass  die 
aus  diesem  Leder  verfertigten  Schuhe  ihre  Form  länger  behalten,  weil 
das  Material  sich  weder  durch  Gebrauch,  noch  durch  Wettereinfluss  streckt. 

Allerdings  ist  die  letzte  Appretur  des  amerikanischen  Leders  für  die 
europäischen  Anforderungen  etwas  nachlässig,  infolge  dessen  das  Aussehen 
des  Leders  nicht  genug  gefällig,  dieser  Mangel  wird  aber  leicht  behebbar 
sein,  wenn  die  Amerikaner  wie  in  vielen  anderen  Geschmacksrichtungen 
auch  hier  zu  den  Franzosen  in  die  Schule  gehen  werden. 

Bemerkenswert  ist,  dass  in  den  amerikanischen  Schuhfabriken  die 
Verwendung  von  Alaun-  und  ostindisch  gegerbten  Häuten  infolge  ihrer 
mangelhaften  Dauerhaftigkeit  einen  überwundenen  Standpunkt  bildet  und 
dass  als  Ersatz  liiefür  chromgegerbte  Häute  in  ausserordentlichem  Maasse 
Verwendung  tinden.  Die  Chromgerbung  bildet  bislang  ein  Geheimnis  der 
amerikanischen  Fabrikanten,  das  sie  bei  allem  Entgegenkommen  in  techno- 
logischen Fragen  nicht  verrathen. 


ln  der  amerikanischen  Lederindustrie  herrscht  die  Tendenz  zur  Er- 
zeugung von  Specialitäten  vor,  so  dass  immer  weitere  Fortschritte  derselben 
ausser  Frage  sind.  Dabei  spielt  die  Frage  der  Verwendung  von  Einden- 
extract,  welche  unter  den  dortigen  Gerbern  auf  das  lebhafteste  erörtert 
wird,  eine  grosse  Eolle.  Ueberall  werden  Eindenstampfwerke  und  Vacuum- 
kessel  zur  Erzeugung  des  Extractes  von  Shirlingtannen-  und  Eichenrinde 
eingerichtet.  Gerber,  welche  die  Verwendung  von  Fxtracten  jahrelang  ver- 
spotteten, sind  jetzt  dessen  enragierteste  Anhänger  und  erzeugen  mit  den- 
selben vorzügliclies  Leder.  So  werden  die  Fxtracte  von  Sumac  und  Canaigne 
immer  beliebter,  während  gleichzeitig  die  Nachfrage  nach  Quel)racha 
stetig  wächst. 


Auch  die  Frage  der  Erzeugung  leichteren  Oberleders  ohne  Anwen- 
dung von  Kinde  findet  in  amerikanischen  Fachkreisen  lebhafte  Besprechung 
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lind  es  wird  bereits  zug-egelien,  dass  gutes  Olierleder  mit  Ausnahme  von 
Moroeeo  (Saftianleder)  mit  Zuliilfenalime  von  Chemikalien  erzeugt  werden 
kann,  wenn  dieselben  eine  wissenseliaftlicli  richtige  Verwendung  tinden. 
Die  Gegner  der  cheniiselien  Gerbung  lieliaupten  dagegen,  es  werde  durch 
dieselbe  das  Leder  nicht  so  ausgefttllt,  wie  hei  Anwendung  anderer  Flüssig- 
keiten. Jedenfalls  wird  auch  in  Amerika  die  Frage:  „Kindengerhung“  oder 
chemische  Gerbung“,  noeli  geraume  Zeit  offen  bleiben,  tritt  aber  eine 
Aenderung  zugunsten  des  neuen  Verfahrens  ein,  daun  wird  dassellie  auch 
mit  der  den  Amerikanern  eigentliümliclien  Entschiedenheit  rasch  durchgefülirt 
Averden. 

AVenn  ich  mir  erlauben  darf,  den  österreichischen  Leder-  und  Schuh - 
Avarenfahrikanten  einen  Ivatli  zu  ertheilen,  so  ist  es  der,  sie  mögen  alle 
auf  dem  Gebiete  ihrer  Industrie  sich  in  Amerika  vollziehenden  Fortschritte 
mit  grösster  Aufmerksamkeit  verfolgen,  sich  allenfalls  die  Avichtigsten 
Xeuerungen  zu  eigen  machen,  damit  unsere  heimische  Industrie  auch 
fernerhin  in  der  Lage  bleibe,  sich  ihre  Leistlings-  und  Concurrenztaliigkeit 
zu  erhalten. 
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EMIL  SIEGL, 

GESELLSCHAFTER  DER  LEINENFABRIK  VON  CARL  SIEGL  SEN.  IN  MÄHR.-SCIIÖNBERG. 


A Oll  dem  liolieii  k.  k.  Haiidelsmiiiisteriiim  mit  dem  Elireiiamte  eines 
Mitgliedes  der  k.  k.  österr.  Loealeommission  und  Jurors  für  die  dies- 
jährige ^Yeltausstellung•  in  Cliieago  l)etraiit,  war  icli  bereits  anfangs  Juni 
am  Platze^  konnte  aber  infolge  verspäteten  Zusammentretens  der  Jury 
(Ende  Juli)  an  deren  gemeinseliaftlielien  Arbeiten  leider  iiielit  mehr  theil- 
nehmeip  sondern  musste  mieh  begnügen^  meine,  durch  Einzelstudium  der 
iii  meine  Jlranche  fallenden  Ausstellungsobjeete  gesammelten  Wahrneh- 
niimgen  in  einem  kurzen  Berichte  dem  Herrn  Generaleommissär  l)r.  Anton 
V.  Balitsehek  zum  Gebrauche  bei  den  späteren  Yerhandlungen  der  Jury 
zur  Yerfügung  zu  stellen. 


Jury-Verhältnisse. 


Durch  die  eigenartige  Auffassung  des  amerikanisehen  Ausstellungs- 
Comniissärs  iUr.  Thaeher,  über  die  Zusammenstellung  der  Jury,  welche  er 
nur  aus  amerikanisehen  Einzelrichtern  zusammengesetzt  wdsseii  wollte  und 
sieh  erst  nachträglieh  zur  Zusammenstellung  einer  internationalen  Jury  mit 
untergeordneten  Befugnissen  be(iuemte,  kam  es  zwischen  den  Yertretern 
der  einzelnen  vStaateii  und  der  amerikanisehen  Commission  zu  langwierigen 
Auseinandersetzungen,  in  deren  Folge  Frankreich  seine  Juroren  zurüekzog 
und  die  französischen  Aussteller  sich  sämmtlieh  hors  de  eoncoiirs  er- 
klärten, da  es  die  an  die  internationale  Jury  geniaehten  Coiieessionen 


nicht  als  genügend  eraehtete  und  von  amerikaniseher  Seite  nur  eine  ein- 
zige Auszeiehnung  (Medaille)  ohne  Ilnterabstufungen,  entgegen  den  bei  den 
bisherigen  Weltausstellungen  geübten  Gepdogenheiten,  bestimmt  wurde. 
Die  übrigen  Staaten,  welche  auch  mit  dem  Austritte  gedroht  hatten,  be- 
gnü^-ten  sieh  mit  der  ihnen  gemachten  Coneession,  für  einzelne  Ausstel- 
lungen den  Zusammentritt  der  internationalen  Jury  verlangeu  zu  kiümcn 
und  zog(‘ii  ihre  bereits  erfolgten  Austrittserklärungen  zurück  — doch 
scheint  mir,  dass  nach  den  aufrecht  erhaltenen,  ziemlich  rücksichtslosen 
Bestimmungen  der  amerikanischen  Ausstellungs-( Immission  der  Zweck  der 
int(‘rnational(m  Jury,  näudich  eine  uii])arteiische  gerechte  Yerthcilung  der 
Preise,  <>-anz  illusorisch  gemacht  wurde  und  das  Ergebnis  der  Preisverthei- 


liing 

Aui(‘ 


wird  es  hJiren,  ob  das  neu  aufgestellte  Einzadrichter-System  der 
kaner  wirklich  (*imm  Vorzug  od(n*  ni(*ht  vielmehr  einen  Xaehtlunl 


g(;geiiüber  dem  bisherigen  allgeimnii  üblichen  .Modus  eimu’  (!esammt-Jurv 
bedeutet. 


E.  Sifigl,  Oarnc  und  (iewebo  aus  Flachs. 
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Siegl, 


Aiigemeine  Lage  der  Leinenindustrie  mit  besonderer  Berücksichtigung 

jener  Oesterreichs. 

Indem  ieli  die  g-enug-sam  l)ekaniiten  Arbeitsproeesse  übergehe,  welchen 
die  Textilfosern : Flachs,  Hanf,  Jnte  nnd  Ramie  unterworfen  werden,  l)evor 
sie  als  Gespinste  oder  Zwirne  aus  den  Spinnereien  oder  als  einfaelie 
oder  gemusterte  Gewebe  aus  den  Webereien  liervorgelien,  will  ich  eine 
kurze  allgemeine  Sebilderung  der  jetzigen  Lage  der  einschlägigen  Textil- 
industrien voraussehicken,  bevor  ich  an  die  Besprechung  der  in  der 
Columbian  AVorkTs  hiir  ausgestellten  Troduete  dieser  Industrien  schreite. 

Leider  ist  das  Bild,  welches  die  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  I)e- 
stehende,  von  den  Aegyptern,  Indern  und  unseren  germanischen  A'orfahren 
geübte  Leinenindustrie  beute  daihietet,  trotz  der  enormen  Fortschritte, 
welche  auf  niascliinellem  Gebiete  in  der  Neuzeit  errungen  'snirden,  keines- 
Avegs  ein  erfreuliches.  Der  Grund  ist  das  stetige  Ueberhandnehmen  der 
billigeren  Gewebe  aus  Baumwolle,  welche  Faser  infolge  ihrer  Elasticität 
und  grossen  Bleichfähigkeit  beim  Verarbeiten  viel  weniger  Sclnvierigkeiten 
bildet,  als  der  sprödere  Flachs  und,  ol)zwar  die  l)esonderen  Eigenschaften 
des  Flachses:  sein  scbiüier  Glanz,  die  Glätte  und  grössere  Haltbarkeit, 
von  der  Baumwolle  nicht  erreicht  werden  können,  so  Avird  der  heimische 
Flachs  doch  immer  mehr  und  mehr  durch  dieses  fremde  Product  verdrängt 
und  nur  mit  den  grössten  Anstrengungen  und  Opfern  von  Seite  der  Leinen- 
industriellen  vermag  diese  Industrie  gegenüber  der  erdrückenden  Con- 
currenz  der  BauniAvolle,  ein  kümmerliches  Dasein  zu  fristen.  Dazu  kommt 
nocli,  dass  die  Jute  Adele  gröbere  Artikel,  AAelclie  früher  ausschliesslich 
aus  Leinen  hergestellt  Avurden,  Avie  Säcke  und  grobe  Futterstoffe,  an  sich 
gerissen  hat  und  das  Consumtionsgebiet  des  Flachses  noch  mehr  verrin- 
gerte. Der  Ramie  dagegen,  eine  Nesselfaser,  aatIcIic  ein  schönes,  Aveisses, 
seidenartig  glänzendes  Ges})inst  von  grosser  Festigkeit  liefert,  ist  es  bisher 
nicht  gelungen,  einen  Ersatz  für  Leinen  zu  bieten,  Avie  man  beim  Auf- 
tauchen dieser  neuen  Pflanzenfaser  vielfach  glaubte,  da  sich  dieselbe  beim 
AhrAveben  für  Leimvand  und  Tischzeug  als  zu  steif  und  spröde  erAveist 
und  sich  noch  tlieurer  stellt,  als  Gespinste  aus  Flachs. 

Die  Leinenindustrie  AAÜrd  in  allen  europäischen  Staaten  betrieben. 
Als  Exportländer  kommen  jedoch  hauptsächlich  Grossbritannien,  Belgien, 
Deutschland  und  Oesterreich  in  Betracht,  Frankreich  und  Italien  nur  in, 
geringerem  Maasse,  Avährend  die  übrigen  Staaten,  Russland  an  der  Spitze- 
nur  für  den  inländischen  Bedarf  arbeiten. 

Die  ausgedehnteste  und  ausgebreitetste  Fabricationsstätte  der  Leinen- 
industrie ist  ZAveifcllos  Grossbritannien  und  besonders  Irland,  dessen 
an  Niedersehhigen  reiches,  mildes  Klima  soavoIiI  das  AAhichsthum  des 
Flachses  Rirdert,  als  auch  für  die  Bleiche  der  Ges})inste  und  GcAvebe  eine 
schätzbare,  natürliche  Afithilfe  bietet,  daher  sich  auch  die  Belhister  Leinen 
mit  Recht  Avegen  ihrer  sclünien  Aveissen  Bleiche  einen  AAhdtruf  erworben 
haben.  Irische  und  englische  Garne,  hauptsächlich  in  den  feineren  Num- 
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iiiern  von  Nr.  50  aufwärts^  werden  viel  nach  Deutschland,  Oesterreich, 
Kiissland^  Italien,  Spanien  exportiert  und  für  seine  Leinen  hat  Oross- 
hritannien  durch  seine  ausgedehnten  Handelsheziehungen  die  ganze  Welt 
als  Absatzgebiet;  vorzugsweise  seine  Colonien  in  Indien,  Australien, 
Amerika  und  last  not  least  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  wo- 
selbst auch  viele  in  Schottland  fahricierte  grobe,  billige  Handtücher  etc. 
Absatz  linden. 

Auch  Belgien,  das  Heimatland  der  besten  und  feinsten  Flächse 
(die  Courtraiflächse  sind  die  berühmtesten  und  zeichnen  sieh  durch  Fein- 
heit der  Faser  und  vorzügliche  Röste  in  dem  weichen  Fdusswasser  der 
Lys  aus),  hat  eine  ausgedehnte  Leinenindustrie,  sowohl  Spinnerei  als 
AVeberei,  deren  Hauptsitz  sich  in  Gent  betindet;  die  Üandrischen  Leinen 
und  Brüsseler  Spitzen  sind  schon  seit  dem  Mittelalter  rühmlichst  be- 
kannt. Seine  Garne  exportiert  Belgien  in  scharfer  Concurrenz  mit  den 
englischen  nach  Deutschland,  Oesterreich  und  Italien,  welch  letzteres  Land 
auch  die  weniger  weissen,  aber  sehr  schweren  belgischen  Leinen  in 
grossen  Mengen  importiert.  Auch  in  den  AVreinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika und  selbst  in  England  sind  belgische  Leinen-  und  Daniastwaren 
vertreten. 

Frankreich  hat  im  Norden,  besonders  in  Lille  viele  und  l)cdeu- 
tende  Spinnereien  und  AA'ebereien,  doch  erstreckt  sich  das  Absatzgebiet 
seiner  hochentwickelten  Leineuindustrie  zumeist  bloss  über  das  Inland; 
nur  einzelne  S])ecialitüten,  wie  die  hochfeinen,  noch  aus  Handgarn  ver- 
fertigten Batisttaschentücher  aus  Chölet  und  die  feinen,  durch  elegante 
sehr  geschmackvolle  Dessins  ausgezeiclmeten  Damast-Tischzeuge  der  welt- 
bekannten Firma  J.  Gasse  Fils  aus  Lille  gelangen  zum  Export.  Leichte, 
billige  Leinenwaren,  sowohl  französische  als  auch  österreichische  aus 
Bidimen,  werden  von  Baris  aus  nach  den  Staaten  Südamerikas,  haupt- 
sächlich nach  Brasilien  exportiert. 

Italien  hat  nur  wenige  Flachsspinnereien,  doch  ist  die  Leinen- 
weberei, l)esonders  in  Oberitalien,  eine  sehr  ausgebreitete,  welche  ihre 
(iarne,  auch  die  gröberen,  von  Nr.  20  angefangen,  hauptsächlich  aus 
Belgien  (das  durch  sehr  niedrige  Eisenbahntarife  sogar  vor  dem  an  Italien 
grenzenden  Oesterreicli  begünstigt  ist),  dann  aus  Oesterreich,  und  feinere 
Sorten  in  geringerem  Alaasse  auch  aus  England  l)ezieht. 

Die  ]^einenwel)erei  macht  in  Italien  von  Jahr  zu  Jahr  grössere  Fort- 
schritte und  ol)gleicli  die  lUeiche  nocii  mancluis  zu  wünschen  übrig  lässt, 
hat  sie  sich  doch  schon  in  den  gangbaren  gröberen  und  mittclfeinen  Sorten, 
<lic  früher  als  Tele  Creas  in  sehr  grossen  Alengen  aus  Oesterreich  ein- 
gefiihrt  wurden,  nahezu  gänzlicli  emanci])iert  und  es  nimmt  der  Import 
Sowohl  aus  Oesterreich  als  auch  aus  Belgien  für  diese  Alittelsorten  immer 
mehr  ab,  nur  die  hnchten,  feinen  Belfastcr  Devantleinen  für  die  Ilemden- 
fabrication  werden  noch  ausschliesslich  aus  Irland  bezogen. 
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Exportiert  iiat  Italien  seine  Leinenwaren  nur  in  g-anz  heselieideneni 
]ilaasse  nach  Lnenos-Avres,  wozu  die  vielen  dort  ansässigen  italienisclieii 
Auswanderer  l)eig’etrag3n  haben;  doch  stockt  diese  Ausfuhr  bei  den  jetzigen 
politischen  Wirren  in  Stidainerika  gänzlich. 

Knssland  hat  sich  dnrch  hohe  Prohibitivzölle  gegen  das  Ausland 
bist  gänzlich  al)ges])crrt  und  dadurch  für  seine  eigene^  schon  früher  sich 
kräftig  entwickelnde  Leinenindnstrie  ein  ^Monopol  geschaffen.  Infolge  dessen 
kann  die  Lage  der  dortigen  Leinenindnstrie  eine  blühende  genannt  werden, 
welche  kanm  im  Stande  ist,  dem  Bedarfe  dieses  riesigen  Peiches  genüge 
zu  leisten,  daher  diese  auf  den  Export  für  ihre  Erzeugnisse  gar  nicht  an- 
gcAvicsen  ist.  Nebst  Moskau  nnd  St.  Petersburg  für  gröbere  AVaren  ist  der 
llanptsitz  der  russischen  Leinenindnstrie  in  Knssisch-Polen  zn  suchen,  avo 
die  bekannte  Firma  Ilielle  A Dittrich,  welche  Oesterreicher  sind,  in  Zy- 
rardoAV  ein  riesiges  Etablissement  besitzt,  Avelches  alle  Zweige  der  Leinen- 
indnstrie, Si)innerei,  Zwirnerei,  Weberei,  Bleiche  nnd  Färberei  nmtasst 
lind  circa  10.000  Arbeitern  Arbeit  gewährt.  Als  Flachs  prodiicierendes 
Land  steht  dagegen  Bnssland  obenan.  Die  russischen  Flächse  sind  wohl 
minder  gut,  als  jene  Belgiens  nnd  Irlands ; infolge  der  iingeheneren  Quan- 
titäten, welche  dort  namentlich  in  den  Ostseeprovinzen  gebaut  werden,  ist 
es  jedoch  allein  möglich,  dem  Bedarfe  der  Spinnereien  sämmtlicher  Staaten 
zn  genügen,  welche  alle  mehr  oder  Aveniger  russische  Flächse  verspinnen 
müssen.  Daher  beherrscht  auch  Bnssland  den  Flachsmarkt  und  je  nach 
der  russischen  Ernte  Averden  auf  den  alljährlich  im  Herbste  stattfindenden 
Elachsmärkten  in  Breslau  nnd  Trantenau  die  Preise  nicht  nur  der  russi- 
schen, sondern  auch  der  Flächse  aller  übrigen  Länder  festgesetzt. 

Deutschland  hatte  schon  Aon  jeher  in  Schlesien,  Sachsen,  AVest- 
])halen  mit  Bielefeld  und  auch  in  AAAirttemberg  nnd  Baiern  namhafte 
Leinenindustrie,  Avelche  dnrch  die  starken  Zollerhöhiingen  des  Jahres  1881 
in  ihren  Lebensbediugiingen  noch  bedeutend  gefördert  Avnrde.  Auch  tragen 
zu  dem  Oedeihen  der  deutschen  LeinenAvebereien  sehr  viel  bei:  die  für- 
sorglichen Bestimmimgen  der  deiitsclien  Begiernng,  Avelche  soaa^oIiI  für  die 
LeibAA  äsche  als  aiicli  für  Kittel  und  Hosen  des  Heeresbedarfes  ausschliess- 
lich deutsche  Leinen  verAvendet  und  liiednrch  nicht  nur  den  AA^ebereien 
dirccte  Arbeit  ziiAvendet,  sondern  auf  diese  AA^eise  im  allgemeinen  für  das 
'rragen  von  LeineiiAA  äsche  Propaganda  macht. 

Flachsgarne  Averden  Avohl  auch  ans  dem  Auslande  bezogen,  die 
feineren  Nummern  aus  Belgien  nnd  England  nnd  Schnssgarne  in  den 
Mittelnummern  30 — 80  ancli  ans  Oestercicli,  besonders  ans  den 

nordböhmischen  S])innereien;  dagegen  versieht  Deutschland  seinen  Bedarf 
in  Leinenge Aveben  ausschliesslich  im  Inlande  selbst,  ja  in  neuerer  Zeit  hat 
sich  Deiitscliland  für  seine  LeinenAvaren  einen  starken  Export  errimgen 
lind  conciirricrt  gegen  England  erfolgrcicli  in  den  AA‘reinigten  Staaten 
Nord-Amerikas,  liaii]ffsächlich  in  OebihlAvare,  soAvohl  in  Handtüchern  als 
aiicli  in  Tischzeiigen,  und  llanilmrg  hat  es  ATrstanden,  gieicliAvie  Paris 
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iiamliaftc  Geseliäftsverbmdiino’en  in  l)illig-er  Ware  nach  Süd-Amerika  anzn- 
i)ahnen.  Hocldeine  Leinen  für  Devants,  Kraf;-en  nnd  Manehetten  kauft  es 
jedoch  auch  von  Eiii>dand. 

Für  Oesterreich  speciell^  wclclies  eine  grosse  Leinen-Industrie  be- 
sitzt^ ist  die  jetzige  Lage  dieser  Industrie  eine  ül)erans  traurige.  Früher, 
da  dass  Tragen  von  J^einAvüsclie  noch  allgemein  Avar,  konnte  sicli  diese 
Industrie  kräftig  entAvickeln  nnd  namentlich  Avährend  des  amerikanischen 
l^ürgerkrieges,  als  nur  Avenig  BaimiAvolle  von  dort  importiert  Averden  konnte, 
blühte  die  heimische  Leinenindiistrie  mächtig  auf  nnd  gCAvährte  soAvohl 
dem  Flachsbauer  als  auch  dem  Arbeiter  guten  Verdienst  — doch  sind 
diese  Zeiten  längst  vorbei  und  gegeuAvärtig  nagt  diese  einst  blühende 
Industrie  am  Flungertuche. 

Der  Consuni  im  Inlande  kann  der  Production  nicht  genügen,  die 
gesunde,  kräftige  LeiiiAAand  Avird  immer  mehr  durch  die  billigere,  Avenn 
auch  Aveniger  dauerhafte  PaumAvolle  verdrängt,  auch  das  hohe  k.  u.  k. 
Kriegsministerium  tritt  der  Leimvand  feindlich  gegenüber,  indem  es  sich 
für  die  Heeres-Erfordernisse  (mit  Ausnahme  einiger  Bettensorten  und  Boh- 
leinen  für  Pantalons)  für  die  LeibAväsche  des  Soldaten,  Avelche  frühei’  aus 
Leinen  gefertigt  Avurde,  ausschliesslich  der  BauniAAmlle  zugeAVcndet  hat  — 
und  doch  Aväre  es  in  erster  Linie  Aufgabe  der  Ivegierung,  diese  heimische 
Industrie  auf  jede  mögliche  Weise  zu  unterstützen.  Um  sich  selbst  zu 
helfen,  musste  daher  die  österr.  Leinenindustrie  darauf  bedacht  sein,  sich 
durch  Export  ihrer  Erzeugnisse  einen  Ersatz  für  den  unzureichenden 
Consuni  im  Inlande  zu  schaffen  und  ihren  Bemühungen  Avar  es  auch  ge- 
lungen, sich  einen  namhaften  Export  nach  Italien,  Deutschland  Bussland 
und  im  letzten  Decennium  auch  nach  Amerika  zu  erringen.  Doch  diese 
für  kurze  Zeit  von  Erfolg  gekriüiten  Ijestrebungen  fanden  bald  in  den 
unglückseligen  Zollverhältnissen  und  in  der  Absperrungspolitik  der  ein- 
zelnen Staaten  ein  jähes  Ende.  — Deutschland  gieng  zuerst  verloren,  ihm 
folgte  Bussland  mit  unübersteigbaren  Zollschranken,  auch  Italien  hat  im 
Jahre  1892  durch  Zollerlüdiungen  auf  Garne  und  Leinen  seiner  eigenen 
Industrie  zum  Siege  verholfen  und  die  berüchtigte  Mc.  Kinley  Bill  der 
Wreinigten  Staaten  hat  den  vorher  blühenden  Import  Oesterreichs,  nament- 
lich in  sclnveren  guten  Leinemvaren,  zu  hintertreiben  geAvusst  und  es 
Averden  jetzt  nur  billige,  leichte  Leinemvaren  aus  Deutschland  und 
England,  gegen  AV(‘lche  der  r)Sterr.  Fabrikant  infolge  der  theueren 
Ih’oductionsverliältnisse  niclit  mehr  ankäm])fen  kann,  bezogen.  Nur 
Bidimen  hat  sich  noch  einigen  Export  in  Handtüchern  erhalten  durch  die 
im  Bi(*sengebirge  noch  (*xistircnden  Avahrhaftigen  llungerlöhnc  der  lland- 
Aveber.  Dazu  kommt  noch,  dass  sich  seit  Glitte  des  Jahres  auf  dem  Weltmärkte 
eine  Avirtschaftliche  I)e])ression  bemerkbar  macht;  soAvohl  Amerika  als 
Australien,  die  llau])tabsatzgebiete  für  die  ^ManufacturAvaren  Euro])as, 
büssten  durch  scliAver(‘.  innere  Krisen  ihre  Aufnalinisfähigkeit  füi'  längere 
Zeit  fast  gänzlich  ein,  Avas  grosse  Stockungen  für  den  Welthandel  zur 
Folge  hatte.  Wälirend  die  S})innereien,  sich  die  sclilechte  Flachsernte 
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des  Jahres  1892  zu  Nutze  maeheud^  die  Garupreise  hedeutend  erliiditeii^ 
vermag:  die  Leiueuweherei  für  ihre  Erzenguisse  wegen  der  allgemeiuen 
gedrüekteii  Lage  nur  ganz  geringe  oder  auch  gar  keine  Preiserliöhungen 
durehzusetzen. 

So  sind  die  Aus])ieien  für  die  Leinenindustrie  im  allgemeinen  und 
die  Oesterreichs  im  besonderen  für  die  nächste  Zukunft  leider  sehr  trübe 
zu  nennen  und  wer  weiss^  ob  und  wann  die  Dunkelheit,  welche  unsere 
Industrie  einhüllt,  durch  einen  sonnigen  Lichtl}lick  aufgehellt  wird. 

Amerika  selbst  besitzt  soviel  wie  gar  keine  Leinenindustrie;  wohl 
wird  auch  dort  der  Flachsbau  l)etrieben,  aber  nur  zur  Samengewinnung 
welcher  zur  Auffrischung  der  euro])äischen  Flachssorten  als  Leinsamen 
selbst  verkanft,  meistens  aber  zur  Gewinnung  des  Leinöls  verwendet 
wird.  Einige  Flachsspinnereien  bestehen  wohl  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nord-Amerika,  doch  werden  die  dort  aus  importierten 
Flaclise  erzeugten  Garne  ausschliesslich  zur  Zwirnerzeugung  verwendet. 
Leinenweberei  wird  beinahe  gar  niclit  l)etrieben,  nur  ganz  grobe  Artikel 
sogenannte  Craslies  (schmale  Leinenzwilche  für  Abwischtücher)  werden 
durch  den  seit  der  i\lc.  Kinley  Bill  betragenden  Wertzoll  geschützt, 

im  Lande  selbst  in  geringem  Maasstabe  gearl)eitet  — mittelfeine  und  feine 
Leinen,  sowie  Handtücher  und  Jaccpiard-  und  Damast-Tischzeuge,  welche 
mit  35®  0 Wertzoll  Ijelastet  sind,  werden  in  den  Vereinigten  Staaten  gar 
nicht  erzeugt,  sondern  vorzugsweise  aus  England,  Irland,  Deutschland 
und  Oesterreich  in  grossen  Mengen  importiert;  farbige,  baumwollene  und 
hal))leinene  Jac(|uard-Gewebe  für  Kaffeetiicher  und  Wirtshauszwecke, 
Avclche  früher  als.  sogenannte  Freudenthaler-Ware  einen  vielbegehrten 
Importartikel  bildeten,  ^verden  seit  mehrerer  Jahren  auch  in  den  Vereinigten 
Staaten  selbst  erzeugt  — zum  grossen  Schaden  der  europäischen 
Fabrication,  welche  diese  Artikel  frülier  ausschliesslich  geliefert  hatte. 

Fs  ünden  sich  denn  auch  in  der  Leinen-Branche  meist  nur  Aus- 
stellungen von  solchen  Firmen  Europas  vor,  welclie  entweder  Fxport- 
Oeschäfte  nach  den  Vereinigten  Staaten  betreiben,  oder  durch  die  Aus- 
stellung geschäftliche  Anknüpfungspunkte  anzubahnen  suchen. 

Die  Ausstellung  der  einzelnen  Länder  in  Chicago. 

Betrachten  Avir  uns  nun  die  friedliche  Kani])fstätte  der  Leinenindustrie 
auf  der  riesenhaften  Golumbian  WorhLs  fair  in  Chicago,  wobei  ich  bei 
Bes])rechung  der  ()Sterreichis(*hen  Ausstellung,  der  mein  Bericht  in  erster 
Linie  gilt,  nebst  der  Leinenindustrie  auch  die  Ausstellung  der  Baumwoll- 
branche  in  Berücksichtigung  ziehen  Averde. 

Die  Beschickung  der  Ausstellung  in  dem  genannten  ZAA'eige  Avar 
eigentlich  eine  recht  S])ärliche  und  durchaus  nicht  geeignet,  ein  übersicht- 
liches Bild  von  dem  Stande  der  betreffenden  Industrien  in  den  verschiedenen 
Staaten  darzubiOen. 


Garne  im<l  Gewebe  aus  Flachs. 


00 


Oesterreich. 


\on  (len  östciTcieliiselien  Spinnereien^  sowohl  von  Fhielis  als  Baiini- 
wolie,  ist  keine  einzige  vertreteip  was  wohl  eher  hegreiflieh  ist;  sehr  zu 
hedaiiern  ist  aber^  dass  aiieh  von  den  liedeutendsten  Leinentirnien 
Oesterreiehs^  welehe  doeh  wie  nainentlieh  die  ihrer  sehönen  Dainast- 
waren  Avegen  rnhmliehst  l)ekannte  erste  Finna  llegenhart  & llayniann  in 
F^rehvaldaip  grosse  Export-Gesehäfte  naeh  den  Vereinigten  Staaten  be- 
treibeip  beinahe  alle  der  Ausstellung  ferne  geblieben  sind. 

Bloss  eine  dieser  grösseren  Finnen:  Carl  Siegl  sen.^  Mähr- 
Sehönberg^  ineehan.  LeineuAveberei  und  Bleiehe^  AAar  vertreten  und  hatte 
ihre  für  den  Export  naeh  Amerika  bestimmten  Erzeugnisse:  gebleiehtc 
rilloAv-Linen  und  Sheetings  in  versehiedenen  Breiten,  fertige  Leinen-Bett- 
Aväsehe  mit  Hohlsaiinp  gebleichte  Leinen-Damast-Tisehzeuge  luid  ToAvels 
(Handtücher  mit  färbigen  Borden  und  mit  Fransen  oder  a joiir  Säumen)^ 
Aveleh  letztere  einen  besonders  starken  Export-Artikel  dieser  Firma  l)ildeip 
in  übcrsichtlieher  Weise  zur  Ausstellung  gel)raeht.  Im  Jahre  1878  Avar 
einer  der  Chefs  (Herr  Kobert  Siegl j in  die  Jury  der  l’ariser  Weltaus- 
stellung nominiert  Avorden. 

Von  Rein-Leinen-AVare  hat  nur  noch  die  Firma  Joh.  Haekl, 
Starken  baeh,  Han(hveberei,  eine  Collection  von  seliAveren  Ruml)urger 
AVeben  für  EeibAAÜische  und  leichte  sogenannte  böhmisehc  Durehsehnitts- 
Aveben  ausgcstcllC  soAvie  mehrere  andere  Artikel  ihrer  Erzeugung,  Avelehe 
aber  sämmtlieh  bloss  für  den  österreichischen  Alarkt  venvendbai  sind. 


Joh.  Pli  sch  ke  & S(')hn(^^  Freudenthal;  haben  bisher  ihre  Artikel 
aussehliesslieh  auf  Handstühlen  erzeugt;  sind  aber  Jetzt  mit  dem  Baue 
einer  niechan.  AVeberei  begriffen.  Die  ausgestellten  AA'aren  sind  halbleinene 
farbige  Kaffeetüeher  und  ähnliehe  halbleinene  AAbiren,  auch  einige  rein 
hdnene  Tisehzeuge  befinden  sieh  darunter.  — Aehnliehes  ist  bei  Gustav 
Alarburg;  Freudcnthal;  HaiulAveberei;  zu  sehen;  n(J)st  gangbaren 
Halbleinen-  und  Eeinen-AAbiren  auch  gestickte  Eeinen-Kaffee-Cedeeke  und 
'nsehläufer  ete.  aus  ZAvirn  mit  broehirten  färbigen  Bordeii;  in  AAclehen 
Artikeln  beide  Firmen  naeh  den  A^ercinigten  Staaten  reguläre  Geschäfts 
beziehungen  unterhalten. 


Joh.  (iarber  V Sohn,  AVAeii;  mecJian.  AVeberei,  dne  der  besten 
Firimai  Oesterreichs  für  lä(pu‘-Bettdeek(m;  Sehlingelhandtüeher  mit  seinmen 
gesehmaekvollen  Bordeii;  Aveisse  und  farbige  Frottier-Bademäntel,  alles  aus 
BauniAVolhg  haben  eine  selnnie  Collection  ibr(‘r  renommierten  Erzeugnissen 
zur  Ausstellung  gebracht. 

AI.  Jo  SS  Ac  JR)  Avenst(‘in  Prag,  halxm  ihre  Erzeugnisse:  Hemden 
soAvie  Kragen  und  Alanehetteii;  zumeist  aus  BaumAvolh‘;  in  eimmi  grossen 
sehr  gesehmaekvoll  arrangierten  Kasten  zur  Schau  gebracht  und  machen 
so  auch  äuss(‘rlich  einen  imposanten  Eindruck.  Diesen  Firma,  im  Jahre 
1870  gegründeü;  hat  sich  seätluM-  aus  kleinen  Antängeui  zur  l)(neleutendsten 
AVäschefabrik  Oesterreichs  em])(»rg(‘schwungen  und  ne*bst  ihrem  Ilauptsitze 
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in  Prag  (860  Arbeiter^  auch  Filialen  in  Klattau  (425)  und  in  Neuern  (310 
Arbeiter)  errielitet,  welche  sämmtlieli  mit  den  neuesten  maseliinellen  Ein- 
rielituugeu  versehen  sind.  — Oesterreich  selbst  absorbiert  bloss  der 
Erzeugnisse  dieser  Firma,  Averden  in  alle  Welt  exportiert^  theils  durch 
Exporteure  in  Hamburg  und  in  Paris,  theils  directe  durch  eigene  Keisende 
und  Vertrete]’  der  Firma,  namentlich  nach  der  Levante,  dann  auch  nach 
Prasilien,  Nordamerika  und  selbst  nach  Australien,  so  dass  diese  Firma 
als  ein  erfolgreicher  l’ionnier  Oesterreichischer  Industrie  hervorgehoben 
Averden  kann. 

Auch  die  rühmlichst  bekannte  ähnliche  Firma  V.  Suppancic, 
AVien,  im  Jahre  1868  als  die  erste  Fabrik  gegründet,  Avelche  die  Kragen- 
und  Manchetteii-Fal)rication  mit  mechanischem  Betrieb  einrichtete,  erzeugt 
nebst  diesen  AVäscheartikeln  auch  Hemden,  DcA'ants  und  als  Specialität 
Damen-Mieder.  Diese  Firma  ist  durch  ihre  soliden  Erzeugnisse  nicht  nur 
in  Oesterreich-Ungarn,  sondern  auch  im  Oriente,  Griechenland,  Egypten 
und  in  Amerika  bestens  eingeführt  und  macht  auch  hier  durch  die 
geschmackA'olle  Ausstellung  ihrer  Fabricate  ihrem  Pute  als  der  ersten  und 
grössten  derartigen  Firma  AViens  alle  Ehre,  Avelche  auch  bei  allen  Aus- 
stellungen in  Europa  mit  den  höchsten  Ih’eisen  ausgezeichnet  Avurde. 

Edouard  Boudie,  AA^ien,  bekannte  Confectionstirma  für  hochfeine 
DamenAAiische,  hat  eine  schön  gestickte  seidene  Matinee,  ferner  Dameu- 
Batist-Hemden  mit  geschmackvollen  Stickereien  und  Sj)itzenbesatz,  soAAÜe 
gestickte  Batist-Taschentücher  in  schöner  Zusammenstellung  ausgestellt. 

Hiemit  sind  sämmtliche  Ausstellungsobjecte  der  Leinen-  und  Baum- 
Avolll)ranche  Oesterreichs  aufgezählt,  Avenn  auch  nur  gering  an  Zahl, 
bieten  sic  doch  immerhin  für  den  Fachmann  ein  interessantes  Bild  hervor- 
ragender Leistungen  dieser  Industrien  — leider  Avaren  die  meisten  dieser 
Ausstellungen  sehr  ungünstig  untergebracht,  und  zAvar  auf  einer  erhöhten 
(iallerie,  zu  der  nur  eine  versteckte  Stiege  hinaufführte,  infolge  dessen 
sich  nur  Aveiiige  der  zahllosen  Ausstellungsbesucher  dort  hinauf  verirrten. 

Deutsches  Reich. 

Auch  Deutschlands  Leinen-Ausstellung  kann  nur  eine  sehr  lücken- 
hafte genannt  Averdcii,  eigentlich  ist  bloss  die  schlesische  Leinen-Industrie 
einigermaassen  vertreten,  Avährend  die  sächsische  sich  auf  die  Ausstellung 
mehrerer  Firmen  in  Plauen  i/\.  a’ou  einigen  gestickten  Leinenartikeln 
beschränkt,  avozu  aber  der  Stoff  nicht  von  den  Ausstellern  selbst  fabriciert 
Avird,  daher  diese  eigentlich  nicht  in  den  Pahmen  meiner  Besprechung  fallen. 

Als  die  anerkannt  erste  Firma  Deutschlands  für  Leinen-Damaste, 
1 landtücher  etc.  ist  die  bekannte  Firma  S.  F r ä n k e 1 in  Ne u s t a d t, 
Preuss. -Schlesien,  zu  nennen,  Avelche  auch  ein  starkes  Export-Geschäft  nach 
den  A’ereinigten  Staaten  betreibt  und  ihre  schönen  DaniastAvaren  in  einem 
eleganten  Pavillon  in  äiisserst  gesclnnackvoller  AVeise  ausgestellt  hat. 

Daneben  ist  die  gleicldälls  bedeutende  Firma  AVebsky,  Hart- 
mann ik  AViesen,  AVüste waltersdorf,  Schlesiern,  mit  einer  Samndung 
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ihrer  Erzeugnisse  vertreten,  beinahe  alles  Buntware,  Halbleinen-  und 
I^einen-Tisehtüeher  mit  Fransen  ete.,  ähnliche  Artikel  wie  die  Ereuden- 
thaler.  Auch  feine  ä jour  Arbeiten  auf  Leinen  für  Tassendeeken  etc.  sind 
ausgestellt,  womit  diese  Firma  einen  bedeutenden  Export  nach  Amerika 
unterhält. 

C.  E.  Burghardt,  La  uh  an,  Schlesien,  hat  eine  kleine  nette  Aus- 
stellung von  weissen  und  färhigen  Leinen-Taschentüchern  ausgestellt  — 
alles  gesäumt  fertig  zum  Gehrauch,  mehr  billige  ^Marktware. 

lg.  Langheinrich,  Schlitz,  Kurhessen,  hat  eine  recht  schöne 
Ausstellung  von  gebleichten  Tischzeugen  und  Handtüchern,  alles  Hand- 
weberei und  Easenbleiche.  Die  Waren  zeichnen  sich  durch  ganz  vorzügliche 
sclnvere  Qualität  und  schöne  Dessins  aus,  sind  al)er  melir  für  den  deutschen 
^larkt,  als  für  den  amerikanischen  geeignet,  wo  im  allgemeinen  weniger 
schwere  Ware  gesucht  wird. 

Goschenhofer  Koesike,  Berlin,  ist  eine  der  ersten  Leinen- 
Gonfections-Firmen  Berlins  und  hat  sehr  schöne  feine  BettAväsche  und 
Damenwäsche  mit  reichen  Stickereien  und  schöner  ä jour  Arbeit  ausgestellt. 

AVolf  (k  Glaserfeld,  Berlin,  haben  eine  sehr  schöne  Ausstellung 
von  Leinenhemden,  sowie  Kragen  und  Manchetten,  welche  sich  auch  durch 
geschmackvolles  Arrangement  auszeichnet. 

Frö) blich  & AVolff,  Cassel,  haben  ganz  grobe  Segeltuche  roh 
und  färbig  ausgestellt,  ohne  Anspruch  auf  besondere  Qualität  der  AVaren 
oder  schönes  Arrangement. 

C h r i s t i a n D i e r i g,  0 b e r 1 a n g e n b i e 1 a u,  bedeute nde  mechan. 
AATberei,  hat  beinahe  aussehliesslich  baumwollene  Kleiderstoffe  und  baum- 
wollene ^löbelgradl,  nur  einige  halbleinene  Stoffe,  gehört  daher  eigentlich 
in  die  Baumwollbranehe. 

J.  G.  Gross  e,  K u h n e w a 1 d e,  hat  eine  kleine  Ausstellung  von 
Halbleinen-Kleiderstoffen  und  einige  halbrohe  und  gebleichte  grobe  Hand- 
tücherstoffe, AAAre  von  nur  geringer  Bedeutung. 

Schöne  Hand-  und  Maschinen^Stickereien  auf  Leinen  und  Batist  haben 
folgende  zumeist  sächsische  Firmen  ausgestellt:  Müller  sen.,  Gel) rüder 
Sehindler,  Louis  A])itzsch,  sämmtlich  in  Plauen  i/A".,  Dick  cK: 
Sehr(*iter,  Schönek  i/Ah,  K.  Oc  A.  Guttmann,  Alünchen,  doch  sind 
diese  Firmen  nicht  die  Erzeuger  d(‘r  von  ihnen  verwendeten  Materialien. 

Grossbritannien. 


Das  ist  das  einzige  Land,  welches  in  Leinemvaren  eine  imposante 
Ausst(‘llung  gemacht  hat,  von  lauter  in  Amerika  gangbaren  Artikeln  und 
zwar  ist  es  beinahe  ausschli(‘sslich  Hel  fast,  welches  durch  seine  lang- 
jährigen A'erbindungcm  und  durch  seine  günstige  Lage  noch  immer  den 
Löw(mantheil  vom  ani(*rikanischen  Geschäfte  davonträgt.  Die  meisten  Hel- 
faster Häuser  haben  in  Xew-AOrk  ihre  eigemm  Niederlagen  mit  A\  aren- 
lagern  und  lassen  das  ganz(‘  Land  von  ihnm  eigemen  Heisenden  b(M*(‘isen, 
was  die  G(*schäfte  S(*hr  erleichtert. 
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Es  sind  vertreten  die  Firmen  : 

William  Liddell  & Co.,  Belfast,  dessen  Ausstellung-,  zumeist 
g-ebleielite  Damast-Tischzeng-e,  allerliand  Damastwaren  und  a jonr  Arbeiten, 
sowold  dnreli  die  Eeicbbaltig-keit  und  g-ute  Qualität  der  ausgestellten 
AVaren,  als  ancli  durch  äusserst  elegantes,  gesclimaekvolles  Arrangement 
auf  fällt.  — Die  Firma  besitzt  in  Donaelonev  bei  Lurgan  eine  meclian. 
Wei)erei  mit  300  AVebstUlden,  arbeitet  ansschliesslieli  Damastwaren,  hat 
ein  eigenes  Geschäftshaus  in  Belfast  und  gehört  zu  den  leistungsfähigsten 
Firmen  der  dortigen  Textil-Industrie. 

J.  X.  Bichardson  Sons  Owdem,  Belfast,  haben  auch  sehr 
schöne  Leineuwaren  aller  Art  zur  Ausstellung  gebracht.  Die  AVaren  sind 
gut  und  schön,  aber  etwas  kunterbunt  diireheinandergestellt. 

John  S.  Brown  & Son,  Belfast,  hat  in  glatten  Leinen  mehr 
gröl)ere  Bettleiiien,  dann  Damastwaren  aller  Art  ausgestellt,  alles  ganz 
weiss  gel)leiehte  AA'aren.  Auch  sind  dort  reich  gestickte  weisse  Leinen- 
l)atiste  für  Danienkleider  zu  sehen,  welche  sehr  hlibseh  und  elegant  aussehen. 

1 ) r o 0 k f i e 1 d L i n e n - C 0 m ])  a n y,  B e 1 f a s t,  eine  sehr  grosse  bekannte 
Firma,  hat  ihre  mannigfaltigen  Artikel  von  der  gröbsten  Leinwand  bis 
zum  lioehfeinsten  Leinenbatist  (6000  Faden  auf  36  inehes  Breite)  recht 
geselimaekvoll  ausgestellt,  darunter  als  8peeialität  farbig  bedruckte  Leinen- 
Batiste  für  Damenkleider,  für  den  S})anisehen  Markt  bestimmt. 

Old  Bleach  Linen -Co.,  Bandalstown,  Irland,  hat  eine  sehr 
schön  arrangierte  Ausstellung  von  gebleichten  Tisehzeugen,  mittelfeiner 
Leinwand  und  sehr  kräftigen  Hnekhandtüehern  mit  geschmackvollen 
farbigen  Borden.  Die  AVare  Avird  als  Xatnrbleiche  nicht  sehr  hell  ausge- 
bleieht,  ist  aber  von  sehr  guter,  dauerhafter  Qualität. 

Fenton,  Connor  & Co.,  Belfast,  hat  schöne  glatte  Leinen,  auch 
grobe  Bohleinen  und  halbgebleichte  Tischzenge,  Stückware  und  Hnekhand- 
tücher  mit  aufgedriiekten  färbigen  Bordüren,  was  aber  weder  schön  noch 
praktisch  ist.  Das  meiste  ist  mehr  billige,  für  den  grossen  Markt 
berechnete  AAhire. 

B ob  er  t son,  Ledlie  Ferguson  & Co.  Lim,  Belfast,  haben  ein 
grosses  Detail -AAkarenhaiis  in  Belfast  und  nur  eine  ganz  kleine  eigene 
Fabrication  auf  einigen  Handstühlen,  die  sie  bei  Hauswebern  beschäftigen, 
sie  befassen  sich  vielmehr  mit  ä jour  Arbeiten  und  Stickereien  auf  nicht 
von  ihnen  selbst  erzeugten  Leinen.  Ihre  Ausstellung  besteht  aus  schönen 
ä jour  Arbeiten  für  Bettwäsche,  gestickten  Batist-Taschentüchern  und  feinst 
gestickten  Batist-Kleidern,  sehr  geschmackvoll  zusammengestellt.  Auch  ein 
])rachtvolles,  hochfeines  Dop])el-Damast-Gedeck  mit  dem  englischen  AA  ap])en, 
Avelches  für  die  Königin  Victoria  gewebt  Avurde,  ist  von  dieser  Firma  zur 
Schau  gestellt,  doch  ist  dasselbe  von  dem  Belfaster  Fabrikanten  AndrcAvs 
gearbeitet  Avorden. 

Henry  Alatier  tk  Co.  Lim,  Belfast,  hat  eine  sehr  elegante  Aus- 
stellung von  bedruckten  und  fein  gestickten,  sehr  schönen  Leinen-Batist- 
tüchern S(‘iner  Frzeugung,  AV(‘lche  alles  Lob  verdient. 
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Charles  Fox  & Soiis^  Leeds,  hat  lauter  ^Tohe  Stückware,  sowohl 
g-latte  Leineii  als  Zwilliche  und  Damaste  mit  in  Amerika  heliehteu  gTosseii 
auffallenden  Mustern,  halhg-ebleicht  und  gebleicht,  mehr  courante  Waren 
zur  Ausstellung  gebracht. 

Von  den  grossen  englischen  Flachsspinnereien  hat  keine  einzige 
ihre  Erzeugnisse  ausgestellt,  dagegen  sind  die  englischen  Leinengarn- 
Zwirnereien  durch  zwei  ihrer  l)edeutendsten  Häuser  vertreten,  welche  auch 
in  Amerika  selbst  grosse  Zwirnereien  besitzen,  und  zwar: 

Win.  Barbour  & Sons,  Lisburn,  Irland,  deren  Spinnereien  in 
Irland  40.000  S])indeln  enthalten,  haben  ihre  wohlbekannten  Erzeugnisse, 
meist  gröbere  Zwirne  in  allen  Farben  für  Schuhmacher  und  Sattlerzwecke 
in  einem  grossen  Pavillon  orientalischen  Stiles  zur  Ausstellung  gebracht. 

Finlayson  Bonsfield  & Co.,  Jo  lins  tone,  Schottland,  zeigen 
uns  ebenfalls  eine  schöne  Ausstellung  ihrer  Leinenzwirne  aller  Art,  Avelche 
gleichfalls  alles  Lob  verdienen. 

Lobend  zu  erwähnen  wäre  noch  die  in  der  Aekerbau-Alitheilung  zur 
Schau  gebrachte  Ausstellung  der  Firma: 

Combe  Barbour  & Combe,  Belfast,  bekannte  Maschinenfabrik 
für  Spinnmaschinen  für  langfaserige  Gespinste,  welche  eine  recht  hübsche 
übersichtliche  Zusammenstellung  der  Producte  in  den  verschiedenen  Arlieits- 
stadien  beim  Verspinnen  von  Flachs,  Jute,  Hanf  und  Ramie,  vom  rohen 
Stengel  bis  zum  fertig  gesponnenen  Faden  ausgestellt  hat,  was  recht  hübsch 
durchgeführt,  aber  nur  für  den  Fachmann  verständlich  ist. 

Vereinigte  Staaten  von  Nord -Amerika. 

So  grossartig  die  Fortschritte  dieses  Staates  in  allen  Zweigen  der 
Baumwoll-Spinnerei  und  Weberei,  sowie  Druckerei  sind  — so  muss  von 
der  Leinen-Industrie  das  Gegentheil  gesagt  werden  — diese  steckt  noch 
ganz  in  den  Kinderschuhen  und  wird  wohl  sol)ald  trotz  der  hohen  Zölle 
keine  Fortschritte  machen,  da  die  Leinenweberei  doch  noch  viel  auf  Hand- 
weberei beruht  und  hiezu  die  Arbeitskraft  dort  viel  zu  theuer  ist.  Die 
einzige  Webereitirma,  die  zu  tinden  ist:  Stevens  Linen  Works, 
Boston,  Mass.,  hat  nebst  groben  Baumwoll-Zwillich  auch  ganz  grobe 
Roldeinen  sowie  rohe  und  creanderte  grobe  Zwilliche  mit  färbigen  Kanten 
für  Abwischtücher  ausgestellt,  aber  nur  ganz  grobe  AVarc  ohne  Anspruch 
auf  besondere  Schönheit  und  Güte. 

Flachs-Spinnereien  gibt  cs  wohl  schon  eiidgc  in  Amerika,  deren 
Erzeugnisse  werden  aber  bloss  zu  Zwirnen  und  S]>agat  verwendet,  wovon 
die  beiden  Firmen  James  Jdiompson  & Co.,  Vall  ey  falls,  N.  V.,  grobe 
Spagate  aus  Flachsgarn  und  John  T.  Bailey  tS:  Co.,  Philadel])h  i a, 
S])agate  und  Schnüre  aus  Hanf  ausgestellt  haben. 

ln  dem  eigenen  Gebäude,  der  Lederausstelluug  betinden  sich  ferner 
noch  schöme  Ausstell migen  der  sclion  bei  Grossbritannien  angeführten 
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Finnen  Finlayson  Fonsficld  & Co.  in  Crafton,  i\Iass.  und  Tlie 
Barl)our  Brothers  Co.  in  Batterson,  20.000  Spindeln,  welelie  l)eide 
in  den  Vereini«-ten  Staaten  eigene  Niederlassungen  errielitet  und  dort  die 
gleielien  Fahrieate  erzeugen,  welelie  aneh  in  ihren  englischen  Ansstellnngen 
zn  sehen  sind. 

Frankreich. 

Iin  ersten  Stocke  der  eleganten  französischen  Ahtheilnng,  zn  der 
breite  teppiehhelegte^'  Treppen  einporfnhren,  finden  wir  eine  Collectiv- 
Ansstellnng  mehrerer  Flachsspinnereien  und  einige  Zwirnereien  vertreten, 
dagegen  ^'on  Leinengeweben  Idoss  ganz  wenige  und  mehr  für  den  fran- 
zösischen Markt  bestimmte  gröbere  Waaren  ausgestellt. 

C 0 1 1 e c t i i t e de  F I n d n s t r i e liniere  du  Nord  de  1 a F r a n e e 
nmfasst  folgende  Firmen  : 

Societe  Anonyme  de  l’eren eines  (Xordi; 

Victor  Lorent  Lescornez,  Helemmes-Lille ; 

Faul  Le  Blan  Ä Fils,  Lille; 

Nicole  Ye  rstraete,  Cantelien  par  Lille; 

Fanchenr  Fr  er  es,  Lille  A Freilinghien  ; 

Len  reut  Freres,  Tonreoing  A Boncci; 
sind  alle  Häuser  ersten  Banges,  deren  Spinnereien  sowohl  grobe  Tow- 
nnd  Flaehsgarne  Trockengesjnnnstc,  als  auch,  feine  Garne  bis  Nr.  200  für 
Kette  und  Schuss  erzeugen.  Die  Garne  werden  soAVohl  für  französische 
AVebereien  als  auch  für  den  ansländischen  Markt  verAvendet,  soAvie  auch 
zn  NähzAvirnen  etc.  AAciter  verarbeitet.  ZAvei  Mitglieder  der  Colleetiv- 
Ansstellnng  Avaren  Juroren  liei  der  Pariser  Ansstellnng  im  Jahre  1889  und 
mehrere  andere  erhielten  Anszeiehnnngen  ersten  Banges.  Die  Societe 
anonyme  de  Perencliies  besitzt  ausser  2 Sjiinnereien  noch  eine  AATbcrci 
für  Leinen  und  Leinensammte  von  mehr  als  500  mechan.  AATbstühlen. 

S a i 11 1 F r eres,  F e 1 i x e o n r t (Sommes),  filatnre  A tissage  dn  lin, 
chanvre  A dn  jnte,  ein  sehr  grosses  Hans  mit  AVeltrnf,  hat  eine  BanmAvoll- 
S])innerei  in  Ganiaches  (Sommes)  und  bringt  seine  Faliricate,  die  es  in 
alle  Welt  ex])ortiert,  zur  Ansstellnng : Spagate,  Schnüre,  Hanfseile,  grobe 
Hanfleinen,  Jnte-Lanfteppiche,  Säcke  etc. 

(3 0 n s i n F r e r e s,  C o in i n e s (Nor  d),  ein  gutes,  Avenn  auch  nicht 
sehr  altes  Hans,  Avelchcs  sich  einen  Bnf  gemacht  hat  durch  seine  zur 
Ansstellnng  gebrachten  Erzeugnisse : alle  Arten  sehr  guter  ZAA'irnschnüre 
ans  Leinengarn  und  auch  ans  BänniAVolle  (Semisilks)  für  Galliernngen  und 
A\  ebereizAvecke. 

Crespel  A Descam])S,  Lille,  A^ve  C.  Cres])el  A Fils,  Lille, 
beide  Häuser  sind  sehr  liiert,  daher  sie  auch  ihre  sehr  geschmackvolle 
Ansstellnng  genieinschaftlieh  gemacht  haben.  Sehr  bedeutendes  gutes  Hans 
für  allerhand  NähzAvirne  bester  Qualität,  auch  ganz  feine  Sorten. 
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Pli.  Vroii  Co.^  Lille^  lia])eii  ihre  Fils  au  Chiiiois  in  einem 
ori,i>inellen  cliinesisclien  Pavillon  ansg*estellt.  Es  ist  dies  die  l)este  und 
älteste  Zwirnmarke  Frankreichs^  weiche  sich  stets  in  der  gdeichen  (litte 
erhält^  auch  ist  das  Haus  ersten  Ran^*es  in  jeder  Beziehung-. 

Broulers  Verniers,  Lille,  hat  als  Specialität  gröbere  Zwirn- 
sorten aus  Hanf-  und  Flachsgarn  für  Schusterzwecke  in  allen  Farben,  ein 
altes  gutes  Haus. 

D.  De  block,  Lille  & Paris,  mechanische  Weberei,  hat  ganz 
grobe  Rohleinen  ecru  und  blau,  auch  grobe,  wenig  gebleichte  Bettleinen 
ausgestellt,  alles  mehr  billige  courante  AVare,  für  den  heimischen  Alarkt 
berechnet. 

K eis  eil  Ot  Bon  net,  Gerardmer  i Vosges),  haben  sehr  kräftige, 
jedoch  gröbere  Leinen  und  Tischzeuge,  alles  HandAveberei  und  Rasenlileiche, 
ausgestellt.  Die  AVare  ist  nicht  hell  weiss,  aller  von  guter  schwerer 
Qualität. 

Br  emo  nt  Fils,  Chol  et,  die  älteste  dortige  mechanische  AVeberci, 
liaben  eine  eigene  Bleiche  -und  stellen  gebleichte  Leinen  bis  3 Meter  Breite 
und  Tischzeuge,  Aveisse  und  farbige,  soAvie  Taschentücher,  alles  für  den 
französischen  Alarkt  bestimmte  AAbire,  von  mittlerer  Feinheit  aus.  Ein 
gutes,  altbekanntes,  ehrenhaftes  Haus. 

Simon  Godard  c't  Fils,  V alen ciennes,  h allen  farbig  gcAvebte 
und  bedruckte  Leinenbatiste  für  Frauenkleider  und  Batist-Taschentücher 
ausgestellt,  auch  färbig  gCAvebte  Leinenstofte  für  Hemden,  ähnlich  den 
Oxfords,  doch  sind  die  Stoffe  nicht  so  schön,  aauc  die  irischen. 

Isaie  Niquet,  Alerel essart  (Sommes),  hat  grobe,  sehr  scliAAcre 
Scgelleinen  av)ii  schöner  hellgrauer  Farbe  und  trefflicher  (Mialität  ausgestellt. 

Belgien 

ist  nur  durch  einige  Avenige  Firmen  vertreten,  und  ZAvar  durcli  die  beiden 
Sjhnnercien  Societe  anonyme  de  la  I^ys,  Gand,  eine  sehr  bedeu- 
tende Spinnerei,  hat  ihre  rohen  und  gebleichten  Flachsgarne  und  auch 
Jutc-(  Jcs])instc  roh  und  gefärbt  ausgestellt,  Avelchen  alles  Lob  gebürt, 
ebenso  den  Gespinsten  der  Societe  anonyme  Liniere  La  Lieve, 
Gand,  für  die  von  ihr  ausgestellten  Rohgarne  und  gebleichten  Garne 
verschiedener  Art  für  Kette  und  Schuss. 

Sehr  einfach  sind  die  beiden  Ausstellungen  von  Leinenge\A  eben,  und 
ZAvar:  A.  Baertson  V A.  Bruyss(^,  Gand,  ein  grosses  Haus  mit  eigenen 
BauniAvoll-  und  Flaclissj)inn(o-eien,  soAvie  einer  mechan.  AVel)erei,  Avelche 
aber  zunuust  nur  ganz  rohe  und  grobe  Leimm  und  ZAvilli(*he  ausgestellt 
hat,  und  nur  Avenige  Stficke  mittelieiner  und  feinerer  glatten-  Lennwand 
— nicht  sehr  hell  gebleicht. 
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L.  Tliienpont  & Fils,  Gand,  haben  auch  nur  g-robe,  balbgebleicbte 
Zwilliche  und  ordinäre  Handtücberstolite  von  geringem  AVerte  ausgestellt, 
auch  breite,  gestreifte  und  geblümte  Alöbelgradl  für  den  brasilianiscben 
Alarkt.  Ihre  Tisebzeuge  sind  nur  dureli  einige  gewebte  Musterbilder  von 
liobleinen-Servietten  mit  Emblemen  veranscbaulicbt,  daher  über  ihre 
Qu^'ilität  kein  Urtbcil  gefällt  werden  kann. 

Russland 

bat  in  Baumwolle  sowohl  Gespinste,  Gewebe  und  Druckwaren  sehr 
schöne  Ausstellungen,  alles  von  der  in  seinen  orientalischen  Besitzungen 
gewachsenen  Baumwolle.  Die  Leinen-Industrie  ist  aber  auch  hier  nur 
sehr  spärlich  vertreten,  und  zwar  durch : 

AV.  F.  Demidoff,  Flax  Spinning  A Linen  AVeawAng  Co., 
AViazniki,  welche  ganz  grobe  Towgarne  Xr.  6 — 16  und  Flacbsgarne 
Xr.  20 — 50  zur  Ausstellung  gel)racbt  bat,  und  von  Leinen  ganz  ordinäre 
Sorten  aus  rohem  und  gecreamten  Garn.  Es  ist  ein  bedeutendes  Haus, 
jedoch  bloss  für  ganz  grol)e  Sorten  für  den  russischen  Alarkt. 

S.  J.  Semkoff  AA'eawing  Alills,  AA^iazniki,  Govt  AVladimir,  bat 
auch  nur  ganz  grobe  Fabricate  in  Segeltuchen,  Jute-Geweben,  Robleinen 
und  Leinen  aus  sehr  bellgecreamtem  Garn  ausgestellt,  darunter  auch  die 
für  die  russischen  Alilitärliefcrungen  bestimmten  grol)en  Leinensorten, 
welche  eine  kräftige  gute  Qualität  aufweisen  und  grösstentheils  von  diesem 
bedeutenden  Hause  geliefert  werden. 

In  geldeichten  Leinen  ist  nur  die  Firma  Peter  Sakin,  Koro  hieb 
l)ei  Jaroslav  zu  linden,  w'elche  gr()bere  und  mittclfeine  Leinw^and  für 
Leibwäsche  ausgestellt  hat.  Die  Qualität  ist  gut,  al)er  die  Bleiche  ist 
nicht  hell  und  streifig  und  lässt  noch  manches  zu  wünschen  übrig. 

Die  übrigen  Staaten  Europas  sind  in  der  Leinen-Branche  gar  nicht 
vertreten.  Sc  Inveden  hat  einige  Anmeldungen  gemacht  für  Garne  und 
Gewebe,  die  aber  von  den  betretfenden  Fabrikanten  wdeder  zurückgezogen 
w urden.  X o r w^  ege  n,  1)  ä n e m a r k,  H o 1 1 a n d,  die  S c h w^  c i z und  Italien 
haben  in  Leinen  gar  nichts  ausgestellt ; es  sind  dies  alles  Länder,  in  denen, 
mit  Ausnahme  der  Schweiz  und  in  geringem  Umfange  auch  Italien,  die 
Leinen-Industrie  nicht  über  den  Kähmen  des  eigenen  Bedarfes  hinaus 
geschritten  ist. 

Schlusswort. 

Am  Schlüsse  meines  Berichtes  möchte  ich  mir  noch  einige  AVorte 
über  den  allgemeinen  Eindruck  erlauben,  den  diese  Insher  giäisste  aller 
Ausstellungen  auf  den  Beschämu*  ausübte.  Die  Amerikaner  hatten  sich 
vorgenommen,  der  AVelt  durch  eine  noch  nie  dagewesene  Ausdelinung  des 
Ausstellungsraumes  und  durch  ganz  kolossale  Gebäude  zu  im])onieren  und 
waren  mit  den  reichen  Alitteln,  über  w'elche  dieses  Land  der  Freilieit 
und  der  Keclame  verfügt,  keineswegs  sparsam  umgegungen,  um  dieses 
Ziel  zu  erreichen. 
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^lag*  man  niiii  ül)er  den  praktischen  Wert  solcher  g-rossen  Schan- 
stellimgen  verschiedener  Meinung  sein,  so  ist  doch  niclit  zu  leugnen,  dass 
sie  dem  Fachmanne  als  Besucher  auf  die  beste  und  angenehmste  AVeise 
die  Gelegenheit  darl)ieten,  um  die  hervorragendsten  Erzeugnisse  der  ver- 
schiedenen Länder  kennen  zu  lernen,  durch  deren  Studium  und  Vergleichung 
er  nicht  nur  seinen  Gesichtskreis  erweitert,  sondern  auch  häutig  neue 
Anregungen  gewinnt,  die  ihm  in  seinem  Berufe  zu  grossem  AMrtheile  ge- 
reichen können.  — Dagegen  darf  wohl  der  Aussteller  selbst,  nur  in  den 
seltensten  Fällen  auf  einen  directen  Nutzen  dieser  enormen  Welt-Bazars 
rechnen,  da  die  Kosten  einer  solchen  Beschickung  doch  ganz  un verhältnis- 
mässig grosse  sind,  besonders  bei  dieser  letzten  amerikanischen  Aus- 
stellung, angesichts  der  grossen  Entfernung  und  an  und  für  sich  viel 
theureren  Lebensverhältnisse  in  der  neuen  AVelt. 


BERICHT 


ÜBER 


HAUSHALT-  UND  TOILETTE -SEIFEN,  PARFÜMERIEN 


ÄTHERISCHE  ÖLE 

AUF  DER 

WELTAUSSTELLUNG  in  CHICAGO  1893. 


VOX 


ALFRED  TAUSSIG. 


Es  ist  in  Fachkreisen  allgemein  bekannt,  auf  welch  hoher  Stufe  die 
amerikanische  Seifenf ah  rication  steht.  Die  grossen  Schlächtereien 
liefern  dem  amerikanischen  Seifenfabrikanten  das  llohmateriale  znr  Erzeii- 
gnng  der  billigen  Haiishaltseifen  in  reichem  Maasse  mul  in  stets  frischem 
Zustande.  Die  auf  höchster  Stufe  behndliche  maschinelle  Einrichtung 
der  Fabriken  ermöglicht  es  dem  amerikanischen  Seifenfabrikanten,  den 
enormen  Ansprüchen  des  consumierenden  Publicums  in  ausreichendem  Maasse 
zu  genügen,  ja  man  könnte  fast  behaupten,  dass  nur  durch  den  grossen 
Absatz  im  eigenen  Lande  es  dem  amerikanischen  Seifenfabrikanten  bisher 
nicht  darum  zu  thun  war,  einen  Export  nach  anderen  Ländern  oder  dem 
europäischen  Festlande  zu  suchen,  was  ihn  zu  einem  gefährlichen  Con- 
currenten  speciell  des  österreichischen  Fabrikanten,  trotz  des  bestehenden 
Einfuhrzolles,  machen  könnte.  Es  ist  deshalb  nicht  zu  verwundern,  dass 
diese  hervorragende  Industrie  auch  hervorragend  auf  der  columbischen  Welt- 
ausstellung vertreten  war. 

Dieser  zunächst  Avären  die  englischen  Fabricate  anzuführen, 
insbesondere  die  parfümierten  und  in  scliöner  Ausstattung  zum  Verkaufe 
gelangenden  Toiletteseifenfabricate,  Avelche  durch  die  liervorragendsten 
Londoner  Firmen  vertreten  Avaren.  Diese  Fabricate  finden  unter  der  irischen 
und  englischen  Bevölkerung  Amerikas,  trotz  hohen  Eingangszolles,  noch 
immer  ein  lohnendes  Absatzgebiet  und  es  erklärt  sich  Avohl  daraus,  dass 
diese  Firmen  in  Bezug  auf  die  Qualität  der  ausgestellten  Fabricate,  das 
Beste  repräsentierten,  Avas  in  England  in  der  Toiletteseifen-  und  Farfu- 
merien-Erzeugung  hergestellt  Avird. 

Es  Avar  dem  Juror  und  Berichterstatter  nur  scliAver  möglich,  sich 
ein  klares  Bild  von  der  in  Frankreich,  Avie  bekannt,  auf  einer  sehr 
hoben  Stufe  stehenden  Toiletteseifen-  und  Farfumeriewaren-Fabrication  zu 
machen,  da  die  französischen  Firmen  ausser  .iTeisl)eAverbung  Avaren,  Aves- 
halb  man  die  meisten  Fabricate  nur  in  geschlossenen  Schaukästen  l)c- 
trachten  konnte  und  somit  ein  Urtlieil  incht  abzugeben  in  der  Lage  Avar. 
Erfolge  jedoch,  Avelche  französis(‘he  Fabrikanten  ])is  nun  auf  Ausstellungen 
erzielten,  soAvie  das  Benommee  ihrer  Fabricate,  liessen  darauf  schliessen, 
dass  dieselben  auch  auf  der  Columbisclien  Weltausstellung  mit  Ehren  den 
friedlichen  Wettkam])f  bestanden  hätten.  Hervorragend  ist  die  besonders 
schöne  und  geschmackvolle  Ausstattung  der  Fabricate  selbst,  Avie  der  zur 
Emhtillung  derselben  dienenden  Kistchen,  Flacons  etc. 
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Einen  gewaltigen  Fortseliritt  liat  Kussland  zu  verzeielinen.  Peters- 
burger und  Moskauer  Fabrikanten  beinUbten  sieb,  dem  Publicum  die 
meistens  naeli  französiseber  Manier  erzeugten  Toiletteartikel,  welebe  von 
vorziiglieber  Qualität  waren,  vor  Augen  zu  führen. 

Die  Fal)rieate  des  Deutschen  K ei  dies  waren  durch  angesehene 
Firmen  vortlieilliaft  vertreten,  wie  überhaupt  die  deutsche  Abtlicilung  das 
Interesse  aller  Pesuelier  in  regem  Maasse  in  Ansprueli  nahm. 

Auch  japaniselie  Seifenfahrikanten  hallen — ieli  glaube  wohl  zum 
erstenmale  — es  versucht,  ihre  Fahrieatc  den  kritischen  Plieken  eines 
Ausstellungspuhlicums  vorzuführen.  Wie  leicht  erklärlich,  ist  diese  Industrie 
in  diesem  Lande  noeli  in  den  Kinderschuhen  und  liesehränken  sieh  die 
Aussteller  darauf,  bekannte  Marken  österreiehiseher  und  englisehcr  Fabri- 
kanten in  täuschender  AVeisc  zu  imitieren  und  in  naiver  AVeise  aus- 
zustellen. 

AVas  Oesterreieli  anbelangt,  so  war  dies  durch  zwei  Firmen  ver- 
treten und  es  muss  gesagt  werden,  dass  die  von  densellien  exjionicrten 
Transparent  - Glyecrinseifen,  welche  speeiell  in  Oesterreich  in  besonders 
guter  Qualität  erzeugt  werden,  die  Aufmerksamkeit  der  Fachleute  und  des 
eonsumicrenden  Publieums  in  hohem  Maasse  auf  sich  zogen.  Elienso  die 
aus  Seife  hcrgestellten  Früchte-Tmitationen,  welche,  mit  einer  dünnen 
AVachsschi eilte  überzogen,  Orangen,  Ptirsiehe,  Kirschen  und  andere  Früchte 
naturgetreu  darstellen  und  die  sieh  beim  amerikanisehen  Publieum  be- 
sonders günstiger  Aufnahme  erfreuten,  so  ZAvar,  dass  die  Firma,  welche 
in  ,,Alt-AVieiP^  eine  ATrkaufsstelle  besass,  von  Kunden  förmlich  umlagert 
war  und  auch  mit  amerikanischen  Tmporthäusern  für  spätere  Lieferungen 
ziemlieh  bedeutende  Geschäfte  absehloss. 

Alan  kann  daher  mit  vollem  P echte  von  einem  Erfolge  unseres  hei- 
mischen Fabricates,  trotz  der  schwierigen  ATrhältnisse  und  trotz  der  ge- 
ringen Anzahl  von  Firmen,  welche  unsere  Industrie  auf  der  iVusstellung 
vertraten  — einige  der  grössten  Firmen  hatten  sich  aus  unbekannten 
Gründen  an  dem  AYettkampfe  nicht  betheiligen  wollen  und  nicht  aus- 
gestellt — spreclien. 

Aetherische  Oele  und  Essenzen. 

Deutschen  Chemikern  gebürt  die  Ehre,  in  hervorragender  AATise  an 
den  Lntersucliungen  theilgcnonimen  zu  haben,  welche  den  Zweck  hatten, 
ein  klares  Bild  ülier  die  clieniischcn  Zusammensetzungen  der  wiclitigsten 
ätherisclicn  Oele  zu  gewinnen,  obwohl  der  Anstoss  hiezu  von  Frankreich 
ausgieng,  wo  man  sich  in  dieser  Biehtung  seit  langem  bemühte.  Dies 
fülirte  dazu,  die  eheniisehc  Zusammensetzung  einiger  ätherischer  Oele 
genau  zu  bestimmen  und  sowohl  das  Naturproduct  in  tadelloser  Peinheit, 
wie  auch  ein  gleiche  Eigensehaften  zeigendes  Kunst])roduet,  aut  chemi- 
schem AVege  darzustellen. 


Haushalt-  und  Toilette-Seifen,  Parfümerien  und  ätherische  Öle. 
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Diese  Kunstprodiicte  lial)en  in  letzter  Zeit  in  der  Ihirfumerie  ans 
mehreren  Gründen  Eing*ang-  gefunden,  liauptsäehlieh  jedoeli  ans  dem 
Grunde,  da  dieselben,  nicht  wie  die  Natur])roduete  durch  Witterungs- 
einfliisse  tangiert  werden,  deshalb  aiieli  stets  die  gleiche  Stärke  und  Aus- 
giebigkeit aufweisen  und  unter  gleichen  Umständen  auch  stets  gleielui 
Kesultate  liefern,  was  für  den  Parfunieur  von  ganz  Ijesonderem  Werte  ist. 

Nebst  den  von  deutschen,  französischen,  englischen,  amerikanisehen 
und  einer  österreiehisehen  Firma  in  tadelloser  Reinheit  und  hervorragender 
Qualität  ausgestellten  natürlichen  ätherischen  Gelen,  sind  es  hauptsächlich 
die  von  deutschen  und  französischen  Firmen  ausgestellten  Kunstprodiicte 
gewesen,  die  die  Aufmerksamkeit  der  Fachleute  in  hohem  Maasse  auf 
sich  lenkten. 

Besonders  erwähnenswert  erscheinen  die  Produete: 

Cummarin,  wovon  circa  20  <j  1 kg  Ta  Toneahohnen  ersetzen, 
Terpineol  (Syringa-Präparat),  unübertroffen  ehemiseh  reines  Product, 
als  Basis  für  Tdiederextraete, 

Vanillin,  wovon  circa  20  ^ 1 la  ff.  I^oiirhon- Vanille  entsprechen, 

A n i s - A 1 d e h i d (Auhepine), 

TT eliotro pine,  krystallisiert  und  amorph, 

Safrol  (ehemiseh  rein,  specif.  Gewicht  1*108). 

Nerolin,  Menthol  kryst.  und  Euealyptol  kryst. 


li 


k-  -T 


t>. 


.1  ...V 


A , 


Ä’*(r«  C« 


